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Vorwort .

Da ich den MitstreLeiidcn meine Gedanken über den schulmäßigen Unter¬
richt ,n der deutschenSprache und dem, was daran hängt, in einer besondern
Schrift geneigter Prüfung vorzulegen gedenke,* so beschränkeich mich in diesemVorwort auf einige fragmentarische Bemerkungen.

WaS man Lei uns Sprachunterricht nennt, befände sich vielleicht längst in
einer besserenVerfassung, wenn der Name besser gewählt wäre. Die in llnter-
richtsplänen hergebrachte Unterscheidung zwischen „Sprachen" und „Wissen¬
schaften" und das Coordiniren beider Begriffe ist just so klug, als coordinirte
ich die Jurisprudenz oder irgend eine andere Wissenschaft mit Birnen, Pflau¬
men und Stiefelwichse. Wie die Natur das Substrat einer Reihe von Wissen¬
schaften (Mathematik, Physik, Chemie, Botanik u. s. w. ) und Künste ist (Feld¬
messen, chemischeFabrication, Pharmacie, Pflanzen- und Viehzucht, Heil-
kunst u. s. w. ), so verhält es sich mit den Sprachen nnd Litteraturen: sie
sind Substrat mehrerer Wissenschaften und Künste, und die hergebrachte Ein-
theilung sündigt gegen ein Gesetz der gemeinenLogik, welches so einfach ist, daßich geglaubt Habs ( S. 207, H. 110 — 112 des Sprachbuches) , schon Knaben
konnten es fassen und müßten es kennen lernen. Auch hat das Fehlerhaftedieser Eintheilung nicht verborgen bleiben können, nnd die in neuerer Zeit auf¬
gekommeneEintheilung der positiven Wissenschaften in Natur - nnd historische
Wissenschaften,** zu denen als Drittes die philosophischenWissenschaftenkom¬
men, ist schon viel besser. Aber auch sie scheint mir nicht ganz angemessen, nnd
ich kann mich nicht überzeuge», daß das Historische in den positiven Wissen¬
schaften der zweiten Classe, derjenigen nämlich, deren Substrat der Mensch ist

* Vorläufig muß ich mich auf die kleineSchrift : „Die modcrnePhiloloqr eund die deutschen Schulen" (Stuttgart 1840, Cast) beziehen; — gegeneine viel verbreitete, aber meiner Meinung nach durchaus unzweckmäßigeArt die Muttersprache zu lehren, habe ich in einer Beurtheilung der
„Sprachdcnklehre" von Herrn Wurst ( Pädag . Revue 1842, Februarhest)
Einiges beigebracht, lieber die Lectüre enthält das Vorwort zu meiner
„Französischen Chrestomathie" (Stuttgart und Tübingen 1842, Cotta) einige
Auseinandersetzungen.** Sie findet sich bei fast allen Philosophen. Ich citire nur Hcrbart .
(Umrissepädagogischer Vorlesungen. Zweite Aufl. S. 22, §. 37. ) „Da¬
her unterscheide man im Unterrichte zwei Hauptrichtungen, die historischeund die naturwissenschaftliche. Zur ersten gehört nicht bloß Geschichte/son¬dern auch Sprachsünde; zur andern nicht bloß Naturlehre, sondern auch
Mathematik. " ( Damit realistische Utilitarier diesen §. nicht als Bestäti¬
gung ihres Meinen« mißbrauchen, setze ich den folgenden auch hicher:
„Schon um dem Egoismus entgegenzuwirken, müssen menschliche Ver¬
hältnisse , den Hauptgegenstaud des gesammtenUnterrichts in jeder Schule,
welche die Bildung des gesammten Menschen übernimmt — vom Gymna¬
sium bis zur Dorfschule — nothwendig ausmachen. Hierauf sind die hi¬
storischenund philologischen Schulstudicn zu beziehen, und nur in sofern
ist ihnen ein llebergewicht einzuräumen. ")
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(Seele und Geist, ^ Sprache, Rede, Völkerleben, Recht, Sitte , Staat , Kunst
Religion u. s. w. ), das Wesenhafte sei. Den von mir vorgeschlagenen Namen
„Ethische Wissenschaften" gebe ich preis, so wie man einen passenderen findet;
eben so bin ich selber der Meinung, daß alle ethischenWissenschaften, weil ihre
Gegenstände einer zeitlichen Entwickelung unterliegen, nicht bloß abstract und
dogmatisch, sondern zugleichhistorisch gelehrt und gelernt werden müssen; weil
aber in einer Funktion die Constante hoffentlich eben so wichtig ist als die
Variable, so kann ich mich nicht dazu verstehen, den Namen nur von Einer
dieser beiden Eigenschaften herzunehmen. Ueberhaupt will es mich bedrucken,
als sei es an der Zeit, den Begriff der „Historie" einmal in den Schmelztiegel
der Analyse zu werfen. Ich habe die Operation für mich vorgenommen und
bin zu dem Resultate gekommen, daß die „Historie" nicht ( um mit den Chemikern
zu reden) als „Element" gelten kann. Die Substrate der ethischenWistenschaften
haben eine Geschichte, aber ich kann diese Geschichte nicht von dem Substrate
trennen: wie ich die Dogmen- und Kirchengeschichtszur Theologie, die Ge¬
schichteder Philosophie zur Philosophie, die Geschichte der Sprachen zur Lin¬
guistik, die Nechtsgeschichtezur Jurisprudenz schlage, so gehört mir auch die
Staatengeschichte zur Politik. Man kann allerdings diese Geschichten in beson¬
deren Äüchern, ohne die Wissenschaftenselbst, darstellen, und eine Akademie
könnte in etlichen hundert Quartantcn alle diese Geschichten schreiben und dem
Ganzen den Titel „Welt- oder Universalgeschichte" geben; damit ist aber die
Natur der Sache nicht geändert, wie denn Jeder an sich selbst die Erfahrung
machen kann, daß er nur die Geschichteeines solchen Gegenstandes versteht, den
er kennt. Es ist sehr wohlgethan, die Jugend mit dem Leben großer Männer
und den welthistorischenEreignissenund Thaten, überhaupt mit dein Entwickelungs¬
gänge bekannt zu machen, den das politische, gewerbliche, sittliche, religiöse,
wissenschaftlicheund sonstige, Leben der Cnlturvölker seit dritthalbtauscnd Jahren
genommen hat; auch soll man in oberen Classen (aber billigerwcise erst hier)
für diese» Unterricht eigene Stunden aussehen; was man aber aus dem Titel
der Hand- und Lehrbücher Welt- oder Universalgeschichtenennt, das ist so
wenig eine für sich seiende Wissenschaft als das Couversationslerieon eine solche
ist, hat überhaupt nur eine pädagogische Bedeutung anzusprechen. Sogar die
„Weltgeschichte" in Hegel' s Sinne, nämlich das, was man auch Philosophie der
Geschäfte nennt, ist bei genauerem Zusehen verfehlt, wie sämmtliche Schriften
dieser Art. Die währe Philosophie der Geschichte wäre nicht mehr und nicht
weniger als das mittlere (historische) Glied in der philosophischenDarstellung
des ganzen Cyklus der ethischen Wissenschaften, d. h. die Philosophie des Rech¬
tes, der Sitten , der Erziehung, des Staates u. s. w. machen zusammengenom¬
men die sogenannte Philosophie der Geschichteaus.

Ist es aber wahr, daß die Geschichte keine selbständige Wissenschaft ist,
wie es z. B. Sprach - oder Rechtswissenschaft sind, daß sie in der Reihe der
Wissenschaftennicht als das gelten kann, was die Chemiker ein Element nennen
— was eine Wissenschaft ist, drückt schon im Namen aus, wovon es ein
Wissen ist —; ist es ferner währ, daß die Geschichte eines Gegenstandes nicht
ohne Kenntniß des Gegenstandes begriffen werden kann, also die Geschichteder
Menschen psychologische, die Geschichteder Staaten politische, die Geschichteder
Litteraturen litterarische und ästhetischeKenntnisse voraussetzt (und viae vor«») ;
ist es endlich währ, daß der Schulunterricht nach möglichster Einfachheit streben

* Wer es auffallend findet, daß Psychologie und Logik hier bei den posi¬
tiven Wissenschaftengenannt werden, der wolle bedenken, daß nicht der
Stoff , sondern die Behandlung, die Art des Erkennens das Philosophische
ausmacht. Logik und Psychologie sind Philosophie, wenn sie philosophisch
behandelt werden, ganz so, wie es neben den Naturwissenschaften eine Na¬
turphilosophie und neben der Poetik, Musikwissenschaftu. s. w. eine Philo¬
sophie des Schönen gibt, neben der Theologie îne Religionsphilosophie. —
Die positive Wissenschaftist überall die zeitliche und pädagogische Voraus¬
setzung der philosophischen.

** Das Schema wäre folgendes; I. Abstrakter Theil: Die Principien; II. Hi¬
storischer Theil: Die Realisation der Principien im Laufe der Jahrhunderte ;' III. Concreter oder postulatorischer Theil: Die heutige Einsicht.
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muß: so dürfte in unsern Unterrichtsplänen mehr als Eine Veränderung indi-
cirt sein. In den unteren und mittleren Classen hätte sich der geschichtliche
Unterricht dem sogenannten Sprachunterrichte anzuschließen, der deutschen, fran¬
zösischen, englischen, lateinischen und griechischenLectüre nämlich; in den obern
Classen müßte er sich dadurch stärken, daß er mit einem Unterrichte in den An¬
fängen positiver Psychologie, Ethnologie, Naturrecht, Moral, Politik, Poetik
und Prosaik in Verbindung gesetztwürde. Wo Kenntnisse in diesen Disciplinen
den Schülern abgehen, da ist der geschichtlicheUnterricht eben so unfruchtbar, ^
als es ein bloß dogmatischer Nortrag der Elemente dieser Disciplinen für die¬
jenigen sein würde, die keine Geschichtewissen.

Wie viel die Schüler unterer und mittlerer Classen gewinnen würden, wenn
man den Unterricht vereinfachte?' * liegt auf platter Hand: Lehrer der alten
und neuen Sprachen, die zugleich und in Verbindung mit dem Sprachunterrichte
die Knaben in der Geschichte, dem Ethnographischen, Statistischen und Poli¬
tischen der Geographie (die mathematische, physikalischeund topische fällt dem
mathematisch-naturkundlichen Unterrichte zu) n. s. w. zu unterweisen haben,
würden' ganz andere Erfolge sehen als Fachlehrer, die nur in oberen Classen
einen Sinn haben; die Schüler würden das sogenannte Geschichtlicheviel besser
lernen, weil sie es durch die Lectüre der Quellen lernten; die fremden Sprachen
endlich würden ihnen als ein Bedürfniß erscheinen, und die Knaben würden sie
bald so gut verstehen, wie jene Knaben das Schießen, denen man das Frühstück
an einen Baumast band, von wo es heruntergeschossensein wollte. Und, was
gar nicht unwichtig, das Volk auf dem Markte, das Heer unserer realistischen
Schreier, würde einem solchen Unterrichte gegenüber bald verstummen.

Was man Sprachunterricht genannt hat, ist also oder sollte doch sein zunächst
ein Reale, . so gut wie der mathematisch-naturkundliche Unterricht, nur daß
dieser Sinnliches oder Abstraktionen von Sinnlichem, jener Jntelligibles zum
Stoffe hat. Man sollte endlich aufhören, von einem „formalen" Unterrichte
oder von „formaler" Bildung als von einer Eristenz zu sprechen. Es gibt
keine Gespenster. Wie aber aller religiöse Aberglaube auf einer Verfälschung

^ „Heute war der Gcschichtskerlda. Als ich nach Hause kam, trat mir der
Lehrer schon mit dem achtzehnhundertstenJahre der Welt entgegen, wo
Rimrod Babylonien gestiftet. Ich wollte nicht fragen, wer der Nimrod
war, aus Furcht er möchte mir' S sagen, und es wär" eben auch unnütz es
zu wissen. Wenn nun der Nimrod ein guter Kerl war, um den es schad
wär' und der mir besser gefallen könnt' als die jetzigenMenschen, so wollt'
ich ihm wohl die Dauer der Unsterblichkeitgönnen; aber der Lehrer jagte
gleich den Assyrer Ninus hinter drein, der das Reich erobert, von wo er
Mittelasien beherrscht; ich jagte also ohne Aufenthalt mit, bis das Reich
wieder befreit war durch Nabopolasar, von dem ich auch nicht weiß, woher
er geflogen kam. Nebukadnezar erobert Acgypteu; Babylonier, Assyrer,
Weder führen Krieg — bis Cyrus, der Perser, alle Reiche wieder erobert.
Babylonische Geschichte umfaßt 1600- Jahr , hat um elf Uhr angefangen
und Glockenschlagzwölf Uhr aus , ich spring' in den Garten. " Die Gün-
derode I. 168.

2* Etwa so in den unteren und mittleren Classe» unserer vier Gymnasien:
Erste«Zahl. ZweitesZahr. DrittesJahr. ViertesJahr. FünftesZahr.

4 — 2 — 2
6 — 7 — 8
6 — 3 — 3
8 — 7 — 7

0 — 5 — 4
18 — 20 — 22 — 24 — 24 — 24

Für Arithmetik, Geometrie, Physik, Chemie, Naturgeschichte und Religion
würden dann respective 14, 12, 10, 8 Stunden bleiben. — Singen , Zeich¬
nen, Schreiben, Turnen fällt auf die Rebenzeit.

I . Sem. L. Sem.
Deutsch 8 — 8 - 6 —
Latein 10 — 12 —10 —
Französisch 0 — 0 — 6 —
Griechisch 0 - 0 - 0 —
Englisch und
was daran
hängt 0 — 0 — 0
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des wahren Glaubens beruht, so auch der rationalistische Aberglaube: wir wer¬
den unten sehen, was die Wahrheit des „Formalen" ist.

Indem ich aber den sogenannten Sprachunterricht zu den Realien rechne,wolle man dieses nicht so auslegen, als sei mir das Sprachliche gleichgültigund es sollte bei der deutschen, französischen, griechischenn. s. w. Lectüre über
den Sachen die Betrachtung der Sprachen als solcher verabsäumt werden. Ich
stehe allerdings nicht aus Seite derer, die da zu glauben scheinen, die Classiker
hätten bloß darum geschrieben, damit wir Roten z» ihnen machen können: ich
habe aber auch mit den Realisten nichts zu schaffen, welcheWinkel und Flächen,Steine und Pflanzen n. s. w. für ein angemesseneresBildungsmittel halten als
die Produkte des menschlichen Geistes. Nein! Am Geiste entzündet sich der
Geist,, und weil die Sprache des Geistes Erstgeborene, so muß das sprachlicheMaterial — die Wissenschaftdesselbenhabe, ich, nach Analogie von Grammatik,Onomatik genannt — ein ganz ausgezeichnetes Bildungsmittel sein, weßhalbdenn auch vorliegendes Sprachbnch eine onomatische Abtheilung hat. Das
Positive der Grammatik ist seiner Natur nach viel weniger bildend, näm¬
lich für Knaben.

Der sogenannte Sprachunterricht ist aber nicht nur ein Reale, so wenigwie der Unterricht in der Mathematik oder in der Naturgeschichte nur ein solches
ist, er hat noch zwei andere Seiten : die praktische und die logische. Wie Ma¬
thematik oder Chemie nicht blos ein Wissen sind, sondern auch ein Machen —
Können, so hat auch das Sprachstudium seine praktische oder technischeSeite : das Reden und Schreiben. ( In diesem Buch- die dritte Abtheilung. )
Endlich haben wir — und hier findet sich, was der pädagogischeNationalismus
mit seiner „formalen" Bildung meinte - die logische Seite , das Ideologischeund Metaphysische in der Grammatik und das Logische in der Sprachkunst.
Ich könnte eben nicht sagen, daß die, welche bisher am lautesten von der Excel¬
lenz der formalen Bildung geredet, in ihren Lehrbüchern das logische Moment
der dargestellten Stoffe — und es ist in allen — am besten' hervorzuheben
verstanden hätten, es war oft viel Geschrei und wenig Wolle: wenn aber unsere
Schulen besser werden solle», so werden unsere grammatischen Formalisten zu¬
gleich Realisten und die Realisten zugleich Ideologen , beide aber endlich anch
Techniker werden müssen.

DaS sind, in der Kürze und fragmentarisch ausgesprochen, die Gesichts¬
punkte, welche ich bei der Abfassung meiner Schulbücher genommen. Ich habe
damit angefangen, sie für den Unterricht in der französischenSprache und Litte¬
ratur geltend zu machen; in diesem deutschen Elementarwerk liegt nun ein Ver¬
such vor, dasselbe für den Mnttcrsprachunterricht auf Gelehrten- und höheren
Bürgerschulen — vorläufig für die untere Lchrstufe — zu thun.

Mit dem vor fünfzehn Monaten erschienenenLesebuchein zwei Eursus scheine
ich ess einigermaßen getroffen zu haben. Die Absicht dabei war, eine für zehn-bis vierzehnjährige Knaben und Mädchen, die eine höhere Bildung erwerben
sollen, angemesseneLectüre zusammenzustellen, die einmal geeignet wäre, dem
grammatischen, onvmatischenund technischenUnterrichte znr Grundlage zu dienen;
die ferner den Sinn für das Schöne zu nähren und Gemüth und Willen mit
einem löblichen Inhalte , mit dem Marke des deutschen Ethos zu erfüllen ver¬
möchte: die endlich nützlicheKenntnisse, besonders ethnographische und historische,
dabei brauchbare Gedanken über das geistige und sittliche Leben sowohl der In¬
dividuen als der Völker an die Schüler brächte.

Von dem Sprachbuche sehe ich voraus, daß eS auf vielfachen Widerspruch
stoßen wird. Insofern dieser Widerspruch von solchen kommen wird, die prin¬
cipiell von mir abweichen, vielleicht auch von solchen, die für alles Neue immer
nur alte Maßstäbe mitbringen, ^ kaun er mir in der Hauptsache gleichgültig

* Hoffentlich haben die in müßiger Stunde geschriebenenGlossen zu einer
Kritik des Herrn Dr. Städler ( Zimmcrmann' s Allg. Schulz. 1841,
Jnliheft ) so viel gefruchtet, daß sowohl dieser Herr — . Icon g»i an
romontre ü «o» curo — als seines Gleichen mich in Zukunft unmolestirt
läßt. Wenn ich nur Zeit fände für solche Allotria, so gäben auch die
Artikel, welche, ein Herr Büttner in die Hallischen Jahrbücher über meine
deutsche Bürgerschule geschrieben hat, eine prachtvolle Gelegenheit, um
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sein, da er mich nur durch tadelnde Bemerkungen über Details fördern kann:aber auch manche Meinungsgenossen werden erheblicheAusstellungen zu machenmit diesen scheint mir nicht unmöglich und ist mir natür¬lich höchst wunschenswerth.
Daß dem mehr systematischenUnterrichte, wie er in den mittleren Classenbeginnen kann, in allen Unterrichtsgegenständen ein auf die Anschauung bastrterpr op a d en tis cher Unterricht vorausgehen muß, scheint mir ein Satz zu sein,der nachgerade die Geltung eines didaktischen Arioms gewinnst Wenigstenstbu, / ^ Em er von Deinhardt , Dicsterweg und von mir bei

verschiedenenAnlasten aufgestelltworden ist, in vielen seitdemerschienenenBüchernund Abhandlungen rcproducirt. '

-vn̂ sch dieses Elementarwerk nun ein Lehrmittel für den propädentischenUntenicht in der deutschenSprache und Litteratur sein will, mußte das Sprach-buch einerseits vieles von dem übergehen, was eine deutsche Schnlgrammatikenthalten muß (z. B. „-autlehre, Prosodie, Metrik, Formenlehre, Etymologie) ,andererscits Unterrichtsgegenstände aufnehmen, welche die Grammatiken nicht
3, ' s"' die Anfänge der Onomatik und der Sprachknnsst Indem fernerdieses Elcmcntarwerk ein deutschesist, nicht aber ein französtscheSoder lateinischesoder griechisches, wurden in dem grammatischen Theile die methodischenVeran¬
staltungen unnörhig, wie ich sie in meinem französischenSprachbuche gemacht,„snrcm drittens dieses Buch für solche Schulen bestimmt ist, in denen fremdeSprachen gelernt werden, wurde auf diese fremden Sprachen gebührende Rück¬
sicht genommen, womit das Begründete in dem Thierschischen Vorschlagezu einer „Parallclgrammatik " für die drei unteren Classe» wohl erledigt ist. In¬dem endlich meine Schulbücher nur philologisch gebildeten, überhaupt gelehrtensteigern dienen wollen, so hat es keine Gefahr, wenn der Vertrag , z. B. inden grammatischen Anfängen, ein solcher ist, daß die Schüler nur die M. ver-
stehen und rcpctircn können, deren Gegenstand der Lehrer mit ihnen besprochenhat. Anr die schwachenLehrer, die dickeBücher brauchen, ist ja sonst genugsamgesorgt. „Emes schicktsich nicht für Alle. " ^ ^

Den Keim zu dem Gedanken, daß der Unterricht in der Grammatik, Ono-nlam und ' tcchink der Muttersprache anf seiner propädeutischen Stufe an einer
inhalcsvollen Lectnre seine Grundlage haben und gewissermaßen heuristischwer-den mnstc, habe ich von dem nun verstorbenenJacotot empfangeri, dessen
ĉhranstalr ich vor dreizehnJahren in Löwen anf einige Stunden besuchte. Die

erste Gelegenheit, ihn öffentlich auszusprecheii, bot sich mir vor sieben Jahrenbei ccr Recension der ersten Auflage von Diesterwcg' s Wegweiser dar (Preuß.

einige Capitel der litterarischen Pathologie daran klar zu machen. Indeß —
ti.->,>8vuto,,m cetoi-is! Der geneigte Leser denke nicht, daß ich eine aprio¬rische und „istinctivc Abneigung gegen die Kritik habe, ich kann Kritik sehrWohl vertragen, und bin für eine solche, aus der ich etwas lernen kann,
gar dankbar. Ich macs nur die Eöpöce von Recensenten nicht, die, wie
nur das jetzt schon einigemal begegnet ist, mich für Unsinn abstrafen, der
nie in meinem Kopfe gewesen ist, oder die mich mit Ansichtenbekämpfen,die ich selbst behauptet, oder die mir endlich die Lernten lesen, weil Man¬
ches bei mir anders lautet als bei den Vorgängern. So kanzelte mich

^ rr Dr. Städter dafür ab, daß ich als die Endung des fran¬
zösischenFuturs rni aufgestellt, sintemalen doch die Endung ui sei. Als
wenn ich nichtseben so gut wüßte, was in den Büchern meiner Vorgängersteht. Ach lasse aber just darum Bücher drucken, weil ich Ein und Anderes
besser zu wissen glaube als ein und der andere meiner Vorgänger , und
darum werden Recensenten von der ordinären -Sorte, wenn ihnen in der
grammatischen Abtheilung dieses Buches Einiges allzu seltsam vorkommt,
Wwhlthnn, eins kleineAbhandlung im Octoberheftc der Pädag. Revue (1841),, -̂ic grammatischen Kategorien" betitelt, nachzulesen. Sie werden daraus
wenigstens so viel ersehen, daß ich das, was sie mir etwa als daS Richtige
entgegenstellen mochten, sehr Wohl gekannt habe. Eine andere Frage ist
freilich, ob meine Neuerungen zugleich Verbesserungen sind, und ich bin
sthr begierig zn vernehmen, was mir die Forscher darüber mitzutheilen die
Güte haben werde».
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Volksschulzcitung 1835, Nro. 34 und 35) , die zweite in der zweiten Auflage
(1838) des genannten Buches, Es waren bis dahin einige Verguche gemacht
worden-, die Jacotvt' sche Unmethode, fremde Sprachen zu lernen, be, uns einzu¬
bürgern; so viel ich weiß, war ich der Erste, der im Jacototlsnius dasjenige Etc-
inent herausfand, welches wir, und zwar für den Multerfdrachunterrlcht, nnl
Nutzen verwenden können. Ich erinnere mich noch recht gut, wie rch ^ 5 rn
Berlin von einigen pädagogischen Freunden als ein icheirograder ausgefcholten
wurde, und wie man ein Jahr später, wo die „Sprachdenklehre" von Herrn
Wurst erschien, es mir übel nahm, daß ich das didaktischeMeisterwerk lnr eine
didaktischeMißgeburt erklärte. Meine Meinung hat indeß allmälig Terrain ge¬
wonnen: das K, Schul - Collegium der Provinz Brandenburg hat durch dre
Verfügung vom 31, Juli 1838 den Volksschullehrern für ihren Sprachunter¬
richt etwas sehr Aehnliches empfohlen; « Herr Seminarlehrer Kellner rn
Heiliqenstadt hat in seinem „Praktischen Lehrgang n, s, w,, Em Hand und
Hilfs' buch für Lehrer" u, s, w, versucht, den Gedanken auszuführen, und auch
Professor Hiecke m Mersebura („der deutsche Unterricht auf deutschen Ghm-
nasten", Lpzg, 1842) stimmt ein, (S, 206 ff,) , , „

Vielleicht werden mir nun Manche einen Vorwurf daraus machen, daß
die im Vorworte zu dem Lesebucherwähnte Beziehung zwischenLese- und Sprach-
buch in dem letzteren nicht überall sichtbar gemacht worden ist. Das Sprach-
buch will aber dem Schüler weder den Lehrer entbehrlich, noch den Lehrer zum
Knechte deö Lehrbuchs machen. Hätte ich eins Ordnung, in welcher das Lese¬
buch durchgenommen werden solle, festgesetzt, was nöthig gewesen wäre, wenn
ich bei jedem §, hätte passende Sätze ' des Lesebuches citiren wollen, so wurde
ich solcheLehrer, wie ich sie den Schulen wünsche, beleidigt haben; dem Unter¬
richte nach diesem Buche hätte ich einen großen Theil des Nutzens und des Ge¬
nusses genommen, den er gewähre» kann. Es soll in den Elasten gearbeitet
werden,' und zwar mit Lust gearbeitet werden. AusgezeichneteLehrer werden
sogar die, den grammatischen §K, zugegebenenBeispielsätze »»nöthig finden, und
ich gebe ihnen Recht, Es mußte aber auch auf solcheLehrer Rücksichtgenom¬
men werden, die entweder ein anderes Lesebuchgebrauchen oder aber das »wi¬
llige doch nicht so gebrauchen wollen, wie ich es für wünschenswerth halte; dann
gibt es hier und da auch wohl einen Lehrer, welcher solcher Beispielsätze zur
Erläuterung des Theoretischen bedarf. .

Sonst' ergibt sich aus dem Buche selbst, wre es gebraucht fein will. Da
ich nicht die geringste Hoffnung habe, daß die dermalen beliebteZeitversplitterung
in den unteren und mittleren Elasten der Gelehrten- und höheren Bürget schulen
sobald aufhören wird; da auch eine angemesseneVermehrung der deutschen(und
eben so der lateinischen, französischenu, s. w,) Stunden, die dann aber mehr als
„Sprachstunden" werden müßten, schwerlichso bald zu hoffen steht: so wird es
kaum möglich sein, den hier dargebotenen Stoff auf Gymnasien in den drei
ersten, auf höheren Bürgerschulen in den zwei ersten Jahren durchzuarbeiten.
Wie sehr nun ein Schriftsteller auch die Pflicht hat, dem Begriffe der Sache
aenua zu thun — und dieser scheint mir zu fordern, daß das hier Dargebotene
in den unteren Etasfen verarbeitet werde, damit dann in den beiden mittleren
1. eine systematische ausführlichere Syntax , 2, aus der Stilistik besonders die
Tropen und Figuren (vgl, S, 188, zweite Note) , 3. die Lectüre einiger gan -

-« Nicht ohne qröße Verwunderung der Schullehrer, Der ungenannte Schul-
inspector, der in das Brandenburgische Schulblatt so schöne Fragmente
schreibt, erzählt: „Als ich den Lehrern meines Aufsichtskreises jene Ver¬
fügung mittheilte, da malte sich auf allen Gesichtern ein lebhaftes Stau¬
nen. — Da können wir ja nichts von dem gebrauchen, was wir un Se¬
minar gelernt haben, sagte ein ehemaliger Seminarist ; da sind wir geschla¬
gene Leute, wir müssen uns in etwas ganz Neues hineinwerfe», — Ich
möchtenur sehen, sagte ein Anderer, wie der Schulrath, der die Verfügung
gemachthat, sichbehelfen würde, wenn er selbst nach dieser wüsten Methode
unterrichten und am Ende des Schuljahrs seine Schüler dem Herrn Schul-
inspector vorführen müßte," u, s, w, Beiläufig gesagt, spricht nichts
besser als solche Scenen für meine Thesis, daß unser Sennnarkarren um¬
gekehrt werden muß.
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zen Werke absolvirt werden könne — , so ist doch auch auf die bestehendenVer¬
hältnisse einige Rücksicht zu nehmen. Und dieß ist im Sprachbuche in so weit
geschehen, daß eS zur Roth auch für die beiden mittleren Classen ausreicht.Bis eine deutsche Chrestomathie für mittlere Classen (ungefähr in der Art
meiner französischen) zu Stande kommt, kann ich Roth ' s treffliches „Historisches
Lesebuch" für mittlere Classe» empfehlen. Gebe man nun aber dem deutschen
Unterricht viel oder wenig Stunden , den Wink auf S. 192 (§. 8 u. Note)
sollte man, und wäreeS auch nur zur Probe, einmal beachten. Wer im Kriegeund in der Schule siegen will, der kann es in der Regel nur so, daß er mit
einer größeren Masse eine kleinere erdrückt. Zehn Wochen Eins getrieben, för¬dert Wohl so viel als Dreierlei zugleich in zweimal dreimal zehn Wochen.

Ueber etlichegrammatischeNeuerungen, die ich gewagt, ist oben bereits das
Nöthige gesagt. Die Anfänge der Onomatik wolle man' nicht zu streng beur¬
theilen, da sie der erste Versuch dieser Art sind; hätten wir bereits Grimm ' s
Wörterbuch, so hätte Wohl mehr geleistet werden könne»; vorläufig habe ich
Schmitthenner vielfach benutzt. Die logischen Erplicationen in der Sprach-
knnst überraschen Manchen vielleicht; ich bin aber alles Ernstes der Ansicht,
daß diese Trivialitäten kein paffendes Studium mehr für obere Classen sind,
sondern schon früher abgemacht werden sollten, und nur das Schwerere der
gemeinen Logik, z. B. die syllogistischenFiguren, in den oberen Classen nach¬
zutragen bleiben. Zu schwer ist. das Zeug durchaus nicht für dreizehn- bis
vierzehnjährige Knaben. Nebrigens gilt von den Anfängen der Sprachkunstwas von der Onomatik; cö ist ein erster Versuch, der nicht zu streng beurtheilt
sein will. Oder. richtiger: man beurtheile Onomatik und Sprachkunst so strengeman will, lasse aber dem Verfasser zu gute kommen, daß Versuche etwas Neues
aufzustellen besseren Leuten schon mißlungen sind. Kleine Mängel in der Ans-
führmng, Unachtsamkeiten, auch wohl kleine Irrthümer möge man beim Ge¬
brauche tilgen und kein so großes Aufheben davon machen. So werde ich zi B.
durch das dialektischeheint darauf aufmerksam, daß unser heute nicht liockie
( S. 48) ist, obschon sich bin taKÜ für Iiiütü bei Dichtern findet, sondern Iino
iioote. — Von Druckfehlern ist mir einer auf Seite 4 letzte Zeile (statt ai muß
rai ) und einer auf Seite 15 (Entdeckungen statt Endungen) aufgefallen.

Aarau , Februar 1842.
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Deutsches Sprachbuch .

NsAei- , deutsches Elemeniarwerk. II. 1





Einleitung .

Don allen Geschöpfen auf Erden ist der Mensch allein von Gott 1.
mit dem Geschenke der Sprache begnadigt . Wir haben die
Sprache , weil wir die Vernunft haben , und die Thiere sind
sprachlos , weil sie vernunftlos sind.

Ein Mensch, der nicht zur Vernunft kommt (Blödsinnige, Ereiln«),
kommt auch nicht zur Sprache, Kleine Kinder sprechen noch nicht. — Die
Empfindung schreit; das Gefühl stammelt; erst die Vorstellung (das
Denken) spricht, kommt zum Worte: das Innere bricht (Sprache von brechen )
so hervor, daß das Wort (von werden ) entsteht. Das Wort hat eine
bestimmte Bedeutung. — Wie sich die Empfindung und das Gefühl verleiblicht
(Langeweile äußert sich als Gähnen, Aerger wird in der Leber und Galle em¬
pfunden, Schani macht errathen, Schrecken macht erblassen), so verleiblicht sich
auch die Vorstellung (das Denken) durch das Wort (die Sprache) . — Die Natur
bringt nur Geräusch und Schall hervor, die Thiere und musikalischeInstru¬
mente geben Töne von sich: der Mensch kann Laute (articulirte Töne) von
sich geben. — Wie Geist und Leib vereinigt sind , so ist auch Vernunft und
Sprache vereinigt.

Bekanntlich zerfällt das Menschengeschlecht in mehrere Racen , 2.
jede Race in mehrere Nationen , jede Nation in mehrere Stämme .
Wenn nun Nationen , die weit auseinander wohnen , denselben
Gedanken nicht durch dieselben Laute ausdrücken , so hat diel, nichts
Wunderbares . ( Vielheit der Sprachen . ) Indem aber die Ver¬
nunft allen Menschen gemeinsam ist, so könnte man glauben , die
Sprachen unterschieden sich nur dadurch , daß die eine für eine
Vorstellung diese , eine andere eine andere Vocabel anwendet ,
z. B. Krieg , bo . Ilum , guorro . Wäre dem so, so hätte der¬
jenige , welcher fremde Sprachen erlernen will , nur für jede Vo¬
cabel seiner Muttersprache die entsprechende Vocabel der fremden
zu lernen , worauf er die fremde Sprache sowohl verstehen als
sprechen könnte . Die Sache verhält sich aber anders . Es kommt
hier Zweierlei in Betracht .

1 »
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3. Alle Gegenstände der sinnlichen und übersinnlichen (intelligiblen )'
Welt bieten dem Menschen mehr als Eine Seite dar, nach welcher

sie aufgefaßt und somit benannt werden können . Man nehme,
was man will , Vater , Frau , Mensch , Krähe , Geier , Wolf ,

Haupt , Bogen u. s. w. , jeder dieser Gegenstände hat eine Menge
von Eigenschaften und zeigt sich in einer Menge von Zuständen .
Um nun einen Gegenstand zu nennen , mußte die Sprache irgend
eine Eigenschaft oder einen Zustand des Gegenstandes auswählen
und davon den Namen hernehmen . So ist Vater der Ernährer ,

Frau die Herrin , Mensch das denkende Wesen , Krähe der kräch¬

zende , Geier der gierige Vogel , Wolf der Räuber , Haupt das

Gehobene , Bogen das Gebogene u. s. w. Wenn aber Eine

Sprache an einem Gegenstände Diese Eigenschaft oder Diesen Zu¬

stand vorzugsweise bemerkt und ihn davon benennt , so kann einer
anderen Sprache an demselben Gegenstände eine andre Eigenschaft ,
ein andrer Zustand auffallen , und dann entsprechen sich die Vo¬

kabeln beider Sprachen nicht : sie bezeichnen wohl dasselbe,
bedeuten aber nicht dasselbe. So sagt die deutsche Sprache
Schlange , Floh ; sie hat an den so benannten Thieren das Schlin¬

gen, das Fliehen bemerkt und bezeichnet , während der Römer daS

Thier , welches wir Schlange nennen , das Kriechende (soepons) ,
und der Däne den Floh Läufer ( logpo) nennt . Wir sagen Ge-

traide ; in diesem Worte ist ausgedrückt , daß der dadurch bezeich¬
nete Gegenstand ( von der Erde ) getragen worden ist ; derselbe
Gegenstand heißt bei den Römern 1' rumontnm, und wird von ihnen
als Frucht , als etwas aufgefaßt , was uns die Erde zum Ge¬

nusse bietet . Wir sagen König ; dieses Wort bezeichnet ursprüng¬
lich das Stammhaupt ; das römische rox bedeutet den Regierenden .
Unser Tugend kommt von Taugen her , daS römische virtus

ist Mannhaftigkeit , von vir. In der deutschen Sprache hat
Korn eine weite Bedeutung , im Schwedischen heißt Lorn Gerste ,
und unsere Johannisbeere heißt schwedisch vinbür , wie denn biörk

( Birke ) im Isländischen Baum überhaupt heißt . ( Warum ? ) Ost
geschieht es auch , daß verschiedene Sprachen einen Gegenstand
auf ganz übereinstimmende Weise benennen : Fluß und tluvius sind
das Fließende , Fürst und pi - moops sind der Erste . Wir sehen
aus diesen Beispielen , daß die verschiedenen Sprachen in der Be¬

zeichnung der Vorstellungen nicht immer übereinstimmen , sie mei¬

nen oft * dasselbe, sagen aber nicht dasselbe ; die Voeabelu deuten

wohl. auf dasselbe , sie bedeuten aber nicht dasselbe.
4. Das Zweite , was in Betracht kommt, ist Folgendes :

Wo wir sagen : ich werde schreiben ,
da sagt der Franzose in zwei Worten : L «erii - r»i ,

* Es sind mit Fleiß hier keine Beispiele aus der geistigen Sphäre beige¬
bracht worden, weil die Schüler wenigstens ein Jahr hindurch eine fremde
Sprache gelernt haben müssen, um die Anschauung davon zu haben, daß
die Bocabeln für Geistiges in je zwei Sprachen sehr oft nicht congrmren.
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und der Römer in einem
unser
ist lateinisch
unser
ist lateinisch

ich habe geschrieben ,
sorip - 8- i ,

ich werde gelesen,
IsZ- oi ' .

scrib - r»»»»;

So sagen wir : Ich weiß , daß ich irren kann ; diesen Gedan¬
ken drückt der Römer so aus , als wenn wir sagten : Ich weiß
mich irren können ; und unser : Cicero , von dem ich glaube , daß er
Consul gewesen ist, wird lateinisch zu: Cicero , welchen ich glaube ,
Consul gewesen sein. Wir begegnen einem Freunde ; der Franzose
begegnet ( renoontre ) einen Freund . Wir sagen : die Sonne , der
Mond ; lateinisch und französisch heißt es : der Sonne und die
Mond . — Aus diesen Beispielen steht man , 1) daß es gewisse oft
wiederkehrende Vorstellungen gibt (z. B. Gegenwart , Vergangen¬
heit , Zukunft , das Erleiden einer Thätigkeit ; das Ich , Du u. s. w. ) ,
welche eine Sprache durch besondere Wörter , eine andre Sprache
nur durch Veränderungen ( Flexion ) an den Wörtern bezeichnet ;
2) daß die verschiedenen Sprachen nicht immer auf dieselbe Weise
und durch dieselben Mittel die Wörter verbinden u. m. a.

Wer nun fremde Sprachen , oder auch nur seine Mutter - 5.
spräche aus dem Grunde erlernen will , der muß sich natürlich zu¬
nächst in den Besitz des Wörterschatzes setzen. Hierbei genügt es
nicht , daß man so obenhin weiß, was eine Vocabel bezeichnet ,
man muß auch wissen , was sie bedeutet und warum sie den
Gegenstand bezeichnet und wie sie gebildet ist. In den unteren
Classen der Gelehrten - und höher » Bürgerschulen , für welche
dieses Buch bestimmt ist, können nun freilich nur die Anfänge der
Kenntniß von der Bedeutung und Bildung der Wörter gelehrt
werben , und das Weitere muß den oberen Classen aufgespart
bleiben : aber diese Anfänge müssen auch gelernt werden , und darum
handelt Eine Abtheilung dieses deutschen Sprachbuches von der
Bedeutung , Bildung und Sinn Verwandtschaft deutscher
Wörter .

Wörter können stammverwandt und sinnverwandt sein. — Froh, fröhlich,
Fröhlichkeit, Freude, sich freuen u. s. w. sind stammverwandt; besehen, be¬
schauen, besichtigen, betrachten sind sinnverwandt ( synonym) .

Die Aneignung des Wörterschatzes einer Sprache — des Ma - 6.
terials — ist das Erste ; das Zweite ist die Aneignung der Formen
der Sprache . Derjenige Theil der Sprachwissenschaft , welcher sich
mit den allgemeinen Formen beschäftigt , in denen eine Nation ihre
Gedanken sprachlich ausprägt , heißt die Grammatik . Auch von
dieser Wissenschaft hat der Schüler der unteren Classen nur die
Anfänge zu lernen , das Weitere lernt er in den mittleren und
oberen Classen. Indem aber die verschiedenen Sprachen in den
allgemeinen Formen , mit denen sich die Grammatik beschäftigt ,
mehr übereinstimmen , als in der Weise den Inhalt (die Vorstel¬
lungen ) zu bezeichnen , so kommt derjenige , welcher die Anfänge
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der Grammatik Einer Sprache , z. B. der deutschen , auf die rechte
Art lernt , zugleich zur Kenntniß eines großen Theils Der Gram¬
matik anderer Sprachen . Je sorgfältiger darum die gramma¬
tische Abtheilung dieses deutschen SprachbucheS gelernt wird ,
desto leichter und schneller wird die Erlernung der Grammatik der
lateinischen , griechischen , französischen , englischen oder jeder andern
Sprache sein.

7. Die beiden bisher genannten Abtheilungen dieses Sprach -
buches geben eine Anleitung zum Verstehen der deutschen Sprache
und zwar nach Inhalt und Form . Wer möchte sich aber mit dem
Verstehen begnüyen ! Man will auch reden ( mündlich und schrift¬
lich ), d. h. zusammenhängend sprechen können . Und das ist eine
Kunst . Die dritte Abtheilung hat darum die Bestimmung , in die
Anfänge der deutschen Sprachkunst einzuführen .

8. Nun ist es aber bei der Erlernung dieser drei Dinge mit
der bloßen Lehre nicht gethan . Darum gehört zu diesem Sprach -
buch ein Lesebuch , dessen Inhalt sich der Schüler aneignen
muß. - Denn erstens kommt ein ansehnlicher Theil der deutschen
Wörter darin vor. Von diesen Wörtern sind viele den Schülern
unterer Classen noch ganz unbekannt , andre werden halb oder un¬
recht verstanden . Die Schriftsteller , aus deren Werken das Lese¬
buch zusammengetragen , haben jedes Wort , das sie gebraucht ,
richtig gebraucht , und indem der Schüler nun angeleitet werden

soll , die Bedeutung , Bildung und Sinnverwandtschaft deutscher
Wörter kennen zu lernen , wird ihm das Lesebuch Hiebei zum
Hülfsbuch . Zweüens haben die Schriftsteller , welche den In¬
halt des Lesebuches geliefert , die Formen der deutschen Sprache
richtig gebraucht ; auch möchte es kaum Eine deutsche Wort - oder

Satzform geben, die nicht im Lesebuche da und dorr ihre Anwen¬
dung fände . Indem nun der Schüler die Formen der deutschen
Sprache verstehen und richtig gebrauchen lernen soll , wird ihm
das Lesebuch Hiebei zum Beispiel buch . Drittens sind die Schrift¬
steller des Lesebuches Sprachkünstler . Indem die Schüler nun
auch mit der Zeit dahin gelangen sollen , in deutscher Sprache
kunstmäßig reden und schreiben zu können , müssen sie als Lehrlinge
darauf achten , wie es die Meister machen , und so ist endlich das

Lesebuch für sie ein Musterbuch .

9. Zum Schlüsse dieser Einleitung noch eine historische Notiz
über die deutsche Sprache . Wie es sich für den Menschen schickt,
zu wissen , von wem er abstammt und wer seine Verwandten sind,
so schickt es sich auch, zu wissen, woher unsre Muttersprache stammt
und mit welchen Sprachen sie verwandt ist.

Hiermit verhält es sich nun also. Unsre Sprache gehört zu¬
nächst zu den germanischen Sprachen , die germanischen Sprachen
aber gehören wieder zu einem großen Sprachstamm , der sich von
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den Ufern deS Ganges bis zum atlantischen Meere hinzieht und
von den Einen der indo - germanische , von den Andern der arisch e *
Sprachstamm genannt wird . Dieser arische oder indo - germanische
Sprachstamm zählt eine Menge von Sprachfamilien : 1) die In¬
dische ( Sanskrit und viele neuere indische Sprachen ) , 2) die Per¬
sische ( Zend , Pehlvi , Farsi und das neuere Persische ) , 3) die
Griechische ( davon das Neu- Griechische ) , 4) die Lateinische oder
Römische ( davon durch Beimischung germanischer und keltischer
Sprachen das Italiänische , Spanische , Portugiesische , Provenoa -
lische, Französische und Wallachische ) , 5) Hie Wälsche (Celtische ),
6) die Scythische ( Lithauische , Lettische und Altpreußische ) , 7) die
Slavische ( Alt - Slavische und die heutigen slavischen Sprachen :
Russisch , Polnisch , Böhmisch , Serbisch ) , 8) die Germanische .

Die germanische Sprachfamilie hat drei Aeste, 1) das Go¬
thische — ausgestorben ; Ulfila 380 —; 2) das Nordische oder
Skandinavische ( Isländisch , Dänisch , Schwedisch ) , 3) das Deutsche .

Das Deutsche zerfällt wieder in zwei Zweige , das Nieder¬
deutsche und das Oberdeutsche .

Das Niederdeutsche zählt wieder mehrere Sprachen : 1) das
Altsächsische , wovon das Neu- Niederdeutsche ( Plattdeutsche ) zwi¬
schen Nord - und Ostsee ; 2) das Alt - Niederländische , wovon das
Holländische und das Flämische ; 3) das Angelsächsische , wovon
durch Beimischung französischer und celtischer ( wälscher ) Bestand -
theile das Englische ; 4) das Friesische .

Das Ober - oder Hochdeutsche ist die Sprache des südlichen
Deutschlands ( Allemannien ( Schweiz , Elsaß , Breisgaus , Bayern ,
Tyrol , Oestreich , Schwaben , Franken ) ; in Thüringen und Ober¬
sachsen und schon in Franken nähert es sich dem Niederdeutschen .
Althochdeutsch nennt man diese Sprache in den uns gebliebenen
Schriften aus dem Zeitraum von 800 —I tOO; Mittelhochdeutsch
1100 — 1350 . Von 1350 —1500 zeigen die Schriften in ober¬
deutscher Sprache eine Vermengung der Dialekte . — Da trat
Luther mit seiner Bibelübersetzung auf , und stellte zuerst eine
Sprache dar, die zwar das Mittelhochdeutsche zur Hauptgrundlage
hatte , aber doch nicht mehr bloß oberdeutsch war , eine schöne Mitte
zwischen dem Oberdeutschen und dem Niederdeutschen hielt , die
nicht mehr eine bloße Mundart ( Dialekt ) war , sondern so geartet ,
daß sie die gemeinsame Sprache der Gebildeten aller deutschen
Stämme werden konnte , was sie denn auch geworden ist. Von
dieser Sprache , dem schriftmäßigen Deutschen , ist in diesem Sprach -
buch allein die Rede ; die Erlernung des Mittel - und Althoch¬
deutschen , des Mittel - Niederdeutschen , des Gothischen u. s. w. bleibt
den oberen Classen vorbehalten . — Da jeder Schüler irgend einer
deutschen Provinz angehört und deren Dialekt spricht , so muß er

* Arier oder Immer , Bewohner von Iran , im Gegensatze zu den Bewoh¬
nern von Turan , d. h. den mongolischen Stämmen.
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dafür sorgen , daß er es dahin bringe , beim Hochdeutschen wenig¬
stens alles dasjenige entfernt zuhalten , was nur seinem Dialekt
angehört und gegen die Gesetze der schriftmäßigen allgemeinen
deutschen Sprache ist. Andrerseits sollte jeder Schüler sich ebenfalls
bestreben , die Mundart seiner Provinz , die man ja nicht verachte
und verlerne , rein zu sprechen : das Schweizerische , Schwäbische ,
Plattdeutsche u. s. w. wird erst dann widerwärtig , wenn es durch
Beimischung von Elementen der Schriftsprache „verbessert ", in
Wahrheit aber verunreinigt wird .



Erstes Buch .

Anfänge - er deutschen Sprachlehre .



Der WerthdesStudium» derGrammatik kam, nicht hoch angeschlagenwer¬
den dennes machtdenAnfangder logischenBildungau». Die Grammatik hat nämlichste
Kategorien, dieeigenthümliche,?Erzeugnisseund Bestimmungend-S Werstand-s , zu Ihrem îi -
halte in ihr fängt also derBerstandselbstan, gelernt zu werden. DiesegeistigenWettn
heiten. mit rene/sie »nS zuerstbekanntmacht, sind -' was höchstFM̂ ° L kur dieJugend̂
und wohlnicht« Geistige« faßlicherals stc; denn d,e nochnichtumfassend- Kraft diesesAlter«
vermagda« Reichein seinerMannichfaltiqkeitnichtaufzunehmenj l-neAbstraktionenaber sind
?a» ganzEinfache Sie sind gleichsamdie einzelnenLnchstaben. und rwar die V°-a - d°s
Geistigcii, mit denenwir anfangen, mn -« buchliabiren, und van» l-i-n zu lernen. Alsdann
träat dieGrammatiksieauchauf einediesemAlter angemesseneArt vor, indemsie diclrlden
durchäußerlicheHülfsmcrkmale, welchedieSprachemeistselbstenthält, unterscheide,, lehrt,
um etwa« besser, als jedermannroth undblau unterickeidenkam,, ohnedieDefinitionendlettr
Farbenna» derI, wton' schenHypotheseodereinersonstigenTheor,- angebe» zu können, reicht
i-ne Kenntnißvorersthin, und es isthöchstwichtig, auf dieseUnter,chiedeaufmerk,amgemacht
wokdeu,ü s in Dem, w ,m di Eer̂ weil wir ""ständige Wesen stn ,
tt, uns sind. und wir dieselbenunmittelbarverstehen, sobestehtdieerste«ilduug darm, s-
zu haben; d. h. siezumGegenständedesEewuptieinSgemachtzu haben, und.sie durchMerk-
male Mische uns! » Mstractionenbewegenlernen,
und diesStudium als dieclemrntarischcPhiloiophi- anzusehenist. so wirddS ôscudlE m
bloßals Miitte! sondernals Zweck-sowohl beidemlateinischenals bei demdeutlchenSprach
unterricht— betrachtet,

Hegel.



Erster Cursus .

Der Satz .

I . Wer einzelne Satz .

Der nackte Satz .

(8- 1 - 38. )

Unser Lesebuch enthält eine Sammlung von Aufsätzen . In den 1.
meisten Aufsätzen bemerkt man Absätze . Die Absätze bestehen wieder
aus einer Reihe von längeren und kürzeren Sätz en. Wir betrachten
zuerst den Satz fü rsich — den einzelnen Satz — und zunächst den ganz
kurzen, den nackten Satz . Das Wort Satz besagt , daß im Satze
Etwas gesetzt wird, es wird Etwas darin ausgesprochen , hingestellt ,
mitgetheilt . Der Satz ist der sprachliche Ausdruck eines Gedankens .

Ein für allemal wird hier dem Schüler bemerkt , daß er
diesen nnd jeden folgende » Paragraphen erst dann recht verste¬
hen kann , wenn er ( mit oder ohne Hülfe des Lehrers ) im
Lesebuche Beispiele zu dem Paragraphen genau betrachtet hat .
Damit die Paragraphen richtig verstanden , eingeprägt und
behalten werden , ist nöthig , daß 1) dem Schüler zu jedem Para¬
graphen einige Beispiele aus dem Lesebuche angegeben werden ;
2) daß der Schüler dann selbstthätig einige andere Beispiele

zu dem Paragraphen aussucht ; 3) daß er endlich selbst Sätze zu
dem Paragraphen bildet .

Daneben kann man von Zeit zu Zeit auch eine ganze
Nummer des Lesebuches vom Anfange bis zum Ende durch¬

gehen und dieselbe grammatisch analysiren lassen . Es versteht
fich von selbst , daß diese Analyse jedesmal nur dasjenige zu
bemerken hat , was bereits aufgefunden und erklärt ist .

Wir nennen hier aber Gedanken Alles , was im Innern 2,
vorgeht , was zu unserem Bewußtsein kommt , und die sprachliche

Aeußerung des im Innern Vorgehenden Satz . Man kann Em¬

pfindungen ( O weh! ) , Gefühle ( Wie schön! — Wie lieb' ich Dich! ) ,
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Wahrnehmungen ( Es schneit ) , Urtheile ( Das Gold ist ein Metall .
— Das war schlecht ), Befehle ( Bete und arbeite ! ) , Wünsche
( Käme er nur bald ! ) , Zweifel ( Ob er wohl kommt? ) , Fragen
( Wer kommt ? — Kommt er ?) u. s. w. äußern : der sprachliche
Ausdruck dafür ist immer ein Satz .

3. Betrachten wir den Gedanken näher , so entdecken wir in ihm
1) Etwas , wovon Etwas gedacht wird : das Subject ; 2) Etwas ,
das von dem Subject gedacht wird : das Prädicat ; 3) daß daS

Prädicat auf das Subject bezogen ist. *

4. Betrachten wir den Ausdruck deS Gedankens , den Satz , näher ,

so müssen wir für diese drei Stücke wiederum drei Stücke finden ,
nämlich 1) einen Ausdruck für das Subject , 2) einen Ausdruck für
das Prädicat , 3) einen Ausdruck für die Beziehung .

5. Das Subject wird ausgedrückt durch :
1) Ein Substantiv . Substantiv « sind ** Wörter , welche die

Namen von Gegenständen ausdrücken : Vater , Kind, Mensch ,
Thier , Pferd , Pflanze , Baum , Stein , Diamant , Kiesel,
Eisen , Haus u. s. w. ( Sudstuntivum ) .

2) Ein Grund - Pronomen , reines Personwort : Ich , du,
er (sie, es ) , wir , ihr , sie. Diese Wörter nennen den

Gegenstand ( oder die Person ) nicht — jeder Mensch ist Ich ,
jeder Mensch ist aber auch Du , Er —, sie deuten nur

darauf hin , und zwar so, daß Ich die sprechende Person ,
Du die angesprochene Person und Er , Sie , Es die be¬

sprochene Person oder den besprochenen Gegenstand bezeichnet .
( Pronomen personale . )

3) Ein Adjectiv ( 4chcctivum , Beiwort ) , das ohne hinzuge¬

fügtes Substantiv steht. Die Adjectiva sind Namen für
Eigenschaften und Beschaffenheiten der Gegenstände ( für die

Qualität ) : golden , wässerig , rund , eckig, grün , gelb , süß,

hart , schön, gerecht , tapfer .
Substantivisch gebrauchte Adjectiva: der Redliche, der Gute, der Fromme,

der Fleißige (nämlich Mensch) , das Gute, das Schöne, das Nützliche, das Süße.
4) Ein Particip (Participium), das substantivisch gebraucht

wird . Lesend , schreibend , glaubend , erquickt , gestärkt , be¬

leidigt , bedrängt , geschlagen u. s. w. sind Participien ; der

Lesende , ein Schreibender , die Beleidigte u. s. w. sind sub¬
stantivisch gebrauchte Participien .

In : Ein lesendes Kind, der beleidigteVater, die bedrängte Stadt u. s. w.
sind die Participien adjektivisch gebraucht.

5) Einen Infinitiv , der substantivisch gebraucht wird. Die

Infinitive sind Namen für Zustände und Thätigkeiten der

Gegenstände , z. B. schlafen , gehen , lieben , hassen , lesen,
schreiben , sich freuen u. s. w.

Substantivisch gebrauchte Infinitive : das Leben, das Essen, das Trinken,
das Laufen, das Schreiben, das Schlafen, das Lesen, n. s. w.

' Es gibt auch Gedanken, in denen Subject und Präditat zusammenfallen,
z. B. es schneit, regnet, friert, donnert. Wovon später.

** Später werden die Redetheile genauer und vollständiger bestimmt.
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6) Ein bestimmendes Pronomen und ein Numerale ,
das ohne hinzugefügtes Substantiv , also substantivisch , steht.
Diese adnominaleu Pronomen deuten 1) auf die Person des
Sprechenden und zeigen zugleich den Besitz an : mein , dein,
sein, unser , euer, ihr Pronomina Possessiva ) ; 2) deuten sie
aus die Person des Sprechenden und zeigen zugleich Nähe
und Ferne vom Sprechenden an: dieser, der, jener Prono¬
mina äemonstraliva ) ; 3) fragen sie: Welchen Wein wollen
Sie ? ( Pronomen inlerroZativum . ) Die Numeralia stnd die
Zahlwörter : ein , zehn , hundert , der erste , der zehnte.

Substantivisch gebrauchte bestimmendePronomen und Numeralia : dieser
(nämlich Mensch, Hund, Hut u. s w. ) gefällt mir nicht; jenen will ich. Der
Meine, die Deine — hiefür hat sichdie Nebenform: der Mennige, das Deinige,
das Nnsrige, Ihrige u. s. w. ausgebildet. Drei (nämlich Soldaten) blieben;
der Zweite gefällt mir besser als der Erste .

7) Endlich kann jedes beliebige Wort und selbst eine ganze Wort¬

verbindung als Substantiv gebraucht und dann Subject eines

Satzes werden : das Ich , das Heute , das Hier , das Wenn ,
das° Aber ; das Vergißmeinnicht , ein Springinsfeld , ein

Taugenichts u. s. w.

Das Prädicat wird ausgedrückt durch : 6.

1) Ein Verbum . Verben sind Wörter welche einen Zustand ,
ein Thun oder ein Leiden der Gegenstände , also ein Ge¬

schehen , und zugleich die Zeit ausdrücken , in welche das

Geschehen für den Sprechenden fällt . Z. B. Er schlaft , er

schlief , er kam, er arbeitete , er wird kommen.

2) Ein Adjectiv . (§. 5. Nr. 3. ) Z. B. der Vater ist kränkl¬
ich bin gesund .

3) Ein Particip . (8. 5. Nr. 4. ) Z. B. Er ist verlangend ,
das ist betrübend , ich bin erfreut , sie war betrübt .

4) Einen Infinitiv . (8. 5. Nr. 5. ) Z. B. Müßig leben ist
nicht leben .

5) Ein bestimmendes Pronomen (8. 5. Nr. 6. ) , das
den Besitz anzeigt Pronomen Possessivum . ) , oder ein Nu¬
merale : z. B. das Haus ist mein , das Buch ist euer .
Oder mit der substantivischen Form : Ich bin der Deinige ,
das ist das Eurige . — Fritz war der Erste , du bist
der Zweite . Auch das sächliche Personwort : Ich bin es

( etwa krank) .
6) Ein Substantiv (§. 5. Nr. 1. ) Z. B. der Hund ist ein

Thier , dies Thier ist ein Hund , Bucephalus war , ein

Pferd ; mein Bruder ist Advokat ; Bonaparte wurde

Nap oleon .
Wie jedes Wort , das als Subject stehen wollte , substan - 7.

tivische Natur annehmen mußte , so muß jedes Wort , das als

Prädicat stehen will , verbale Natur annehmen . Das Substantiv
und das Grund - Pronomen stnd die ursprünglichen Subjectswörter ,
und das Verb ist das ursprüngliche Prädicatswort .
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8. Die Beziehung deS PrädicatS auf das Subject wird aus¬

gedrückt :
a. Wenn das Prädicat ein Verb ,

«. In einigen Fällen durch Veränderungen am Verb (Flexion ) .
Z. B. Ich glaub - e, du glaub - st .

Die deutsche Sprache hat im Indicativ nur zwei einfache Formen des
Verbs (ich glaube, schlafe, ich schlief, glaubte); die französischehat vier ein¬

fache Formen (je reiicl», je concl-ai-, je reucl-«?, je renä- rai ) , die lateinische
hat für das Thun sechs einfache Formen ( rex-o, rex - obam, re--. )
reL-era»», reL-oro) , für das Leiden nur drei ( re^-or, reg-ciar , rex-ae) .

3̂. In den Fällen , wo dem Verb die Formen fehlen , hilft
sich die deutsche Sprache dadurch , daß sie Participien und

Infinitive als Prädicat gebraucht und die Beziehung des

PrädicatS zum Subject an einem sogenannten Hülfs -
verb (ich habe, ich bin, ich werde , er mag, er soll u. s. w. )
ausdrückt . Z. B. Ich habe geglaubt , er hatte
geschrieben ; er ist ( war ) ' gefallen ; du wirst
kommen ; er wird bestraft ; sie soll kommen » . s . w.

Die Hülfsverbe» drücken neben der Beziehung des Prädicat zum Subject
noch. etwas anderes aus: haben die Vollendung, werden die Zukunft und
das Leiden u. s. w. Man muß also nicht sagen: die Beziehung wird durch
das Hülfsverb, sondern: sie wird an dem HülsSverb ausgedrückt.

d. Wenn das Prädicat ein Adjectiv , adnominales Pronomen ,
Numerale oder Substantiv , so wird die Beziehung durch das

inhaltsleerste aller Verben , sein , ausgedrückt : Ich bin krank,
du warst fleißig ; er wird zufrieden sein ; er ist Kauf¬
mann ; das ist mein ; der Fürst ist der Erste im Lande .

Jedes andere Verb enthält: 1) das Sein , 2) irgend eine Bestimmtheit
dieses Seins , wie denn Einer, der schreibt , auch ist. Wegen dieser Armuth
an Inhalt wird das Verb sein Verbum abstracluin genannt ; weil ist, war,
u. s. w. die Beziehung des PrädicatS auf das Subject ausdrücken, gewissermaßen
das Prädicat mit dem Subject verbinden, copuliren, heißt bin , bist , ist, war

u. s. w. , auch Copula, Satzband.
9. Indem Wir in 8- 8 den Ausdruck der Beziehung des Prädi -

cats zum Subject beobachteten , machten wir die Entdeckung , daß

sowohl in den einfachen Formen des deutschen Verbs (er gibt ,

glaubt , du gabst, glaubtest , er gebe, glaube , wir geben, glaubten ) ,
als in den Hülfsverben und dem Verbum ndstrsetum noch etwas

mehr lag , als die bloße Beziehung des PrädicatS zum Subject .
Worin dieses Mehr besteht , das müssen wir jetzt erforschen .

In den bisherigen Paragraphen haben wir den Inhalt deS

Satzes nur an sich betrachtet und keine Rücksicht darauf genommen ,
daß der Satz nicht nur Aeußerung eines Gedankes , sondern Aeußerung
für einen Hörenden , Mittheilung von Seiten eines Sprechenden
an einen Angesprochenen ist. Was nun auch immer der Inhalt
eines Satzes ( Subject und Prädicat ) sein möge , soll der Ange¬

sprochene den Sprechenden recht verstehen , so muß ihm Dreierlei

angedeutet werden .
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DaS Erste betrifft die Person . Jede Mittheilung ist eine 10.

Mittheilung über Etwas und dieses Etwas ist das Subject deS

Satzes . Nun versuche man, einige Sätze , deren Subject theils der

Sprechende , theils der Angesprochene ist , zu bilden und nehme

nur Substantiven als Subject . Alsdann wird die Rede unverstän -

lich, denn der Hörende muß mühsam errathen , wovon die Rede

ist. Dieser Unverständlichkeit helfen die Grund - Pronomen ab:

der Sprechende nennt sich selbst Ich , den Angesprochenen Du ( Sie ) ,
die besprochene Person oder Sache wird , wenn sie noch nicht früher

genannt , mit ihrem Namen bezeichnet — alle Substantiva stehen
in der dritten Person —, kam sie schon früher vor, so genügt
ein Deuten : Er , sie , eS, oder bestimmter : dieser , der , jener ,

derselbe u. s. w. Will Jemand nun von sich selbst reden und

er fängt an : Ich . . . . , so kann er wohl glaub - e, glaub - t - e, bin

u. s. w. darauf folgen lassen , aber nicht : glaub - st , bist u. s. w.

Will Jemand vorn Angesprochenen reden , und er hat angefangen :

Du. . . . , so kann er nicht glaub - t ; glaub - t - e, bin u. s w. folgen

lassen. Daraus sehen wir , daß an dem Prädicat ( entweder am

Verb oder am HülfSverb ) das Personenverhältniß desSatzes

bezeichnet wird . . ^ ^ . . . , . ^
Im Lateinischensind die Entdeckungen des Verbs so stark ausgeprägt, daß

man gar nicht nöthig hat, die Personalpronomen exo, tu, no«, vos vor das

Verb zu setzen. Das Personenverhältniß wird an der Endung des Verbs er¬

kannt: lex-»», lVA-o» u. s. w.
Das Zweite betrifft die Zeit . Hier müssen wir aber gleich

einen wichtigen Unterschied machen . Wenn ich sage : Kolumbus

entdeckte Amerika , so kann Jemand nach der Zeit der Entdeckung

fragen : Wann ? Antwort : Kolumbus entdeckte Amerika rm Jahre

1492 n. Chr. Geb. Diese Zeitbestimmung gehört nun offenbar
dem Inhalte des Satzes an , sie ist ganz unabhängig von dem im

Satze , was nur durch das Verhältniß des Sprechenden zum Hören¬
den hineinkommt . Sehen wir nun zu, ob in dem obigen Satze
nicht auch eine Zeitbestimmung liegt , die nur für den Sprechenden
und den Hörenden Gültigkeit hat . Eine solche finden wir nun

allerdings , der Sprechende gibt dem Hörenden durch Anwendung

der Form entdeckte zu verstehen ; daß die Entdeckung vor dem

Augenblick des Sprechens , also in der Vergangenheit deS

Sprechenden , stattgefunden hat . Wie hätte Jemand rm Alter¬

thum denselben Satz ausdrücken müssen ? „Vielleicht wird man

in dem atlantischen Meere einmal ein großes Land entdecken

( Zukunft des Sprechenden ) , und der König von Spanien

hätte während Kolumbus zweiter Reise einmal sagen können : „Ko¬

lumbus entdeckt vielleicht in diesem Augenblicke für mich ern neues

Land " ( Gegenwart des Sprechenden ) . Wir sehen hieraus ,

daß sich das Wann auf zweierlei Weise bestimmen laßt : 1) so,

daß gesagt wird , ob und wie lange ein Ereigniß vor oder nach

einem bereits bekannten Ereignisse oder wahrend desselben sta

gefunden habe ; 2) so, daß der Sprechende dre Zeit nach dem

Augenblicke seines Redens bestimmt . Von letzterer Bestimmung ,

11.
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12.

die wir Tempus nennen wollen , handelt es sich hier allein .
Etwas ist nun für den Sprechenden ( und folglich für den Hören¬
den) entweder vergangen ( kraetsrllmn ) , oder gegenwärtig
( kraesons ) , oder zukünftig ( kuturum ) , und so erhalten wir drei
Tempora :
Gegenwart , kraesens : ich schreibe.
Vergangenheit , krastoritum : er starb , obüt , il monM .
Zukunft , kutnrum : er wird kommen, vem- el , il visn - «R- ra .

Nun kommt aber Etwas hinzu . Ein Zustand , Thun oder
Leiden ist etwas , das anfängt und aufhört . Jetzt schreibe ich und
der Leser liest jetzt , dieses Thun wird nach einer gewissen Zeit
vollendet sein : „ich habe geschrieben "; alsdann lese ich vielleicht
und der Leser schreibt . So erhalten wir zwei neue Bestimmungen :
1) der unvollendete , dauernde Zustand ( Thun , Leiden ) — ^etio
imperkvota , 2) der vollendete Zustand — ä. otio perlest ». Nun
kann ein Zustand ( Thun , Leiden ) jetzt für mich ein dauern¬
der oder ein bereits vollendeter sein ; er konnte früher einmal ,
in meiner Vergangenheit , d. h. vor dem Augenblicke meines Spre¬
chens , für mich ein dauernder oder ein vollendeter sein ; er kann
beides später einmal , in meiner Zukunft , d. h. nach dem Au¬
genblicke meines Sprechens sein. So erhalten wir für jedes Tem¬
pus zwei Formen , eine Form für die .̂ otio imporkest », eine für
die äntio porleota :

Unvollendet . Vollendet .
rLotio jmperleeta . . äetio perlest ».

Gegenwart .

Ich schreibe ,
ich sterbe ,
ich bin krank ,

krassen «.
ich habe geschrieben ,
ich bin gestorben ,
ich bin krank gewesen .

Vergangenheit .
krsstsritum .

13.

Ich schrieb ,
er starb ,
ich war krank ,

ich hatte geschrieben ,
er war gestorben ,
ich war krank gewesen .

Zukunft ,
kuturnm .

Ich werde schreiben , ich werde geschrieben haben ,
ich werde ankommen , ich werde angekommen sein ,
ich werde krank sein , ich werde krank gewesen sein.

Nun kommt noch ein Zweites hinzu . Der Sprechende kann
in den Fall kommen, von zwei Zuständen reden und folglich dem

Hörenden das Tempus beider Zustände bestimmen zu müssen. Be¬
stimmt er das Wann bloß nach dem Augenblick seiner Mittheilung ,
so haben wir die absoluten Tempora :

1) krassen «. ( Jetzt , während ich rede. )
Karl schreibt , 6. ssribit , ( N. eerit .

2) krastoritum lüstoric -. um. ( Einst , vor Meinem Reden . )
Sokrates lebte in Athen . 8. vixit , 8. vesut .
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3) lluturum . ( Später , nach meinem Reden . )
Fritz wird kommen, kr. vomot, kr. vienärs .

Bestimmt der Sprechende aber das Wann zweier Zustände
nicht nur nach dem Augenblick seiner Mittheilung , sondern auch
so, daß das gegenseitige Zeitvcrhältniß beider Zustände angegeben
wird , so haben wir die relativen Tempora :

1) 1' r»68SN8.
r>. 4otio impLickeota.

Karl schreibt , während Fritz liest . (Gleichzeitigkeit . )
b. 4otic» perkoota .

Ich bin fast immer krank gewesen , seitdem ich Berlin
verlassen habe .

2) kraelorilum rolstivnm .
a. 4etio imporleela .

Wenn ich schrieb , dann las er. (Gleichzeitigkeit . )
Ich kam an, als du schon abgereist warst . ( Vor -
gängigkeit . )

d. 4vtio gorkeota .
Er war schon abgereist , als du ankamst . ( Vorgängigkeit . )

3) lstuturum .
a. 4otio imporkocla .

Ich wcrde gehen , wenn du auch gehen wirst . (Gleich¬
zeitigkeit . )
Ich werde schlafen , wenn ich gearbeitet haben
werde . ( Vorgängigkeit . )

Für das absolute Präsens und das absolute Futurum gibt es
keine eigene Form ; beide sind äußerlich von dem relativen Präsens 14.
und Futurum nicht unterschieden .

Für das Präteritum ist Folgendes zu bemerken :
Die deutsche Sprache hat für das absolute Präteritum und

das Imperfectum des relativen Präteritums nur Eine Form , als
absolutes Präteritum gebraucht heißt die Form auch historisches
Präteritum .

Historisches Präteritum : Cäsar starb eines gewaltsamen Todes; Luther
übersetzte die Bibel; ich reiste am SO. von Lyon nach Genf; Hr. von S.
kam vor acht Tagen hier an. — Relatives Präteritum : Ich spielte , als
ich klein war; ich befand mich besser, ehe ich diese Arznei nahm ( genom¬
men hatte ) u. s. w.

Die lateinische Sprache hat ebenfalls für das absolute Prä¬
teritum keine eigene Form , sie gebraucht das Perfektum des Prä - ,
sens , das , also gebraucht , historisches Perfect heißt.

Historisches Perfectum: Homulus scsitem ot triKinta anno«: —
Hanniba ! trioiinia «nine« Kontos llispaniae Polio 8aKnutum vi oa--
MANKort, toos oxercitus maxiinos «aMjinramt; — flirrt Oatilinn ,
ovttsit, Relatives Präteritum : tt -UKUstn« >i<>8t ciliiiM moricliunum
puutispo,' oonhmiesoobnl,- — Scoräo/iKi», >I»I,,N littorno. tuao Willi alliitao sunt.

Die französische ( und auch die griechische ) Sprache hat dagegen
E> 2



18

für das absolute (historische ) Präteritum eine eigene Form , das
krütürit bi8toriguo oder lsirolörit narratif . "

Lnlin le eanon Aroncka,- — Hors lo 8ib^o (uk enerspr«; , il ckura
clix aus ; — Hexunckro /rt ckeux m»uvsise8 sctions : il ii -ük« korsepolis , st
«ua 6Iitu8.

Wir haben also in Betreff der Tempusbestimmung auf drei Dinge zu,
achten:

1) Stehen die Tempora absolut?
S) Ist der Zustand, in welchemTempus er auch stehe, als unvollendet ( Im¬

perfectum) oder als vollendet (Perfektum) gefaßt?
3) Stehen die Tempora relativ ?"'

15. Welche Mittel wendet die Sprache nun an, um die Tempora
zu bezeichnen ? Sie hat , 1) die Flexion , welche, wieder a. innere

( schlafe , schlief , binde , band , gebunden , iÄolo , kvoi ; )6 (», »8,
fv lis ). b. äußere ( glaub - e, glaub - t - e) ist ; 2) die Hülfsverben .
Die deutsche Sprache muß mehr durch Hülfsverben thun , als die

französische , diese mehr als die lateinische .

1) Ich schlafe, schicke, je ckors, j ' envvio, clormio, mitto.

2) Ich schlief, schickte, je ckormi-r j ' ou- ckormi-v-r, mi-s-r-

(wie das Prät. relat. ) (wie das Präs.
Per «

3) Ich werde schlafen, schicken, je ckormi- j ' en- ve- r - Sormi- am, mitt - am-

Imperfecta ,
1) Wie oben.
2) Ich schlief, schickte,

(wie das Prät. histor.)
3) Wie oben.

8. kerleetri .
1) Ich habe geschlafen,

ich bin gefallen,

2) Ich hatte geschlafen,
ich war gefallen,

3) Ich werde geschlafenh ab en,j ' «»r «i ckormi, «lormi- r-ero,

ich werde gefallen sein , jo «erar tombe, cocicl-oro.

Außer diesenHülfsverben des Tempus gibt es noch andere, z. B. er sollte

kommen (das Kommen war in der Vergangenheit zukünftig).

rar, rai,

jo äorm - j ' onvoy-
«rs, ais,

j ' ar ckormi,
je tombe,

j ' arars ckormi, ^ ^

j ' er-ris -tombe,

clormi- luitt -
cbam, oäam.

llormi-r -i ,
ceeill-i

(wie das histor.
Perfektum. )

clormi -v-erum,
oocick-ers»i ,

. Der Name veüui ist vollkommen sinnlos. Man vergleiche, was Aorist
bedeutet. .

» Von dem Gebrauche der relativen Tempora das Ausführlichere un zweiten
Ciirsus. ,

"** Die Form j ' eus clormi und jo lus tombo ist hier zu übergehen, wett sie
im Deutschen und Lateinischenkein Analogen hat.
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Das Dritte betrifft den Modus . Hier müssen wir , wie
oben bei der Zeitbestimmung , gleich einen wichtigen Unterschied
machen. Wenn ich sage : Er arbeitet fleißig , ich liebe ihn sehr ,
er kommt ost , er ist stets fleißig , ich thu ' es gern , man sieht
ihn überall u. s. w. so hat das Prädieat — der Zustand des
Subjects — durch die gesperrten Wörter eine Bestimmung erhal¬
ten : gern thun ist etwas anders als bloß thun ; nun kann ich
das Prädieat nach seiner Weise bestimmen : er arbeitet fleißig ,
ich thu ' es gern , diese Bestimmung nennen wir die Modalität
deS Prädieats und sie gehört zum Inhalte des Satzes , geht das
Verhältniß des Sprechenden zum Angesprochenen nicht an. Sie
ist die Weise der Sache . Von der Modalität später .

Das Modusverhältniß ist etwas anderes . Der Modus läßt
den Inhalt des Satzes unberührt , gehört nicht dem Prädieat an,
wie die Modalität , sondern der Beziehung des Sprechenden zum
Hörenden und wird an der B ezi eh N ng des Prädieats zum Sub¬
ject bezeichnet . Der Modus , den der Sprechende anwendet , sagt
dem Hörenden , wie der Satz von jenem gemeint ist , wie er die
Mittheilung aufnehmen , verstehen soll : er ist die Redeweise .
Setzen wir , das Kommen des Vaters sei der Inhalt einer Mit¬
theilung , die ehr Bruder einem andern macht. Nun macht es einen
großen Unterschied , ob dieses Kommen behauptet ( der Vater kommt,
ist gekommen , wird kommen , kommt nicht , kann nicht kommen) ,
oder vermuthet ( der Vater kommt vielleicht , der Vater kann kom¬
men) , oder bezweifelt ( ob der Vater wohl kommt ? ) , oder gewünscht
( käme doch der Vater ! ) , oder erfragt wird ( kommt der Vater ?) .
In allen diesen Fällen bleibt der Inhalt des Satzes ( Vater und
kommen ) der nämliche und dasselbe Prädieat ist stets aus dasselbe
Subject bezogen : die Weise der Aussage ist aber in jedem dieser
Sätze eine andere : der Modus hat gewechselt .

Wir haben die Modi im zweiten Cursus näher zu betrachten ,
hier bemerke man vorläufig Folgendes . Das Verb hat Formen
für drei Modi : Indicativ (ich schreibe, du schriebst, er wird schrei¬
ben, wir haben geschrieben , ihr hattet geschrieben , sie werden ge¬
schrieben haben ) , Imperativ (schreibe ! schreibt ! ) und Conjunctiv
(er schreibe , er schriebe , er habe geschrieben , er hätte geschrieben ,
er würde schreiben u. s. w. ) . Da aber diese Modusformen für
das Bedürfniß des Gedankens nicht ausreichen , so wendet die
Sprache zur Aushülse 1) Hülfsverben des Modus (er mag arbei¬
ten ( — es ist leicht möglich , daß er arbeitet ) , er kann verhin¬
dert sein ( ^- Möglichkeit ) , er soll kommen ( Befehl ) , er soll
kommen sman sagt, daß er . . . , nicht Befehl , sondern Mittheilung
des Gehörten ) , er muß bald kommen ( Gewißheit , kein Müssen ) ,
er dürfte krank sein (Wahrscheinlichkeit , Vermuthung ) u. s. w. ) ,
2) sonstige Wörter , von denen später die Rede sein wird , 3) ver¬
änderte Wortstellung und Betonung (er kommt ; kommt er ?) an.

Die lateinische Sprache kann viel mehr durch Modusformen ausdrücken
als die deutsche: der lateinische Imperativ hat z. B. eine dritte Person

2 *

16.
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(IvA-iko, lex - uMo) , unser: ich bin im Begriff zu schreiben (das franz.
je vms eerirv) heißt tat. seiip - twms sum u. s. W.

17. Wir haben im Bisherigen den Inhalt des nackten Satzes
betrachtet , und zwar zuerst diesen Inhalt an sich, wo wir Subject ,

Prävicat und die Beziehung dieses auf jenes kennen lernten ; dann

als Mittheilung des Sprechenden an den Hörenden , wo wir das

Personal - , das Tempus - uud das Modusverhältniß antrafen . ES

bleiben uns jetzt noch drei Dinge zu erörtern , welche die Sprache

theils an den Wörtern durch Flerionsformen , theils durch beson¬
dere Wörter bezeichnet . Es ist 1) der Umfang der Bedeutung der

Nennwörter , 2) der Numerus , 3) das Genus .

18 Wenn wir Gegenstände betrachten , so fällt uns gleich auf ,'
daß einige Gegenstände Individuen , Einzelwesen sind , andere

sich aber als Massen darstellen . Es gibt in der Welt eine Un¬

zahl Menschen , Bäume , Rosen , Hunde ; diese Gegenstände sind

Individuen — Untheilbare ; wollte ich einen Hund in zwei oder

mehrere Stücke zertheilen , so würde ich ihn vernichten , die Stücke

wären eben kein Hund mehr. Bei Gegenständen , welche der Kunst
des Menschen ihr Dasein verdanken , ist es in der Regel auch so:

mache ich aus den Rädern und Stiftchen einer Uhr zwei Haufen ,
so habe ich die Uhr als solche vernichtet ; zerbreche ich einen Degen ,

so habe ich Stücke und keinen Degen mehr ; zerstört man die Hälfte
der Häuser einer großen Stadt , so ist der Rest wohl noch eine

Stadt aber doch nicht mehr die ehemalige ^Stadt ; wäre die Stadt

klein, ' so würde der Rest gar nicht mehr Stadt heißen . — Andere

Gegenstände dagegen bringen es entweder von Natur nicht dazu,

Individuen zu werden , z. B. Wasser , Wein , Eisen , Gold , Mehl ,

Holz u s. w. , sie siud beliebig rheilbar , oder sie werden von uns

doch nur als Masse , Materie aufgefaßt . Die Individuen zählen
Wir (drei Hunde , vier Knaben ) , die Masienvinge messen wir

( zwei Ohm, Flaschen Wein , ein Eimer Wasser , ein Pfund Brod ,
ein Wagen Heu, ein Sack Mehl) . — Betrachtn wir nun zunächst
die Namen für Individuen , so kann ich 1) Ein Individuum der

Gattung bezeichnen wollen , nämlich ein bestimmtes Individuum im

Unterschiede von andern Individuen derselben Gattung . Dies kann

auf zweierlei Weise geschehen. Ost hat das Individuum seinen

eigenen Namen proprinm ) , Alexander , Cäsar , Napoleon ,

Friedrich Barbarossa , Stuttgart , Berlin , Bucephalus ( Alerauders

Pferd ) u. s. w. Wenn aber ein solcher Name fehlt oder ich ihn

nicht weiß , so muß ich mir so helfen , daß ich das Individuum
bei seinem Gattungsnamen ( Hund , Blume , Kind u. s. w. ) nenne
und durch andere Mittel dem Hörenden zu verstehen gebe, welches
Individuum der Gattung ich meine : der Hund ( etwa den du da

siehst, oder von dem wir schon gesprochen ) , diese Blume , jenes

Kind , der Hund deS Herrn F. , die Blume , welche Luise

abgepflückt hat , das Kind , das heute morgen verun¬

glückt ist u. s w. Ich kann 2) die ganze Gattung bezeichnen
wollen , nicht mehr Ein bestimmtes , sondern jedes Individuum ,
alle Individuen der Gattung . Dies kann wieder auf zweierlei
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Weise geschehen. Ich kann das Wort Alle oder Jeder ge¬
brauchen : Alle Menschen müssen sterben , Jeder Mensch muß
sterben ; oder ich sage : der Mensch ist sterblich, der König stirbt
nicht , der Tapfere zittert nicht u. s. w. Ich kann 3h irgend
ein unbestimmtes Individuum aus der Gattung bezeichnen wollen ,
und dann sage ich: Ein Hund , eine Kutsche , eine Stadt ,
ein Pferd , ein Mann , ein Mensch , Jemand , ein Ding ,
Etwas . ( Verneint : Kein , Niemand , Nichts . ) Will ich
mehrere unbestimmte Individuen der Gattung bezeichnen, so kann
ich sagen : Ich habe Hunde gesehen , es sind Menschen dabei
umgekommen ; rede ich von Individuen der Gattung Mensch , will
aber weder bezeichnen , ob es Männer oder Weiber , eins oder
mehrere sind, so sage ich Man ( von Mann ) : Man sagt , man
singt , man kommt. Fragt der Sprechende , so sagt er : Wer ? Was ?

Bei Namen , die bloße Massen bezeichnen ( noinina materialm ) , 19.
drückt man sich vielfach anders aus . Will man 1) einen bestimm¬
ten Theil der Masse bezeichnen , so fehlen natürlich die diomma
pro; ,, !: , , man kann sich aber durch Beifügung eines Adjectivs
helfen : französischer Wein , holländische Leinewand , schwe -
di > ches Eisen ; dann sagt man, indem man einen Theil der Masse
gewissermaßen als Individuum betrachtet : der Wein ( im Glase ) ,
dieser Wein , jener Wein , das Eisen , welches . . . . , dieses
Stück Eisen , jener Wagen Heu, das Glas Wein ( da) u. s. w.
Will man 2) die ganze Gattung bezeichnen, so schwankt die deutsche
Sprache , indem man bald : Eisen , Gold, Wasser n. s. w. , bald das
Esten , daö Gold , das Wasser u. s. w. sagt ; die franz . Sprache
sagt lo vin , lo kor, I ' erm oto. Will ich 3) irgend einen Theil
der Gattung benennen , so muß ich natürlich , da diese Dinge sich
nicht selbst theilen ( individualisiren ) , da wir es vielmehr sind, die
sie willkürlich theilen, ' den Theil angeben : ein Glas Wein ,
franz . ,m vorro elo vü>, ein Centner Heu , franz . un guintal
cla koi», ein Stück Eisen , franz . un morcemu ela ler vier., oder
ich lasse die Größe des Theils unbestimmt : Wasser , franz . äs
I ' tmu; Gold , fcanz. elk ' I ' or ; Geld, franz . cka l ' urgenl ; Wein ,
franz . cl u vin ; Fleisch, franz . cle la vianela atv.

Wir haben bisher nur Namen von Gegenständen betrachtet ; 20.
die Gegenstände gehören theils der sinnlichen , theils der intelligideln
Welt an ( Gott , Geist , Seele u. s. w. ) — Früher schon sahen wir ,
daß auch Eigenschaften , Beschaffenheiten,Zustände , Thätigkeiten us . w.
Namen haben . — Der menschliche Geist hat nun die Macht , sich
das , was für die sinnliche Wahrnehmung nur an den Gegenstän¬
den ist ( als Eigenschaft oder Beschaffenheit , Zustand , Thätigkeit ,
Leiden n. s. w. l , selbst als Gegenstand vorzustellen . Solche Gegen¬
stände haben , weil sie nur dem Denken ihr Sein verdanken , ihr
Sein auch nur im Denken : sie sind Gedankendinge . Will man sich
den Vorgang ( Proceß ) , wie der Geist zu ihnen kommt , sinnlich
vorstellen , so gibt etwa die Gewinnung des Zuckers oder des Spi¬
ritus ein Bild . Daö Zuckerrohr , die Runkelrübe einerseits , der
Roggen oder die Kartoffeln andererseits haben eine Menge von
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Eigenschaften ; die Zucker - und Spiritusfabrication bemüht sich nun ,
Eine dieser Eigenschaften ( das Süße , das Spirituöse ) von den
andern Eigenschaften abzuziehen ( abs- trsIwrL , ab- ziehen ) , dieselbe
als besondere Eristenz darzustellen . Und so entsteht das Süße
(Zucker) , das Geistige , Spirituöse ( Branntwein , Spiritus ) . Am
Zuckerrohr , an der Runkelrübe war die Eigenschaft süß mit den
andern Eigenschaften dieser Gegenstände verwachsen (eoncret ) , das
Süße ist ein Abgezogenes , ein Abstractes , ein Abstractum . Daher
heißen wir die Namen der Gedankendinge Lubstantiva abslraota .
Die Abstraeta sind nun 1) Eigenschaften , die als Gegenstände auf¬
gefaßt werden : das Süße , das Bittere , das Gute , das Böse,
das Große , das Heilige u. s. w. 2) Zustände , die als Gegen¬
stände vorgestellt werden : von tanzen , laufen , schreiben u. s. w. ,
das Ta,nzen , das Laufen , das Schreiben , das Sterben u. s w.
3) gibt es noch eine Classe von Abstraeten , deren Natur schwerer
zu erkennen ist. Wenn ich sage der Sprung , der Wunsch , der

Schlag , der Stoß , das Gese^, dieJagd , derTrieb , der Krieg u. s. w. ,
und wenn ich alsdann diese Wörter mit : das Springen , das Wün¬

schen, das Schlagen , das Stoßen , das Setzen , das Treiben , das

Kriegen u. s. w. vergleiche , so sehen wir, daß die letzteren Wörter
( vom Infinitiv herkommend ) die Zustände ( Thätigkeiten ) substan¬
tivisch, d. h. als Gegenstände nennen , daß dagegen die ersteren das

Resultat ( Wirkung , Folge ) der Zustände ( Thätigkeiten ) nennen .
( Sie sind vom Verbum , nicht vom Infinitiv abgeleitet . ) — Sage
ich ferner die Süßigkeit , die Heftigkeit , die Gerechtigkeit , die Schön¬
heit , die Wahrheit , die Geduld , der Fleiß , der Durst , der Schlaf ,
die Liebe , die Ruhe u. s. w. , und stelle ich diese Wörter ( von
gerecht, süß, heftig , geduldig , fleißig , dürsten , lieben, ruhen ) mit :
das Gerechte , das Süße , das Heftige , das Geduldige , das Fleißige ,
das Dürsten , das Schlafen , ' das Lieben , «das Ruhen u. s. w. zu¬
sammen : so haben wir in den letzteren Wörtern substantivisch , d. h.
als Gegenstände vorgestellte Eigenschaften und Zustände (Thätig¬
keiten), wogegen uns in den ersteren Wörtern Gedankendinge ent¬

gegentreten , die wir uW gleichsam als die geheimnißvollen Hervor -
bringcr , als die Urheber , Ursachen ( Principien ) der genannten
Eigenschaften und Zustände vorstellen . Die Geduld in einem Men¬

schen macht, daß er geduldig ist ; die Gerechtigkeit macht ihn gerecht ,
die Süßigkeit in einem Stoffe macht ihn süß, die Ruhe macht ruhig ,
der Durst macht dürsten u. s. w. Daß sich die Sprache diese Wörter

wirklich so vorstellt , dafür geben uns die Dichter den besten Beweis, *
indem sie uns gar oft diese Wörter ( Begriffe ) personificiren : die

Gerechtigkeit entfloh zum Himmel : die Wahrheit ist unser Streben ;
die Ruhe senkte sich auf die Erde herab ; der Eltern Segen baut
den Kindern Häuser , ihr Fluch reißt sie nieder ; der Durst quält
uns ; der Schlaf flieht den Kranken . Auch haben die Menschen
in einer Zeit , wo man im scharfen und nüchternen Denken noch
nicht so geübt war , als heutzutage , die Vorstellungen der letzten

* Dem Lehrer falten auch wohl die platonischen Ideen ein.
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Art für persönlich eristirende Wesen gehalten , sie aber , da sie mit
Augen nicht gesehen werden , in einen Himmel ( den Olvmp ) ver¬
setzt. Die griechischen und die römischen Gottheiten sind solche
Abstracto . — Von diesen Abstrakten der dritten Gattung lassen sich
nun einige — meist gehören sie der ersten Art an : Resultate der
Zustände — in mehrfacher Zahl denken : weil ich wiederholt ,
o st stoßen, springen , schlagen , kriegen u. s. w. kaun , so kann ich
auch sagen : die Sprünge , die Stöße , die Schläge , die Kriege u. s. w. ;
wie oft aber auch ein Mensch oder alle Menschen sich liebend , oder
gerecht, oder geduldig , oder weise u. s. w. zeigen mögen : die himm¬
lische Göttin " Liebe , die Geduld , die Gerechtigkeit , die Weis¬
heit u. s. w. kann man sich nur einmal als eristirend vorstellen .

Fragen wir jetzt , wie die Sprache den Umfang der Be - 21.
deutung bei den Namen ausdrückt , so finden wir , daß sie drei
Mittel anwendet . 1) Das Pronomen der , die , das , 2) das
Numerale ein , eine , ein , 3) sie läßt das Substantiv ohne Bei¬
satz. Wo und wie die deutsche Sprache nun diese Wörter zu die¬
sem Zwecke anwendet und wo nicht , das ist oben bereits gesagt ,
und es braucht nur noch hinzugefügt zu werden , daß durch das
vorgesetzte der , die , das und ein , eine , ein jedes Wort und
jede Wortverbindung der Sprache substantivische Natur annimmt . ^ —
Das Pronomen der , die , das und das Numerale ein , eine ,
ein , also gebraucht , verlieren ihre ursprüngliche Natur — und
ebenso den Ton — und heißen Artikel , der der bestimmte , ein
der unbestimmte . Weil aber ferner der Artikel , allein ausgesprochen ,
dem Hörenden keine inhaltsvolle Vorstellung gibt, so ist er nur ein
Halbwort ( im Gegensatze zu den Vollwörtern ) , und weil er
endlich an den Substantiven nur Etwas bezeichnet, was auch wohl
durch eiue bloße Form des Substantivs bezeichnet werden könnte
und in manchen Sprachen wirklich so bezeichnet wird , so ist er ein
Formwort .

Bom Umfang der Bedeutung der Verben später.
Indem wir in den letzten Paragraphen den Umfang der Be- 22.

deutung der Nomina untersuchten , erfuhren wir , daß diejenigen
concrcten Substantive , welche Individuen bezeichnen und solche Ab-
straeta , welche das Resultat von Zuständen und Thätigkeiten .bezeich¬
nen, sich zählen lassen : Sechs Pferde , tausend Menschen , Ein Stoß ,
zwei Stöße , Schläge , viele Kriege . Wir haben nun schon oben
( 8. 5) gesehen , daß es auch Wörter gibt , die das Quantum ,
daS Wie viel , die Zahl bezeichnen : diumerulia . Von diesen
geben einige die Zahlen ganz genau an (2, 3, 1810) , andere , wie
wenige ( r ) , einige ( r ) , etliche ( r ) , manche ( r ) , viele ( r ) ,
jeder ( jedweder , jeglicher ) , alle sind weniger genaue Be¬

stimmungen . Die Sprache hätte nun zur Noth mit diesen Wörtern
auskommen und sagen können : ein Mann , zwei Mann , drei
Mann u. s. w. — wie wir denn auch unter Umständen so sagen —;
sie hat aber die Vielheit von der Einheit und Allheit durch eine

* Die Idee.
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besondere Form für die Vielheit unterscheiden wollen , ja manche
Sprachen haben auch eine besondere Form für die Zweiheit . Sage
ich nun der Mensch , ein Mensch , so habe ich, wie oben gelehrt ,
entweder ein unbestimmtes oder ein bestimmtes Individuum , oder die

Gattung im Sinne , in allen drei Fällen bedient sich der Sprechende
der Einzahl ( Numerus Singularis ) . Will der Sprechende von meh¬
reren unbestimmten Individuen reden, so läßt er im Deutschen den
Artikel aus ( franz . des Kammes ) , ist von bestimmten die Rede,
so wird der bestimmte Artikel gesetzt und in beiden Fällen die Mehr¬
zahl ( Numerus llluralis ) angewandt : Fisch-e, Männ er , Frau - en ,
Mensch - en .

23. Der Numerus wird auch am Verb bezeichnet : Ich les-e,
leg - a, wir les - en , leg - imus : du schreib- st , serik - is , ihr

schreib - et , sonb - itis . Man muß aber nicht meinen , der Nume¬
rus des Verbs bestimme den Inhalt des Verbs , nämlich das

Wie oft der Handlung ; er hängt vielmehr vom Subject ab und

sagt dem Hörenden , daß der Zustand (die Thätigkeit ) , welchen
das Prädicat ausdrückt , in einem Falle Einen Gegenstand , im

andern mehrere zum Subject hat : mein Sohn >ern- t , deine Söhne
lern - en . Soll der Inhalt des Verbs selbst quantitativ ( nume¬
risch ) bestimmt werden ( das Wie oft ) , so gebraucht man die

Numeralia , wovon später .
24. Wir kommen nun zum Genus . Genus heißt Geschlecht ,

Gattung .
Betrachten wir zuerst die Verba , die Wörter , welche , ww

gelehrt , Zustände , Thun oder Leiden der Gegenstände so aus¬

drücken , daß zugleich das Tempus bestimmt wird . Da kommen

uns nun zuerst diejenigen Verba entgegen , die ein Thun aus¬

drücken : Verba aotiva : ich schreibe, ich trinke , ich will , ick, kann

u. s. w. ; andre Verba drücken ein Leiden aus : Verba Passiva : ich
werde geliebt , amor. , Nun gibt es aber zwischen dem Thun und

dem Leiden vielfache Mittelzustände : ein Gegenstand kaun weder

thätig noch leidend sein, er befindet sich einfach in einem Zustande ,

ich schlafe ( bin schlafend ) , er wacht (ist wach) , er ruht , der

Baum blüht (ist in der Blüthe ) ; — ein Gegenstand kann ferner

gleichzeitig thätig und ' leidend sein, z. B. ick bewege mrch, moveor ;

ich wasche mich,' lavor und lavo ; ich verändere mich, mutor und

muto ; ich wende mich, vorto ; ich enthalte mich , akstineo ; ich

neige mich, inolino ; ich stürze mich, rua ; endlich gibt es ( jedoch
in der lat . Sprache ) noch Verben , bei denen die Sprache in die

Irre gegangen zu sein scheint , indem einige dieser Verben active

Form' haben , aber Zustände bezeichnen , die man recht gut als

Leiden fassen kann ( vapulo , ich bekomme Schläge , werde geschla¬

gen ; vmmo , ich gehe zum Verkauf , d. h. ich werde verkauft )

(deutsch : ich gefalle ), während andre passive Form und thcilweise
active ( theilweise aber auch passive ) Bedeutung haben : auxilic»-,

ich helfe ; irasoor , ich zürne ; montior , ich lüge ; näulor , ich

schmeichle und man schmeichelt mir ; oriminor , ich beschuldige und

ich werde beschuldigt ; — noch andre fallen in den Perfectis aus
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der activen Form in die passive : gaucloo ich freue mich, gsvisus
sum ich habe mich gefreut , aucloo ich wage , arwus sum ich
habe gewagt .

Die Sprachen hätten für die Verben , welche ein Mittleres 25.

zwischen Thun und Leiden ausdrücken , eine eigene Form schaffen
können , und die griechische Sprache hat dies in der Tbat wenig¬
stens theilweise gethan tMoäium . ) Die deutsche ( und so die lat .
und die franz . ) hat keine solche Medialform und so ist sie noth¬
wendig darauf angewiesen , diese mittleren Verba entweder der
activen oder der passiven Form zuzuweisen . Da nun die deutsche
Sprache auch kein einfaches Passiv hat und unser , er wird gelobt
werden ( Inuäa - bitur ) eine etwas unbequeme Form ist : so lag
es der deutschen Sprache nah , der activen Form den Vorzug zu
geben, wogegen die lateinische für die passive Vorliebe zeigt. So
sagen wir denn in activer Form : ich sterbe (m»rioL ' )> ich zaudere
(ouiwto»' ) , ich gleite (labo»' )> ich lebe (vivo) , ich laufe (ourro) ,
ich stehe (sto) u. s. w. — und mit beigesetztem mich , dich , sich :
ich freue mich (laetoi ' , gaucloo, so mo rojoiüss , ich erbarme mich
( misoroo ^) , ich wende mich ab — verabscheue (avorsoi ' ) , ich
rühme mich — Prahle ( glorios , je mo vanlo) , ich wundere mich
(iniroK' , so 8UI8 ötoiwö ) , ich erinnere mich ( rooorcloL' , so ms
sorivions ) , ich beklage mich ( guoroL' , so mo plains ) , ich schäme
mich (so me ropons ) , ich enthalte mich (abstinoo , so m' abs -
tions ) u. s. w. ^ Man Pflegt die Verben , welche weder ein Thun
noch ein Leiden ausdrücken , Verba noutra zu nennen ; die, welche
das ausdrücken , was gleichzeitig sowohl ein Thun als ein Leiden
ist ( wer sich schämt ist activ und passiv ) , pflegen Verba rotlsxiva
(zurückzielende ) genannt zu werden , doch thut man wohl, schon hier
zu merken, daß in den Verben dieser letzten Art ein wichtiger Un¬
terschied gemacht werden muß. Die Verba ich schäme mich, ich
erbarme mich u. s. W. kommen in dieser Bedeutung gar nicht ohne
daS mich vor , es ist diesen Verben wesentlich , daß derselbe Gegen¬
stand , der als der thätige dargestellt wird , zugleich der leidende
ist : diese Wörter wollen wir Verba moclia nennen ; nun kann

ich zwar mich schlagen , mich verletzen , mich bedecken u. s. w. ,
aber auch Andere , und so ist es diesen Verben unwesentlich , daß
das thätige Subject zugleich der leidende Gegenstand ist : ich schlage
mich , ich schlage dich . Diese Wörter wollen wir Verba rokloxiva

nennen , und wo es so kommt, daß zwei Gegenstände , .ä, und 8,
so thätig sind, daß 8 die Thätigkeit des ^ die Thätigkeit des
8 leidet : die Knaben schlagen sich , die Feinde hassen sich (gegen¬
seitig , I ' un l ' autro ) , da wollen wir von Vorbis rooiproois reden.

Verba rettextva und Verba reoiprooa muß man nicht für Arten der
Verben nehmen. Es sind gewöhnlicheVerben, die nur reflexiv oder reciprok
stehen. So kann ich eine Federpose zum Zahnstocher machen.

* In den Perfectis dieser Verben fällt die franz. Sprache ins Passiv: i« me
«uis xtaint.

** Verbes proiunninaux essentiels.
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So hätten wir denn folgende Konera Verbi :
1) Konus aotivum , ich liebe.
2) Konus Passivum , ich werde geliebt .
3)

a. Konus Neutrum : ich wache , gehe, stehe, sterbe . *
d. Konus moäium : ich erinnere mich , besinne mich .
e. Ein Konus, wo eine Form bald active , bald passive Be¬

deutung hat , im Lateinischen .
Die Einthcilung der Verben in transitive, intransitive, snbjective, objective,

Impersonale, personale u. s. w. hängt mit dem Umfang der Bedeutung
zusammen und kommt später vor.

26. Betrachten wir nun die Substantive ! , die Namen der Gegen¬
stände oder des als Gegenstand Gedachten . Aus 8. 3 der Ein¬

leitung geht hervor , daß die Substantiv «, wenigstens in der Regel ,
von Verben und Adjectiven herkommen müssen. Und wie wir , wenn
wir ein Adjectiv , z. B. gut, groß, arm, tapfer , substantivisch ge¬
brauchen : der Gute , das Gute , der Große , das Große , der Arme,
der Tapfere , innerlich ergänzen : Mann , Mensch , Wesen, Ding u. s. w. ,
so sehen die Substantive in der Regel eine solche stillschweigende
Ergänzung voraus , an die man freilich oft nicht denkt. ( Freund ,
Heiland , Abend z. B. sind ursprünglich Participien . ) Bei der Be¬

stimmung des Genus der Substantiven kommt natürlich auf diese
Ergänzung das meiste an.

Eine Classe von Gegenständen pflegen wir nun als Träger des
Thuns , eine andere als Träger des Leidens , eine dritte so aufzu¬
fassen, daß sie weder als thuend noch als leidend , oder als zugleich
thuend und leidend , oder endlich als bald thuend , bald leidend er¬
scheint . Und da in der Naturwelt das männliche Geschlecht als
das vorherrschend thätige , das weibliche als daS mehr leidende

erscheint , so hat man die activen Gegenstände auch männliche ( Konus
masoulinum ) , die passiven auch weibliche ( Konus komininum ) genannt .

So erhalten wir :
1) Konus nmsoulinum ( aolivum ) : der ( ein ) Mann , der König ,

der Hahn .
2) Konus konüninum ( Passivum ) : die ( eine ) Frau , die Königin ,

die Henne .
3)

a. Kenus Neutrum : das ( ein ) Kind, das Huhn , das Haus .
b. Konus oommuno : Ino das dieser Ochse , llaoo bos diese

Kuh ; im Deutschen gibt es fast keine: der Pathe , die

Pathe .
o. Konus opiooonum : der Pfau ( kann auch das weibliche

Tbier sein , pavo kemina ) , die Schwalbe (vielleicht ein

Männchen , lürunäo Mas) , der Adler (der männliche :
aguila inas ) , der Bär , der Hund , das Pferd .

Mau kann nicht leugnen , daß das natürliche Geschlecht auf

» Während das Genus Activum die P-rfecta mit Haben macht, wendet das
Genus Neutrum oft Sein an: er ist gestorben.
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das grammatische Genus Einfluß hat ; man wird aber auch nicht
leugnen können, daß die Sprache noch Anderes beim Genus berück¬

sichtigt hat, denn sonst dürfte kein lebloser Gegenstand (der Stein ,
der Berg , die Stadt ) und kein Gedankending (der Wunsch , die

Begierde ) Oeneris inaseulini oder 6. keminini sein. Und dieses
Andere ist die Aetivität und die Passivität nebst den Mittelzuständen .
Wo das grammatische Genus eines Substantivs weder durch Aetivi¬
tät und Passivität u. s. w. , noch durch das natürliche Geschlecht
zu erklären ist, da muß man sich ein ergänzendes Substantiv hin¬
zudenken, wie denn auch die Form der Substantiva nicht ganz ohne
Einfluß auf das Genus gewesen sein und die Analogie oft das
Genus bestimmt haben mag.

Als Masculina gebraucht die Sprache nun nicht nur die vor - 27.

herrschend als thätig gedachten Gegenstände , besonders die Namen ,
welche einen Thu - er bezeichnen : der Bauer , der Lehrer u. s. w- ,
sondern von den Abstracten auch die Substantiva , welche das Re¬

sultat ( Wirkung ) des Thuns ausdrücken : der Schlag , der Stoß ,
der Gesang , der Stand , der Wurf , der Frost u. s. w. — Als

Feminina gebraucht die Sprache die vorherrschend als leidend ge¬
dachten Gegenstände ; und von Abstracten die auf ung , z. B. die

Meinung — was gemeint wird , ( von Verben ) und auf heit ,
keit , e. Man wird' finden , daß, wenn man diese letzteren Abstraeta
personificirt , man eher auf eine Göttin als auf einen Gott fallen wird .
Als Neutrum mußte die Sprache Abstraeta wie das Große , das

Springen gebrauchen , weil diese Vorstellungen nicht als Individuen ,
nur solche aber als activ oder passiv vorgestellt werden können . Auch
liegt in : das Schlagen , das Gehen u. s. w. kein Grund zur activen

(der ) oder passiven (die) Auffassung , eben weil kein Individuum

genannt ist , welches schlagendes oder geschlagenes wäre .

Unterschiede im Genus in den Sprachen: der Baum, nrdor s., das
Land, tcrrn f. u. s. w.

Andere Sprachen (z. B. die lat . ) bezeichnen das Genus der 28.

Substantiva durch meist deutlich unterschiedene Endungen (z. B. im,
u, um) ; die deutsche Sprache ist an solchen Hülfsmitteln nicht reich,
und wo wir das Genus genau bezeichnen wollen , Pflegen wir dem

Substantiv ein Wort vorzusetzen , an dem es kenntlich ist , z. B.

dieser Hund , diese Stadt , dieses Feld , oder der, die , das .
Der Artikel ist darum auch wohl Geschlechtswort genannt worden .

Bis hieher haben wir uns mit dem beschäftigt , was wir im 29.
weiteren Sinne den Inhalt des nackten Satzes nennen können ,
nämlich rV. 1) Subject , 2) Prädicat , 3) Beziehung — der Inhalt
im engeren Sinne —; L. 1) das Personal - , 2) das Tempus - ,
3) das Modusverhältniß — Verhältniß der Mittheilung vorn

Sprechenden an den Hörenden —; 0. 1) Umfang der Bedeutung
der Nennwörter , 2) Numerus , 3) Genus der Verben und Sub¬

stantiven . Indem wir vom Inhalte sprachen , haben wir auch meist
die Form angegeben . Zwei Punkte , welche die Form betreffen ,
sind aber zurück, weil wir erst hier verständlich davon reden können :
dies ist die Concretion ( Congruenz , Uebereinstimmung ) des Prädicats
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mit dem Subject und die Stellung und Betonung der Satzglieder .
Als Hauptgesetz der Coucretion gilt , daß das Prädicat so viel als
möglich mit seinem Subject übereinstimmen ( congruiren ) muß. Der
Grund dieses Gesetzes liegt auf offener Hand : weil das Prädicat ,
Prädicat des Subjectes , auf das Subject bezogen ist, so muß diese
Beziehung von der Sprache durch irgend Etwas bezeichnet werden .
Sehen wir jetzt nach der Anwendung dieses Gesetzes in den ein¬
zelnen Fällen .

30. Uebereinstimmung kann nur in solchem stattfinden , was man
gemeinschaftlich besitzt. So fallen Tempus und Modus hier aus ,
und es bleibt Person , Numerus , Genus .

Die Personal - Concrction . Ist das Prädicat eine ein¬
fache Vcrbalform , so zeigen die Endungen an, welche Person daS
Subject ist : ich schreib-e, «ond- o, du schreib-st , schrieb-st , serib -is ,
86nl >- obas , er ( sie , es ) oder der Lehrer , die Mutter , das
Kind schreib - t , schrieb , scnb - it , sonb - obnt , «erib - ot , scrig -
8- it , 8orip - 8- 6rat etc. — Zerfällt das Prädicat in Hülssverb
und Prädicativ ( Particip , Infinitiv , Adjectiv , Substantiv u. s. w. ) ,
so benimmt sich das Hülssverb wie oben das Verb : ich wcrd - e
kommen , geliebt , du wir- st kommen , geliebt u. s. ' w.

Ist ein Prädicat Prädicat zu mehreren Subjecten von verschiedenerPerson:
Ich und du, du und er, so sagen wir im Deutschen: Ich und du, wir gehen;
ich und er, wir gehen; du und Carl, ihr bleibt; in der lat. Sprache finde
diese Wiederholung nicht statt: 8i tu ot DuIIia valo-Ns, oz-o ot llicoro valo-

— Die Höfiichkeitssprachemacht im Franzöfischen aus Einem Mehrere:
Ihr : une» pcnser Ihr denkt; im Deutschen macht sie gar aus der zweiten
Person ( dem Angesprochenen) mehrere Dritte : Sie , Sie gla »b- en? — Beim
Imperativ läßt auch die deutsche Sprache das Subject aus: Komm! Sage ich
komme du, so habe ich im Sinn : ein Anderer soll bleiben . Wo ein solcher
Gegensatz der Personen, da setzt auch die lat. Sprache ihr tu etc. : eZo
lancto, t« vitugora«.

31. Die Numerus - Concretiou . 1) Das Prädicat ist eine
einfache Verbalform : der Hund bell -t , die Hund - e bell -en. —
2) Das Prädicat zerfällt in Prädicativ und Hülssverb und zwar
ist das Prädicativ Infinitiv , Particip oder Adjectiv : das Hülfs -
verb coucrescirt , aber das Prädicativ im Deutschen nicht : ich
werd - e kommen , ihr werd- et kommen ; er ist gefallen , sie
sind gefallen , il « 8< tombs , il8 8 « i » t tombvs ; dieser
König wird geliebt , nicht alle Könige werden geliebt , 08t
simü , 8011t nimüs , snu>! li8 6 8 t, . nmütK 8tinl ; dieser Baum
ist groß , diese Bäume find groß , ost grnncl , sont Zrninl8 , alt «.
68t, nlltAv 8,wt. 3) Das Prädicativ ist Substantiv oder ein sub¬
stantivisch gebrauchtes Adjectiv , Particip u. s. w. Hier macht es
die deutsche Sprache wie die lateinische und französische bei 2) :
Alle wahrheitliebenden Völker und Zeiten waren freie . Ist ein
alter Eindruck ein Verlorner ? Die guten Geschlechter sind nicht
allezeit die reichsten .

Es gibt Singulare , die dem Umfang der Bedeutung nach Plurale sind —
Collectiv» - , sind diese Subject, so steht das Prädicat meist im Plural : Eine
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Menge Menschen waren zusammengekommen, niLAna multitmko eonvonei-ant.
— Umgekehrt kann ein Satz mehrere Subjecte haben, wenn nun diese Subjecte
als eine Einheit vorgestellt werden können, so steht das Prädicat gern im Sin¬
gular : Groll und Rache sei vergessen. Des Edlen Wort und That
geht nicht verloren. An dem ist Hopfen und Malz verloren. 8onatus
populusgne Uomauu« Iiaee »iteiiiAik. Uolixio «;t ilcles mNêonakur amieitiae.
— Ist das Subject Es (franz. 6e) , so richtet sich das Hülssverb im Numerus
nach dem PrLdicativ : es sind französischeBücher, ee svnt lies livtes kranyais.

Die G euus - Concretio n. Im Deutschen concrescirt das 32.
prädicative Adjectiv und Particip nicht , wohl aber im Lat. und
Franz . : der König wird geliebt , die Königin wird geliebt , Is
roi sst mmv , In reina 68t - >im«- v; wir ( Männer oder Frauen )
waren gelobt worden , ImiüM «rumus ( Männer ) , lauclatr »« era -
mus ( Frauen ) , vous avesülü ; ,un ! 8 ( Männer ) , puni « 8 ( Frauen ) ;
dieser Mann ist gut , diese Frau ist gut , bon, »8> bonr », bon,
könne . — Kann das prädicative Substantiv eine weibliche Form
bilden — ist es mobil —, so tritt sie ein, wenn das Subject
gonvrib kominini : agiiila 68t r 6 ginn aviuin , der Adler ist der
König der Vögel , die Erfahrung ist die beste Lehrmeisteriu ; deutsch
sagt man : der Geiz (oder der Müssiggang ) ist der Vater alles
Uebels ; Lat. und Franz , heißt es die (avariiia , I ' oimvets) , folglich
die Mutter . . .

Im Alt- und Mittelhochdeutschen wurde das prädicanve Adjectiv und
Particip flectirt.

Ueber Betonung und Stellung der Glieder des nackten 33.
Satzes gilt Folgendes :

Zuvorderst muß man die natürliche Betonung und Wortfolge
von der künstlichen oder absichtlichen unterscheiden .

Die hauptsächliche Vorstellung hat den Ton , auf ihr liegt der
Redeaccent . Gewöhnlich ist das Prädicat , oder, falls dies in Prä -
dicativ und Hülssverb oder Copula zerfällt / das Prädicativ die
Hauptvorstellnng , und darum accentuirt : der Vater schläft ; der
Arzt ist gekommen ; die Schwalbe ist ein Vogel . Accentuire
ich das Subject : der Vater schläft , der Arzt ist gekommen , so
ist das ein künstlicher Ton , bei dem ich eine Absicht habe , ich will
etwa ausdrücken , daß nicht die Mutter , oder sonst Jemand , sondern
eben der Vater schläft, daß nicht der Notar , oder sonst Jemand ,
sondern der Arzt gekommen ist. Handelte es sich etwa um die
Zeitbestimmung , so könnte ich auch das ist betonen : der Arzt ist
gekommen ( man braucht also nicht noch einmal nach ihm zu schicken).

In der natürlichen Wortfolge steht zuerst das Subject und 34.
dann das Prädicat , und falls dies compler , erst das Subject ,
dann Copula oder Hülssverb , endlich das Prädicativ , jedoch folgt im
Deutschen , wenn Copula oder Hülssverb in einem Perfectum stehen,
das Particip des Hülssverb oder der Copula erst nach dem Prädicativ .
Der Vater t schläft 2, die Mutter 1 ist 2 kränklich 3, das Pferd 1
hat2 gefressen3 , das Pferd 1 ist2 gefüttert3 wordenä , ich 1
bin 2 krank 3 gewesen 4, franz . s' 1 m 2 siü 3 malsäs 4.

Ist meine Rede nicht einfache Mittheilung , sondern rede ich 35.
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fragend oder wünschend , oder will ich ein Satzglied nicht bloß
durch die Betonung , sondern auch durch die Stellung hervorheben ,
so tritt die Inversion ein : Kommt der Vater ? Käme doch der
Vater ! Lernen sollst du (nicht müßig gehen) . Es ist ein Wolf
geschossen worden (kein Hirsch ) . Bei der Frage ist indeß nicht die
Inversion , die manchmal unterlassen wird („der Vater kommt? " ) ,
das bezeichnende , sondern der etwas erhöhete Ton.

36. Wie in der Thier - und Pflanzenwelt , so gibt es auch in der
Sprache niedere und höhere , unvollkommene und entwickeltere Or¬
ganisationen . Es gibt Thiere , die weiter nichts als Magen sind.
Der Satz , insofern er erst aus dem nackten Subject und Prädicat
besteht, ist eben so ein Unentwickelles ; hätte die Sprache nicht mehr ,
entwickelte sich der nackte Satz nicht zum ausgebildeten ( und weiter
zum Satzgefüge ) , so wäre die Sprache sehr arm. Sie bleibt aber
bei dem nackten Satze nicht stehen , sie schreitet zur Entwickelung
desselben fort .

Diese Entwickelung oder Ausbildung kann nun in doppelter
Weise geschehen, durch Ergänzung und durch Bestimmung . — Man

ergänzt dasjenige , was uuvollstänvig , noch kein Ganzes ist. Wenn

ich nun sage : er schlägt , er bedarf , er ist kundig , er gönnt , es ist

gemäß , ein Theil , ein Pfund , ein Stück , ein Nachkomme , die

Gattin , der Vater u. s. w. , so fühlt man, daß allen diesen Aus¬
drücken Etwas fehlt , daß sie ergänzt werden müssen. Er schlägt
— seinen Hund ; er bedarf — der Hülfe , eures Rathes ; er ist —
des Lateinischen , des Weges kundig ; er gönnt — mir irgend eine
Sache ; es ist — meinem Willen , den Gesetzen gemäß ; ein Theil
— des Geldes , des Volkes , des Buches ; ein Pfund von diesem
oder jenem. Ein Stück Eisen , Gold , Fleisch, Brod ; ein Nachkomme ,
die Gattin , der Vater von diesem oder jenem . So gibt es in der

Sprache eine Menge von Wörtern , die einer Ergänzung bedürfen ,
damit die Vorstellung vollständig werde. Einen schlagen ( — prügeln ) ,
Geld schlagen ( — prägen ) , die Orgel schlagen ( — spielen ) : man
sieht , wie schlagen erst durch das Nachfolgende ergänzt wird . Und

so erhält Hälfte , Theil , Blatt , Schloß u. s. w. auch einen andern

Sinn , je nachdem ich des Buches oder des Baumes , des Fürsten
oder der Flinte oder der Thür ergänze . So können also gewisse
Verba , Adjectiva und Substantiva einer Ergänzung bedürfen . Dabei
kommt es auch vor, daß solche Wörter ohne Ergänzung stehen kön¬

nen , z. B. die Nachtigall schlägt , die Glocke schlägt , wo dann die

Bedeutung eine andere wird . Aehnlich bei Substantiven : Wenn ich
sage : der Theil ist kleiner als das Ganze , der Vater hat seine Kinder

zu ernähren , so ist Nichts zu ergänzen ; sage ich aber : der Vater

ist gestorben , ein Theil kam um, so ist das , so ausgedrückt , nur dem

verständlich , der die Ergänzung kennt : der Vater des . . . . , ein

Theil der . . . . . . die Erfindung des
37. Mit der Bestimmung verhält es sich anders . Ich sage Haus ,

und kann dieses bestimmen als ein großes , kleines , altes , neues ,

schönes , als ein sinkendes , blühendes , verfallendes , verfallenes ,

eingestürztes Haus , als ein Haus in der Stadt , aus dem Lande,
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in der Königsstraße , als ein hiesiges Haus , als dieses, jenes , als
mein, dein, sein, unser Haus , dann ein Haus , zwei Häuser u. s. w.
Ich sage er schreibt , und kann jetzt bestimmend hinzufügen : gut ,
schlecht, nachlässig , unleserlich ; oft, selten, täglich , immer , nimmer ;
hier , dort , in Cannstadt , im Garten ; heute , morgen , seit drei
Stunden u. si w. Ich sage von einem Schüler , daß er lernt ; nun
kann ich bestimmend hinzufügen : aus Lust, aus Gehorsam , aus Furcht
vor Strafe , aus Ehrgeiz . So können Substantiven , Verben und
Adjectiven allerlei Bestimmungen , Eigenschaft und Beschaffenheit ,
Ort , Zeit , Zahl und Größe , Ursache u. s. w. beigefügt werden .

Indem wir uns nun anschicken, diese Ergänzungen und Be- 38.
stimmungen kennen zu lernen , bekommen wir es mit dem entwickelten
(bekleideten , erweiterten ) oder dem ausgebildeten Satze zu thun ,
und zwar hätten wir zu reden :

Von der Ergänzung
I. des Verbs und Adjectivs (nebst Particip und Infinitiv ) ,

II. des Substantivs .
L. Von der Bestimmung

I. des Verbs und Adjectivs (nebst Particip und Infinitiv ) ,
II. des Substantivs .

Oder , anders gestellt :
Von des Verbs und Adjectivs
I. Ergänzung .

II. Bestimmung .
L. Von des Substantivs

I. Ergänzung .
II. Bestimmung .
Wir wollen die Ergänzung des Verbs und Adjectivs (nebst Par- -

ticip und Infinitiv ) Object nennen , die Bestimmung aber Adver¬
biale ; die Ergänzung des Substantivs und die Bestimmung desselben
wollen wir in demselben Capitel abhandeln und für Ergänzung und

Bestimmung den Namen Attribut oder Adnominalegebrauchen .

ir . Der ausgebildete Satz .

(8. 39 —108 . )

Attribut oder Adnvminale , Object und Adverbiale stehen zu 39.
dem Worte , dem sie beigefügt sind, in einer gewissen Beziehung ,
und diese muß an ihnen durch irgend Etwas ausgedrückt werden .

Dazu bedarf die Sprache gewisser Hülfsmittel . Solcher Hülfsmittel
hat sie zweierlei , die Declination und die Präpositionen .

Unter dem Namen Declination wird Dreierlei zusammengefaßt . 40.
1) Die Motion , d. h. der Wandel des Genus der Wörter ,

welche zum Substantiv gehören , z. B.
Ein gut - erMann , ein - e gut - e Frau , ein gut - esKrnd .

80N- U8 llon - r» I ) 0II -UM
In», llon -iie dorr

Dies - er Mann , dies - e Frau , d i e s- es Kind.
Iljo liaoe Iroo
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2) Der Wandel des Numerus der Substantiv «, Adjectiva und
adnominalen Pronomen . Der Mann , die Männ - er , vir,
vir - j , die Frau , die Frauen , komina, kominr»«; , komme,
komms- 8; dein tuus , deine ( Bruder ) , tu-j , deine ( Schwe¬
ster ), tut », deine ( Schwestern ) tur »v u. s. w.

3) Der Wandel der Casus der Substantiv «, Adjectiva und ad¬
nominalen Pronomen . Z. B. Ich ehre — den König reg¬
en » , er gefällt — dem Könige reg - », der Sohn — deS

Königs reg - j8 .
41. Präpositionen sind kleine Wörter , die andern Wörtern vor -

( zuweilen auch nach- ) gesetzt werden und das Verhältniß des Wortes ,

zu dem sie gehören , zu dem Worte , wozu jenes gehört , bezeichnen .
( Vorwort , Verhältnißwort . ) Er - kommt aus der Kirche, er geht
in die Kirche , er steht vor der Kirche , er kam vor einer Stunde ,
er reist in einer Stunde , sie starb nach einer kurzen Krankheit ,
du kommst nach ihm , er bebte vor Furcht , er that es mit Fleiß ;
— das Schloß am Meere , das Schloß auf dem Berge , ein

Haus in der Stadt , ein Ring von Gold , ein Kaufmann aus

Leipzig u. s. w. Das Wort , zu dem die Präposition gehört , steht
in einem Casus .

I. Das Lbttribut ( Atmominale ) .

42. Das Attribut oderAdnominale ergänzt oder bestimmt ein Sub¬

stantiv . Die Vereinigung von Substantiv und Attribut gibt das
attributive oder adnominale Satzverhältniß .

43. Das Attribut oder Adnominale kann sein :
4. Ein mit Hülfe der Geuußwandlung beigefügtes Wort .

1) Adjectiv . Ein fleißig -er Knabe , eine fleißig -e Magd ,
ein fleißig - es Kind , der fleißig -e Knabe , die fleißig -e
Magd , das fleißig -e Kind .

Vgl. Z. 5 Nr. 3 und 8' 6 Nr. 2. Das Adjectiv hat demnach drei
Funktionen, und einer vierten werden wir später begegnen.

2) Particip , das adjektivisch gebraucht wird . Ein wei-

nend - er Knabe , eine weinend - e Frau , ein weinend - es

Kind , ein betrübt - er Mann , eine betrübt - e Frau , ein

betrübt - es Ereigniß .

3) Possessives und demonstratives Pronomen .
Mein , dein, sein, unser , euer, ihr Vater , mcin- e, dein-e,
sein -e, unser - e, ihr - e Mutter . - — Dies - er , dies-e, diej - cs ,
jen - er , der hiesige . . . , der dortige . . . , heutig , gestrig
u. s. w.

4) N um erale . Ein Mann , ein - e Frau , zwei - er Männ - er ,
der erste Schüler u. s. w.

R. Ein Casus .
44. 1) Casus eines Substantivs , im Deutschen der Genitiv .

Die Halste m eines Verm ö gen s, der Zug derVögel ,
Die Erbauung Roms , ein Wort des Trostes .
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2) Alter Casus eines Pronomens : hier , da, dort u. s. w.
Die Leute hier .

6. Präposition mit folgendem Casus . 45,
1) Präposition mit Substantiv : der König von Preußen ,

der Koloß von Rhodus , ein Ring von Gold, ein Mann
von Vermögen , ein Knabe mit Anlagen , ein Mensch
ohne Geist , ein Mann aus dem Volke , das Vertrauen
auf Gott , der Durst nach Ruhm , die Liebe zum Leben,
die Reise nach Braunschweig , die Furcht vor dem Tode,
ein Kaufmann von Paris , Gedichte von Schiller , das
Haus an der Straße , Köln a in Rhein , die Blumen im
Garten , die Kühe auf der Alp.

Statt der Präpositionen kann oft der Genitiv (Schitier' s Gedichte), oft
ein Adjectiv (ein goldener Ring) , oft ein zusammengesetztesSubstantiv ( Ruhm¬
durst, Todesfurcht) stehen.

2) Präposition z u mit Infinitiv , z. B. der Wunsch zu reisen ,
die Freude ( ihn ) zu sehen, die Furcht ( ihm) zu mißfallen ,
Zeit zu arbeiten .

Wo das Attribut ( Adnominale ) ein mit Hülfe der Genus - 4g
Wandlung dem Substantiv beigefügtes Wort ist , da versteht es sich
von selbst, daß es nicht nur im Genus , sondern auch im Numerus
und Casus mit seinem Beziehungsworte übereinstimmen ( congrui -
ren ) muß.

Beispiele K. 4k. — An lateinischen Beispielen läßt sich, der ausgepräg¬
teren Endungen wegen, dieses anschaulichermachen.

Ueber die Betonung ist zn bemerken , daß das Attribut stärker 47.
betont wird , als das Substantiv , zu dem es gehört . Hat man
besondere Absichten , so richtet sich die Betonung nach diesen. Was
die Stellung des Attributs betrifft, - so lassen sich Genitive meist
vor - und nachsetzen ( das Schloß des Königs , des Königs
Schloß — Ausfall des Artikels ! —) , die congruirenden Attribute
stehen im Deutschen vor dem Beziehungsworte , im Lat. und Franz ,
vor und nach. Dichter setzen auch wohl bei uns das Attribut
nach : Ihr Aeuglein klar , Röslein roth , 0 Jesu zart , 0 Wunder
groß ; dann congruirt das Attribut nicht.

Wo ein Substantiv mehrere congruirende Attribute hat , d<r 4g,
fragt es sich, welches Attribut dem Beziehungsworte ( im nächsten
zu stehen hat. Die Frage beantwortet sich leichf. Cin Mensch
wirb erst das Hemd anziehen und den Rock darüber , weil der Rock
eben das Hemd mit umschließen soll. Wenn aber Jemand zwei
Hemden anzöge , so wäre es sehr gleichgültig , welches derselben er
zuerst anzöge . So auch mit den Attributen . Hat ein Substantiv
zwei Attribute , die ich ourch und verbinden kann , wenn und
nicht bereits dasteht , so ist die Stellung grammatisch gleichgültig :
ein folgsames ( und) fleißiges Kind — ein fleißiges , folgsames
Kind, mein und dein Vaterland — dein und mein Vaterland .
Hat aber ein Substantiv zwei Attribute , von denen eins , so zu
sagen , das Hemd des Substantivs , das andere der Rock ist , so

lllaA,!, ' , deutsches Eiementarwerk. II. 3
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ailt das Sprichwort , das Hemd ist mir näher als der Rock:

Trockener weißer Sand ( — weißer Sand , der trocken ist), meine

Lütticher Pistolen , (Lütticher Pistolen die mein sind ) , drei treue

Freunde .
Die Declination ist in beiden Fällen nicht gleich, was man sich merken

kann. Mit nahrhafter ( und) gesunder Kost, du schreibstmit theurer rothen

Dinte.

II. Das Object .

49. Wie das attributive Satzverhältniß aus zwei Gliedern bestand ,

1) dem Attribut uud 2) dem Beziehungsworte (der 1 gequälte

2Mensch ) , so besteht auch das objective Satzverhältniß aus zwer

Gliedern , 1) dem Object und 2) dem Beziehungswort .
50. Das Object ist Ergänzung , nicht mir des Pradicats (er liebt

die Studien , er bedarf der Hülfe , er gefallt st "r ) , sondern

auch des Attributs (der von Schmerzen gequälte Menjch ) .

Diejenigen Prädicate und Attribute , welche einer Ergänzung bedür¬

fen , nennen wir objective .
51. Als Object können alle die Wörter stehen , welche wir oben

'
(8. 5 Nr. 1 —7 ) als Subjectswörter aufgezählt haben .

52 Bevor wir aber das zweite Glied des objectiven Satzverhalt -
'

nisses , das Object , betrachten , müssen wir das erste Glied , das

Verb und das Adjectiv untersuchen . Vorn Verb zuerst.
Wir haben 8. 18 —20 von dem Umfang der Bedeutung der

Substantive geredet , wo sich denn zugleich die Arten der Substan¬

tive ergaben . Ferner haben wir 8- 24 - 28 die Ommrs Vmw und

Ludstsrittvi bestimmt . Es bleibt demnach hier von den Arten und

dem Umfange der Bedeutung der Verben zu reden , wobei ww auch

die Arten der Substantiva recapituliren wollen .

53. Die Arten der Substantiva sind :

I. Concrete : Namen für Gegenstände .
s. Jndividualisirte :

1) Kamins : Cäsar , Berlin .

2) 4np6llstivs : Mensch , Haus , Rose.

3) I ' rovovabula : Wer , Was , Mau , Jemand , Niemand ,

st. Nur als Masse vorhandene : Wasser , Gold, Brod , Fleisch,

Wein , Heu .
II. Abstracte : Namen für Gedankendinge .

m Eigenschaft als Gegenstand : das Süße , das Gute .

2l Zustand als Gegenstand : das Schreiben , das ganzen .

3) Wirkungen und Ursachen der Zustände und Eigenschaften

als Gegenstand : der Sprung , der Schlag , der Stoß ,

die Jagd ; — die Gerechtigkeit , die Weisheit , die Gute, '

M Pronomüia ?Numeralia, Adverbien , Präpositionen und Con -
*

unctionen substantivirt : das Ich , das Eine , das Eins ; das
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Jetzt , das Hier , das Heute , das Für und Wider , das
Wenn und das Aber . *

Wie die Substantiva , so theilen sich auch die Verben in drei 54.
Arten ein , in concrete , abstracte , und endlich — einige , die ur¬
sprünglich eoncrete Verben sind und noch alle Tage so gebraucht
werden , die aber zugleich dazu gebraucht werden , mangelnde Flerions -
sormeu zu vertreten .

Die Sprache hat und braucht nur Ein abstractes Verbum : 55.
ich bin , 5um . Vgl . §. 8 Anmerk . Die concreten Verben ent¬
halten 1) das Sein und 2) irgend eine Bestimmtheit des Seins .

In der dritten Classe der Verben finden wir die Verben : 56.
haben , werden , können , mögen , dürfen , wollen , sollen , müssen
( franz . noch so vais, so vions cls, L oto. ). Sage ich: er hat Geld,
er wird groß, er kann (versteht ) schreiben , er mag nicht ( hat keine
Lust ) kommen , er darf ( hat das Recht ) gehen , er will ( hat die
Absicht ) schreiben , er soll ( hat die Pflicht ) arbeiten , er muß (ist
genöthigt ) arbeiten u. s. w. : so stehen diese Verben concret und
gehören nicht in diese dritte Klasse, wie in den Sätzen : I ch schreibe,
er kommt heute , ich thäte es, wenn ich könnte , aber ich kann
nicht , die gesperrten Wörter nicht ( wie oben § 53 III . ) Substan¬
tiva sind. — Sage ich aber : er hat geschrieben , er wird kommen,
er kann oder er mag krank sein ( Möglichkeit ) , er mag gehen
( meinetwegen ) , er dürfte sich vergebens bemühen (ich vermuthe ) ,
es will Abend werden , er soll krank sein ( man sagt ) , er muß
bald hier sein (ich habe Gründe es zu glauben ) : so nennen wir
diese Verba Hülfsverben . **

Die concreten Verba zerfallen in drei Haufen . 57.
Der erste begreift diejenigen Verba , welche man gemeiniglich

unpersönliche (V. Impersonalia ) und besser rei ne Vcnben (V.
mora ) nennt . Hauptsächlich gehören hieher die Wetlererscheinungen :
es regnet , schneit , hagelt , blitzt , donnert , friert , thaut , reift , es
tagt (lucesc-il ), vssperaseit ( es wird Abend*' **) , es wettert u. s. w.
Diese Verben können kein Subject haben , oder vielmehr Subject
und Verb müssen zusammenfallen , weil dasjenige , was man sich
als Subject vorstellen könnte , Etwas ist , was mit dem Zustande
selbst verschwindet , nicht für sich besteht. ( Der Blitz eristirt nur
so lange es blitzt . ) Auch einige andere Verben , bei denen es
uns bloß auf das Factum ankommt , gebrauchen wir subjectlos ,
z. B. es läutet , es schlägt ( 4 Uhr) , obgleich wir hier sagen könnten :
der Glöckner läutet , der Hammer der Uhr schlägt ( 4 Uhr) . Das
es (tat . fehlt ' s) nennt man grammatisches Subject .

Der zweite Haufen begreift diejenigen Verben , welche ein
Geschehen ausdrücken , das wohl ein Subject hat, aber in diesem
beschlossen bleibt , nicht auf ein Object geht : subjective Verben

* Tiies wären wahrhafte Begriffswörter. — Man könnte sie Hülfs-Substan-
tiva nennen.
L,ie wären wahrhafte Begriffswörter.
Ahd sliiinclet. Viele schöne Wörter der Art (ir luorknnvt , nnlitöt,
mhd. es rvollreut n. s. w. ) sind uns jetzt verloren.

3 *
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(V. subjektivs ) : leben , sterben , sitzen, stehen, liegen , wachen , schla¬

fen, blühen , husten , gehen, laufen , rinnen , springen , schwimmen ,
wandern u. s. w. ,

Der dritte Haufen besteht aus denjenigen Verben , die mcht

nur ein Subject haben , sondern auch eine Ergänzung , ein Object ,

fordern , objective Verben (V. ulsieetiva ). Das Verhältniß des

Objects zum Verbum ist aber ein dreifaches :
1) Das Object wird durch das , was das Verb ausdruckt ,

hervorgebracht (ich schreibe — ein Buch, ich baue — ein Haus ) ,

oder es ist schon vorhanden und erleidet die Thätigkeit (ich trinle

— Wein ich liebe — meinen Freund , Columbus entdeckte —

Amerika , ich stoße — mich, sie hassen sich); diese Verba , deren

Object im Accusativ steht , heißen transitive Verben (V. tran¬

sitiv ») Oder das Object erleidet , daß es zu Etwas gemacht

( ernannt , erwählt ) , für Etwas gehalten , in Etwas verwandelt

wird (der König ernannte — Hrn . E — zum Minister , ich halte

— ihn — für ehrlich , er machte — das Land — zur Wüste ) ;

diese Verba , die neben dem Accusativobject noch ein zweites Object

regieren , heißen factitive " Verben (V. kaatiiiva ) , das zweite

Object das Factitiv . Bei den transitiven und factiliven Verben

steht das Object leidend — Status pussivus —, und diese Verben

können ein Passivum bilden : ich liebe ihn, er wird von mir geliebt ;
der König ernannte ihn zum. . . , - , er wurde vom K. zum
ernannt . . . , ,

2) Das Object erscheint als thätig —- Status activus , Bei

den passiven Verben erscheint dann das Subject als leidend : der

«siilind wird geschlagen — von seinem Herrn ; - bei den Mcdial -

verbeu : der Gerechte erbarmt sich — seines Viehes , mich jammert
des Volkes , ich erinnere mich — seiner , er schämt sich —

seiner Thorheit , er rühmt sich - seiner Abstammung , er wunderte

sich — über die Sache , wir bemächtigen uns — der Stadt u. st w. ,

erscheint dus Suhjeet cheilA nls zugleich thuend und leidend (sich

schämen ) , theils als thuend (sich bemächtigen ) , jedoch so, daß das

Thun ohne das Object gar nicht zu Stande kommen kann , wie

denn in : er schämt sich - seiner Thorheit , die Thorheit die Ver¬

anlassung des Schämens ist ; - endlich be. den urtransittveu

Verben : ich gedenke — seiner , er genießt seines Sieges , es

schont der Krieg auch nicht — des Kindlems m der Wiege , er

spottet — deiner , hat Jemand ein Amt, so warte er — des Amtes ,

vergiß nickt — der Wohlthat , er dankt — für die Wohlthat , er

redet — vom Kriege , er starb — an der Cholera u. s. w. stutzet

dasselbe statt : wer an der Cholera stirbt , den hat die Cholera ge-

tödtet , wer seines Sieges genießt , dem kommt der Genuß vom

» Wo« von Bildungen wie: fällen (fallen machen), säuge», tränken, reinigen
verschönern u, s. w zu unterscheiden, die auch wohl Factitivverben genannt
werden, besser Eausativverben. Da sich diese Eausativverben syntattijch
Wie die Transitiva, verhalten, so kommen sie nur in der Etymologie M
Betracht, wo man dann mehrere Arten abgeleiteter Verben (Eansativ-,
Diminutiv- , Inchoativ-, Iterativ -, Jnstrnmentatverben u, s. w. unterscheidet.
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Siege , wer eines Andern lacht , dem kommt das Lachen wohl
daher , weil er in dem Andern etwas Lächerliches bemerkt , dieses
Lächerliche erregt , bewirkt das Lachen. — Wie oben bei den facti -
tiven Verben zwei Objecte standen , so auch hier bei einigen tran¬
sitiven Verben und ihren Passiven : ich klage 1 ihn 2 eines Ver¬
brechens an , er wird 1 von dir Leines V. angeklagt , ich vertröstete
1 ihn Lauf die Zukunft , er überzeugte 1 mich 2von der Wahrheit
der Sache , man hat 1 ihn 2 seines Amtes entbunden , entsetzt.

Der Casus des thätigen Objects ist der Genitiv oder eine
Präposition mit irgend einem andern Casus : von. . . . , an. . . . ,
über . . . . ( Ablativ ) .

3) Neben dem passiven ( Accusativ - und Factitiv - ) und dem
activen ( Genitiv - und Ablativ - ) Object gibt es noch einen dritten
Status , den Dativ . Das Dativobject ist meist eine Person , und
wenn es eine Sache ist, so stellt man es sich doch als Person vor.
Sage ich z. B. Kargheit ziemt einem großen Lande nicht, es
wird diesem Lande nie an großen Männern fehlen , er hat
seinem Lande große Dienste geleistet : so steht uns „das Land "
als eine Person in der Vorstellung . Der Dativ steht nun 1) nach
solchen Verben , die nur Eiu und zwar nur ein persönliches Object
haben können : er dient mir, fehlt mir, folgt mir, gefällt mir, ge¬
horcht mir , gleicht mir , schmeichelt mir/traut mir , trotzt mir,
steht mir bei, hilft mir , verzeiht mir , erlaubt mir, erscheint mir,
stellt mir nach, widersteht mir, das gehört mir, ziemet mir , nützt
mir , schadet mir u. s. w. und zwar steht das persönliche Object
zu dem Subject oft im Verhältniß der Wechselwirkung , wie denn
wenn A. dem B. gleicht , B. auch dem A. ähnlich sein muß, wenn
A. dem B. begegnet , B. auch dem A. begegnet , dem Gehorchen des
Subjects ein Befehlen Seitens des Objects entspricht . Ost wird
der Dativ durch Präpositionen mit folgendem Casus vertreten : er
hat sich mit ihm verbunden , er vermählt sich mit ihr , erzürnt
auf ihn ( ^ ihm) . 2) Tritt der Dativ als persönliches Object zu
Transitivverben , die schon ein Sachobject haben : er bringt , borgt ,
bietet , leiht , gibt , schenkt, liefert , sendet u. s. w. — mir — Geld,
Bücher u. s. w. , er erläßt — mir — die Strafe , verhehlt — mir
die Wahrheit : hier ist das Object betheiligt . ( Dativ der Bethei¬
ligung . ) Z) Kann eine Person , weil sie freien Willen hat , sich
bei Allem betheiligen , an Allem gemüthlichen Antheil nehmen , und
so kann der Dativ zu Sätzen treten , deren Prädicate gar kein '

Object fordern , aber ein persönliches Object — eben den Dativ —
dulden : der ist mir der Rechte , das war dir ein Leben, sei mir
nur hübsch artig ! guicl midi Oksu « agil ? ( Oativus Minen«. )

Wir können jetzt die Arten der Verba übersichtlich zusammen - 58.
stellen , wobei wir denn zugleich beiläufig bei jeder Art angeben
können , welche Genera Verbi darin vorkommen . Zuvor müssen
wir aber über den Umfang der Bedeutung bemerken , daß keine
Sprache der Welt reich genug ist , um für jede Vorstellung ein
besonderes Wort zu haben , woraus dann folgt , daß dasselbe Wort ,
je nachdem es dies oder jenes bedeutet , bald dieser , bald jener
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Abtheilung angehört . Wir wollen dies zuerst an einigen Substan¬
tiven zeigen. Die Infinitive : Leben , Schreiben , Esten n. s. w.

werden nicht nur als abstracte Substantive ( das Essen —die Hand¬

lung des Essens ) , sondern auch als eoncrete gebraucht : das Leben
— vita , vis , das Schreiben — Brief , das Essen — das was

gegessen wird , die Leiden u. s. w. So viele andere Abstraete : der

Lauf hat, plnralisirt , die Bedeutung Beine des Hasen , bedeutet auch

Rohr ( Flinte ) ; die Arbeit bedeutet als Coneretum daö Gearbeitete :
die Arbeit ist fertig ; die Jugend — die jungen Leute , Geist —

Branntwein . So können Nomina propria als Gattungsnamen :
die Goethe und die Schiller sind selten ; so kann ein Stoffname als

Name eines Jndividualisirten gebraucht werden : das Cannstadter

Wasser , ein Brod , diese Gräser u. s. w. Oft gibt Veränderung
des Genus einem Substantiv eine andere Bedeutung : der und das

Band , Schild , Zeug u. s. w. , die und das Armuth . Ganz so ist
es bei den Verben . Verändere ich z. B. von : enthalten (ein Maaß ) ,

annehmen ( einen Diener ) , bedienen (seinen Herrn ) , erinnern ( Jeman¬
den an) , rühmen ( Jemanden ) , vermessen (ein Land ) , vornehmen

(die Schürze ) n. s. w. das Genus , gebrauche ich diese Verben

als Media : ich enthalte mich des Weines , ich nehme mich seiner

an , ich bediene mich seiner Bücher u. s. w. , so habe ich ganz
andere Bedeutungen . So wechselt auch die Bedeutung , wenn man

ein Verb aus einer Art in die andere treten läßt . Man kann

Verba mors ( unpersönliche ) : es friert , es hungert mich, es läutet ,
es schlägt (1 Nhr ) n. s. w. persönlich gebrauchen : Er friert , er

hungert — leidet Kälte , Hunger ( den Armen hungert , der Geizige

hungert ) , der Kellner läutet zu Tische, er schlägt seinen Hund u. s. w.

Subjektive Verben können zu objectiven werden und umgekehrt : die

Wolken ziehen , die Pferde ziehen den Wagen ; der Stab bricht ,

ich breche den Stab ; der Schnee schmilzt, ich schmelze Blei , dies

Hans besteht schon lange , der Zinnober besteht aus Quecksilber und

Schwefel ; er schreibt (ist Schriftsteller ) , er schreibt einen Bruch ;

ich bin nach Stuttgart gefahren , der Kutscher hat mich gefahren
u. s. w.

59. Die Verba sind demnach :
I. Eoncrete :

1) Verba msra : es schneit . *
2) Verba subjeetiva : er wacht , blüht , stirbt . ^*

3) Verba objeeiiva
a. Mit passivem Objeect

«. V. transitiv »: ich schlage . " *
sl. V. kac-titiva : ich ernenne . . . zu . . . * "

' Nach dem Genus: 1) Activ: es schneit, 2) Passiv: es wird getanzt, ge¬
schellt, 3) Medial: mich hungert, mich schaudert u. s. w.

» Genus Neutrum: dasselbehat mit den Transitiven die active Form gemein¬

schaftlich, macht aber seine Perfecta oft, statt mit Haben, nut Sem.

**' Genus Activum.
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b. Mit activem Object ( Genitiv und Ablativ ) : V. in-
trsnsilivs . *

v. Mit Dativ - Object . Ebenfalls V. intransitiv ». *
II. Das abstrakte Verb : ich bin . **

III. Hülfsverben : haben , werden , können , wollen u. s. w.
Die Adjectiven zerfallen in Rücksicht auf die Frage , ob sie 60.

kein Object annehmen können (z. B. blau , wach, schlank u. s. w. ) ,
oder ob sie ein Object verlangen , in zwei Classen : subjektive und
objective . Kein Adjectiv ist transitiv und hat ein Accusativobject ,

'

die objectiven Adjectiven sind intransitiv und regieren entweder den
Genitiv ( oder Ablativ ) , oder den Dativ : bedürftig , bewußt , ein¬
gedenk , fähig , froh , gewahr , gewärtig , gewiß, gewohnt , kundig ,
mächtig , müde, würdig u. s. w. ; — ähnlich , angeboren , angenehm ,
anstößig , bekannt , gleich, gnädig , verwandt , willkommen u. s. w.
Wie oben bei den Verben , so wird auch hier oft der Genitiv und
der Dativ durch Präpositionen mit folgendem Casus ersetzt : voll
von . . . , freudig über . . . , gewöhnt an . . . . , verhindert an . . . ,
krank , gesund an Leib und Seele , arm , reich , leer , klein , groß ,
irr an . . . . , geübt , geschickt, erfahren , einig in . . . . , zufrieden
mit . . . . , begierig nach , schön von Gestalt ! — — theuer
für mich, sichtbar für uns , offen, verschlossen , aufrichtig , sühllos
gegen vereint Mit u. s. w.

Die verschiedenen Verhältnisse , in denen das Object zu dem 61.
Verb oder Adjectiv stehen kann, müssen am Objectsworte bezeichnet
werden . Dies geschieht 1) durch die Casus (8. 40 Nr. 3),
2) durch Präpositionen mit folgendem Casus .

Die deutsche Sprache hat 1) den Subjects - Casus , Nominativ 62.
genannt , 2) drei Objccts - Casus :

g. Accusativ : er schießt einen Hasen , er liebt seine Kinder .
b. Genitiv : er ist des Weges kundig , er schämt sich seiner

Thorheit .
o. Dativ : er gleicht seinem Vater , er antwortet dem

Fremden .
Die tat. Sprache hat noch eine Nebenform des Subjectscasus, den Vooa-

tivus (jedoch lange nicht für alle Wörter), und ferner den .4t,I»tivus.
Wo die Casus nicht ausreiche», da muß man Präpositionen anwenden,

so z. B. beim factitiven Object und sonst. Indem aber die Präpositionen, wie
wir später sehen werden, ursprünglich eine andere Bestimmung haben, so werden
wir von den beim Object stehendenPräpositionen sagen, daß sie secundär stehen.

Daß die Casus (und Präpositionen) nicht nur als Object, sondern auch
als Attribut (adnominal) stehen, haben wir §. 44 — 45 gesehen. Im Deutschen
steht nur der Genitiv adnominal, im Franz, auch k, was dein Dativ entspricht,
(un livre ä moi) , im Lat. manchmal selbst der Accusativ.

Wie die Präpositionen beim Object secundär stehen, so werden wir später
die Casus auch secundär stehen sehen. Beim Object stehen sie primär.

* Nach dem Genus 1) Activ : er bedrrf - der Hülfe, nützt — mir, 2) Passiv:
er wird geliebt — von Allen, 3) Medial: er nimmt sich meiner an,
er nimmt — sich — Großes vor.
Genus Neutrum.
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Hier nun mag man in denjenigen Provinzen, wo der Dialekt die hoch¬
deutscheDeclination nicht kennt, dieselbe einüben lassen, wenn man es nicht
vorzieht, diese Uebungen an den tat, und franz. Unterricht zu knüpfen, was in

den drei untern Classen solcher Schulen, in denen fremde Sprachen gelehrt
werden, das Zweckmäßigste sein möchte. — Da, wo der Provinzialdialekt für

mehrere Casus ( Nom. und Accus,, Dativ und Accus. ) nur Ein Wort hat, die

Schüler deßhalb, wenn sie hochdeutschreden, manche Casus, z. B. Dativ und

Accusativ, hartnäckig verwechseln, da bleibt dem Lehrer vielleichtNichts übrig,
als die Schüler ein Verzeichniß von objectiven Verben mit Angabe der regierten
Casus anfertigen und auswendig lernen zu lassen.

63, Indem wir die Arten der Verben und Adjective , und darin
die Arten der objectiven Verben und Adjective angegeben , haben
wir Ein Glied des objectiven Satzverhältnisses kennen gelernt . Das
andere Glied ist das Object selbst, und da ist bereits gesagt , daß
alleSubjectswörter auch Object werden können . Hier eine Uebersicht .

I. Passives Object .
a. Accusativ .

1) Ich . schoß einen Hasen . ( Subst . )
2) Ich kaufe den Braunen . s8e. Pfcrd . s ( Subst . Ad¬

jectiv . )
3) Störe den Arbeitenden sso. Menschen ) nicht ;

erhalte dasEr wordene I>o. Gut ) . ( Subst . Particip . )
4) Er liebt mich , ihn , sie , uns . ( Grundpronomen . )
5) Ich verkaufe den meinen , ich will^nicht diesen ,

sondern jenen , ich mag das nicht. ( Subst . Adnomi -

ualpronomen . )
6) Ich brauche nur eins , ich ziehe den zweiten dem

ersten vor, ( Subst . Numerale . )
7) Ich mag das Weinen nicht , ich kann das Tan¬

zen nicht leiden . ( Subst . Infinitiv . )
8) Ich wünsche ihn zu sehen . Ich verspreche es zu

thun . Er lernt tanzen . ( Obj. Infinitiv . )
d. Factitiv .

1) Die Hoffnung wurde zu Wasser . Der Leichnam
zerfällt in Staub . Ich rathe zum Frieden . Ich
halte ihn für einen Franzosen . Er nannte ihn
seinen Freund . ( Substantiv . )

2) Du machst ihn reich , stolz. Ich halte ihn für ge¬
lehrt . ( Adjectiv (Particip , adnominales Pronomen ) ,
bei dem ein Subst . in Gedanken zu ergänzen .

3) Er nöthigte mich zum,Trinken , zum Bleiben .
( Subst . Infinitiv. )

II. Actives Object .
1) Genitiv .

Ich bedarf der Hülfe . Ich bin deines Rathes
bedürftig , benöthigt . ( Subst . )

Ich achte seiner nicht. Ich bin seiner müde. ( Grund¬
pronomen . )
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Er schämt sich seiner Armuth , ich erinnere mich
deiner D i enste , dieses Mannes . ( Adnominales
Pronomen . )

2) Präpositionen .
Ich überzeugte ihn von seinem Irrthum .
Ich erinnerte ihn an sein Versprechen .
Er ist zufrieden mit mir . Ich bin in diesen Din¬

gen wohl erfahren .
Er wurde von Allen geachtet . Er wurde durch

seinen Bruder an der Arbeit verhindert .
Ich freue mich über ihn , auf seine Ankunft , an

dem Kinde .
III. Dativ .

1) Der Casus .
Er dankt Gott . Er antwortet mir . Er ist seinem

Freunde sehr gefällig . Er ist dir fremd.
2) Präpositionen .

Er hat sich mit ihr verheirathet . Das ist für mich
wichtig . Ich war hart gegen ihn . Er ist böse
auf ihn.

Ueber die Form des Objects ist nichts Besonderes zu bemerken. 64.
Man hat nur dafür zu sorgen , daß jedes objective Prädicat oder
Attribut sein Object im richtigen Casus habe.

Was die Betonung und Wortfolge im objectiven Satzvcrhält - 65.
nisse betrifft , so müssen wir zuvörderst die gewöhnliche Betonung
und Wortfolge von der künstlichen und absichtlichen unterscheiden .
Auch macht es einen Unterschied , ob nur Ein Object vorhanden
ist , oder ob deren mehrere sind.

Bei der natürlichen Betonung und Wortfolge hat das Object
den Accent und seine Stelle nach dem Prädicat , falls dies ein
einfaches Verb (er liebt mich ) , zwischen Copula ( Hülfsverb ) und
Prädikativ , wenn das Prädicat aus beiden besteht (er hat seinen
Freund (mich, ihnj getäuscht , er ist des Weges kundig ) ; das
Object wird dem objectiven Attribut vorgesetzt : der von Schmer¬
zen gequälte Kranke . Hat ein Prädicat mehrere Objecte , so steht
der Casus der Person vor dem Casus der Sache ( im Deutschen ) ,
und das Accusativobject vor dem Factitivobject : Er schenkte dem
Knaben ein Buch, er beschuldigte ihn der Nachlässigkeit , der König
ernannte Hrn . E. zum Minister .

Bei der künstlichen und absichtlichen Betonung und Wort¬
stellung fällt der Accent auf das Wort , das man hervorheben will ,
und es tritt Inversion ein. Einen faulen Dienstboten mag Niemand
haben . Undank haßt die ganze Welt . Frage ich Jemand : Haben
Sie mir den Brief geschrieben ? so kann ich jedes Wort betonen
und erhalte jedesmal einen andern Sinn .

Unterschiedder Stellung des Objects n. wenn es Substantiv, t>. Grund¬

pronomen, im Deutschen und Französischen. Z. B. er hat es mir gesagt, U
ino, cUt; er liebt dich, it vous nimo, er schicktalten Königen Gesandte, U
envoia rlos nmlmssiKleurs L tous le« rois.
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III. Das Adverbiale .

66. Wie das attributive ( adnominale ) und das objective Satzver¬
hältniß aus zwei Gliedern bestehen, so besteht auch das adverbiale

Satzverhältniß aus zwei Gliedern , 1) dem Adverbiale , 2) dem

Beziehungsworte desselben.
67. Wie das Object sowohl Prädicate als Attribute ergänzte ,

vorausgesetzt , daß sie einer Ergänzung bedurften , so bestimmt
das Adverbiale ebenfalls sowohl Prädicate als Attribute , z. B. der

Brief kam gestern ; — der gestern eingelaufene Brief .
68. Wie jedes Substantiv (stehe es nun als Subject oder als

Object ) durch ein Attribut ( Adnominale ) bestimmt werden kann,
so kann jedes Prädicat und Attribut durch ein Adverbiale bestimmt
werden . ( Nach dem Wo, Woher , Wohin , Wann , Seit wann ,
Bis wann , Wie, Wie oft, Wie lange , Wie groß, Warum , Weß-
wegen , Zu welchem Ende n. s. w. )

Da wir §. 54 — 60 die Verben und Adjectiven , das erste
Glied oder Beziehungswort sowohl des objectiven als des adver¬
bialen Satzverhältnisses kennen gelernt haben , so haben wir hier ,
bevor wir die Arten des adverbialen Satzverhältnisses darlegen
können , nur noch das zweite Glied , nämlich das Adverbiale , zu
betrachten . Wir haben also zuzusehen , welche Wörter oder welche
Wortverbindungen Adverbiale sein können .

Indem aber mit dem adverbialen Satzverhältnisse der einfache
Satz seine letzte Ausbildung erhält , so ist hier auch der Ort , wo
Wir sämmtliche Wortarten ( Redetheile ) , die im einfachen Satze
vorkommen , aufzählen und das im Früheren darüber Gesagte ver¬

vollständigen können .
Indem ferner auch im adverbialen Satzverhältnisse die Casus

und die Präpositionen , die wir schon im attributiven ( adnominalcn )
und im objectiven Satzverhältnisse kennen gelernt , wieder auftreten ,
so ist auch über diese das früher Gesagte zu vervollständigen .

Von den Wortarten , sofern sie im einfachen Satze vor¬
kommen können/zuerst .

69. Von den verschiedenen Wortarten ( Redetheilcn , paites oratio -

nis ) sind bis jetzt das Substantiv , das Verb , das Adjectiv , die

Grundpronomen , die bestimmenden Pronomen , das Numerale , der

Artikel , und einigermaßen die Präposition zur Betrachtung gekom¬
men. Schauen wir nun einige Wörter an, zuerst Verben , Sub -

stantiva und Adjective : ich liebe, die Liebe, lieblich — ich binde ,
die Binde , das Band , der Bund , der ( Buch- ) Kinder, verbunden
- ich biege , der Bogen , der Bug , die Bucht , biegsam — ich
beiße , bitter — ich schade, der Schade , schädlich —, dann : der,
wer, was , dieser, jener , derjenige , da, dar , bannen , dann , denn,
doch, wo, wannen , wann , wenn , wie, welcher , war ( um) , hier ,

her, hinnen , hin, hinter , hinten , heute ( Zusammensetzung wie llo-

clio und sn- jour -ä' Iu>i ) , in, ein, innen , so, solcher, das , daß ( das
und daß sind dasselbe Wort ) : so sehen wir , daß die Wörter beider

Reihen dem Ursprünge nach verwandt sind. Ganz unterschieden



43

von den obigen Wörtern beider Reihen sind Ausdrücke wie ah !
oh! hu! ha! he ! ba! pnh ! pfui ! ni ! u. s. w.

Wir nehmen nun drei Hauptclassen von Wörtern an. 70.

Empfindungswörter , Znterjectionen . Wenn der
Mensch durch irgend Etwas erregt und bewegt wird , und er spricht
seine Empfindung aus , so entsteht das Empfindungswort . Die
verschiedenen Stimmlaute oder Vocale (a, e, i, o, u) drücken die
verschiedenen Stimmungen der Seele aus , z. B. U das Unheim¬
liche, Schmerz , Schreck u. s. w. , O das Staunen u. s. w. Die
Empfindungswörter sind aber noch sehr unvollkommene Wörter ,
indem sie nur die Empfindung , nicht die Vorstellung des Empfun¬
denen , anzeigen . Wenn Jemand Ah ! ruft , so drückt er vielleicht
aus , daß er angenehm überrascht ist, er sagt aber nicht, was das
ist , welches diese Empfindung in ihm erregt hat .

Die Empfindungswörter sind rein subjectiv.
L. Nennwörter oder Vollwörter . ( Reale Kategorien . ) 71.

Spricht Jemand eine Empfindung aus , so muß ein Empfundenes
da sein, ein Gegenständliches . Bringt sich dies der Mensch zum
Bewußtsein , erhebt er sich von der Empfindung zur Anschauung
find Vorstellung , so bedarf er eines Namens für seine Vorstellung ,
er benennt dasjenige , waö er sich vorstellt . Und so entstehen die
Nennwörter . Natürlich kann man nicht nur Dinge , sondern auch
Eigenschaften und Beschaffenheiten , Vorgänge , Zustände , Thätig¬
keiten u. s. w. benennen . Eben so kann man sinnlich Wahrnehmbares
und Geistiges ( Jntelligibles ) benennen , wobei indeß zu bemerken , -
daß alle Nennwörter , welche geistige Gegenstände bezeichnen , ur¬

sprünglich ein sinnlich Wahrnehmbares benannt haben und meist
noch benennen , z. B, fassen ^ mit Fingern , mit dem Verstände ;
Geist — das denkende und eine Flüssigkeit .

Waren die Empfindungswörter rein subjectiv, so sind die realen Katego¬
rien rein objectiv.

0. Deutewörter oder Halbwörter . ( Ideale Kategorien . ) 72.

In den Empfindungswörtern sprach der Mensch bloß sich selbst,

seine Stimmung und Erregtheit aus . In den Nenn - oder Voll -

wörtern sprach der Mensch , ohne alle Rücksicht auf seine

Person , bloß das Gegenständliche aus . Dabei kaun er aber nicht

stehen bleiben , und es müssen Wörter geschaffen werden , in denen

Beides liegt , nämlich 1) der Mensch selbst, 2) das Gegenständliche .
So unterscheidet der Mensch sich sowohl von den Dingen , als von den

andern Menschen , und er sagt : Ich — Du — Er (sie, es) , jeder
Mensch ist aber nach Gelegenheit Ich , Du, Er. Eben so bezieht
der Mensch die Gegenständlichkeit auf seine Person : er bringt ste
in seinen Besitz ( mein, euer Haus ) , er unterscheidet sie, indem er

ihren Ort in Beziehung auf den eigenen Ort angibt (dieser, jener
Baum — er ist hier , er ist dort , er ist oben, er ist unten ) , oder

ihre Zeit in Beziehung auf die eigene Zeit angibt ( vorher , nach¬

her u. s. w. ) , er bezeichnet sie dadurch , daß er sich erinnert , schon
einmal von ihnen geredet zu haben (derselbe ) . Ferner findet der
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Mensch zwischen den Dingen , Beziehungen und Verhältnisse , die er
andeutet ( in , an , auf , vor , nach , weil, damit u. s. w,) . Auch
die Zahlbestimmung setzt meist der Mensch an den Dingen , die
Natur selbst setzt wenige , z. B, fünf Finger , zwei Augen , zwei
Beine u. s. w. Alle diese Wörter nun heißen Deutewörter , weil
das Gegenständliche durch sie nicht genannt , sondern nur angedeutet
wird ; Halbwörter kann man sie aus demselben Grunde nennen .

Waren die Empfindungswörter rein subjettiv, die Nennwörter rein objectiv,
so find die Deutcwörter subjectiv-objectiv. Der Mensch hat die Gegenständ¬
lichkeit-mit sich selbst erfüllt, ihr das Siegel seiner Persönlichkeit aufgedrückt,

73. Weil nun Empfindungswörter , Nennwörter ( reale Kategorien )
und Deutewörter ( ideale K. ) wirklich verschieden sind, so müssen
sie auch verschiedenen Ursprungs , jede dieser drei Hauptclassen muß
verschieden gebildet sein. Und so ist es.

Die Empfindungswörter bestehen aus einem Vocal , dem sich
dann und wann ein Consvnant , meist nur der bloße Hauch ( h)
beigesellt .

Die Nennwörter stammen aus Wurzeln , welche eine Anschauung ,
überhaupt eine Wahrnehmung bezeichnen .

Die Deutewörter haben ihre eigenen Wurzeln .
74. Damit aber diese wichtige und richtige Unterscheidung nicht zu

Irrthümern führe , muß man wissen, daß hier Mischungen und Uebcr -

gänge stattgefunden haben . Es gibt Nennwörter ( Vollwörter ) , die
aus Empfindungswörtern oder aus Deutewörtern gebildet find, z. B.
Jauchzen und Jubeln , ahd, jümrmn , kommen von dem Empfindungs¬
worte Juh ! Juchhe ! (tat . ju ! jc >!) , Jhrzen , Dutzen , Fürst , die
Oberen , Zwirn , Zwist , Zweifel ( clubium ) , entzweien , Einheit ,
Dreieinigkeit u. s. w, kommen von Deutewörtcrn , Fürst ( ahd.
k(v)nristo ) von vor ( für), also der Vorderste , der Erste ( vux ,
krinoeps ) , Zwirn von zwier —zweimal , wobei Faden zu ergänzen ,
also Zweifaden . Ebenso gibt es Deutewörter , die von Nennwörtern
stammen , wie denn z, B. das Particip von währen , die Substan¬
tive Weg , Weile , Kraft , Wille , Laut u. s. w. zu Deutewörtern
werden können : während der Nacht , des Geldes wegen , weil er
krank ist u. s. w.

75. Sehen wir nun zu, welche Wortarten diese drei Hauptclassen
enthalten .

Die Empfindungswörter ( Jnterjectionen ) werden nicht weiter
eingetheilt .

Die Nennwörter ( Vollwörter , reale Kategorien ) sind:
I. Substantiven Vergl . 8- 53.

II. Verba . Vgl, §. 59.
III. Participi alia . Participialia ( Mittelwörter ) sind Wörter ,

welche zwischen Substantiv und Verb die Mitte halten und
sich bald an das Substantiv , bald an das Verb anlehnen .
Wir haben drei Arten von Participialieu :

7g 1) Das Adjectiv . Das Adjectiv kann 1) zum Substantiv
treten , dasselbe bestimmen : der fleißige Schüler — adnominaleS
Adjectiv —, 2) zum Verb oder Adjectiv oder Particip : er arbeitet
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fleißig , er ist recht brav , ein fleißig arbeitender Schüler —

adverbiales Adjectiv —; 3) kann es Substantiv werden : der

Tapfere zittert nicht ; 4) kann es Prädicat , gleichsam Verb wer¬

den : er ist krank , aegrotat .
2) Das Particip . Es ist vom Verb abgeleitet . Es kann 77.

sich 1) an ein Substantiv : Ich traf meinen Freund lesend , nie¬

dergeschlagen ; 2) an ein Verb anlehnen : Singend kam er¬

sterem , er antwortete lächelnd .
Für das adverbiale Particip hat die frcmz. Sprache eine eigene Form,

le keionclik : on dm»t - wt. Das Althochdeutscheunterschied ebenfalls das ad¬

verbiale Particip — es endigte auf o*: didenta quam, er kam bebend - von

dein adnominalen.
Das Deutsche und theils auch das Französische flectiren das adnominale

Particip nicht mehr, das Lateinische flectirt sogar das adverbiale Particip.
Das Deutsche und das Französische leitet von den meisten Verben zwei

Participien ab: liebend, nimnnt, geliebt, aimö, jenes meist mit activer, dieses

meist mit passiver Bedeutung. Das Lateinische kann vier Participien bilden.

NMUII8, »Mietn», umatul' us, nmnnclu», das Griechischeist noch reicher an Par¬

ticipien.
Das Particip kann k) Adjectiv (der denkende Mensch) , 2) Substantiv

(der Denkende ) , 3) Prädicat werden (er ist betrübt ) .

3) Der Infinitiv . Er ist vom Verb abgeleitet . Im La- 78.

teinischeu gesellen sich dem Infinitive noch zwei Participialia zu:
das Esnincliiim (soriboneli , soribonclo , all saribsmluin , in sari -

Iwnäo ) und das 8>ipinmu ( smiplum , seriptu ) .
Im Deutschen und Französischen haben wir nur Emen einfachen

Infinitiv : lieben , aimvr , der Infinitiv der vollendeten Handlung
wird durch ein Hülfsverb und das Participium Perf . gebildet :

geliebt haben , avoir »IM6, so die Infinitive des Leidens : geliebt

werden , vtra aims , geliebt worden sein, avoir äta simä. - Dagegen

hat das Lat. drei einfache Infinitive : amaro , nma( vj ) - 886, - nnsn

und kann durch Hülfsverb und Particip mehrere andere bilden :

»maluruin 6886, amaluin 6886, amatum iri. ,
Die wahre Bedeutung der Participien und des Infinitivs kann

erst im folgenden Eursus dargelegt werden . Hier nur ein paar

vorläufige Bemerkungen . , , ,,
Während das Adjectiv bald aus einer Wurzel , bald aus einem

Verb oder aus einem Substantiv stammt , find Participien und

Infinitiv stets aus dem Verbum abgeleitet . Das Adjectiv steht

dem Substantiv näher , Particip und Infinitiv dem Verb . Beide

gehören nicht mehr zum Verb , aber sie haben vom Verb noch zwei

Bestimmungen an sich, 1) den Unterschied der 4etio ( Vgl. §. 12) ,

2) das Genus ( Vgl. 8. 24) . Die 4e,Uo ist 1) imporlooia , un¬

vollendet ( schreiben , geliebt werden , schreibend ) , 2) poetoola ,
vollendet (geschrieben haben , geliebt worden sein, geschrieben ) . Das

Konus ist activ oder passiv , jedoch gibt es viele Participia , die

bei activer Form passive Bedeutung haben , z. B. fahrende Habe ,

u Reste dieser Endung sind: desto, jetzo, nunmehro.
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ausnehmender Reichthum , Verstand , besorgende Gefahr , stillendes
Kind, melkende Kuh u. s. w- , bei passiver Form active Bedeutung ,
z. B. ein Bedienter , vergessen , ein Erfahrener , ein Geschworner ,
gereist u. s. w. Das neu gebildete Participium mit zu, z. B. das
zu bauende Haus , ist eine barbarische Bildung , deren man sich
enthalten sollte.

79. Die Deutewörter ( Halbwörter , ideale Kategorien ) sind :
I. Die Grund - oder Urpro nomen , oder reine Person¬

wörter . ( Der Name Pro - Nomen , Für - Wort , beruht auf der
irrigen Vorstellung , als seien die Personwörter Stellvertreter des
Substantivs . ) Die Person ist als Sprechender Ich ( meiner , mir
mich) , als Angesprochener Du (deiner , dir dich), als Besprochener
Er und Sie , und als besprochene Sache Es (seiner , ihrer , ihm,
ihr , ihn , sie, es ; und refleriv sich, sich). Faßt der Sprechende
sich und Andere zusammen , so sagt er Wir (unser , uns , uns ) , faßt
er den Angesprochenen und einen oder mehrere Besprochene zusam¬
men, so sagt er Ihr ( euer , euch, euch) ; werden mehrere Bespro¬
chene zusammengefaßt , so heißt es Sie ( ihrer , ihnen , sie, und
refleriv sich). Daß die reinen Personwörter nicht wie Substantive
declinirt werden , sieht man auf den ersten Blick : Fisches ist der
Genitiv von Fisch und Fische der Plural , aber Mein( er ) , Wir
und Uns sind nicht Formen von Ich , sondern ursprüngliche Bil¬
dungen . Jede Form der reinen Personwörter ist ein selbständiges
Wort , und zwar sind sämmtliche Deutewörter , die wir noch kennen
lernen , mit wenigen Ausnahmen , von einem dieser reinen Person¬
wörter abgeleitet .

Warum hat das Pronomen dritter Person und nur dieses eine besondere
reflexive Form (sich — sibi , se)? Wir sagen: Du täuschest mich und Ich
täusche mich, Ich stoße Dich, Du stößest Dich. Weil es aber der dritten
Personen viele gibt, so muß man hier, wenn Subject und Object dieselbe
Person sein sollen, dies andeuten: Er liebt sich (reflexiv), er liebt ihn
(irgend einen andern Dritten). Natürlich hat das Reflexivpronomen keinen
Nominativ.

80. U- Bestimmende Pronomen und Numerale . Die
reinen Personwörter stehen stets substantivisch , die Pronomen , welche
hier in Betracht kommen , können wohl ( ganz wie die Adjectiva )
als Substantiva gebraucht werden (§. 5 Nr 6) , stehen aber in
der Regel bei einem andern Worte ( Substantiv oder Verb , adno -
minal oder adverbial ) das sie bestimmen und zur Person des
Sprechenden in Beziehung bringen . Man unterscheidet :

1) Possessive Pronomen , aus dem Genitiv der reinen
Personwörter abgeleitet ( mein, dein, sein, mei, mous) . Vgl. 8- 5
Nr. 6. Durch die Bildungssylbe i g hat man aus den nur adno -
minal (nicht auch adverbial ) stehenden Possessiven Substantiva
gemacht : der , die, das Meiuige , Deinige , Eurige u. s. w.

Weil es der dritten Personen viele gibt, so treten bei sein und ihr oft
Zweideutigkeiten ein: die Gräfin , ihre Kammerfrau und ihre Tochter; der

Baron, sein Jäger und sein Sohn , ist zweideutig, darum dessen und deren

anzuwenden.
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2) Interrogative und demonstrative Pronomen,81 .

ebenfalls abgeleitet . Wer ? Was ? Wo ? Wann ? Wie ? Welcher ,

e, es ? Woher ? Wohin ? Womit ? Warum ? Wozu ? Worauf ? —

Der , die, das (dessen, dem, die, deren, denen u. s. w. ) , da, unten ,

oben , außen , innen , nieder , hinten , irgend , nirgend , so, darum ,

daher , damit , dazu, darauf , dann u. s. w. zeigen einfach ; dieser,
diese, dieses , hier , hüben , haußen , heute , Heuer , zeigen auf das

Nähere ; jener , jene, jenes , dort, draußen , droben , drüben , dahin
u. s. w- zeigen auf das Entferntere . Dabei noch: derselbe — der,
von dem schon die Rede war , derjenige — der , welchen ich erst

näher kenntlich machen will , und solcher — so beschaffen , wie . . . .

An den demonstrativen und interrogativen Pronomen der lat. Sprache
kann man viel deutlicher sehen, daß die sog. Adverbia des Ortes und der Zeit

Pronominalformen sind.
3) Die Nnmeralia , theils von den Pronomen abgeleitet , 82.

theils unsicheren Ursprungs . Sie stehen adnomial und adverbial :

ein , zwei , zehn . . . . , der erste , zweite , dreißigste . . . . , je zwei, je
vier (bini, gnalerm ) , einfach , zweifach , zehnfach , (fällig ) ( simplox ,
üriblvx, simplus , eluplim) , einmal , zweimal , zehnmal ( semel , bis,

äoni) .
III. Formwörter . Hier haben wir : 83.

g. Formwörtcr des einfachen Satzes :
1) Die Artikel . Vgl 8. >8 - 21 .

2) Die Präpositionen . Wovon unten ,
b. Formwörter des Satzgefüges .

1) Das Pronomen relational : welcher , der.

2) Die syntaktischen Conjunctionen oder Fügewörter : da,

daß u. s. w.
e. Formwörter der Satzverbindung .

Parataktische Comjnnctionen oder Bindewörter : und , auch,

aber , doch, u. s. w.
Die Formwörter sind mit wenigen Ausnahmen Pronomen .

Z. B. Das ist 1) demonstratives Pronomen , 2) Artikel , 3) syn¬

taktische Eonjnnetion , in welchem Falle man daß schreibt . Da

ist 1) ein alter Casus und steht adverbial , 2) ist es syntaktische

Conjunction : da er krank ist , so u. s. w. Vom Gebrauche der

Bindewörter unten ; die Formwörter des Satzgefüges kommen im

zweiten Cursus zur Betrachtung .

Jetzt das Nähere über die Casus . ( Vgl. 8- 62. ) Wir haben84 .

dieselben beim Object und einen von ihnen , den Genitiv , als

Attribut angetroffen ; hier treffen wir sie wieder . Durch sie werden

die verschiedenen Verhältnisse bezeichnet, in denen ein Gegenstand

zu einem andern Gegenstände oder auch zu einem Geschehen oder

zu einer Beschaffenheit stehen kann. Dieser Verhältnisse sind aber

so viele möglich , daß keine Sprache für jede Art dieser Verhältnisse
eine besondere Casusform haben kann. Wie nun , wenn die Formen
der Conjugation nicht ausreichen , die Sprache einige Verben als

Hülfsverben gebraucht , so gebraucht sie auch, wo die Casus nrcht
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ausreichen , Hülfswörter zur Bezeichnung der Verhältnisse : die

Präpositionen . Die Casus aber vergelten diesen Dienst dadurch ,
daß sie wieder oft die Präpositionen vertreten .

Das Gewöhnliche ist nun , daß das Object durch Casus , das
Adverbiale durch Präpositionen mit folgendem Casus bezeichnet wird .
Das Gegentheil geschieht aber auch , und so werden wir im Ge¬

brauch der Casus wie der Präpositionen den primären Gebrauch
von dem secundären unterscheiden .

85. Primär stehen die Casus als Object ; secundär als Ad¬
verbiale .

Wir geben von dem secundären Gebrauche des Casus einige
Beispiele .

1) Localis . ( Wo? Woher ? Wohin ? )
a. Accusativ : ( Ich gehe) heim , weg, llomum , kioinam .
b. Genitiv : ( Er kommt ) des Weges , (er ist ) llomi ,

liomas , Oorintki .
o. Dativ : Daheim , allenthalben , allerenden , allerwege ».

2) Temporalis . ( Wann ? )
s. Accusativ : Jeden Tag , alle Tage , tonjonrs , den ganzen

Tag , zeitlebens , allzeit , alle Zeit , morgen ,
b. Genitiv : Morgens , Abends , deS Nachts , Anfangs ,

eines Tages , Sommers , Winters , des Jahrs , dieser
Tage , derzeit , jeverzeit .

v. Dativ : Heute ( läutn , comp. aus bin lagü , ganz wie

Kolli«), Heuer , »ächten , bisweilen , zuweilen .

3) Modalis . ( Wie ? Wie viel ? Wie groß ? n. s. w. )
s. Accusativ : ( Es kostet) vier Gulden , (er brauchte ) drei

Tage , viel , sechs Ellen .
b. Genitiv : Gerades Weges , stehendes Fußes , nnverrich -

teter Dinge , keinesweges , spornstreichs , augenblicks , flugs ,
theils , meines Wissens , platterdings , schnurstracks , eilends ,
unbesehens , vergebens ,

a. Dativ : Solchermaßen , einzeln .

«g Jetzt das Nähere über die Präpositionen . Die Präpo¬

sitionen stehen als Hülfswörter des Adverbiale primär , als Hülfs¬
wörter des Objects secundär . Von dem secundären Gebrauche der

Präpositionen Beispiele 8- 64.

87 Ihrer Bildung nach sind die Präpositionen eigentliche und

uneigentlicke .
Die eigentlichen Präpositionen sind größtentheils pronominalen ,

einige ungewissen Ursprungs . So ist z. B. Gegen vermuthlich

ursprünglich Substantiv , verwandt mit Gegend : eontr «, In vonträe .
Die eigentlichen Präpositionen sind :

1) Einfache .
In , an, ob, aus , auf , bei , zu ; — bis . . . , um, nach , mrt,

für , vor, gegen, seit.
2) Abgeleitete .

Ueber , unter , wider , hinter , außer , sonder , ohne, durch, sammt .
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3) Zusammengesetzte .
Von , binnen , gegenüber , zuwider , entgegen , neben , nebst,

zwischen.
Die uneigentlichen Präpositionen sind :

1) Substantive .
a. Bloße Casus .

Wegen , halben , halber ( Imlba — Seite ) , statt , krast , trotz,
laut , längs , diesseit (s) , , jenseit ( s) , mittelst (s).

b. "Mit begleitender Präposition .
Von — wegen , um — willen , anstatt , in Kraft , zufolge ,

ringsum , entlang , immitten , vermittelst , ober - , unter - , inner - ,
außerhalb .

2) Adjective .
Nächst , gemäß , unweit , unfern .

3) Infinitive und Participien .
Vermöge , während , ausgenommen , ungeachtet .
Das Wort , zu welchem die Präposition gehört , steht in einem 88.

Casus . Es steht im
1) Accusativ bei : durch , für , gegen ( gen) , sonder , ohne, um,

wider .
2) Dativ bei : Aus , außer , bei , binnen , entgegen , gegenüber ,

gemäß , mit , nach , nächst , nebst , sammt , seit , von , zu,
zuwider .

3) Dativ oder im Accusativ bei : Au, auf , hinter , in , neben ,
über , unter , vor , zwischen.

4) Genitiv bei : Wegen , von —. wegen , statt , anstatt , halben ,
halber , außer - , inner - , ober- , unterhalb , um — willen , dies-,
jenseit ( s) , kraft , in Kraft , laut , unweit , mittelst , vermittelst ,
immitten , vermöge , während , ungeachtet .

5) Genitiv oder im Dativ bei : Längs , zufolge , trotz, ob.
6) Accusativ , Genitiv oder Dativ bei: Entlang .

Wo wir nun eine primär stehende Präposition mit folgendem 89.

Casus (er liegt im Bette , sie singt am schönsten ) , oder einen
secundär stehenden Casus ( Nachts , Morgens , Anfangs ) , oder ein
adverbiales Adjectiv (er schreibt gut , sie ist recht krank ) oder
Pronomen (sie ist hier , er sitzt oben ) haben , dahaben wir ein
Adverbiale .

Nun bemerke man aber folgenden Unterschied . Wenn ich sage : sto.
das Haus liegt an . . . . . ( dem Berge , der Kirche , der Straße
u. s. w. ) , er kommt in . . . (drei Tagen , sechs Wochen n. s. w,) ,
ferner : es geht bergauf , bergab , bergan , er kommt Abends ,
Nachts , zuletzt : so habe ich dort adverbiale Ausdrücke , die ich
nach meinem Bedürfnisse zusammenstelle , hier dagegen adverbiale
Ausdrücke , welche die Sprache ein für allemal fertig hat . Man
sagt Berg auf , aber nicht Dach auf, sondern muß sagen : auf das
Dach . Man sagt : flugs , aber nicht Laufs , ( er kommt. . . ) , son¬
dern muß sagen im Laufe , laufend , eilendes Laufes . Diese ein für
allemal fertigen Adverbiale nennt man Adverbien und be¬
trachtet sie in der Regel als eine eigene Wortart .

tUsAer, deutsches Elementarwerk. II. 4
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92.

91 Die Adverbien sind nun theils Nennwörter , theils Deuteworter .

Jene sind Formen von Substantiven , Adjectiven , Participien , Jnfliu -

tiven diese Formen von Pronomen und Numeralicn , oft Nebenformen

von Präpositionen ( hinter , hinten ) , die selbst von Pronomen stammen .

Man kann nach gewöhnlicher Weise das Adverb als eine eigene Kategorie

betrachten, oder auch, da fast alle Wortarten Adverb werden können, die Adver¬

bien an die andern Wortarten vertheilen. Am zweckmäßigstendürste es sein,

zwei Classen anzunehmen: adverbiale Nennwörter und adverbiale Deuteworter,

und jene dem Adjectiv, diese den bestimmenden Pronomen und dem Nümerale

zuzutheilen. „ ,
Von den adverbialen Nennwörtern zuerst. S,e sind :

1) Abgeleitete . Meist Adjective . Das adverbiale Adjectiv

unterscheidet sich in unserer Sprache jetzt meist nicht mehr

von dem adnominalen Adjectiv , nur concrescirt das adno -

minale Adjectiv mit seinem Substantiv , das adverbiale ist

derConcretion weder fähig noch bedürftig : Er schreibt schön ,

sie arbeitet fleißig .
Im Lateinischen hat das abgeleitete adverbiale Nennwort seine besonderen

Formen: e — alte , pulelire , rloeto; » — i aro , tuio ; «in cvtorum ;

Mütter, saptenter ; inr — i ' Ugtim: alrn», lirm — os>gi(Iat>m, viritim ;
- coelit . m, rmlieitrm. - Im Französischen schiebt man dem Adjectiv,

wenn es adverbial stehensoll, meist nro-rt au: timngnillomoiit ( timugnüla mente) ,

Zement , vraiment . - Im Deutschen unterschied sich früher das adverbiale

Adjectiv von dem adnominalen durch die Endung o (geblieben ist Desto, jetzo,

nunmehro) woraus später e wurde (noch in lange, auch wohl gerne): auch

schob man lich an: kurz kürzlich, hoch - höchU-h, schwer - schwerlich,

klar — klärlich, weise — weislich, gewiß — gewißlich, frei — freilich, wahr —

wahrlich u. s. w. , was sich theils verloren, theils erhalten hat. Auch lingS

adverbialisirt: blindlings, jählings, rücklings, schrittlings; auch setzt man Weise

im Genitiv zum Adjectiv: glücklicherWeise, verrätherischer Weise.

Manche Adjectiven werden heutzutage nur noch adverbial gebraucht: bald,

schier, gern u. s. w. , andere haben als Adnominale eine andere Bedeutung,

schön - schon, fest - fast u. s. w.

2) Casuale . Von Adjectiven , Substantiven und überhaupt

von allen Nennwörtern .

Accusative : Viel , wenig , genug , früh u. s. w.

Heim, zeitlebens u. s. w.

Genitive : Stracks , schnurstracks , - warts ( Himmel- , heim- , seit-,

rück- , thal - , ab- , vor - , aus - , hin - , her - , niederwärts ) ,

rechts , links , stets , bereits , übrigens , unversehens , unbe -

sehens , vergebens , höchstens , schönstens , längst , unlängst ,

Ringst Angesichts , ( geh) deiner Wege ( kommen ) des

Weaes , diesseits , jenseits , Tags , Nachts , heutiges Dages ,

venvichener Tage , derzeit , jederzeit , Morgens , Abends ,

Angesichts , Anfangs , Sommers , Winters , flugs . keines¬

wegs gerades Wegs , spornstreichs , allerdings , theils n. s w.

Dative - Einzeln ; - Allerenden , allenthalben , Nächten , dermalen ,
^

bisiveilen , weiland , gewissermaßen , meinethalben u. s. w.

93.
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3) Präpositionale . 94,
Accusative : Zuvörderst , zunächst , zumeist , zuletzt, überall , über kurz

oder lang , überlaut , überein , fürbaß , fürwahr , insgesammt ,
insgemein , insofern , inskünftige , auf das Beste , auf ' s
Schönste n. s. w.

Nebermorgen , überhaupt , über Land u. s. w.
Genitive : Unterweges .
Dative : In Allem, von Neuem , inzwischen , am meisten , bei wei¬

tem u. s. w.
Empor , zu Berg , zu Thal , zu Hause , zu Häupten , mit

Fleiß , zurück, beizest, zuweilen , bisweilen , unterweilen , zu
Wasser , zu Lande, zu Theil ( werden ) , bei Tage , bei Licht,
in Person , zu Weine , zu Biere ( gehen ) u. s. w.

Auch werden Präpositionen zu Postposstioneu (suffigirt ): grade -
aus , vollauf , kurzum , rundum , reinab , stumpfab ; — Berg ab,
Berg auf , Berg unter , Strom auf , himmelan , Himmelher , Feld
ein , Wald ein , Jahr aus Jahr ein , Reih um, von Stund an,
von Hause aus u. s. w.

Die adverbialen Deutewörter sind Pronominaladverbien , 95.
8. Numeraladverbien .

Die adverbialen Pronomen sind :
1) Casuale : Wo, wann , wie, hier , her, hin, da, dar, dort ,

doch, dann , so.
2) Abgeleitete (meist von Präpositionen ) und aus zwei Pro¬

nominaladverbien zusammengesetzte : Innen,außen , oben,
unten , nieder , vorn , hinten , fort , desto, jetzt, jetzo, jetzund , irgend ,
nirgend , hierher , wohin , woher , dahin , daher , sofort , dennoch ,
hicnieden , ehedem, hüben , drüben , haußen , draußen u. s. w.

3) Präpositionale : Womit , wovor , wonach , wozu, wobei ,
wovon , warum , worin , von wannen , von hinnen , hierbei ,
hieraus , hieran , hiermit , hierdurch , hiervon , hierauf , her¬
nach , nachher , herunter , hinunter , heran , hinan , heraus ,
hinaus , dabei, daraus , daran , damit , dadurch , davon , darauf ,
darnach , darunter , darum , dazu , davor , dafür , dawider ,
dagegen , herum , umher , fortan , demnach , nachdem , vordem ,
seitdem , ohnedies , überdies , zuvor , voran , vorab , voraus ,
vorüber u. s. w.

Die Numeraladverbien sind : 96.
1) Casuale : Erstens , zweitens u. s. w.
2) Abgelcitete und Zusa m mengesetzte : Nur noch Zwier ,

das aber zu veralten anfängt, " und erstlich , letztlich ; —

einmal , zehnmal , tausendmal ; — nein , jemals , niemals ,
immer , nimmer .

3) Präpositionale : Zuerst , zu dreien .
Nachdem wir die Adverbiale kennen gelernt , gehen wir zur 97.

Betrachtung des adverbialen Satzverhältnisses über . Die erste
Bestimmung , deren Prädicat und Attribut fähig sind , ist die

In der Schweiz und am Niederrhem auch noch eins und als .
4 "
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Bestimmung des Raumes ; an diese schließt sich die Bestimmung der

Zeit . Wir fassen beide zusammen .

I. Locales und temporales Adverbiale .

1) Loral ! tät .

Man fragt : Wo ? ( woran ? worauf ? wobei ? worin ? ) —

Wol,er ? — Wohin ? Wodurch ? u. s. w. ^ .
Der Antwortende kann nun den Ort und die Richtung auf

zweierlei Art bestimmen , entweder nach sich selber , oder nach dem

Ort und der Richtung eines Gegenstandes . Wir wollen jenes dle

versönliche , dieses die dingliche Localitätsbestimmnug nennen .

Zur persönlichen Bestimmung dienen adverbiale Pronomen .

^ 95 )
Zur dinglichen Bestimmung dienen theils adverbiale Nenn¬

wörter (8. 92, 93, 94) , theils beliebige , nach Bedürfniß zusam¬

mengestellte Verbindungen von Präpositionen und Casus , z. B. Er

ist zu Hause , er geht nach Hause — und er ist nn Hause ,

i m Garten n. s. w. , er geht nach Berlin u. s. w.

Für den Fall , daß persönliche Ortsbestimmungen adnominal stehen

sollen, hat die Sprache aus den zu Adverbien gewordenen Pronominalcasns :

hier, dort, oben u. s. w. durch die angehängte Silbe ig wieder neue sterilste

Wörter gemacht: hiesig, dortig, obig u. s. w.

2) Temp oxalität .

Man fragt : Wann ? — Seit wann ? bis wann ? u. s. w.

Znr persönlichen Zeitbestimmung dienen adverbiale Pronomen -

( 8 99 ) und einige adverbiale Nennwörter , die als Halbwörter

gebraucht werden , z. B. heute ( zusammengesetzt wie lio (e) - 4 i e),

Heuer, morg ,^g
s

dienen theils adverbiale Nenn¬

wörter (8. 92 - 94 ) , theils beliebige , nach Bedürfniß zusammen¬

gestellte Verbindungen von Präpositionen und Casus . Z. B. Wrr

kamen Nachts an, — in der Nacht u. s. w.

Auch viele persönlicheZeitbestimmungen können adnominal stehen: heut-ig,

heur-iq, gestr-ig, j-tz-ig, vorher-ig, nachher-ig, v°rmal- ig u. s. w.

Der Orts - und Zeitbestimmung schließt sich einedritte an, die Bestimmung

d-S Grundes 1' rinoipium, « M) > !- B. Die großen Gedanken kommen

aus dem Herzen . Sie ist logisch von der Orts - und Zeitbestimmung unter¬

schieden; grammatisch fällt Orts-, Zeit- und Grundbestimmnng zusammen. Jün¬

geren Schülern ist diese Kategorie zu fein.

Die zweite Bestimmung , deren Prädicat und Attribut fähig ,

ist die Bestimmung der Modalität . Wir unterscheiden aber das

qualitative Wie von dem quantitativen und von dem relativen .

II. Modales Adverbiale ,

k) Qualitative Modalität .

Man fragt : Wie ?

Persönlich wird die Weise der Sache durch tue adverbialen
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Pronomen so und anders bestimmt : Wie machst du eS ? ich
mache es so, anders .

Dinglich bestimmen die Weise der Sache theils adverbiale

Nennwörter , die adverbialen Adjective , die casualen und präposi -
tionaleu Adverbien , theils beliebige , nach Bedürfniß zusammen¬
gestellte Verbindungen von Präpositionen und Casus . Z. B. Er
arbeitet fleißig - - ich thu es gern —er arbeitet vergebens
— er kam in Person — er that es mit Fleiß (absichtlich ) —
wir machten die Reise zu Lande er arbeitet mit großem
Fleiße , er kommt mit seinem Bru der , ohne seinenBru -
der — er treibt sein Geschäft auf eine bessere Weise , sage
mir das auf deutsch — man schneidet mit dem Messer — nach
Uri fahr ' ich st eh nd e n Fußes , Ich ermähnte ihn alles Ern -

st es . — Auch läßt sich die qualitative Modalität durch Vergleichung
bestimmen : Er spricht wie sein Bruder (der Hörer weiß näm¬

lich, wie der Bruder spricht ), er tobt wie ( als ) ein Rasender ;
jedoch sind diese Wendungen als verkürzte Nebensätze ( von denen
im zweiten Cursus ) anzusehen — Er spricht so, wie sein Bru¬
der ( spricht ) —, was auch von den Begleichungen der Quan¬
tität im folgenden Paragraphen gilt .

2) Quantitative Modalität .

Hier gibt es mehrere Arten von Fragen . Zuvörderst kann ich 100.

nach dem Wie oft ? dann nach der Stellung , endlich der Be¬

stimmung des Preises , des Werthes , der Größe , Höhe u. s. w.

fragen .
Als Antwort dienen g. die Numeraladverbien (er kam sechs¬

mal , zehnmal ; er kam zuerst , zuletzt ; erstens ist er reich,
zw e i tens ist er . . . . ; sie kamen zu dreien ) , d. Substantive mit

vorgesetztem Numerale : ich habe das Pferd um d r eißig Louis dor

gekauft , die Brücke ist achtzig Schuh lang , er schläft acht
Stunden u. s. w. v. kann ich auf die obigen Fragen auf unbe¬

stimmtere Weise antworten : er kommt oft , selten ; ich liebe ihn
sehr , er ist sehr fleißig , überaus , u » gemein fleißig , er ist
beinahe , fast , kaum genesen , er befriedigte einigermaßen ,
das Unternehmen ist gänzlich verunglückt , er arbeitet viel ,
wenig u. s. w.

Zweitens kann ich die Quantität durch Vergleichung bestimmen . 101.
Bei adnominalen und adverbialen Adjectiven nimmt man drei

Vergleichungsstufen an :
a. Er ist so reich wie sein Bruder .

Er schreibt so schön wie seine Schwester .
b. Er ist reicher als ich.

Er schreibt schöner als seine Schwester .
Er ist weniger reich als ich.
Er schreibt nicht so schön wie seine Schwester .

o. Er ist der reichste meiner Freunde .
Er schreibt am schönsten ( von Allen ) .
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Man nennt die drei Stufen : Positiv, * Comparativ und
Superlativ . — Der Superlativ ist aber ein zwiefacher : bei mist -
er ein comparativer ; sage ich aber :

Er dankt freundlichst ,
Er ist höchst langweilig ; —
Er antwortete aufs freundlichste ,
Er dankt bestens , schönstens ,

so nennt man daS den absoluten Superlativ , und zwar gehören
diese einen sehr hohenGrad angebenden Ausdrucksformen znm
vorigen Paragraphen .

102 . Verben sind ohne Formen für die Comparativ : : , und so müssen,
wenn der Grad der Stärke eines Zustandes durch Begleichung
angegeben werden soll , Hülfswörter helfen :

Ich liebe ihn mehr als seinen Bruder .
Du liebst ihn weniger als ich.
Er liebt mich am meisten ( von euch Allen ) .

Sämmtliche modale Bestimmungen kommen, wie hier adverbial, so im
attributiven Satzverhältinffe adnominal vor. Aus so wird solcher , die Adjectiva
werden flectirt so anch die comparirten Adjectiva: der große, der größere, der
größte u. s. w.

3) Relative Modalität .

103. Dieselbe wird selten im einfachen Satze ausgedrückt . Beispiele
sind : Er hat in Gemäßheit meines Auftrages gehandelt ,
meinemAnftrage gemäß , nach meiner Weijung ; Er ist für jein
Alter schon recht geschickt, im Verhältniß z u sei nem Al t er.
Im zweiten Cursus wird die Natur dieser Bestimmung deutlicher .

104. Die dritte Bestimmung , deren Prädieat und Attribut fähig ,
ist die Bestimmung der Causalität .

m. Lausales Adverbiale .

ll) - RjealeMausalität .
Wir haben hier drei Fälle .
Im ersten hat ri. schon L bewirkt , hervorgebracht , z. B. Ge¬

witter — Kühle , rl ist Ursache , 0 Wirkung .
Im zweiten läßt der Mensch ^ wirken , damit es L hervor¬

bringe , z. B. Fleiß — Kenntnisse . ist Mittel , ö Wirkung .
Im dritten wird gesagt , daß wenn ^ wirke, so werde es 6

hervorbringen . -1 ist Bedingung , 6 Wirkung .
Alle diese Verhältnisse werden durch Präpositionen mit folgen¬

dem Casus ausgedrückt . Z. B.
Ursache : Er ist von dem Regen naß geworden ; ich ver¬

gehe vor Hitze , er sieht den Wald vor Bäumen nicht ; er kam

durch Gift um; ich konnte wegen der Krankheit meines
Vaters nicht ausgehen ; das Holz schwimmt vermöge seiner
Leichtigkeit auf dem Wasser .

* B' i a. haben wir eigentlich einen Comparativ der Gleichheit. Wenn ich
sage: Er ist krank , so habe ich den Positiv.
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Mittel : Er hat sich durch sein Betragen bei Allen ver¬

haßt gemacht ; er hat sich mit dem Messer verwundet u. s. w.

Bedingung : Im Falle der Abwesenheit des M. ist der

Brief dem Diener zu übergeben .
Ist eine erwartete Wirkung nicht eingetreten , so sagt man

ungeachtet : Er hat meines Zuredens ungeachtet nicht
bleiben wollen . Hat Etwas die erwartete Wirkung nicht hervorge¬

bracht , so sagt man trotz : die Bäume treiben Laub tr o tz der Kälte .

2) Logische Causalität .

Dem Erkenntnißgrunde setzt man die Präpositionen zufolge , 105.

laut , aus , an u. s. w. vor : Ich weiß es aus Erfahrung ,
ich kenne ihn an der Stimme , laut des Berichts sind
sechs Häuser abgebrannt , Schweiger werden der Erfahrung
zufolge selten alt , ich glaube es auf dein Wort u. s. w.

3) Moralische Causalität .

Beim Beweggründe und Endzwecke setzt man die Präpositionen 106.

wegen , halben , um — willen , aus , zu u. s. w. Er thut
es aus Mitleid , er thut das zu seiner Sicherheit , er

spielt zur Uebung , er reist zum Vergnügen , er streitet für
das Vaterland , er geht auf Raub aus , er thut es Ehren
halber , sich kam deinethalben hieher , ich bin meiner Ge¬

sundheit wegen hieher gegangen , thue es doch um Gottes
willen u. s. w.

Ueber die Stellung des Adverbiale mag man folgendes merken : 107.

1) Die Deutewörter stehen vor den Nennwörtern : Er ist so
eben ( 1) iu den Garten ( 2) gegangen .

2) Das locale und temporale Adverbiale steht vor dem causalen :
Er ist vor acht Tagen ( 1) aus Aerger ( 2) über . . . .

abgereist .
3) Das temporale Adverbiale steht vor dem localen : Ich sah

ihn gestern bei mir .
ES ist theils der Wohllaut , theils die Absicht des Redenden ,

was die Stellung des Adverbiale bestimmt . Der Schüler kann

sich dabei auf sein Gefühl verlassen .
Wir haben denjenigen Satz einen ausgebildeten genannt , m 108.

welchem wir neben Subject und Prädicat ein Attribut , oder ein

Object , oder ein Adverbiale antrafen . Wir hätten einen solchen

Satz einen einseitig ausgebildeten nennen können . Die Ausbil¬

dung ( oder Erweiterung ) kann aber auch eine vielseitige oder

gar ' eine allseitige werden , indem ein einfacher Satz zwei
( Attribut und Object , Attribut und Adverbiale , Object und Adver¬

biale ) oder gar drei Erweiterungen zugleich haben kann. ( Attribut ,

Object , Adverbiale . ) Ebenso können diese Erweiterungen selbst wieder

Erweiterungen annehmen , z. B. das Attribut ein Attribut , ein

Object , ein Adverbiale ; das Object und das Adverbiale ein Attn -
but u. s. w. Endlich kann das Prädicat von mehreren Objecten
oder von mehreren Adverbialen begleitet sein. Wir wollen einen
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solchermaßen ausgebildeten Satz einen vollständig ausgebil¬
deten nennen .

E . Der vollständig ausgebildete Satz .
(§. 109 —113 . )

109. Die Ausbildung des Satzes hat ihre Gränze , die nicht über¬
schritten werden darf . Da nämlich der Satz verstanden werden
soll , so muß er verständlich sein. Die Verständlichkeit leidet nun
zunächst , wenn dem Satze die Nebersichtlichkeit fehlt . Die
Uebersichtlichkeit kann verlorengehen 1) durch Ueberladung , 2) durch
Mangel an Symmetrie .

110. Ueberladung kann in jedem der drei Satzverhältnisse stattfinden .
Im attributiven findet sie statt , wenn Adjective und Genitive
zu sehr gehäuft sind, oder wenn das Attribut ein zu langes Object
oder Adverbiale — vielleicht beides — hat . Z. B. Die verstor¬
bene alte treue Magd (besser : die alte treue Magd , die nun
todt ist ); — der Diener des älteren Bruders unseres
Ministers der Finanzen ist gestorben ; die Schwierigkeit der
Erklärung des Ursprungs des Uebels ist anerkannt ; —
zwei in deutsch er Sprache in Straßburg gedruckte Schrif¬
ten v o n e i n e m b e l e i d i g e n d e n I n h a l t e. . . ; — Von unserem
um die Vertheidigung der Stadt in den gefahrvollen
Tagen der Belagerung so sehr verdienten Commandanten ist
ein Brief angelangt ; — die um die durch den in dem vorigen
Monate erfolgten Todesfall erledigte Stelle sich bewer¬
benden Candidatcn . — Im objectiven und im adverbialen Satz -
verhältnisse findet Ueberladung unter ähnlichen Umständen statt .

111. Die Ueberladung erzeugt von selbst schon den Mangel an
Symmetrie ( Ebenmaß ) . Wenn das Attribut , oder das Object , oder
das Adverbiale sehr lang , das Prädicat dagegen sehr kurz ist, so
fehlt die Uebersichlichkeit; auch muß die Eurhythmie verloren gehen :
der Satz klingt übel. Beispiele liefert der vorige §.

112. Wenn einem vollständig ausgebildeten Satze die Uebersicht¬
lichkeit fehlt , so ist er schwer verständlich ; ganz und gar unver¬
ständlich wird er, wenn die Vorstellung entweder falsch ( Er hat
es leider mit seltener Gewissenhaftigkeit besorgt ; Er hat es mit
leider seltener ) oder nicht zu erkennen ist (die Gesellschaft zur Be¬
förderung der evangelischen Missionen unter den Heiden in Berlin ) ,
oder wenn eins der Wörter zweideutig ist, so daß man nicht weiß,
was es hier bedeuten soll. Z. B. Er war kalt gegen ihn. Kanu
heißen : er behandelte ihn mit Kälte , oder : er war kalt verglichen
mit ihm ; — bis zum Meer ( Mgu' ä la mor ) haben die Hollän¬
der durch bis a n das Meer übersetzt , während wir darunter bis
in das Meer verstanden .

113. Hiermit hätten wir die Betrachtung des ausgebildeten Satzes
vollendet . Wir haben bisher immer nur Einen Satz betrachtet ;
man kann aber auch zwei Sätze zu einem Ganzen verbinden ,
z. B. Er kann nicht kommen , denn er ist krank. Wir haben
mithin jetzt die verbundenen Sätze zu betrachten .
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n . V e r b 11n d c II e S ä h e.

(8. 114 —122 . )

Damit zwei Sätze verbunden werden werden können , müssen 114.
sie etwas Gemeinsames haben , wirklich zueinander gehören . Wollte
ich sagen : „ Mein Freund ist gestern abgereist und ( aber , denn )
das Pferd ist ein Säugethier, " so wäre das eine unstatthafte
Verbindung .

Es geschieht oft , daß die Verbindung zweier Sätze nicht be - 115 .
sonders bezeichnet wird : „ Was machen deine Eltern ? — Mein
Vater befindet sich wohl , meine Mutter kränkelt wieder . " Meist
aber wird die Verbindung durch besondere Wörter bezeichnet . Es
sind die Bindewörter oder parataktische Conjunctioneu sämmtlich
Deutewörter und zwar Formwörter .

Die parataktischen Conjunctioneu sind meist pronominalen , 116.
einige ( und , auch u. s. w. ) ungewissen Ursprungs . Z. B. denn
ist Nebenform von dem adverbialen Pronomen dann ; daher ,
deßhalb , darum u. s. w. sind adverbiale Pronomen , die mit Prä¬
positionen zusammengesetzt sind.

Sollen zwei Sätze verbunden werden , so sind drei Fälle möglich . 117.
Der zweite Satz wird mit dem ersten zusammengestellt , oder ihm
entgegengestellt , oder aber ein Satz spricht den Grund des andern
aus . So erhalten wir drei Arten parataktischer Conjunctionen und
dreierlei verbundene Sätze .

I. Zwei zusammengestellte Sätze können auf dreifache 118.
Art zusammengestellt sein :

1) Durch die rein - copulativen Conjunctionen : Und, auch,
zudem, außerdem , sowohl — als auch, nicht nur — sondern
auch , weder — noch, übrigens .

2) Durch die partitiv - copulativen : Theils — theils , eines
theils — andern theils , bald — bald, jetzt — jetzt, erstlich
— ferner — endlich , erstens , zweitens , drittens u. s. w.

3) Durch die erplanativ - copulativen : Nämlich , als , wie.
U. Zwei entgegengestellte Sätze können auf dreifache 119.

Art entgegengestellt sein:
1) Durchdierein - adversativen : Conjunctionen : Aber, allein ,

hingegen , sondern .
2) Durch die concessiv - adversativen : Indessen , doch,

jedoch , dennoch , gleichwohl , nichts destoweniger , dessenun¬
geachtet .

3) Durch die disjunctiv - adversativen : Entweder — oder,
sonst.

III. Zwei Sätze , von denen einer den andern «begründet , 120.
können auf zweifache Art zusammengestellt sein:

1) Man gibt zuerst das Factum an und läßt den Grund folgen :
Denn .

2) Man gibt zuerst den Grund und läßt das Begründete folgen :
Daher , deßwegen , darum , demnach , mithin , somit , also, folglich .
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Indem die meisten dieser Conjnnctionen adverbiale Pronomen sind, so stehen
die Sätze eigentlich nnverbnnden nebeneinander, und die Conjunction wird nur
hinzugedacht, z. B. Er ist krank, ( und) darum konnte er nicht kommen-, -
bald . , . , ( und) bald. . . . u. s. w.

121. Was die Wortstellung in den verbundenen Sätzen betrifft , so
bewirken viele Conjunctionen , wenn sie am Anfange des Satzes
stehen , Inversion : Er ist reich , zudem hat er eine gründliche
Bildung ; er ist krank, mithin kann er nicht arbeiten ; er ist krank,
aber er arbeitet doch.

122. Wo zwei Sätze verbunden werden , so kann es geschehen, daß
in beiden Sätzen

1) das Subject , oder
2) das Prädicat , oder
Z) Attribut , Object oder Adverbiale

«dasselbe ist. In diesem Falle setzt man das zweimal vorhandene
Satzglied nur einmal , und so entsteht der zusammengezogene Satz .

? n . D e r ) n s a m m e n g ez o g e n e S a tz.

(§. 123 —130 . )

123. Mehrere Subjecte und Ein Prädicat : die Bäume und die
Blumen blühen ; Mann und Roß versanken ; Menschen und Thiere
giengen zu Grunde ; Lust und Liebe sind Fittige zu großen Thaten ;
es half kein Bitten und kein Beten ; Groll und Rache sei ver¬

gessen! u. s. w.
124 . Mehrere Prädicate und Ein Subject : Er ist entweder todt

oder gefangen ; er ist nicht nur gelehrt , sondern auch geistvoll ; er

ist weder reich noch gelehrt ; er ist arbeitsam , aber nicht sparsam ;
er ist geistreich , jedoch unbesonnen und leichtsinnig ; selten wird das

Treffliche gefunden , seltener geschätzt ; Gott weiß Alles , also auch
die geheimsten Gedanken der Menschen u. s. w.

125. Mehrere Attribute , Objecte , Adverbiale und ein Subject und

Prädicat : Mein so gefälliger als gütiger Freund erfüllte gleich meine

Bitte ; — er achtet weder meiner Ermahnungen noch meiner Dro¬

hungen ; — ich wohne bald in Stuttgart , bald in Caunstadt ; — er

spricht selten, aber gut ; — die Zeitlose blüht nicht im Frühlinge ,
sondern im Herbst .

126. Z " m Schlüsse noch ein Wort von den Ellipsen und den Paren¬
thesen .

Ellipse heißt Auslassung ; das Ausgelassene denkt sich der Hörer
hinzu : Guten Morgen ! ( Ich wünsche ) — Geld her ! ( Gebt ) —

Verzeihung ! (sei mir ) — Vorwärts ! ( gehen wir ) —Auf die Pferde !
( laßt uns steigen ) — Er ist' fort ( gegangen ) — Die Thür war

zu (geschlossen ) — Es ist aus (gespielt , gegangen u. s. w. ) — Ist
der Bote schon zurück ? ( gekommen ) — Wir kommen von Schmidt ' s
( aus dem Hause der Familie Schmidt ) — Wer da ? (ist ) — Feuer !
— Diebe ! — Siegen oder sterben ! ( will ich, wollen wir ) — So

der Fremde (sagte , erzählte ) — Was soll das ? (heißen , nützen ) . —
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Parenthese heißt jedes Wort , jede Wortverbindung , jeder Satz , 127.
der zwischen die Glieder eines Satzes tritt , ohne daß er ein Theil
des Satzes ist : Sein Vetter (der Arzt ) ist angekommen . — Er ist
— wer hätte es gedacht ? — vor Kurzem gestorben . — Gott wird
nicht durch Opfer — der Allgenugsame bedarf ihrer nicht —, son¬
dern durch Heiligkeit deS Lebens gepriesen . — Er ist gestern ( den 16. )
abgereist .

"

Wenn auch die Parenthese nicht die Form eines Satzes hat/128 .
so hat sie doch die Bedeutung eines ' Satzes : Sein Vetter — der
Arzt — ist angekommen ich meine den Arzt, verstehe den Arzt.

Die Jnterjectioncn und auch der Vocativ (die Anrede ) stehen 129 .
parenthetisch ; viele Interjektionen zugleich elliptisch : Aber, ach, ich
hatte mich getäuscht ! Aber ich hatte mich — wie schmerzt es
mich! — getäuscht ! — Dir , mein Freund ( amiee ) , hätte ich es
gesagt .

Wenn auch die Parenthese von keinem Gliede des Satzes 130.
abhängig , vielmehr selbständig ist, so muß sie doch durch den Sinn
mit dem Satze im Zusammenhange stehen . Wollte Jemand sagen :
Deine Ankunft — mein Pferd ist lahm — macht mir Vergnügen ,
so wäre das eine unstatthafte Parenthests .

Anhang e .

I . Die Orthographie .

Richtig sprechen und richtig schreiben bedeutet Zweierlei .
Wenn einer spräche oder schriebe : „ Er hat mir beleidigt/ ' so
würde er gegen die Sprache fehlen . Wenn Einer „Vater du bist "
ausspräche ; „Voter, " oder „ Voatcr " du „bischt, " und wenn er
schriebe „Vatter du biest, " so wäre jenes gegen die richtige Aus¬
sprachesOrthoepie ) , dieses gegen die Rechtschreibung ( Orthographie )
gefehlt .

Das Hauptsächliche der Orthographie sollten Schüler der
untern Classen gelehrter und h. Bürgerschulen schon in der Ele¬
mentarschule gelernt haben ; ist es nicht geschehen , so muß das
Versäumte nachgeholt , jedenfalls aber müssen die orthographischen
Uebungen fortgesetzt werden .

Für diese orthographische Uebungen gibt es zwei Wege, zwischen denen
der Lehrer die Wahl hat. Der erste Weg ist der, daß nach irgend einer Gram¬
matik die sämmtlichen Regeln über die Orthographie systematischdurchgenommen
werden, die Schüler dieselben auswendig lernen und alsdann einüben. Lehrer,
welche diesen Weg für den rechten halten, werden schwerlichdieses Buch gebrau¬
chen. Der zweite Weg ist der, daß die Schüler angehalten werden, 1) genau
aufzupassen, wie die deutschen Wörter in gut gedrucktenBüchern aussehen, und
2) die Wörter eben so zu schreiben. Zu dem Ende wird man a. beim Lesen
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im Lesebuchehäufig fragen, wie dieses oder jenes Wort geschriebenwerde; man
wird b. häufig eine halbe Seite durchbuchstabirenlassen; man wird v. dann und
wann eine halbe Seite aus dem Lesebuchebuchstäblichabschreiben lassen; man
wird cl. bereits Gelesenes dietiren und e. bei Allem, was die Knaben schreiben
müssen, auf die Orthographie Rücksicht nehmen. — Diese Weise, bei der die

Orthographie rein Sache des Auges, der Erinnerung und Nachahmung wird,
hat just so wenig Rationelles als die Orthographie selbst. Es genügt, wenn
für diejenigen Gegenstände rationelle Methoden angewandt werden, in denen
ein Rationales , Geistiges und Geistbildendcs liegt. *

Der Schüler mag sich indeß folgende Regeln merken :
1) Schreibe die deutschen Wörter so, wie du dich erinnerst sie

in deinem Lesebuche und in deinen andern Schulbüchern ge¬
druckt gesehen zu haben . Damit du diese Regel befolgen
könnest ^ so gib genau auf die Gestalt der Wörter acht.

2) Hast du ein Wort zu schreiben , über dessen Orthographie du

zweifelhaft bist, so schlage das Wort in deinem deutsch-latei¬
nischen oder in deinem deutsch - französischen Wörterbuche auf .

3) Ist das zweifelhafte Wort von einem andern abgeleitet , dessen
Orthographie du kennst, z. B. verständig von Verstand , so
schreibe es seiner nächsten Abstammung gemäß.

L) Weißt du nicht , ob du am Ende des Wortes ein g oder k,
ein d oder t, ein b oder p setzen sollst , so verlängere das

Wort , z. B. Kalb , Kälber , Band , Bandes .
5) Weißt du nicht , ob du am Ende des Wortes ein s oder ß

schreiben sollst, so verlängere : Nuß, Nüsse ; Gruß , Grüße ;
Glas , Gläser .

6) Am Ende eines Wortes setzt man statt s das kleine s : Glas .

7) Nach einem geschärften Vocal schreibe den scharfen S- Laut
in der Mitte der Wörter ss — Nüsse —, nach einem gedehnten
Vocal ß : Grüße . Das ß gehört nur zu Einer Sylbe ( Grü- ße ) ,
das ss zu zweien : Nüs- se .

8) Nach einem geschärften Vocal ck und tz, nach einem gedehnten
und nach einem Consonanten , so wie in fremden Wörtern ,
k und z: Backen, Batzen , Hacken, sinken, Kranz , Replik , Justiz .

9) Die Endsylbe lich hat ch, die Endsylbe ig hat g: freundlich ,
steinig .

10) Man' schreibt bald das , bald daß: Das , wenn daS Wort
als demonstratives Pronomen oder als Artikel , oder für welches
( das Haus , das ( welchesI ich gekauft ) steht ; daß , wenn
es als Conjunction steht : Daß du mir aufpassest ! ich glaube ,
daß er krank ist.

11) Das erste Wort eines Satzes oder eines Verses , eben so die

Substantiv » und die substantivisch gebrauchten Wörter erhalten
große Anfangsbuchstaben .

12) Einsylbige Wörter dürfen gar nicht zertheilt werden ; mehr -
sylbige theilt man, wenn am Ende der Zeile für daS ganze

» Näheres in K. Bormann ' s : Der orthographische Unterricht in seiner
einfachsten Gestalt. (IV. u. L1 S. gr. 8. ) Berlin 1840.
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Wort nicht mehr Raum ist, näch der Aussprache ( Spic - ler ,
erst-lick, fürch - ten ) , nicht nach der Abstammung ( Spiel - en) ,
und bezeichnet die Zerthcilnng durch das Zeichen - . Zusammen¬
gesetzte Wörter werden nach derZusammensetzung zertheilt : Der
Erb- kasser (erb- lassen ) , voll - enden.

n . Die Interpunctio n.

Die Schrist ist gewissermaßen das Bild der Rede. Und darum

muß sie nicht nur das Gesprochene darstellen , sondern auch die

Betonung und die Pansen . Zu diesem Ende sind Zeichen nöthig ,
die man Interpunktionszeichen nennt . Wir haben hier nur über
den Gebrauch derselben im einfachen ( nackten und ausgebildeten )
Satze , in der Satzverbindung und im zusammengezogenen Satze
zu reden .

Als Zeichen der Betonung (Lesezeichen ) dient
1) Das Fragezeichen . Z. B. Wo ist Karl ? Ist er krank ?

Nur nach directen Fragen , nicht in Sätzen wie: „ Er fragte ,
ob ich krank sei. "

2) Das Ausrnsungszeichen . Z. B. Ach! Mein Gott ! Welch
ein Unglück ! Komm ! Er soll hoch leben ! Wenn ich nur
da wäre !

Die Pausen in der Rede werden durch folgende Zeichen be-

merklich gemacht :
1) Der Punct , das Zeichen für die längste Pause , steht am

Ende jedes vollständigen Satzes , wenn derselbe nicht einem

folgenden Satze beigeordnet ist ; im letztern Falle steht der

Punct erst am Ende der Satzverbindung .
2) Das Komma .

r>. Im ausgebildeten Satze .
«. Wenn ein Substantiv mehrere beigeordnete Attribute ,

das Prädicat mehrere beigeordnete Objecte oder Adver¬
biale hat , so steht zwischen denselben ein Komma oder
die Conjunction und. Z. B. Der liebevolle , treue Freund
— der liebevolle und treüe Freund ; er hat Vater ,
Mutter und seine sämmtlichen Brüder verloren .

,4. Wenn das attributive Adjectiv hinter seinem Substantiv
steht. Z. B. Die Mutter , die liebevolle .
Wenn das Subject des Nachdrucks wegen durch ein

Pronomen wiederholt wird , so steht zwischen dem Sub¬

ject und dem Pronomen ein Komma . Z. B. Und die

Tugend , sie ist kein leerer Wahn .
S. Wenn temporale und causale Adverbiale einen größeren

Umfang haben , so schließt man sie manchmal in Kom¬
mata ein : Er konnte , bei der erschrecklichen Menge
seiner Geschäfte , nicht immer die an ihn gerichteten
Briefe alsbald beantworten .



62

«. Wenn sich ein Vocativ mitten im Satze befindet , so
wird derselbe von zwei Kommata eingeschlossen ; steht er
am Anfang oder am Ende des Satzes , so wird er
durch ein Komma vom klebrigen getrennt . Z. B. Höre ,
mein Lieber , die Geschichte — Das kann ich nicht
bewilligen , mein Freund .
Ein eingeschaltener Satz wird wie der Vocativ durch
Kommata eingeschlossen . Z. B. Nimmer , versprach er
mir , wolle er es wieder thun .

Statt der Kommata kann man hier auch zwei
Querstriche ( —. . . —) gebrauchen ,

b. Zwischen verbundenen Sätzen .
Wenn die Sätze klein sind. Z. B. Ich habe dich besuchen

wollen , aber du warst nicht zu Hause . — Gib mir
das Buch jetzt, denn ich kann nicht noch einmal deß¬
halb kommen. — Ich habe ihn gefragt , und er hat
mir sogleich geantwortet ,

o. In zusammengezogenen Sätzen .
Vor der Conjunction , nur fehlt das Komma vor Und,

Oder , auch gern vor Als. Beispiele §. 118 —120 .
3) DaS Kolon steht

a. Wenn Worte wörtlich angeführt werden . Z. B. Gott
sprach : Es werde Licht.

Hier bedient man sich auch oft der Anführungs¬
zeichen : „ —. «

t>. Wenn man erst das Allgemeine (z. B. Fische ) nennt , und
dann das Besondere aufzählt (z. B. Karpfen , Hechte u. s. w. ) ,
ohne eine erläuternde Conjunction (als , wie, nämlich ) an¬
zuwenden Z. B. Alle Eigenschaften eines großen Feldherrn
waren in Hannibal vereinigt : er besaß Muth , Geist . . . .

4) Das Semikolon trennt beigeordnete Sätze , wenn dieselben
für das bloße Komma zu laug sind. Z. B. Er mag sich in
der Welt umsehen und zugleich unsre Geschäfte betreiben ;
man kann einem jungen Menschen keine größere Wohlthat
erweisen , als wenn man ihn zeitig in die Bestimmung seines
Lebens einweiht . — Ich könnte euch todten , aber Viele möchten
es zu hart finden ; ich könnte euch eine Geldbuße auflegen ,
aber man würde mich habsüchtig nennen ; ich könnte euch
loslassen , aber ihr würdet meiner spotten .

Außer den genannten Zeichen hat man noch die Parenthese
( ) und den sogenannten Gedankenstrich —. Statt der ( ) be¬
dient man sich jetzt auch wohl zweier - , zwischen die das
Eingeschaltete zu stehen kommt.



Zweiter Cnrsus .

Das Satzgefüge .

I . Das Satzgefüge hat nur Einen Nebensatz derselben Ärt . .

Das nackte Satzgefüge .

(§. 1 —1S7 . )

Der Nebensatz ist ein vollständiger .

(§. 1 — 140. )

Wir Laben hier Dreierlei zu betrachten , 1) die Entstehung , Natur

und Bestimmung des Satzes , der einen vollständigen Nebensatz hat ;

2) die Form dieses Satzgefüges ; 3) die Eintheilung , d. h. seine
Arten .

I. Begriff des durch Haupt - und v ollständigen Neben¬

satz gebildeten Satzgefüges .

Wir haben im ersten Eursus gesehen, daß der nackte, nur aus 1.

einfachem Subject und einfachem Prädicat bestehende Satz nicht

Alles leisten kann , was der Gedanke von der Sprache fordert .

Indem nun Eubseet und Prädieat Bestimmungen und Ergänzungen

(Attribut , Object , Adverbiale ) annehmen mußten , entstand uns der

ausgebildete (bekleidete , erweiterte ) Satz . Aber auch bei duhem
kann die Sprache nicht stehen bleiben . Einmal gibt eS sehr weit¬

läufige Gedanken , die, in einem ausgebildeten Satze ausgedruckt ,

äußerst schwer verständlich sein würden ; dann gibt eö Gedanken

mit allerlei Nebenbcstimmungcn , die sich im ausgebildeten Satze

gar nicht mehr verständlich ausdrücken lassen ; endlich wurde ein

ausgebildeter Satz höchst schwerfällig und unschön , wollte man zu¬

gleich Attribut , Object und Adverbiale , vielleicht mehrere , dann

anbringen ; hätte das Attribut wieder sein Object , das - Objccr und
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das Adverbiale wieder Attribute , so könnte ein so überladener Satz
ganz und gar unerträglich werden .

2. Schwer verständlich ( und zugleich unschön ) wird der ausge¬
bildete Satz , wenn die Satzglieder zu verwickelt zusammengesetzt
sind, eben so, wenn die einzelnen Theile des Satzes des nöthigen
Ebenmaaßes zu sehr ermangeln . Z. B. Das jüngste Kind der
älteren Schwester unsres Ministers der Finanzen ist diese Nacht
gestorben ; — Von unserem um die Vertheidigung der Stadt in
den gefahrvollen Tagen des Octobers so sehr verdienten Comman¬
danten durfte man ein so edles Benehmen erwarten ; — Er wußte
an diesem Orte immer znr Cnrzeit eine Anzahl ausgezeichneter
Künstler zum gegenseitigen Austausch ihrer Ideen und Erfahrungen
zu vereinigen ; — Die unglückliche Mutter hatte an diesem ver -
hängnißvollen Tage die erschütternde Nachricht von dem unerwar¬
teten Tode ihres einzigen , innigst geliebten Sohnes mit christlicher
Ergebung in den weisen Willen der ewigen Vorsehung vernommen ; —
Wohl hatte er die von seinem unglücklichen Bruder in den letzten,
entscheidenden Augenblicken seines theuren Lebens mit banger Vor¬
bedeutung warnend ausgesprochenen Worte beherzigt ; — Er hatte
den Mann in einer von unparteiischen und der Sache hinlänglich
kundigen Richtern mit aller Strenge angestellten Untersuchung zu
seinem großen Vergnügen völlig unschuldig befunden ( Vgl. I. Cur -
suS 8 109 —113 . )

3. Ganz unzulänglich wird der ausgebildete Satz , wenn an den
Ergänzungen und Bestimmungen ( Attribut , Objeet , Adverbiale )
Modus - , Tempus - und ( zuweilen auch) Personverhältnisse bezeichnet
werden müssen, wofern der Sprechende seine Gedanken vollständig
und deutlich ausdrücken will . Z. B. „ Sie versicherte mich seiner
Zustimmung . " Was kann hier das zweite Object nicht aus¬
drücken ? Die Zeitbestimmung . Hat er die Zustimmung schon ge¬
geben ? wird er sie erst geben ? gibt er sie erst, wenn ich ihn darum
angehe ? Ist nun dieser Punkt für den Hörenden von Wichtigkeit ,
so muß der Sprechende sich anders ausdrücken : Sie versicherte
mich, daß er zustimme ; daß er zugestimmt habe ; daß er
zustimmen werde . Ferner : „deine Ankunft macht mir Freude . "
Hier ist die Zeit des Kommens unbestimmt : Es macht mir Freude ,
daß du gekommen bist , daß du kommst , daß du kommen
wirst . Ferner : Sie sprach viel über seine Furcht vor dem Aus¬
bruche des Krieges . Zuerst fällt hier auf, daß man das Vor
als Hülfswort des temporalen und auch des eausalen Adverbiale
nehmen kann : Sie erzählte mir , er habe sich, bevor der Krieg
ausgcbrochen , sehr gefürchtet ; sie erzählte mir, er fürchte sich sehr,
der Krieg möge ausbrechen . Zweitens bleibt die Zeit der Furcht
unbestimmt . Fürchtet der Mann sich jetzt ? Ist der Krieg vielleicht
schon vorbei , so daß die Furcht in eine frühere Zeit fiel ? Sie er¬
zählte , baß der Mann vor dem Kriege sich fürchtet , sich gefürchtet
hatte u. s. w. Endlich bleibt der Modus unbestimmt . Der Spre¬
chende sagt nicht , ob er an die Furcht , von der die Dame erzählt ,
glaubt oder nicht : Sie erzählte , daß er sich fürchtet , fürchte u . s . w. —
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Ferner : „ Euer Reden ist unnütz ; " „ Sie wünscht eine Antwort ; "
„Ich bin über das Schweigen meines Bruders ganz erstaunt . "
Hier ist das Personverhältniß unbestimmt gelassen : unnütz , bei
wem ? Es ist unnütz , daß Sie mir ( ihm , dem Hrn . S. ) davon
reden ; — eine Antwort , von wem ? Sie wünscht , daß du ( er ,
dein Vetter , Hr . M. ) ihr antwortest ; — Schweigen , gegen
wen ? Ich bin ganz erstaunt , daß mein Bruder mir ( dir , seiner
Frau ) nicht schreibt .

Sollen nun Modus - , Tempus - und Personenverhältnisse am 4-
Attribut , Object und Adverbiale ausgedrückt werden , so bleibt , da
diese Satztheile im ausgebildeten Satze Substantiv «, Adjectiva ,
Pronomina , Infinitive u. s. w. sind, und sich diese Bestimmungen
nur am Verb ausdrücken lassen, nichts übrig , als zum Verbum
seine Zuflucht zu nehmen . Da nun das Verbum ein Subject haben
muß und schon ein Subject und Prädicat da ist , so erhalten wir
einen Satz , der ein Glied hat , das wieder ein Satz ist. Ein solches
Gebilde nennt man Satzge füge , und unterscheidet in ihm H a upt -
und Nebensatz . Wir betrachten zuerst das Satzgefüge , worin
Ein Haupt - und Ein Nebensatz derselben Art . Nackt wollen wir
das Satzgefüge nennen , wenn der Nebensatz nicht wieder einen
Nebensatz hat .

Wir reden hier von vollständigen Nebensätzen , die Subject 5.
und Prädicat haben ; später werden wir verkürzte Nebensätze
kennen lernen . Z. B. Ich hoffe dich zu sehen — daß ich dich sehe.

Jedes Glied im Hauptsatze , mit Ausnahme des Prädicats , 6.
welches Hauptsatz bleibt , kann, unter Umständen , Nebensatz werden :
das Subject , das Attribut , das Object , das Adverbiale : Eure
Reden sind unnütz ; Es ist unnütz , daß Ihr davon redet
( Subject wird Subjectssatz ) ; — Ich will Gehorsam ; Ich will ,
daß du mir gehorchest ( Object wird Objectssatz ) ; — Der la n g
erwartete Brief ist angekommen ; Der Brief , welchen wir so
lang erwartet habcn , ist angekommen ( Attribut wird Attribut¬
satz ) ; —Jchfinde ihn üb er all , ich finde ihn, wo er (ich) auch sein
mag ; Du bist mir stets ' angenehm ; Du bist mir angenehm , wann
du auch kommen magst ; Er führt sich zu meiner Zufrie¬
denheit auf ; Er führt sich so auf , daß ich mit ihm zufrie¬
den bin ; Bei seiner Weigerung zu zahlen , muß ich mich
an das Gericht wenden ; Da er sich weigert zu zahlen ,
so n. s, w. ( Adverbiale wird Adverbialsatz ) . —

Wir haben also im Satzgefüge Einen Hauptsatz und wenigstens 7.
Einen Nebensatz . Wie ich aber den ausgebildeten einfachen Satz
erst verstehe , wenn ich alle Nebentheile ( Subject , Attribut , Object ,
Adverbiale ) auf das Prädicar bezogen habe , so verstehe ich das
Satzgefüge erst, wenn ich alle Nebensätze so lange schwebend vor
meinem Geiste halte , bis ich zum Hauptsatze komme und sie auf
diesen beziehe. Ein Nebensatz ist von seinem Hauptsatze abge¬löst unverständlich : Welcher nicht kommt ; Als ich ankam ; Daß er
lernt

Naxor , deutsches Elemmtarwerk. II. 5
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2) Das Formelle dieses Satzgefüges .

Hier kommt Dreierlei in Betracht : die Modi , die Tempora ,
die Conjunctionen des Satzgefüges .

I. Die Modi .

8. Wir haben ( Curs . I. ' 8. 16. ) den Modus von der Modalität

unterschieden ; ebendaselbst sind die Mittel erwähnt , die man anwen¬

det, wenn die vorhandenen Modusformen ( Indicativ , Imperativ ,
Conjunctiv ) für das Bedürfniß des Gedankens njcht ausreichen .

9. Um nun die Modi zu verstehen , muß man zuerst Zweierlei

wohl auffassen . I ) Der menschliche Geist ist in Allein , was er thut ,
entweder erkennend oder wollend, * er weiß Etwas , oder er

will Etwas . 2) Als erkennend erkennt aber der Geist Etwas als

wirklich und wahr ; oder aber das , was erkannt werden soll, steht

für den Erkennenden in einem Gegensatze zur Wirklichkeit , so daß

er fragt , vermuthet , zweifelt , die Sache für unwahrscheinlich hält

u. s. w. Als wollend kann der Mensch einem Andern direct be¬

fehlen , daß er Etwas verwirkliche , oder aber es bleibt bei dem:

Das sollte sein . In diesem Falle wird das Wollen zum Wün¬

schen, Hoffen , Bitten , Erwarten , Fürchten u. s. w.
10. So haben wir denn

ä.. Zum Ausdrucke des Wirklichen .
1) Für das Erkannte den Indicativ .
2) Für das Gewallte den Imperativ .

Auch das Negative gilt als Wirklichkeit, so gut wie das Positive; er kommt

nicht, er kommt; Gehe nicht, gehe.
8. Zum Ausdrucke dessen, was als Gegensatz zur Wirk¬

lichkeit , als ungewiß oder als Gesolltes dargestellt
wird .

3) Den Conjunctiv .

11.

12.

n. Vom Indicativ.

Das vom Sprechenden als wirklich und gewiß Erkannte und

Ausgesprochene ( das Factische ) steht im Indicativ . Dabei ist es

gleichgültig , ob der Sprechende behauptet oder fragt . Frage ich:

Wer ist dieser Mann , so ist so viel sicher, daß der Mann Etwas

ist und das will ich wissen ; frage ich: Wer hat diesen Brwf ge¬

bracht ? so ist so viel sicher , daß der Brief gebracht worden ist ;

frage ich: Ist ein Brief gekommen ? so ist das gewiß, daß ich einen

Brief erwarte u. s. w. . ^ ^ ^ .
Daher ist der Indicativ der Modus des einfachen Satzes sowie

der verbundenen Sätze : Er arbeitet . — Er kann nicht kommen. —

Er kann nicht ' kommen, denn er ist krank.
^

Im Satzgefüge hat 1) der Hauptsatz , 2- der Nebensatz sein

Der theoretischeGeist — Intelligenz ; der praktische^ Wille.
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Verbum . Ueber den Modus des Hauptsatzes gilt das Obige . Auch
der Nebensatz steht im Indicativ , wenn der Inhalt desselben vom
Sprechenden als wirklich und gewiß erkannt und ausgesprochen
wird : der Freund , den du besuchen wolltest , ist schon abge¬
reist . — Wer nicht arbeitet , der soll auch nicht essen. — Es
ist (nicht ) wahr , daß er hier ist . — Ich bin überzeugt , daß er
dir diesen Gefallen nicht thun wird . — Ich hatte stets
große Freude , wenn ich ihn sah . - Er konnte nicht kommen,
weil er krank war .

Der Indicativ drückt nebenbei noch modalische Nebenbestim - 13.
mungen aus :

Das Präsens das theoretisch Nothwendige : Nebenwinkel sind
gleich zwei Rechten ; d. h. sie sind nothwendig gleich, sie müssen
gleich sein.

Das Präteritum Imperfectum steht oft statt des Conditionalis : -
Er war verloren , wenn ich nicht kam — wenn ich nicht gekom¬
men wäre , so wäre er verloren gewesen .

Das Futurum Imperfectum steht oft statt des Imperativ : Du
wirst dort sein, ober fürchte meinen Zorn ^ Gehe hin u. s. w.

Das Futurum Perfectum den Zweifel : Er wird sich wieder
verspätet haben ^ ich vermuthe , daß er sich wieder verspätet hat .

d. Vom Imperativ.

Derselbe macht keine syntaktischen Schwierigkeiten ; im Neben - 14.
satze kann er gar nicht vorkommen .

Der Imperativ steht indeß manchmal statt eines conditionalen 15.
Nebensatzes : Weine , jammere , reiße dir die Haare aus : du änderst
das Geschehene doch nicht. Hier befiehlt der Sprechende nicht, er
sagt nur : Wenn du auch weinst, jammerst , dir die Haare ausreißeft ,
so wirst du doch das Geschehene nicht ändern .

e. Vom Eonsnnctiv.

Der Name Conjunctiv ( von con- stinZeco ) deutet schon darauf 16.
hin , daß er nicht allein stehen kann, daß er mit einem andern ver, - ^
bunden sein muß. Zeigt sich der Conjunctiv in Sätzen , die/mnr
einem andern verbunden sind , so ist das nur ein Schein : dies
Andre liegt dann im Gedanken des Sprechenden , und man kann es
ergänzen . Es ist eine Ellipse vorhanden .

Wirhaben den Conjunctiv 1) in einfachen Sätzen ; 2) im Neben - 17.
satze des Satzgefüges ; 3) im Hauptsatze des Satzgefüges zu betrachten .

Da der deutsche Conjunctiv so mangelhaft in seiner Form ist, so 18.
muß er häufig umschrieben werden , was mit Hülfe der Verben
mögen , können , dürfen , sollen , geschieht .

Man darf diese Verben nur dann Hnifsverben nennen, wenn sie ihre
eigentliche Bedeutung verloren haben. Wenn ich sage: Er mag nicht arbeiten
(hat keine Lust), er kann nicht lesen, komme» ( ihm fehlt das Können) , er
durfte dies thun (hatte das Recht, die Befugnis) , der Schüler soll lernen
(es ist seine Pflicht): so sind diese Verben nichts weniger als HülfSverben; fle
sind concrete Verben, so gut wie, ich esse und ich trinke, und der folgende

5 *
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Infinitiv ist Object. Was kann er nicht? nicht schreiben, nicht kommen. Wenn
ich aber saget Er mag spielen (ich erlaube, daß er spielt), er mag krank
sein (es ist möglich, daß er krank ist), er kann gestorben sein (es ist möglich,
daß er todt ist) , er dürfte verhindert sein (ich vermuthe, daß er verhindert
ist), er soll mich ungeschoren lassen (er lasse mich ungeschoren, Befehl), er
soll verarmt sein (es wird gesagt, daß er. . . . ) : so vertreten diese Berben
mangelnde Flerionsformen, sie find Hülfsverben und haben ihre ursprüngliche
Bedeutung aufgegeben.

19. Wir unterscheiden innerhalb des Conjunctivs l ) den Subjunctiv
( l . a. er springe , d. er sei gesprungen , er habe gesprochen , 2 r>. er
werde springen , b. er werde gesprungen sein, er werde gesprochen
haben ) und 2) den Konditionalis (l . o. ich spräche , ich spränge ,
d. ich hätte gesprochen , ich wäre gesprungen , 2. u. ich würde sprechen ,
springen , I). ich würde gesprochen haben , ich würde gesprungen
sein).

«. Der Conjunctiv im einfachen Satze .

Der Subjunctiv .

20. Als Ausdruck einer Annahme ( Hypothese ) , wenn das Angenom¬
mene möglich ist : der Schmerz sei nicht das größte Uebel ( wir neh¬
men an, n. s. w. ) , ein Uebel wenigstens ist er. (Lat. eben so:
kox volit Kon68tu : nomo non oaüom votot . )

21. Als Ausdruck eines Wunsches , dessen Erfüllung dem Sprechen¬
den als möglich erscheint : Das - gebe Gott ! ( Ergänze : ich wünsche. )
— Das verhüte Gott ! — Er lebe hoch! — (VivAck! — Uoo üii
done vorlaut ! — s) uo lo viel vov8 bom88o! )

22. Als Ausdruck eines Geheißes , Befehles , einer Aufforderung ,
eines Verbots u. s. w. , das sich an eine dritte Person ( für die zweite
hat man den Imperativ ) oder an Mehrere , bei denen der Sprechende ,
richtet : Er komme ! ( Venirrt ! —> Ou' il vionno ! ) — Groll und Rache
sei vergessen ! — Dies sei damit abgemacht ! —Reden wir nicht
mehr davon ! ( Umschrieben : Er soll kommen , er mag kommen ;

' Dies möge damit abgemacht sein ; Laßt uns nicht mehr davon
reden . ) — Gehen wir ! ( Uamu8! ) — Seien wir Freunde ! ( 80^008
smi8 , Oinna ! ) —

A?. Der Conditionalis .

23. Wenn der Sprechende eine Behauptung oder eine Frage aus

Höflichkeit , Bescheidenheit u. s. w. nicht so entschieden stellen will , so
wählt er die Form der Unentschiedenheit , der Ungewißheit ,
des Zweifels ; Ich wüßte nicht . . . . . ( ^ ich weiß nicht ) ; —
Es wäre mir wirklich unmöglich ( — es ist ); — Man
wendet hier die Hülfsverben an , die dann selbst in den Kon¬
ditionalis treten : Du dürftest dich getäuscht haben ( — du hast
dich meiner Meinung nach getäuscht ; ich bin dessen aber entweder
nicht ganz gewiß, oder ich mag es dir nicht ins Gesicht behaupten . ) ;
Du solltest ihn besuchen ; —Das möchte vergeblich sein ; —
Kö nnte ich wohl wegbleiben ? —Ichmöchte dich darum bitten ; —
Wollten Sie ( Vouänor - voiis ) so gefällig sein ? — Könnten Sie mir

sagen ? u. s. w. ( Im Lat. das kork. 6onj . , sranz . ) o no 8aolio. )
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Wenn der Sprechende einer Behauptung nicht beistimmen kann, 24.
so daß er ' entweder widersprechen möchte oder doch zweifeln muß,
so macht er sie wohl zu einer Frage im Konditionalis : Hättest
du es gethan ? ( Du hast es wohl nicht gethan . ) — Wäre er
wirklich schon abgereist ? ( Er ist wohl noch hier . ) — Wann hätt '
ich das gewollt ? wann hätt ' ich das gethan ? ( Ich habe es nicht
gewollt , nicht gethan . ) — Du wärest Don Manuel ? ( Du bist es
wohl nicht . ) — Gastfreundlich hätte England sie empfangen ? ,

Wenn der Sprechende einen Wunsch äußert , den er selbst als 25.
einen vergeblichen erkennt , oder wenn er, ohne zu wissen, ob die
Erfüllung möglich , etwas Mögliches wünscht , so steht der Wunsch
im Konditionalis : Lebte doch ( nur ) mein Bruder noch ! Daß er
doch meinem Rathe gefolgt wäre ! — Dächten doch Alle, wie Ihr
und ich! — Wer mit euch wander t e, mit euch schiffte ! — Ogiengs
von hier gerad ' ins Feld des Todeö ! — ( Also der Wunsch der mit
dem Gedanken an die Erfüllung ausgesprochen wird , tritt in den
Subjunetiv , wogegen Wünsche , bei denen an Erfüllung nicht ge¬
dacht wird — sei dieselbe nun möglich oder unmöglich , — in den
Conditionalis sOoiff. Impsck. st klusgn . j treten ganz wie im La¬
teinischen : Uiinnm vivsret ! Utinmn , ut sulpam , 8io stism
suspieionsin vitars potni88sin ! )

ch Der Conjunctiv in den Nebensätzen .

«) Als Ausdruck des Gesollten.

Das , was sein soll , kann l ) ein solches sein , das Jemand 26.
will oder nicht will , das er beabsichtigt , gebietet , verbietet u. s. w. ,
2) ein solches, von dem der Sprechende die Meinung hat , daß eS
sein müsse, nicht anders sein könne. ( Das subjective und das ob¬
jective Sein - Sollende , das praktische und das theoretisch Sein -
Sollende . )

Der Nebensatz steht daher im Subjunetiv , wenn das Prädicat 27.
des Hauptsatzes ein Wort ist , das eine dem Wollen verwandte
Geistesthätigkeit ausdrückt : So willst du, daß es gleich vollzogen
werde ? — Befiehl , daß man von Neuem untersuche ! Er will
( erlaubt , gestattet , räth , wünscht u. s. w. ) nicht , daß du nach
Paris gehest . — Ebenso der Nebensatz , der den Zweck oder die
Absicht zu dem im Hauptsätze genannten Geschehen ausdrückt : Ich
tadele ihn , damit er sich bessere . Ich suche vergebens
Einen , der mir helfe .

Wenn der Hauptsatz heißt : Es ist nöthig , es muß sein, oder 28.
doch ein Urtheil ausdrückt , worin etwas Aehnliches liegt ( es ist
wichtig , es liegt daran , es ist nützlich , es ist unnütz , es schickt sich,
es paßt , es ist Zeit , es ist besser, es ist gerecht u. s. w. ) , so tritt
der Nebensatz in den Subjunetiv . Der Nebensatz ist dann Um¬
schreibung eines von einem Verb abgeleiteten Substantivs oder eines
Infinitivs : Es ist nöthig , daß er spare . — Es ist wichtig , daß
er selbst zugegen sei . — Es ist dir besser, daß eins deiner Glieder
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verderbe und nicht dein ganzer Leib in die Hölle geworfen
werde . — Es ist zu wünschen , daß du selbst schreibest . — Wo¬
zu nützt es , daß du so viele Bücher habest ?

Wenn diese Nebensätze im Indicativ stehen, so drückt der Sprechende da¬
durch aus, daß der Inhalt des Nebensatzes ein Faktisches ist, das er als solches
ausspricht. Sage ich: Es ist ihm heilsam, daß er reist , so reist der Bespro¬
chene wirklich und ich drücke das aus. Sage ich dagegen: Es ist ihm heilsam,
daß er reise ( — Reisen ist ihm heilsam), so ist der Besprochene vielleicht auf
Reisen. vielleicht sitzt er aber auch zu Hause. Man vergleiche: ES ist gerecht,
daß man ihn bestraft hat : Es ist gerecht, daß man ihn bestrafe. — Es ist
nöthig, daß er spare; Es ist nöthig, daß er spart. Im letzten Falle sage ich:
Der Besprochene spart, und das ist nöthig; im ersten lasse ich unentschieden, ob
das Sparen wirklich geschieht.

b) Als Ausdruck des Ungewissen, des mangelhaften Erkennen- .

29. Wenn der Sprechende im Nebensätze die Rede oder den Ge¬
danken einer in dem Hauptsatze genannten Person so anführt , daß
er selbst sich nicht für die Richtigkeit verbürgt , dieselbe vielmehr dahin
gestellt sein läßt , so tritt der Conjunctiv ein , den man die oratio
obligua nennt : Er berichtet , er sei am 10. in London angekom¬
men . — Er erzählte , der König habe dies geantwortet . —Er
sagt, er könne nicht schlafen. — Er verfluchte sich: er habe falsch
gezeugt , die Briefe seien falsch.

Der Conjunctiv steht noch in andern Fällen , die unten , bei
den Arten der Nebensätze , vorkommen werden .

7) Der Conjunctiv im Hauptsatze des Satzgefüges .

ZO. Derselbe ist der Conditionalis , dem dann auch im Nebensätze
ein Conditionalis entspricht : Dieses elende Werkzeug könnte mich
retten , brächte mich schnell zu befreundeten Städten , nähm ' er
mich auf in den rettenden Kahn . — Ihm wäre besser, wär ' er
nie geboren . — Ich käme , wenn ich könnte . — Ich würde
kommen, wenn ich Zeit hätte . ( Franz , «i j ' svois, Inüw. ) Wenn
der Inhalt sowohl des Haupt - als des Nebensatzes nicht zur Wirk¬
lichkeit im Gegensatze steht , wenn der Sprechende die Bedingung
( wenn ich kann ) und folglich das Bedingte (so werde ich kommen )
für möglich hält , so steht nicht der Conjunctiv ( Conditionalis ) , son¬
dern der Indicativ .

II. D i c T c m p 0 r a.

Z1. Wir haben (I. Cursus ß. II — >5. ) das Tempus von der
Temporalität unterschieden und die Tempora selbst erklärt , jedoch
nur so weit , als sie im einfachen Satze vorkommen können . Hier
nun sind die Tempora im Satzgefüge zu betrachten , und zwar , da
über das Tempus des Hauptsatzes nichts zu bemerken ist, das Tem¬
pus der Nebensätze .

32. Hier macht es nun einen bedeutenden Unterschied , ob der Neben¬
satz im Indicativ , oder ob er im Conjunctiv steht.
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Steht der Nebensatz im Indicativ , so richtet sich das Tempus
nach dem Sprechenden , es bezieht sich auf seine Gegenwart :

idaß er krank ist.
Idaß er krank gewesen ist.

weis- er krank war .
-Zcy ivelp, xr frank gewesen war .

^daß du Wort halten wirst .
sdaß er nicht Wort gehalten haben wird .

Ich wußte , — wie oben.
Ich habe gewußt , — wie oben u. s. w.

Steht der Nebensatz im Conjunctiv , so ist derselbe entweder 33.

durch das Verb des Hauptsatzes oder durch die orntio obligua
bedingt .

Im ersten Falle pflegt auf ein Präsens , Jmpcrf . und Perf . ,
so wie auf ein Futurum Jmperf . des Hauptsatzes im Nebensätze
wieder eins dieser Tempora zu folgen : Ich wünsche, daß du mich
besuchest. — Ich habe es ihm gesagt , damit er es wisse. — Ich
werde es ihm sagen , damit er es wisse. —

Im zweiten Falle ist die neuhochdeutsche Sprache im Stande ,
auf alle Tempora des Indicativ im Hauptsatze alle Tempora des
Subjunctiv und des Konditionalis im Nebensätze folgen zu lassen.
( Im Lat. und Franz , ist dies ganz anders . ) Die Wahl des Tem¬

pus beruht hier auf Unterschieden , die zu sein sind, als daß sie in
einem Elementarbuch auseinandergesetzt werden könnten . Erst muß
der Schüler die oonsoeutio wmporum im Lateinischen oder im

Französischen kennen , ehe er über dieselbe im Deutschen ein Be¬

wußtsein gewinnen kann.

III. Die Lonsunctronen und Conzunctionalien .

Wir haben im ersten Cursus eine Abtheilung von Pronomina - 35.
lien ( in der sich allerdings auch manche von Vollwörtern herkom¬
mende Wörter befanden ) Formwörter genannt , und von diesen
Formwörtern die erste und die dritte Classe kennen gelernt : die
Formwörter des Satzes (Artikel und Präpositionen ) und die Form -
wörter der Satzverbindung (parataktische Conjunctionen , Bindewör¬

ter ). Hier nun haben wir es mit der zweiten Classe zu thun , den

Formwörtern des Satzgefüges (syntaktische Conjunctionen , Füge¬
wörter ) .

Wir haben im ersten Cursus gesehen, daß die Artikel ursprüng - 36.

lich Demonstrativpronomen und Numerale , daß die Präpositionen
( mit Ausnahme der von Vollwörtern gebildeten ) Nebenformen von
adverbialen Pronomen ( Pronominaladverbien ) — unter , unten ,
hinter , hinten , —, und diese alte Casus von bestimmenden Prono¬
men, daß endlich auch die parataktischen Conjunctionen (die Binde¬

wörter ) meist adverbiale Pronomen sind. Auch die syntaktischen Con¬

junctionen (die Fügewörter ) sind meist Pronominalien .
Man könnte fragen, warum wir Artikel, Präpositionen, syntaktische

»nd parataktische Conjunctionen als eigene Kategorien gelten lassen. Dies
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geschiehtdarum, weil dieseWörter, als Formwörter gebraucht, ihre ursprüngliche
Natur verändern und somit neue Wörter werden. So verliert das Demon¬
strativpronomen als Artikel seine demonstrative, das Numerale seine zahlbe-
stimmende Kraft. So liegt ferner in den adverbialen Pronomen (innen,
außen, oben, unten, vorn, hinten u. s, w. ) eine Beziehung auf den Sprechenden,
wogegen die Präpositionen (in, aus, über, pnter, vor, hinter u. s. w. ) diese Be¬
ziehung nicht mehr ausdrücken, sondern nur das Verhältniß zwischenVorstellun¬
gen auf eine ganz dingliche Weise angeben. Und so bei den Conjunctionen.

37. Als syntaktische Conjunctionen undConjunctionalien dienen nun :
1) Das Interrogativpronomen Welcher , e, es und Wer , Was ,

und das Demonstrativpronomen der , die , das . Conjunc -
tional gebraucht empfangen beide denNamenRel at ivpr ono -
men , weil sie den Nebensatz , den sie einleiten , auf den Haupt¬
satz beziehen. Sie sind flexibel , und zwar declinirt das rela¬
tive Demonstrativum nich-t wie der Artikel , sondern macht :
dessen , deren , denen u. s. w.

38. Welcher und Der beziehen den Nebensatz , den sie einleiten ,
auf irgend ein Substantiv oder ein als Substantiv gebrauchtes Wort
im Hauptsatze : Der Mann , welchen ( den ) du suchst, ist bereits
abgereist ; — ehre alles Gute , welches ( das ) in der Welt vor¬
handen ist ; — ich liebe den nicht , dem ich nicht trauen darf .

39. Wenn sich aber der Nebensatz nicht auf ein Substantiv oder
ein als Substantiv gebrauchtes Wort im Hauptsatze , sondern auf
den ganzen Inhalt des Hauptsatzes beziehen soll, so dient Was :
Er hat es nicht gethan , was mir gar nicht gefällt .

40. Das Neutrum des Demonstrativpronomen : Das , welches als
Conjunction Daß geschrieben wird , ist die allgemeinste syntaktische
Conjunetion uiid als solche indeklinabel ( wie guocl. und guo) : Es
ist bekannt , daß . . . . . . ich weiß , daß ich erinnere mich,
daß Man kann dieses Daß den Artikel der Nebensätze
nennen .

41. 2) Sind die Formwörter des Satzgefüges adverbiale Pronomen ,
Präpositionen , endlich Bildungen von Vollwörtern , oft mit an¬
gehängtem Daß .

s. Adverbiale Pronomen :
Wo (bezieht sich auf ein Da, Dort u. s. w. ) , wann ( geht auf

ein Dann ) , wenn ( ansein So ) , wie ( So ) , je — desto, als ( auf
ein Da) , da ( auf ein So) .

d. Präpositionen und Bildungen von Präpositionen :
Womit ( damit ) , wovor ( davor ) , wonach , wozu, wobei, wovon ,

warum , worin , nachdem , seitdem, indem , bevor , damit , ( darum ) w.
o. Bildungen von Vollwörtern :

Weil , ob, falls , ehe, während , sobald, ungeachtet , wiefern , so¬
fern , obgleich , obwohl , obschon u. s. w.

42. 3) Sind die Formwörter des Satzgefüges 8. 42 conjunctionale
Kompositionen , ganze Redensarten ^:

Wie sehr auch, wenn nicht , wenn nur , es sei denn daß, auf
daß, gesetzt daß, im Falle u. s. w.

Der richtige Gebrauch der Formwörter wird erleichtert , wenn
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man ihre Entstehung und ursprüngliche Bedeutung kennt . Wir be¬
merken Folgendes :

Viele dieser Konjunktionen werden zugleich local , temporal , mo¬
dal und causal gebraucht . So ist Als 1) temporal ( Als ich kam,
da . . . ) , 2) modal ( vergleichend ) ( Er ist reicher , als du denkst,
als ich); so ist Da ( ursprünglich loeal , aber dann nur demonstra¬
tiv , nicht Conjunction ) 1) temporal ( da —in der Zeit , daß, in wel¬
cher Zeit ) , 2) causal ( da er krank ist , so . . . ) ; so ist Wenn nur
eine andere Form für Wann , dieses jetzt temporal , jenes I ) tem¬
poral ( Wenn ich kam, so freute sie sich), 2) causal ( bedingend )
( Wenn du nicht kamst, so. . . . ) ; so ist Wie l ) modal (vergleichend ,
und zwar den gleichen Grad anzeigend ) ( Er ist so groß wie ich;
Er hat für ihn wie ein Vater gesorgt , d. h. er hat für ihn so
gesorgt , wie ein Vater sorgt), 2) temporal ( Wie ich hereintrete ,
so . . . . ) . /

'
,

Als isi entstanden aus all und so, bedeutet also ursprünglich 44.
gänzlich so und gänzlich wie . Wie man demnach richtig
sagt : Er hat als braver Mann gehandelt — Er hat gehandelt
ganz so wie ein braver Mann handelt , so sagt man auch richtig :
Er ist so groß als sein Bruder . Jedoch ist Wie jetzt mehr im
Gebrauch , und das Als steht meist nur nach Comparativen . Er ist
größer als . . . . Man muß hier nach dem Als eine Negation
denken, die sich im Französischen noch findet .

Weil ist entstanden aus dem Accusativ 6is evile (dieweil ) —
während welcher Zeit. Der temporale Gebrauch hat sich fast ver¬
loren , und das . Wort wird jetzt meist nur causal gebraucht .

Ob hat nichts mit der Präposition Ob ( ob des Frevels ; Nn-
terwalden o b und nid dem Wald ) gemein , sondern ist Casus eines
verlorenen Substantivs , das Zweifel bedeutet hat .

Wie wir schon (I. Curs . §. 120) von den parataktischen Con - 45.
jnnctionen bemerkt haben , daß manche derselben nicht eigentlich
Conjunctionen seien, so muß dieß auch von manchen syntaktischen
Conjunctionen . bemerkt werden . Wenn ich sage : Er kann nicht
kommen , indem er krank ist ; Ich habe ihn nicht mehr gesehen,
nach - ( seit - ) dem ich Berlin verlassen ; Während man schreibt ,
kann man nicht auch lesen; warte bis ich komme; Sei fleißig ,
damit du etwas lernest : so gelten die gesperrten Wörter wohl für
Conjunctionen , während doch das ausgelassene Daß (vgl. das Franz . )
die eigentliche Conjunction ist. Vollständig müßten diese Sätze heißen :

Er kann nicht kommen in dem , baß er krank ist.
Ich habe ihn nicht mehr gesehen nach dem , daß ich Berlin

verlassen habe.
Man kann nicht auch lesen während dessen , daß man

schreibt .
Warte bis dahin , daß ich komme.
Hat man diese vollständigere Ausdrucksweise mit der gebräuch¬

lichen kürzeren genau verglichen , und dabei sich gemerkt , daß bei
dieser kürzeren Ausdrucksweise die Conjunction verschwindet und daö
Adverbiale des Hauptsatzes , auf welches sich die ausgelassene Con -

5 * *
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junction bezieht, den Hauptsatz verläßt , um im Nebensätze die Stelle
der Conjunction einzunehmen : so mag man diese Wörter unbedenk¬
lich Conjunctionen nennen , indem nun kein Mißverstand mehr zu
befürchten .

46. Wir sehen aus den obigen Beispielen ferner , daß die Conjunc¬
tion des Nebensatzes im Hauptsatz Etwas haben muß, worauf sie
sich bezieht , z. B. Wenn ( da ) er krank ist , so kann er nicht
kommen ; Er kann ( darum ) nicht kommen, weil er krank ist. Wie
aber in den obigen Beispielen die Conjunction im Nebensätze aus¬

gefallen war , so geschieht es auch, daß das Wort des Hauptsatzes
ausfällt , auf welches sich die Conjunction des Nebensatzes bezieht.
Dies geschieht besonders gern , wenn der Hauptsatz dcm Nebensatz
vorangeht : Ich weiß schon ( das ) , waö er will ; Er starb (da¬
für alsj ) , als er eben aus Italien zurückgekehrt war ; Er denkt
nickt ( so ) , wie er spricht ; Er mag ( dann ) gehen , wann er
will ; Ich will ( da ) sein , wo du auch bist ; Ich erinnere mich
( dessen ) , daß er krank ist ; Erinnere mich ( daran ) , daß ich
heute den Brief absenden muß.

Das Korrelative zwischen dem (gesetzten oder ausgelassenen) Demonstrativ
des Hauptsatzes und dem (gesetzten oder ciusgelassenen) Relativ des Nebensatzes
wird besonders deutlich am Lateinischen. Es sind leichte Sätze, in denen die
Conjunctionen übt, u»<Io, cjuo, gun, Pintonus ; c; uum, Quantum, gnaiiklo,
clum, cluiioc, (juoad, ox Pw, ziostsonjcjunm, n»t (>(a)gunm, jiriusguam, 8i-
innl(k»c)atgue, ul' i . ut; ut(i), ejuomaclmoctum, gnvmocto, no, ntguo, gurcm,
<guo, gun»tl > etc. vorkommen, mit der deutschen Uebersetzungzu vergleichen.

3) Arten dieses Satzgefüges .

47. Eine Wortverbindung wird dadurch Satzgefüge , daß der Haupt¬
satz einen Nebensatz hat . Wollen wir die Satzgefüge eintheilen , so
wird die Verschiedenheit der Nebensätze den Eintheilungsgrund ab¬

geben müssen.
48. Da nun alle Glieder des Satzes , mit Ausnahme des Prä -

dicats , unter Umständen Nebensätze werden können , so erhielten wir :

Subjects - , Attributiv - , Objects - und Adverbial - Nebcnsätze . Da
nun das Subject und das Object entweder ein Substantiv oder

doch ein substantivisches Wort ist, so wollen wir die Subjects - und
die Objectönebensatze zusammenfassen und dieselben Substautivjätze
nennen , und so erhalten wir 1) Attributiv - , 2) Substantiv - , 3) Ad-

verbialfätze.
I. Der Attributivsatz .

49. Wir haben im ersten Cursus (8. 36 —38 ) gesehen, daß das

Object ergänzte , das Adverbiale bestimmte , das Attribut aber so¬
wohl ergänzte als bestimmte . Ganz so der Attributivst, «; . Wir er¬

halten mithin 1) den ergänzenden , 2) den bestimmenden und

3) noch einen Attributivsatz , den wir den unechten nennen .

Ho. Ergänzender Attributivsatz .

50. Objective Verben , z. B. hoffen, vertrauen , sich sehnen u. s. w.

verlangen eine Ergänzung , das Object . Substantiva , die von sol-
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chen Verben abgeleitet sind , z, B. die Hoffnung , das Vertrauen ,
die Sehnsucht u. s. w. , verlangen ebenfalls eine Ergänzung , die
aber, weil adnominal , Attribut , -nicht Object , heißt : Die Sehnsucht
nach der Heim ath , die Sehnsucht ihn wied er zu sehen u. s. w.
Sollen nun in einer solchen adnominalen Ergänzung Person - ,
Tempus - und Modusbestimmungen ausgesprochen werden , so kann
dies nur dann geschehen, wenn dieselbe zum Nebensätze wird . Und
ein solcher Nebensatz , den das Formwort Daß einleitet , heißt ein

ergänzender Attributivsah , ergänzend , weil das Substantiv , zudem er
gehört , einer Ergänzung bedarf . Z. B. Ich habe die Hoffnung ,
daß er in dieser Woche noch kommen werde , aufge¬
ben müssen. — Du machst ihm mit Unrecht den V orwurs , daß
er nichts lernen wolle . — Der Gedanke , daß mein
Sohn nun wieder bei mir leben wird , macht mich ganz
glücklich. — Die Sorge , daß mein Freund mit seinen
Plänen scheitern möge , macht mir viele trübe Stunden .
Er war in der größten Furch t, mein Vater könn ' e sein Be¬
nehmen mißbilligen . — Sie zeigte das festeste Vertrauen ,
ihr Freund werde sich ihrer Sache annehmen . — Ich
hatte den Wunsch , daß Karl bei seiner verheiratheten
Schwester wohnen sollte . —Der Beweis , daß du ihm
Unrecht gethan hast , ist leicht zu liefern u. s. w.

In welchem Falle nun läßt sich die Ergänzung objectiver Sub - 51.
stantiva zu einem Nebensätze erweitern ? Natürlich nur dann , wenn
diese Weitläufigkeit nöthig ist. Wann aber ist sie nöthig ? Wenn
das bloße Satzverhältniß ( Substantiv im Genitiv oder mit Präpo¬
sition , Infinitiv mit zu) nicht ausreicht . Wo der kürzere Ausdruck
deutlich ist, da soll man ihn anwenden . Z. B. Ich habe die Hoff¬
nung unfeinen gutenHerbst ( — daß wir einen guten Herbst
bekommen werden ) noch nicht aufgegeben ; Ich habe die Hoffnung
ihn wieder zu sehen aufgegeben . In dem letzten Beispiel ist
das Subject des Adnominale , welches als Satz lauten würde : daß
ich ihn wiedersehe , mit dem Subject des Hauptsatzes ( Ich )
identisch ; in diesem Falle muß man verkürzen . Soll aber das Ad-
nominalc Satzvcrhältniß ein eigenes Subject bekommen, das von
dem Subject des Satzes verschieden ist , so muß es ein Nebensatz
werden . Z. B. Herr S. hat die Ueberzeugung , recht gehandelt zu
haben , und Herr S. hat die Ueberzeugung , daß sein Sohn recht
gehandelt hat .

Was die Form des ergänzenden Attributivsatzes betrifft , so 52.

ist über Person und Tempus Nichts zu bemerken . Der Modus —
bald Indicativ , bald Conjunctiv — hängt von der Natur der Mit¬

theilung ab: spricht die Ergänzung ein Gewünschtes , Gefürchtetes ,
Ungewisses u. s. w. aus , so steht der Conjunctiv ; ist der Inhalt der

Ergänzung ein Wirkliches , Gewisses , so steht sie im Indicativ .
Z. B. die Furcht , sein Sohn könne umgekommen sein , die

Gewißheit , daß sein Sohn gerettet war . . . .
Die Wortfolge des ergänzenden Attributivsatzes ist die inter - 56.

vertirte : Wir sehen uns bald wieder , wird zu: (die Hoffnung ) , daß
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Wir uns bald wieder sehen . . . . Wird aber die Conjunction daß
ausgelassen , so tritt die natürliche Wortfolge ein : Meine Hoffnung ,
Karl werde unter allen Umständen seine Pflicht
thun , hat mich nicht getäuscht .

Man sann, was manche Grammatiker thun, den ergänzenden Attributiv-
sah zu den Substantivsätzen stellen, weil das Adnominale, das hier zum Neben¬
sätze wird, gewöhnlichSubstantiv (auch Infinitiv ) ist: Die Furcht vor dem Tode
(die Furcht, der Freund möge sterben), die Furcht zu sterben. Da wir aber
im ersten Eursus den adnominalen Genitiv (auch der objectiven Substantiven)
zum Attribut gestellt haben, so schien es schicklich, hier so zu verfahren, wie
geschehenist.

IS . Bestimmender Attributivsatz .
54. Der ergänzende Attributivsatz war die Erweiterung eines ca-

^ Attributs (eines Substantivs im Genitiv oder mit einer
Präposition , eines Infinitivs mit zu) ; der bestimmende ist die Er¬
weiterung eines adjectivischen Attributs (Adjeetiv , adjcctivisches Par¬
ticip ), weshalb er auch Adjectivsatz genannt wird .

Der ergänzende Attributsatz konnte nur bei von objectiven
Perben abgeleiteten Substantiven stehen, der bestimmende kann bei
jedem Substantiv oder als Substantiv gebrauchten Worte , so wie
bei den Grundpronomen stehen.

o5. Wie das attributive Adjectiv ( des blond - en Knab en ) und
adjectivlsche Particip (geliebt -e Frennd - e ) mit seinem Substantiv
congruiit , so congruirt auch der Adjeetivsatz mit demselben , jedochnur >n Genus und Numerus , was an der Conjunction des Adjec¬
tivsatzes ( dem Pronomen relativum ) bem crktwird : Der Mann , wel¬
cher . . . , die Frau , welche . . . , das Kind , welches . . . Im Casus
hangt die Conjunction des Adjectivsatzes natürlich nicht von dem
Casus des Substantivs im Hauptsätze , sondern von dem Prädicatdes Adjectivsatzes ab: Der Mann, ( dlom . ) , den ( ^ co . ) ich suche ;dem Buche (vst . ) , welches ( blom ) dir so gefallen hat.i. Cs fragt sich jetzt, in welchem Falle das attributive Adjectiv
uiu. adjektivische Particip sich zum Adjectivsatze erweitert . Dies ge¬
schieht zunächst , wenn aus dem Attribut ein besonderer Nachdruck
liegt , wenn auf die attributive Bestimmung viel ankommt und dieses
vom Hörer oder Leser unbemerkt bleiben könnte, falls das Attribut
nur ein Wort wäre . Sage ich z. B. : Ich kann dieses baufällige
Haus nicht kaufen , so. soll das vielleicht heißen , weil es baufällig
rst. Sage ich nun : Ich kann dieses Haus , welches baufällig
ist rc. nicht kaufen , so tritt die Bestimmung , daß das Haus bau -
fällig ist, mehr hervor . ^ Zweitens erweitert man das attributive
Adjectiv und adjectivlsche Particip dann gern zum Adjectivsatz , wenn
das Attribut wieder ein Object oder ein Adverbiale , vielleicht gar
Beides , bei sich hat , z. B. das von ihm seit drei Jahren
bewohnte Haus gehört seinem Schwager — das Haus , welches

* Noch schärfer wäre es, wenn ich weil sagte.
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er seit drei Jabren bewohnt , gehört s. Schw . — die von
einem guten Menschen betretene Stätte ist eingeweiht —
die Stätte , die ein guter Mensch betrat , ist eingeweiht —;
ihr von mir gewässerten Wiesen , ihr von mir gepflanz¬
ten Bäume , grünet fröhlich fort ! —IhrWiesen , die ich wässerte ,
ihr Bäume , die ich gc pflanzet , gr . fr . f. ! — Ein viele gute
Bücher lese über Mann mnß mit der Zeit Viel wissen — Ein
Mann , der viele gute Bücher liest , muß u. s. w. — End¬
lich wird der Gebildete häufig Adjectivsätze ( überhaupt Nebensätze )
bilden , wo der Ungebildete in lauter Hauptsätzen spricht . „ Es war
einmal ein König , und der war sehr reich " u. s. w. wird besser zu: Es
war einmal ein König , der sehr reich war ; das bloße Adjectiv (ein
sehr reicher König ) würde nur dann genügen , wenn auf dem Reich¬
sein kein besonderer Nachdruck liegen sollte. Viele Adjectivsätze ließen
sich gar nicht durch ein bloßes Satzverhältniß ausdrücken , z. B. Was
sind das für Verbrechen , deren man Herrn S. anklagt ?

Der Adjectivsatz kann jedes Substantiv oder als Substantiv 57.
gebrauchte Wort des Hauptsatzes bestimmen , also l ) zum Subject
( Nominativ und Vocativ ) , 2) zum substantivischen Prädicat des
Hauptsatzes , 3) zu einem adnominalen Substantiv ( Genitiv u. s. w. ) ,
4) zu einem Object ( Accusativ , substantivischem Factitiv , Genitiv ,
Dativ ) , 5) zu einem substantivischen Adverbiale gehören . Die Con -
junction des Adjectivsatzes , von dem Prädicat desselben abhängend ,
kaun in allen Casus stehen. Z. B. :

Adjectivsatz beim Subject . 1) Im Nominativ . Der
Knabe , welcher ( der ) nicht lernt , wird es später bereuen . 2) Im
Accusativ . Die Freude , welche ( die ) ich mir von seinem Besuche
versprochen , hat nicht lange gedauert . — 3) Im Genitiv . Der
Schreiber , dessen * Handschrift du mir so sehr gerühmt hast, hat
leider gar keine Kenntnisse . 4) Der Freund , dem er so ganz ver¬
traute , hat ihn schändlich getäuscht . 5) Präpositionen mit Casus .
Der Freund , auf welchen . . . . Die Stadt , in welche wir ka¬
men . . . . Das Ufer , an welchem die meisten Dörfer liegen , ist
nicht eben das schönste. Der Freund , von welchem er sonst seinen
Wein bezog , hat die Stadt verlassen . 6) Alte Casus von Pro¬
nomen . Die Stelle , wo ( für : an welcher ) einst Troja stand
Die Stunde , wenn ( für : in der ) du kommen willst Die
Zeit , da ( für : in welch er ) wir fröhlich spielten , ist längst vorbei .
— Die Art , wie ( für : mit welcher ) er seine Dienstleute behan¬
delt, ist unverantwortlich . — Die Ursache, warum (für : aus wel¬
cher ) ich ihn nicht wiedersehen mag , ist an sich geringfügig .

Adjectivsatz b ciin s u bst anti vis ch en Prädicat . Wahr¬
heit ist die Pforte , ' die zum Himmel führt . — Gott ist ein Kreis ,
dessen Centrum überall und dessen Peripherie nirgend ist. —
Hr. S. ist einer der berühmtesten Aerzte , welche wir haben .

Adjectivsatz beim substantivischen Attribut . Die

" Welcher nimmt als Conjunctionale im Genitiv dessen und deren von
dem hier als Relativ gebrauchtenDemonstrativ Der , die, das.
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Frau des Herrn , mit dem ich gestern Abend sprach , ist
diesen Morgen gestorben .

Adjectivsatz beim Accusativ - , Faetitiv - , Genitiv - ,
Dativöbject . Sachen , die man lange treiben sieht, glaubt
man zuletzt selber treiben zu können . — Es gibt nichts Gutes
auf Erden , das nicht auf irgend eine Art übel angewendet würde .
—- Man muß sich in der Jugend einen Schatz erwerben , den
die Motten nicht fressen und die Diebe nicht stehlen können . —
Hilf dem Unglücklichen , der dich um deinen Beistand anspricht . —
Kennst du das Land , wo die Citronen blühn ?

Adjeetivsatz beim snbstantivischen Ad verbi ale . Er
lebt in einer Stadt , die . . . . Er lebt an einem Orte , wo. . . .
Er kam zu einer Stunde , da , in der . . . . Er wies sein Aner¬
bieten in einer Weise ab, die eben so unschicklich als verletzend
war . Er arbeitete mit einem Fleiße , den ich allen Gelehrten
wünschen möchte. Er hatte Alles mit einer Genauigkeit vor¬
hergingt , über die man erstaunen mußte .

58. In Bezug auf die Personal - Concretion bemerkt man im Deut¬
schen eine Eigenthümlichkeit , nämlich in den Adjeetivsätzen , die sich
auf ein Grundpronomen erster und zweiter Person ( ich , meiner ,
mir, mich, wir , du, ihr ) beziehen. Während andere Sprachen das
Prädicat des Adjectivsatzes in diesem Falle in die erste oder in die
zweite Person setzen, *' setzt die deutsche Sprache es in die dritte
Person : Ich bin es, der es gesagt hat ( statthabe ) , du bist es,
welcher es gesagt hat (statt hast ). Man kann aber auch das
Pronomen im Nebensätze wiederholen : Du , d«r du mir immer
treu warst , wirst mich nicht verlassen , und dann gilt die allge¬
meine Regel , die man bei Pluralen nicht gern verletzt : Ihr Freunde
die ihr mich liebet . . . . nicht : Ihr Freunde , die mich lieben .

Ueber das Tempus des Adjeclivsatzes ist Nichts zu bemerken ;
es hängt eben von dem ab , was der Sprechende sagen will .

59. Da die Adjectivsätze eine Bestimmung (ein Merkmal ) irgend
eines Substantivs des Hauptsatzes angeben , so stehen sie in der
Regel im Indicativ . Wenn aber die dingliche Bestimmung noch
mooal bestimmt wird , etwa Absicht, Ungewißheit u. s. w. ausgedrückt
werden soll , so wendet man den Conjunctiv an. Z. B. Er sucht
eine Stelle , die angenehm und nicht zu beschwerlich sei ( Absicht ) ;
Er sprach viel von den Fehlern , welche die Regierung mache
( Der Sprechende drückt durch den Conjunctiv aus , daß er entweder
anderer Ansicht ist oder doch seine Ansicht nicht ausdrücken will ) ;
jedoch ist in der deutschen Sprache der Conjunctiv im Adjectivsatze
viel seltener als in andern Sprachen .

Im Franzöflschcn: II ii > - r < 1e «cienim ii' art ciuelquo eüte iitile.
0' 68t 1e 86ul Komme VW6cie Ik 8orte. LNe ekereka un Llbre 8ur Ie8

0' e8t moi cjui or toit . I?öre et möre ĉ ui ek65a88ex keureux j )our avoir
c!e8 enfant8 , elevex- IeZ Kien) L^ o r's 8um, koe sc-r/isi . 1u 68 r's,

koe
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k>rai>elie8 olle xpt expv8or «on enkant. Im Lat. (hier kommt die
Attraktion in Betracht^ Gii — ut exo, ut tu ctc. ) llannidal tabcrna8 ar-

Acutaria8 ^»ns circa foruin Idoinanum cssenk, su88it vcnirc. Rarcjninia guiet
impullenliii8, bellum Aerorokcum Ü8, ezui csu.8 non tuloraut superdiam !

Die Wortfolge im Adjectivsatz ist im Deutschen die interver - 60.

tirte : Der Mann , welcher seinen Feinden verzeiht ; das Kind, das

fleißig ist. ( Im Franz , nicht : l ' Iioinnw gui parclonne ü se.s vnne -

mi8. ) Die Stellung des Adjectivsatzes ist hinter dem Substantiv ,

zu dem er gehört ; doch wird, wenn es nicht zweifelhaft sein kann,

auf welches Substantiv der Adjectivsatz zu beziehen ist, von dieser

Regel in den Fällen abgegangen , wo die Befolgung derselben das

Ebenmaaß und den Wohlklang verletzen würde . Man setze z. B.
in dem eben gelesenen Satze das Prädikativ abgegangen ans
Ende und man wird sehen.

Statt welcher und der sagte man früher auch so , und 61.

Dichter thun das noch jetzt : Schlummert Röschen , so der Mutter

Freude , so der Stolz des Dorfes war . Dieses so — der , die,

ist der männliche und weibliche Nominativ eines alten Pronomens
gothisch : so, sn tlmla ) und verschieden von dem Adverbialpronomen

so , welches auch als Conjunctiv : : dient . Dieses so ist ( wie wo,
wann u. s. w. ) ein alter Casus .

O. Unechter Attributivsatz .

Wenn der bestimmende Attributivsatz ( der Adjectivsatz ) ausge - 62.

lassen würde , so würde der Hauptsatz falsch, indem das Prädicat
nur dann zu dem im Hauptsatz stehenden Substantiv paßt , wenn

dieses eben so und nicht anders bestimmt ist. Ich kann nicht sagen :
Die Stätte ( nämlich jede ) ist eingeweiht , sondern nur die Stätte

die ein guter Mensch betrat ( oder wie ich sonst die Stätte

bestimmen mag) , ist eingeweiht . Ich kann nicht sagen : Ein eitler

Mensch freut sich über das Unglück, wohl aber : Ein eitler Mensch

freut sich über das Unglück , das er vorausgesagt hat . Ich
kann nicht sagen : Die Menschen sind geizig mit ihrer Zeit , wohl
aber : die Menschen , welche die Studien lieben , sind geizig mit ihrer

Zeit . Der bestimmende Attributivsatz darf demnach dem Hauptsatze

Mit dem unechten Attributivsatz (derselbe ist Adjcctivsatz ) verhält 63.

es sich anders . Wenn ich sage : Die Gruben bei Goslar , aus

denen man soviel Silber gezogen hat , wurden unte :

Heinrich dem Vogelsteller entdeckt ; oder : Die Menschen , welche
nur eine beschränkte Macht haben , hängen von Gott ab,

dessen Macht unendlich ist : so kann ich die Adjectivsätze recht

» Und überhaupt die Neigung zu Relativsätzen, wie wir sie gar nicht bilden
können, z. B. da, wo der Relativsatz eine Frage bildet ( Nâ nus
tuit Demostkenes : ( M8 uncjuuw 61001160iuipvrnvit ?), oder bet
unechtenAdjectlvsätzen: Orave ipsius eonseieneiae pon6u8 erst: 8nb1atu
jaeenl omnia.
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gut auslasten : die Grubcu bei Goslar wurden unter Heinrich dem
Vogelsteller entdeckt; die Menschen hängen von Gott ab, und die
Sätze bleiben doch richtig . Adjectivsätze dieser Art nun sind Haupt¬
sätze, denen man die Form von Nebensätzen gegeben hat , und darum
nennen wir sie unecht . Man könnte auch sagen ; die Gruben bei
Goslar wurden unter Heinrich dem Vogelsteller entdeckt, man hat
sehr viel Silber aus ihnen gezogen.

64. Natürlich muß zwischen einem Hauptsatze , den man so zu einem
Adjectivsatze macht und einem andern Hauptsatze unterordnet , und
dem letzteren Satze ein gewisses Verhältniß der Zusammengehörig¬
keit bestehen ; denn sonst wäre eine solche Unterordnung ganz unstatt¬
haft . So geben in dem obigen Beispiel : die Menschen , welche
nur eine beschränkte Macht haben , hängen von Gott ab,
dessen Macht unendlich ist , oder in dem Satze : Ein strenge¬
res Gericht erwartet Euch , der seine Vollmacht frevelnd
überschritten , die unechten Adjectivsätze das Warum der Haupt¬
sätze an : Die Menschen hängen von Gott ab ( warum ? ) , denn sie
haben nur eine beschränkte Macht , Gott dagegen ist allmächtig ;
Ein strengeres Gericht erwartet Euch ( warum ? ) , denn Ihr habt
Eure Vollmacht frevelnd überschritten . Damit vergleiche man :
Goethe wurde in Frankfurt geboren , welches eine bedeutende Han¬
delsstadt ist und am Main liegt .

65. Ein mechanisches Mittel , um den unechten Adjectivsatz von dem
echten ( bestimmenden ) zu unterscheiden , ist folgender : Ist der Ad¬
jectivsatz ein echter, so hat das Substantiv des Hauptsatzes , auf
welches er sich bezieht, ein Demonstrativpronomen , oder man kaun
doch ein solches ergänzen : Der ( jenige ) Baum , welcher keine
Früchte trägt , wird abgehauen . Das Substantiv dagegen , wel¬
chem sich der unechte Adjectivsatz anschließt , kann kein demonstratives
Pronomen haben : Fahre zu der Hölle zurück, aus der du auf¬
gestiegen . Zur Hölle überhaupt , weil er aus der Hölle aufge¬
stiegen und folglich dahin gehört ; nicht zu derjenigen Hölle , aus
welcher u. s. w. Nicht diejenigen ( solche ) Menschen , welche
nur eine beschränkte Macht haben , hängen von Gott ab, sondern
Alle. *

66- Bis jetzt haben wir nur solche unechte Adjectivsätze betrachtet ,
die sich einem Substantiv des Hauptsatzes anschloßen ; der unechte
Adjectivsatz kann sich aber auch auf den ganzen Hauptsatz be¬
ziehen , und dann wird er durch Was ( franz . cw gai ) eingeleitet .
Er konnte nicht kommen, was mich sehr verdroß . ( Und das
verdroß mich sehr. ) Man sagt, daß der Tugendhafte nie wahrhaft
unglücklich werden könne , was auch gewiß wahr ist. ( Und
das ist auch gewiß wahr . ) Man muß hier ein Pronomen gen.
noutrüis als Conjunctiv : : gebrauchen , weil das , worauf sich der

* Im Französischen wird der unechte Adjectivsatz allein von Kommata ein¬
geschlossen, nicht aber der echte, der nur ei» Komma am Ende hat : Ims
tiommes <jui aimont I' vtucle, sont nvnres tle leur temps.
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Nebensatz bezieht, ein Unpersönliches (der im Hauptsatze ausgedrückte
Gedanke ) ist ; man gebraucht was und nicht das , weil es sich
von einem Abstracten handelt . Indem aber dieses relative Was
nur im Nominativ und im Accusativ stehen kann, so kommt man
in Verlegenheit , wenn das Verbum des Nebensatzes den Genitiv
oder den Dativ dieses Was verlangt . Man muß dann andere
Wendungen suchen : Man sagt, daß der Tugendhafte nie wahrhaft
unglücklich werden kann, wovon ich auch überzeugt bin, womit
ich ganz übereinstimme , eine Behauptung , welcher ich ganz
beistimme , welcher Behauptung ick) ganz beistimme . — Ich
wurde auf der Reise krank, wodurch ( ein Ereigniß , durch welches )
sich meine Rückkehr verzögerte . — Er war gegen Jedermann ge¬
fällig , weß wegen ihn Alle liebten . —

Da die unechten Adjectivsätze maskirte Hauptsätze sind, so kön- 67.
nen sie nur in den Fällen in den Conjunctiv treten , in welchen auch
Hauptsätze in den Conjunctiv treten müssen : Er kam nicht , was
mich sehr verdroß ; was mich sehr verdrossen haben würde ,
wenn u. s. w.

Die lateinische Sprache hat eine große Neigung zu unechten Adjectivsätzen:
Lmiini virtutos ex ratione AtANuntun, nidil est in Iioniiuo Uivinius.

II. Der S u b st a n t r v s a tz.

Das Subject sowohl wie das Object des Satzes kann sich 68.
unter Umständen zum Nebensätze entwickeln . Subject und Object
sind nun entweder Substantiv (vgl. I. Cursus 8- 5. ), oder doch ein
als Substantiv gebrauchtes Participiale : Adjectiv , Particip , Infinitiv .
Wir wollen darum die Nebensätze , welche Subject oder Object des

Hauptsatzes sind, Substantivsätze nennen .
Ein Satz kann behauptend seyn : Er ist gestorben ; fragend : 69.

Ist er gestorben ; auch kann man das sagen , was man entweder
selbst oder was ein Anderer schon gesagt hat : Ich (er ) sagte ihm :
daran denke nicht.

Die Behauptung , die Frage , die Anführung kann nun Neben - 70.
satz werden : Ich weiß, daß er gestorben ist ; Sage mir, ob er ge¬
storben ist ; Du sagst mir , daß er gestorben sei . Wir werden
darum , ) vorn behauptenden , 2) vom fragenden Substantivsatz ,
3) von der oralio obligna reden .

Der Attributivsatz war ergänzend und bestimmend ; der Sub - 71.
stantivsatz ist ergänzend .

Die Substantiva und die substantivischen Wörter sind concret 72.
oder abstract , jene Personen und Sachen , diese Gedaukendinge , Ei¬
genschaften , Thätigkeiten , die als Gegenstände aufgefaßt werden , so
wie Resultate und Ursachen der Thätigkeiten und Zustände benen¬
nen!). Umschreibt der Substantivjatz eine Per >on oder eine Sache ,
so nennen wir ihn einen concreten ; abstract heißt er, wenn er ein
Abstractes umschreibt .

IVlaxor, deutsches Elementarwerk. n.
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Behauptender Substantivsatz .

73. Er ist concret oder abstract .

a. Der c o n c r e t e.

74. Ost geschieht es, daß man im Substantiv , stehe es nun als

Subject oder als Object , mit einem Satze vertauscht , weil auf diese
Art der Ausdruck kräftiger , anschaulicher wird , z. B. Wer lügt
für der Lügner ; hat der Substantiv noch ein Attribut , z. B. die

Nothwendigkeit des Erlernens fremder Sprachen ist

nichts weniger als ein Uebel, so wird der Ausdruck schöner , wenn
man den Nebensatz anwendet : Es ist nichts weniger als ein Uebel,
daß wir fremdeSprachen lernen müssen ; oft fehltauch
ein Substantiv für eine Person oder Sache , und dann muß man

dieselbe so nennen , daß man ihre Thätigkeit , ihren Zustand , ihre
Eigenschaft angibt : Wer auf Gott vertraut ; Wer den Tod

fürchtet ; Was ich nicht weiß ; endlich kann man dem Sub¬
stantiv allerlei Bestimmungen beifügen wollen , die das Substantiv
nicht annehmen kann, und dann muß man wieder zum Nebensätze
seine Zuflucht nehmen : Wer glücklich sein möchte ; Wer

glücklich war ; ( „der Glückliche " bedeutet etwas anders ; ) Wer
m i ch l i e b t u. s. w.

75. Man muß den concreten Substantivsatz nicht mit dem Adjec¬
tivsatze verwechseln . Wo ein Adjectivsatz ist, da ist im Hauptsatze
ein Substantiv , welches der Adjectivsatz bestimmt , und auf das er

sich bezieht. Ein Kind , welches lügt , betrübt seine Eltern .

( Ein lügnerisches Kind. ) Der Substantivsatz dagegen bezieht
sich nicht auf ein Substantiv im Hauptsatze , sondern vertritt dieses
fehlende Substantiv : Wer lügt , ( ein Lügner ) verdient keinen
Glauben . Allenfalls kann im Hauptsatz ein demonstratives (deter¬
minatives ) Pronomen oder ein unbestimmtes Numerale stehen :
Der , welcher lügt , verdient keinen Glauben ; Wer lügt ,
( der ) stiehlt ; Ich gebe dir ( das ) , was ich habe ; Manche , die

fromm thun . . . . ; Jeder , der seine Pflicht thut . . . .
76. Wenn man den concreten Substantivsatz in ein Substantiv verwan¬

deln kann , so ist dies meist ein substantivisch gebrauchtes Adjectiv
( Wer nicht sieht — der Blinde , oder ein Substantiv , das von
einem Verbum (der Lügner —wer lügt ) , einem Adjectiv oder einem

Particip abgeleitet ist.
77. Das substantivische Interrogativpronomen Wer , Was , leitet

den concreten Substantivsatz ein. Ist er Subject , so braucht der

Hauptsatz kein Demonstrativ ( Wer steht, sehe zu, daß er nicht falle ) ;
nimmt er eins , so steht es im Nominativ ( wer steht, deru . s. W- ) ;
ist er Object , so tritt das Demonstrativ des Hauptsatzes in den ent¬

sprechenden Casus ; Wer nicht arbeitet , den sollst du , wenn er
arm ist, nicht unterstützen ; Den schreckt der Berg nicht, wer auf
ihm geboren ; — Wer gern spottet , vor dem hüte dich; — Was

dich nicht angeht , darum kümmere dich nicht ; — Wer arm, aber
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brav ist , dessen schäme dich nicht. — Tritt zu den Casus von
Wer und Was eine Präposition , so sagt man : Womit , woran ,
woraus , warum u. s. w.

Beispiele . Subject . Wer seinem Vaterlande nützliche Dienste
leistet , ( der ) bedarf keiner Ahnen . — Wer nie sein Brod mit
Thränen aß, wer nie die kummervollen Nächte an seinem Bette
weinend saß, der kennt euch nicht, ihr himmlischen Mächte . — Nur
wer die Sehnsucht kennt, weiß, was ich leide. — Wer wagt , ge¬
winnt ; wer wagt , verliert . — Hinan kommt nicht , wer die Leiter
machte , sondern wer die Leiter bestieg. — Was glänzt , ist für
den Augenblick geboren ; das Echte bleibt der Nachwelt unverloren .
Wer im Wagen der Hoffnung fährt , der hat die Armuth zur
Gefährtin . — Wer die Arbeit liebt , findet sein Vergnügen stets
bereit . — Was nnnöthig ist , das ist um den halben Preis zu
theuer . — Was man nicht nützt , ist eine schwere Last. —Wer
sucht, der findet . - — Wer ausharret , wird gekrönt . — Wer nicht
vorangeht , geht zurück. — Wer besitzt, der lerne verlieren ; wer
im Glück ist , der lerne den Schmerz ! —

Object . Accusativ . Liebe, die dich hassen. — Ich weiß,
was ich weiß. — Was ich nicht weiß, macht mir nicht heiß . —
Wer dich liebt, den liebe wieder . — Ich schätze den , der tapfer
ist und grad . — Was ich vermochte , hab' ich gern gethan . —
Leicht entbehrt man, was man nie besaß. — Was die Schickung
schickt, ertrage . — Was Hände bauten , können Hände stürzen . —
Wer weiß, was der Abend bringt ? — Genitiv . Wessen Brod
er ißt, dessen Lied er singt . — Was du mir da bietest , dessen
bedarf ich nicht. — Dativ . Wer auf Gott vertraut , dem wird
es wohl gehen. — Die Gott lieben , denen müssen alle Dinge zum
Besten dienen . — Wen Jemand lobt, dem stellt er sich gleich. —
Wen die Natur zu der Gefahr bestimmt , dem hat sie auch den
Muth gegeben . — Wer den Finger bekommt, dem genügt oft nicht
die Hand . — Womit du sündigst , damit wirst du gestraft . —
Worüber der Eine sich ärgert , das freut den Andern u. s. w.

b. D e r a b st r a c t e.

Während der concrete Substantivsatz Umschreibung einer Per - 7g,
son oder Sache ist, nennt der abstracte eine Eigenschaft , Thätigkeit ,
einen Zustand , ein Geschehen . Man bedarf seiner , theils weil Sub¬
stantive und Infinitive keine Modus - und Tempus - , selten auch
Personenbestimmungen annehmen können , die man doch oft aus¬
drücken will ( Ich verlange Gehorsam ; wer soll gehorchen ?) ,
theils weil ohne den Nebensatz oft eine unangenehme Häufung von
Substantiven entstehen müßte : Ich glaube an die Erschaffung der
Welt durch Gott — ich glaube , baß Gott die Welt erschaffen hat .
Das Tempus (erschaffen hat ) und den Modus ( Indicativ , Gewiß¬
heit ) können die Substantiva obendrein nicht ausdrücken .

Es liegt in der Natur der Sache , daß nur diejenigen Sub - 79.
jecte und Objecte zum abstractcn Substantivsatze werden können ,
welche entweder Panicipialicn (Adjectiv , Infinitiv ) , oder solche, meist

6 *
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von Verben abgeleitete Substantiva sind, in denen ein Thun , ein
Geschehen , ein Zustand , überhaupt ein Abstractes liegt . In : Karl
trinkt Wein , läßt sich weder Karl noch Wein zum Nebensätze
machen ; in : Ich verlange Gehorsam , kann das Object zu: daß
du (er, sie, man u. s. w. ) mir gehorchest werden .

80. Die Conjunctiv » des abstracken , behauptenden Substantivsatzes
ist im Deutschen Daß . ( Franz , guo ; lat . bald guock, bald Acc.
e. Ins . , bald ni. ) In manchen Fällen kann die Conjunction aus¬
bleiben w. ( im Französischen nie), dann aber tritt statt der invertir -
ten Wortstellung die natürliche ein.

81. Ueber Tempus und Person des abstracten Substantivsatzes ist
Nichts zu bemerken ; der Modus hängt von der Natur der Mit¬
theilung ab : wird dieselbe als eine Thatsache , als eine Gewißheit
gegeben (ich glaube , daß er krank ist ; ich wußte nicht, daß er krank
war ) so steht der Nebensatz im Indicativ ; der Conjunctiv tritt ein,
wenn der Nebensatz ein Gewalltes , Gewünschtes , Befürchtetes , ein

Zweifelhaftes u. s. w. ausdrückt .

« . Subjectssatz .

82. In der Regel gibt man hier im Deutschen ( und im Franz . )
dem Hauptsatze ein Schein - Subject : Es . Es ist bekannt , daß . . .
E s ist gewiß , sicher, erwünscht , schlimm, billig , nöthig , erlaubt , d a ß... .
Es leuchtet ein, es freut , betrübt , verdrießt mich, es ereignet sich, es
geschieht , daß . . . . . . Es ist Sitte , Gewohnheit , Recht , daß

««. Indicativ .

Daß Ihr sie haßt , das macht sie mir nicht schlechter. —
Was nützt es, daß du viele Bücher hast ? — Es ist wahrschein¬
lich, daß er seinen Plänen entsagen wird . — Es ist wahr ,
daß er mein besterFreund gewesen ist . — Genügt es dir
nicht , daßichversp rochen habe , ihnzu bestrafen ? — Es
ist sicher, daß er nicht kommt . — Es freut mich, daß du flei¬
ßiger geworden bist . — Es geschieht wohl , daß auch kluge
Leute getäuscht werden . — Es ist Sitte , daß die jungen
Leute den Alten Ehrfurcht beweisen .

W. Conjunctiv.

Es ist billig , daß der Fleißige die Früchte seines Fleißes ge¬
nieße . — Es ist zu wünschen , daß er sich in Zukunft vor ähn¬
lichen Fehlern hüte .

Im Lateinischen werden diese Sätze bald durch den Acc. (und Nom. ) cum
Ins. ( Vsrum est, ermioiki«, » nist inter bonos esse no» xosse. ), bald durch
einen Nebensatz im Conjunctiv mit vorgesetztem ut ( Pw kastum est , «r plus

' czuam collsAae IMItiacls« valuorit . — 8> lmee enuntiatio non vera est, se-
cjuitur «k talsa sie), bald durch einen Nebensatz im Indicativ mit vorgesetztem
cjuocl ausgedrückt: Natrium benekeium est imtnrae, hmoctnecesse est mori.

Die französische Sprache setzt hier sehr oft den Conjunctiv, wo die deutsche
den Indicativ setzt: II est convcmable zsiie vous iui uns visite.
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A Objectssatz .

Ist als Accusativsatz Ergänzung eines transitiven Verbs , das 63.
als Prädicat des Hauptsatzes steht und meist ein Bemerken , Wahr¬
nehmen , Wissen , Glauben , Sagen u. s. w. oder ein Wollen , Bitten ,
Fordern , Hoffen , Wünschen , Fürchten u. s. w. ausdrückt ; als Geni¬
tivsatz Ergänzung eines der den Genitiv regierenden Verben oder
Adjectiven u. s. w.

Indicativ .

Ich bemerkte , daß er unzufrieden war . — Mein Freund fand,
daß er betrogen wurde . — Ich habe längst gewußt , daß er ihm
nicht günstig ist. — O, daß dem Menschen nichts Vollkommenes wird ,
empfind ' ich nun . — Füge hinzu , daß er mich schwer beleidigt hat .
— Glaube nicht, daß er dir dies je verzeihen wird . — Ich sehe
gern , daß ( wenn ) Jeder seine Pflicht thut . — Ich erinnere mich,
daß das Wetter an jenem Tage schön war . — Ich bin es zufrieden ,
daß du hingehst . — Er beklagt sich darüber , daß sein Sohn Nichts
lernt . — Ich freue mich ( darüber , darauf ) , daß er endlich wieder
gesund ist. — Ich bin erstaunt , daß er dir Nichts davon gesagt
hat . — Ich bin überzeugt , daß wir siegen werden .

M. Conjunctiv.

Bitte , daß man dir verzeihe . — Ich verlange , daß dies noch
heute geschehe. — Ich will , daß du Etwas lernest . — Ich habe
gefürchtet , daß es so kommen würde . — Mein Vater hätte gern
gesehen , daß ich Kaufmann geworden wäre . — Sage ihm, daß er
augenblicklich gehorche .

Lat. Acc. o. tnk. — cjuvci — ut.
Wenn das Subject des Hauptsatzes zugleich das Subject des 84.

Nebensatzes sein würde ( Ich wünsche , daß ich abreisen könne ; Ich
glaube , daß i ch meine Pflicht gethan habe) , oder wenn das Accu¬
sativobject des Hauptsatzes Subject des Nebensatzes werden ( Bitte
ihn , daß er komme) , oder wenn das Subject des Nebensatzes ein
ganz unbestimmtes ( man) sein würde ( Es ist rathsam , daß man
vorsichtig sei ): so braucht man den Nebensatz nicht : Ich wünsche ,
bald abreisen zu können . — Ich glaube/meine Pflicht gethan zu
haben . — Bitte ihn , zu kommen. — Es ist rathsam , vorsichtig
zu sein.

Sk. Fragender Substantivsatz .

Die directe Frage ist Hauptsatz : Wer ist er ? Wo lebt er ? 85.
Schläfst du ? Mache ich einen solchen Satz zum Nebensätze , so ent¬
steht die indirecte Frage .

Der fragende Substantivsatz ist concrct , wenn nach Subject , 86.
Object , Adverbial , abstract , wenn nach einem Geschehen , dem Prä¬
dicat gefragt wird .
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87. Der conerete wird durch Wer und Was , Welcher mit folgendem
Substantiv , Wo, Wann , Womit , Wie, Warum u. s. w. , der ab¬
stracto wird mit Ob (Lat. und Franz , si ) eingeleitet .

g. Der conerete .

Ich weiß nicht, wer diesen Brief gebracht hat ( Wer hat diesen
Brief gebracht ? Ich weiß es nicht . ) — Er wußte nicht mehr , wem
er vertrauen , an wen er sich wenden sollte. — Sagen Sie mir,
wo er ist. — Wenn ich nur wüßte , wann er wieder kommt ! —
Niemand weiß, warum er das gethan hat. — Der Himmel mag
wissen, wie das enden wird . — Kaum weiß ich selbst zu sagen ,
wie das Ding mir in die Hand gerieth . —

d. Der a b st r a c t e.

Es muß sich erklären , ob ich den Freund , wb ich den Vater -

soll entbehren . — Sieh zu, ob er kommt. — Wissen wir denn , ob
wir morgen noch leben ? — Der Bediente wird dir sagen , ob

Herr M. zu Hause ist. — Ich frage Sie , ob Sie einwilligen . —
Ich möchte wissen , ob Hr. M. mit seinem Buche bald fertig ist.

88. Sprech ' ich meine oder fremde Gedanken — Behauptung oder

Frage — so aus , daß ich sage , ich oder der Fremde habe schon
einmal so gesprochen oder gedacht , so kann dies aus zweierlei Art

geschehen. Ich führe entweder das Gesagte oder Gedachte wörtlich
an, z. B. ich fragte ihn : Bist du krank ? oder ich mache das

Gesagte ( Gedachte ) zum Substantiv - Nebensatz , und habe alsdann
die indirecte Rede , orntio obligua .

89. Das Verb des Hauptsatzes muß natürlich ein Denken oder

Sagen ausdrücken .
90. Der Modus der indirecten Rede ist der Conjunctiv . ( Im

Französischen Indicativ und Konditionalis . ) Der Sprechende kann
aber den Indicativ gebrauchen , wenn er seinerseits das Angeführte
bestätigen will : Er erzählte , daß das unmöglich gewesen sei —

war .
91. Die Conjunction Daß wird oft ausgelassen , in welchem Falle

der Nebensatz die Wortfolge des Hauptsatzes hat ; der Conjunctiv
ist hinreichend , um den Nebensatz als solchen kenntlich zu machen .

Beispiele . Er sagt, er sei krank und könne nicht aus¬
gehen . —Du behauptest , daß die Sache unmöglich sei. Das
wären die Planeten , sagte mir der Führer ; sie regierten das

Geschick, drum seien sie als Könige gebildet . — Ich hoffte , er
würde mir beistehen . — Habe ich dir nicht gesagt , daß er dich
täuschen würde ? — Dein Vater beklagte sich bitter über dich.
Er habe alle seine Kräfte aufgeboten , um dir eine sorgfältige Er¬

ziehung zn geben ; denn das sei das beste , was er dir auf dem

schwierigen Wege durchs Leben mitgeben könne . Es habe . auch
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erst geschienen , als ob du seinen guten Willen anerkennest ; nachher
aber seist du auf einmal wie umgewandelt gewesen . Was es nun
betrübteres geben könne , als alle seine Bemühungen vereitelt zu
sehen ? —

III. Der Adverbialsatz .
Das Attribut und so der Attributivsatz ergänzt und bestimmt ; 92.

das Object und so der Substantivsatz ergänzt ; das Adverbiale und
so der Adverbialsatz bestimmt .

Wie das Adverbiale sowohl das Prädicat ( Er führt sich zu 93.
meiner Zufriedenheit auf ) als ein Attribut (ein unter Um¬
ständen muthiger Mann ) bestimmte , so auch der Adverbialsatz :
Er führt sich so auf , daß ich mit ihm zufrieden bin ; ein,
wenn es sein muß , muthiger Mann , ein Mann , der muthig
ist, wenn es sein muß.

Man muß den Adverbialsatz nicht mit Attributiv - und Sub - 94.
stantivsätzcn verwechseln . Sage ich: der Ort , wo er sich der¬
malen aufh ält , . . . .; Ich weiß nicht , wo er sich d ermalen

aufhält , so habe ich das wo u, s. w. zuerst als Attributivsatz ,
im zweiten Beispiel als Substantiv - ( Objects - ) Satz ; sage ich dann :
Ich werde ihn schon finden , wo er sich auch dermalen auf¬
halten möge , so habe ich eine zum Prädicat gehörige Ortsbe¬
stimmung — überall , also einen Adverbialsatz .

Wir theilen die Adverbialsätze ein, wie wir (I. Curs . §. S7 — 95.
106 ) die Adverbiale eingetheilt haben .

. -U. Adverbialsatz der LoealLtät und Temporalität .

Er bestimmt nur auf dingliche , nicht auf persönliche Weise . 96.
( Vgl. I. Curs . 8. V7. )

». Ort .

Man fragt : Wo ? Woher ? Wohin ? 97.
Als Fügewörter des Nebensatzes dienen die Fragewörter (als

Relativ «) ; im Hauptsatze entspricht ihnen ein demonstratives Pro¬
nominale : Da, Daher , Dahin , Dort u. s. w. , das aber oft aus¬
gelassen wird : Wo es dir gefällt , da weile. — Weile , wo es
dir gefällt . — Nicht w o die goldne Ceres lacht , w o das Eisen
wächst in der Berge Schacht , d a entspringen der Erve Gebieter . —
Sie wird ( d a) gerichtet , wo sie frevelte . — W o das meiste Leben,
dort ist der Sieg . — Mein Auge steht , wohin es blickt, die
Wunder deiner Werke. — Wo rohe Kräfte sinnlos walten , da
kann sich kein Gebild gestalten . — Sitze nicht , wo die Spötter
sitzen. — Es steht schlecht mit einem Volke, w o das Geld der all¬
gemeine Strebepunkt ist. — Wo die Hand vonnvthen ist, schafft
man wenig mit der Zunge . — Wo kein Kläger ist , da ist auch
kein Richter . ( ?) — Wo Tauben sind, da fliegen Tauben zu . —-
Wo man die Katze streichelt , da ist sie gern . — Wo Gewalt
Recht hat , da hat Recht keine Gewalt . — Wo man Liebe säet,
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da wächst Freude . — Wo Treue Wurzel schlägt , da macht Gott
einen Baum aus ihr . — Wo Dünkel über den Augen liegt , da
kann kein Licht herein . Die Kreislinie läuft wieder dahin zurück,
wo sie begonnen hat . — Er mag ( dahin ) gehen , wohin er
will . — Ich werde ihn finden , wo er auch sei . — Woher du
auch kommest , du bist mir willkommen .

98. §. 98. Wenn der locale Nebensatz im Conjunctiv steht, so ist
der Sprechende über den Ort zweifelhaft , er kann ihn nicht genau
bestimmen .

Lat. Im Hauptsatze Ibi ( — gue, — ibi ), Incte, Lo( eo) , im Nebensätze
Mii ( — guo, — vis, Übet, oungue, — ubi), viMe, tluo ( —guo) . Franz.
Oü, (juelejue pari guo, Dv guvlguo pari ljue.

b) Z e i t.

. 99. Sage ich: Er kam gestern an , so ist das Tempus des
Kommens , persönlich bestimmt , d. h. der Sprechende hat gesagt ,
daß das Kommen einen Tag vor seinem Reden statt gefunden hat .
Die dingliche Temporalität kann auf doppelte Weise bestimmt
werden ; ich kann nämlich hinzufügen am 29. April u. s. w.
oder ich kann ein anderes Ereigniß nennen ( etwa ein
Krieg , meine Ankunft , den Tod eines Bekannten u. s. w. ) , —
und die Zeit des ersten Ereignisses durch die Zeit des zweiten be¬
stimmen : Er kam an während des Krieges , während ich schrieb,
im Augenblick meiner Abreise , als ich eben abreisen wollte u. s. w.

100. Hier sind nun drei Fälle möglich . Das Ereigniß , dessen Zeit
bestimmt werden soll, und das Ereigniß , nach dessen Zeit das erste
bestimmt Werden soll, sind I ) gleichzeitig , 2) daö zweite Ereigniß
gieng dem ersten voraus , 3) das zweite Ereigniß folgt auf das erste.
Dabei können diese Ereignisse für den Sprechenden gegenwärtig ,
vergangen oder zukünftig sein.

101 . Dann unterscheiden wir zwischen Zeitpunkt und Zeitraum .

as. Gleichzeitigkeit .

Zeitpunkt.

102. Die Fügewörter des Nebensatzes sind : Da, Wie, Als , Wenn ,
Indem , Sobald als .

r,at . ttuum ( im Hauptsatz? tum) , ut, udi , gunuilo , simuluo. Franz,
guuiilt, iors ^ue, komme, Lussitot g»e.

103. Jede dieser Conjunctionen hat ihre bestimmte Bedeutung , die'
aus den Beispielen klar wird :

Zeit ist ' S, dieNnfällezu beweinen , wenn sie wirklich erscheinen . —
Sonst , wenn der Vater auszog , da war ein Freuen , wenn er wie¬
derkam. — Ich werde es ihm sagen , wenn er kommt. — Ubi sntur
sum, null » orepitant intoslins ; guancko emirio , tum eropitsnt .
Ouick 6Z6ri8, tune upimrsbit , guum animum ugos. — II tznttrs
Is ksr guanck il 68t olmucl. ( Man bemerkte das Unbestimmte . )
— Wie ich hereintrete , erblaßte er. — Wie ich hereintrat , er¬
blaßte sie. — Wie er winkt mit dem Finger , aufthut sich der
weite Zwinger . — Wie sie ihn erblickt, hebt sie, die erschrickt, mit
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Erstaunen eine weiße Hand . — Hier marin oomms j ' stois au
M, . j ' entsnckm krspper . — vseo ubi Llio nuntists sunt . ststim
exsnimslus sck seck6s oonlonckit. — Varia ut sävenit , sxiemplo
Ilostilius logionem uvam signs in nrbem ksrre jussit . — ( Man
bemerke das Plötzliche . ) Sobald er kommt, sage ihm, daß . . . —
Jede Idee , so bald sie in die Erscheinung tritt , wirkt tyrannisch . —
Ach! Vielleicht, indem wir hoffen , hat uns Unglück schon betrof¬
fen. — Als ich ankam , reistest du ab. — Ich ging , als er
kam. — Als ich den Vater fand , beraubt und blind , da weint '
ich nicht . — ( Als kann nur Gleichzeitigkeit in der Vergangenheit
des Sprechenden ausdrücken ; Da auch in der Gegenwart ; beide
gehen auf ein bestimmtes Factum . ) Da noch Alles lag in weiter
Ferne , da hattest du Entschluß und Muth , und jetzt, da der Erfolg
gesichert ist , da fängst du an zu zagen. — Vergiß des Armen
nicht , wenn du einen fröhlichen Tag hast . — Verzage nicht ,
w en n in der höchsten Noth der Hoffnung letzte Sterne schwinden . —
Ein RoMbusch ist, wenn die Blüthe abgefallen , nur ein Dorn¬
strauch . - Wenn ' s an zu dämmern fängt , so ist der Tag nicht
ferne ; deß tröst ' ich mich, wenn ich was Schweres lerne . —
Vnligomis , guum sckvorsus Lslouomn ckimiosret , in proelio
ovoisus est .

(2- Zeitraum.
Als Fügewörter des Nebensatzes dienen theils die obigen ( >02 ) 104 .

und Während , Indessen , Weil (bei Dichtern und in einigen Dia¬
lekten ) , So lange .

Lat. elouee, sjuoucl. Franz, ' t' .uit rjue, penäsnt cjua, tsnckis rjua.
Auch diese Conjnnctionen haben ihre bestimmte Bedeutung . 105.

Z. B. So lange deutet an , daß die Dauer in Haupt - und
Nebensatz gleich lang ist ; bei Während kann das im Nebensätze
genannte Factum länger dauern , als daö Factum des Haupt¬
satzes. — Beispiele :

Wer lernt nicht , indem er lehrt ? — Mir blutet in der
Brust das tapfre Herz , daß Räuber in das königliche Frankreich
sich theilen , indeß (isnckis que) wir hier in thatenloser Ruh ' die
köstlich edle Rettnngszeit verschwenden . — Weil ( dieweil —wäh¬
rend ) ich fern bin, führe du mit klugem Sinn das Regiment des
Hauses . — Während Karl arbeitete , spielte Julius . — Sein
Gesicht zeigte Heiterkeit , während daß Schmerz und Wuth in
seinem Busen stürmten . — So lange man sich mit seinem eigenen
Verdienste schmücken kann, braucht man nicht mit seinen Ahnen zu
prunken . — Du bleibst hier so lange ( als ) du willst . — Es
irrt der Mensch so lang ' er lebt. — Ilsen ckum spuck volles -
pontum geruntur , kerckicoss spuck llumen MIum iuwlüeitur . —
vseocksemoniorum gsns lortis kni!, ckum I ^ourgi legss vigebsnt . —
von 66 eris kolix , multos numsrsbis smioos . — Oslo , guoscl
vixit , virtutum Isucke orevit . — laut vs la ernobe ä l ' esu.
gu' cmlin olle 86 brise . —



bb. Vorgängigkeit .

106. Die Fügewörter des Nebensatzes : Sobald (als ) , So wie
( Zeitpunkt ) , Nachdem , Seitdem .

Lat, kostcpinm , posteaguam , ex guo, ex eo tempere guo, guum.
Franz. Ves guo, llepuis <jue, aussitüt g»o, apres cpu!.

So wie ( vös Wö; Zeitpunkt ) Cäsar ermordet war , stetigen
die Bürgerkriege wieder an. — So wie ( bald ) man fühlt , daß
man im Zorn ist , muß man weder sprechen noch handeln . —
Seitdem ( vopuis , Zeitraum ) ich Berlin verlassen habe , hat sich
dort Vieles verändert . — Nachdem sie Alles abgesprochen , trenn¬
ten sie sich wieder . —

cc. Nachfolge .

107 . Die Fügewörter des Nebensatzes sind : Bevor , Ehe ( daß) ,
Bis ( daß) .

LaL. 3nte ( a) quam, cloiree, dum. Franz, ^vant ciue, juscju' ö.
ee hue.

Eh ' dieses Tages Sonne sinkt, führt Don Cesar seine Gattin
Dir entgegen . — Ich kann Nichts versprechen , bevor ich nicht
mit meinem Vater darüber gesprochen habe. — Frei muß sie sein,
noch eh' der Tag sich endet. — Doch, bevor wir ' ö lassen rinnen ,
betet einen frommen Spruch . — Bis die Glocke sich verkühlet ,
betet einen frommen Spruch . — Ich will nicht eher meine Sterne
loben , bis ich das Ende dieser Thaten sehe. — ^ . ntequam
Fntienis uns cliccnicli kloruit , inullu sinn mvmorabilia ^VtliLiiiensos
olkoeerant . — 1o Ic; vorroi avont qw il sott parli . —

«L. Adverbialsatz der Modalität .

108. Die Modalität eines Geschehens und einer Eigenschaft kann
1) qualitativ (er arbeitet fleißig ) , 2) quantitativ (ich liebe ihn
sehr ) , 3) relativ bestimmt werden .

g. Nebensatz der qualitativen Modalität .

1) Absolute Modalsätze .

109. Hier sind zwei Fälle möglich . Das Wie eines Geschehens
kann so bestimmt werden , daß I ) ein anderes Geschehen angege¬
ben wird , welches das erste begleitet , begleitender Umstand ist ;
2) so, daß die angegebene Weise als Wirkung erscheint .

«. Umstandssätze.
110. Hier sind wieder zwei Fälle möglich . Im positiven Um¬

standssätze drückt der mit dem Fügewort In dem eingeleitete Um¬
standssatz den begleitenden Umstand aus ; im negativen , dessen
Fügewort Ohne daß ( 8gns cxue) ist , findet der Umstand nicht
statt , der sonst das Geschehen zu begleiten Pflegt . Damit nun der
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werden .

Er grüßte ihn , indem er sich tief verbeugte — sich
tief verbeugend . ( Franz . Io Osronälk . ) — Sie sagte das , indem
sie lachte — lachend , en rinnt . — Sie näherte sich, indem sie
zitterte — zitternd , on tromblant . — — Er ist ihm in allen Din¬
gen zu Willen , ohne daß er deßhalb seinen Launen nachgibt .
( Ohne den Nebensatz könnte man das glauben . ) — Er war schon
eine Weile im Zimmer , ohne daß wir ihn bemerkt hatten . —
Stunden , Tage und Jahre vergehen , ohne daß wir ' s achten ,
ohne daß wir rechnen und zählen . — Der leichtsinnige Mensch
genießt , ohne daß er sich nach dem Geber nur umsieht ( ohne sich
umzusehen ) .

st. Consecutivsätze.
Das Fügewort ist Daß , es bezieht sich auf ein So im Haupt - 111 .

satze. (8io — ut ; Itn — ut ; luli « — ut ; vo sorts — guo ;
Lo sorto — quv; Vv msmdrs — quo; ve ksoon — que. ) Sprich
so , daß man dich versteht — verständlich . ( Das Verstandcnwerden
erscheint als Wirkung des So - und nicht Anders - Sprechens . ) —

Führe dich so auf , daß ich mit dir zufrieden sein kann — zu
meiner Zufriedenheit . — Er sprengte (so), daß es Funken stob. —

Im Freien muß man singen , daß Busch und Thal erklingen . —
Es nimmt die Gefahr dem Menschen so alle Besinnung , daß er
das Unbedeutende faßt und das Theure zurückläßt .

2) Comparativsätze .

Hier sind wieder zwei Fälle möglich . Indem die Weise des 112.

Geschehens im Hauptsätze mit der Weise des Geschehens im Neben¬
sätze ähnlich erklärt und so bestimmt wird , kann das Geschehen des
Nebensatzes entweder etwas Wirkliches oder nur ein Angenommenes
( Hypothetisches ) ausdrücken .

Nebensatz spricht Wirkliches aus.

Das Fügewort des Nebensatzes ist Wie , So wie ; im Haupt - 113 .
satze kann So stehen ( Franz , elinsi guo, oommo, äs inümo guo ;
Lat. 8ie — ut , 8ie — guomaümoüum ) . Wie die Sonne die

Finsterniß vertreibt , so vertreibt die Wissenschaft den Irrthum . —

Wie die Sonne die Nebel zerstreut , so zerstört die Wahrheit die

Lüge. — Der Weise lebt, wie er kann, wenn er nicht leben kann,
wie er will ! — Wie im Laub der Vogel spielet , mag sich Jeder

gütlich thun . — Wie die Alten sungen , so zwitschern die Jungen . —
Wie die Ströme im Frühjahr überfluthen und schneller fließen , so
ist auch der Geist der Jugend aufbrausend und rasch. — Wir haben
gehandelt , wie es die Umstände erlaubten . — Wie Eure Kniee

sonst vor mir sich beugten , so lieg' ich jetzt im Staub vor Euch . —
Und wie ich' s Euch gebiete , also übt es aus . — Wie der Baum

fällt , so wird er liegen . — Wie Du Dich änderst , so ändert

nach Dir sich dein Schicksal . — Wie die Arbeit , so der Lohn.
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Und wie der Klang im Ohr vergeht , der mächtig tönend ihr (der
Glocke) entschallt ; so lehre sie, daß Nichts besteht, daß alles Irdische
verhallt . — So wie die Flamme des Lichts auch umgewendet hin -
aufstrahlt , So , vom Schicksal gebeugt , strebt der Gute empor .

Nebensatz spricht Hypothetisches aus.

114. Das Fügewort ist : Als ob, Als wenn , Wie wenn , Als mit
Conditionalis ( Ormsi , earmnv si . ): Er sah mich befremdet an,
als ob er mich nicht kenne als kenne er mich nicht . — Und
es wallet und siedet und brauset und zischt, wie wenn Wasser
mit Feuer sich menget . — Behandelt Eure Feinde so , als obste
noch einmal Eure Freunde werden sollten . — Er sieht aus , als
ob er krank sei, wäre . — Mit sinnendem Haupte saß der Kaiser
da , als dacht' er vergangener Zeiten . — Versunken in dich selber
stehst du da, gleich einem träumenden , als wäre nur dein Leib

zugegen und die Seele fern .

Ii. Nebensatz der quantitativen Modalität .

115 . Eigenschaften und Thätigkeiten (stark, kalt, lieben ) , die irgend
einem Subject zukommen , sind an demselben in einem gewissen
Grade vorhanden . ( Intensität . ) Soll dieser Grad " bestimmt
werden , so kann dies auf zweierlei Art geschehen. Man kann
I) ein Factum angeben , das Wirkung des Grades ist und folglich
denselben bestimmt ; man kann 2) den Grad nach einem andern ,
dem Hörer schon bekannten Grade bestimmen , d. h. man kann
vergleichen .

t ) C o n s c c u t i v s ä tz e.

116. Als Fügewörter dienen So (sehr ) , daß , Zu. . . . , als daß:
(Lat. 4üeo - ut , 1Hri8 - »I . Oompnruüv - guum nt ; Franz , tmit - guo,
«i -geio, tollomont -cjiio . ) Der Löwe ist so stark , daß er ein Rind
fortschleppen kann . — Der Sturm war so heftig , daß er Eichen
entwurzelte . — Er hat so viel Talent und ist dabei so fleißig , daß
er alle seine Mitschüler überflügelt . — Die Faulheit geht so lang¬
sam , daß die Armuth sie bald einholt . — So tief sank das deut¬
sche Reich, daß es den Franzosen einige der schönsten Provinzen
abtreten mußte . — Gute Sitten vermehren dergestalt ( — so
sehr) die Kraft eincö Volkes , daß dem Staate nichts wichtiger sein
sollte , als sie zu erhalten . — Er ist so verschuldet , daß es mir
unmöglich ist ihm zu helfen . — lllio milk « acleo rodustus errt,
ut k» nomilw srijwrsri xmssit. — Er ist zu verschwenderisch , als
daß er reich werden könnte . — Er ist zu alt , als daß er viel
arbeiten könnte . — Meine Sünden sind größer ( — zu groß) , als
daß sie mir vergeben werden könnten .

2) Comparativsätze .

117. Es kann zwischen den beiden Gradbestimmungen Gleichheit

* Das Quantum des Quäle.
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oder Ungleichheit statt finden . Fügewörter : So- als , So- so , Com-
perativ - alS , Mehr - als , Weniger - als u. s. w. (Lat. H - guam ;
. . . . , - av; ( ' omparal . - giism ; Franz , ^ussi - g>m; sutant - ciue . )

Er singt ebenso gut, als er tanzt . ( Der Hörer muß wissen ,
wie gut er tanzt . ) — Er hat ihn so gut empfangen , als man
es vernünftiger Weise erwarten konnte . — Er ist eben so arm,
als sein Bruder reich ist. — Er ist so arm , wie sein Bruder .
( Er ist arm , wie sein Bruder , qualit . Bestimmung . ) Hier ist eine
Ellipse : arm ist.) —Er hat so lange gearbeitet , als nöthig war . —
kiso tonuit locum tam eiln gnain kgrrv potuit laborem . ( Der
Hörer weiß schon, wie viele Arbeit für den bestimmten Zweck nöthig
war , oder wie lange Piso unter den Umständen sich haltenkonnte . ) —
Er ist eben so gelehrt , als sein Vater . ( Ausgelassen : gelehrt ist.
Wie gelehrt der Vater ist , weiß der Hörer schon. ) — Noch eben
so frijch , als es diesen Zug angetreten hatte , stand sein Heer da.
— So hoch, als der Mensch durch eigne Kraft sich zu erheben
vermag , hatte sein Verdienst ihn emporgetragen . — So hoch er
stand , so tief und schmählich sei sein Fall . — Laßt sie schreien , so
viel sie mögen — Laßt sie so viel schreien , als sie mögen .

Er ist reicher , als du denkst. I> est plus riebe gu' on n e psnse .
— Er ist nicht so ( weniger ) reich, als man glaubte . — Er ist rei¬
cher , als ich (reich bin) . — Er ist ein beßrer Advocat gewor¬
den, als wir erwartet haben . — Er ist ein beßrer Advocat als
mein Vetter . — Er arbeitet mehr , weniger , besser , als
die Leute wissen. — Er arbeitet mehr ( weniger ) , als ich
(arbeite ) . — Ich liebe ihn mehr , als du ( ihn liebst ). — Ich liebe
ihn mehr als dich (als ich dich liebe ). — Ich schätze ihn mehr als
( in seiner Eigenschaft ) Geschichtsschreiber , denn als Dichter .

v. Nebensatz der relativen Modalität .

Die relative Modalbestimmung hat das mit den Comparativsätzen 118.
der qualitativen und quantitativen Modalbestimmung gemein , daß
Eines durch ein Anderes bestimmt wird . Während aber dort bloß
verglichen wurde , findet hier ein Verhältniß der Abhängigkeit des
Einen vom Andern statt .

1) Proportronalsätze .

In ihnen wird ausgesagt , daß zwischen dem Grade der Thä - 119 .
tigkeit oder der Eigenschaft im Hauptsatze und dem Grade im Ne¬
bensatz ein Verhältniß gleichen Steigens und Fallens ( Zunehmens ,
Abnehmens ) besteht, oder daß Eins gerade so steigt , wie das audere
fällt . Als Fügewörter dienen : Je-desto , Je- je , Je - um desto, Je - um
so. (Lat. tzuo - so mit Comparativ , tzugnto - trmlo ; Franz , klim- plus ,
Noins - moins , I ' lu5 - moin8, Noin8 - plu8 . ) : Je ungerechter der Haß
ist, desto stärker ist er. — Je mehr ich darüber nachsinne , d esto
mehr finde ich, daß Ihr Gegner Recht hat. — Je mehr ich
darüber nachdenke , desto weniger begreife ich, wie man u. s w.
— Je höher du bist , desto mehr demüthige dich. — Man
macht sich das Leben immer schwerer , je weniger man es
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Andern erleichtert . — Je mehr der Vorrath schmolz, desto
schrecklicher' wuchs der Hunger . — Je länger ich die Landluft ge¬
nieße , desto gesünder werde ich. — Ich werde gesünder , je
länger ich die Lnndlust genieße . — Mein ehret Einen um so mehr ,
je weniger er Ansprüche macht. — Je länger , je lieber —
Homines guo plura Imbsnt , 6 0 am ^ liora eupüint . —
80 ( ; rs88ioe v8t, guo terrao propior 68t. — kln8 il

ckvjour8 cko kslo, plu8 lo pouplo en perck cluns Ie.8 oobarots .

2) Restrictivsätze .

120 . In ihnen wird im Nebensatz eine Grenze gesteckt ( In wiefern ,
Lat . tchiälsmm , Franz , gii ' oulont ) , welche die im Hauptsatze ge¬
nannte Eigenschaft oder Thätigkeit nicht überschreiten (die sie also
nur In so fern sweitj , Lstemm , besitzen) darf : Keine Neigung
ist an sich gut , sondern sie kann nur in so fern gut genannt
werden , in wie fern ( als ) sie etwas Gutes wirkt — sondern
nur in so fern sie etwas Gutes wirkt , kann sie gut genannt
werden . — Alle Aufklärung des Verstandes verdient nur in so
fern Achtung , als sie auf den Charakter zurückfließt . — Wir
wissen Etwas nur , in so fern wir es ausdrücken können . —
Man ist nur groß , in so fern man gerecht ist. — lomow l ' vn
n' eM Ar- wll gn ' autant eins I ' on n' e8t ju8to . — Nen8 guato -
nu8 inlelliZit , vst6nu8 lantum agil . — So weit ich ihn kenne,
ist er ein braver Mann . — Für : In wie fern nicht sagt man
auch Außer und nach negativem Hauptsätze . Als : Mir gefällt es
in jeder Gesellschaft , außerwo ( — in wie fern darin nicht ) Lange¬
weile herrscht . —Man weiß keinen Tadel an ihm, als daß er
leichtsinnig ist.

3) Respectrvsätzc .
121. Hier steht die Thätigkeit im Hauptsatze im Verhältniß zur

Thätigkeit des Nebensatzes , auf dieselbe wird Rücksicht genommen .
Fügewort ; Je nachdem ( 8uivsnt gas , 8vlcm gno. . ): Jede Nation
spricht , nachdem sie denkt, und denkt , nachdem sie spricht .
Nachdem der Mann ist , wird ihm die Wurst gebraten . — ES
geht, je nachdem man es treibt . — Je nachdem der Meister
ist, wird aus dem Block ein Trog oder eine Bildsäule . —

< . Adverbialsatz der Causalität .

a. Nebensatz der realen Causalität .

122 . H^ r müssen wir drei Fälle unterscheiden . Setzen wir das
Factum ^ als die Ursache des Factums 8, etwa als Fleiß ,
8 als Fortschritte .

Nun kann ^ und 8 schon vorhanden sein : Weil du fleißig
bist, machst du Fortschritte , — ^ ist Ursache ( eou8s vküoions. )
und Mittel : Er ist dadurch reich geworden , daß er stets fleißig
gearbeitet und das Erworbene zu Rathe gehalten hat .

123. Zweitens kann und 8 noch nicht vorhanden sein (so viel
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der Sprechende weiß ) , und es wird bloß ausgedrückt : Wenn
so ist oder wird sein auch 8. Bedingung .

Oder endlich ^ ist vorhanden , der Sprechende gibt es zu ; 124.
aber er läugnet , daß 8 vorhanden ; in diesem Falle findet ^ natür¬

lich in Anderem , etwa N, Hindernisse , die da machen , daß
8 nicht bewirkt wird : Obgleich du Fleiß angewandt hast, so hast
du doch keine Fortschritte gemacht . ( Irgend Etwas macht den Fleiß
nutzlos . ) Einräumung , Concession .

1) Ursachsätze .
Fügewörter : Im Hauptsatze Dadurch , Daher , Davon ; im 125.

Nebensätze Daß . ( vo oe gue. ) Oder im Hauptsatze So ( kann auch
fehlen ) , und im Nebensätze Weil , Indem , ( kgroegne . , ä oause

gue ; Euia , quoll . )
Er wurde dadurch gerettet , daß wir noch zu rechter Zeit

kamen und seine Gefahr sahen . — Einer wird davon nicht stark,
daß er viel Wein trinkt . — Richelieu wußte sich nur dadurch zu
helfen , daß er den Feindseligkeiten ein schleuniges Ende machte . —

Die Stadt war eben dadurch verloren , daß erste durch seinen
Abzug verloren gab. - Und bloß darüber raset er, daß er nicht
Ursache hat zu rasen . —

Weilich ihm getraut bis heut' , will ick auch heut ' ihm trauen . —

Ihr war' t den Beiden nie gewogen , weil ich sie liebe. --- Weil

ihm Alles hingieng , so erlaubte er sich Alles . — Hattest du darum

Siecht, weil dir der Ausgang Recht gab ? — Der Mensch spricht ,
weil er denkt. — Der Schlechte hat keinen Freund und kann keinen

haben , weil Niemand vor ihm sicher ist. — Die freiestcn Regie¬
rungsformen haben immer die genaueste Unterwürfigkeit gefordert ,
weil sich dieFreiheit durch die Ausrechthaltung der Gesetze erhält . —
Ich konnte an dem Tage nicht kommen , indem ich krank war . —

Sie setzte allen ihren Wohlthaten die Krone auf , iudem sie uns
ein Puppenspiel vorstellen ließ. — Er bleibt zu Hause indem er
einen Besuch erwartet .

2) Conditionalsätzc .

Fügewörter : Wenn — (so) ; Wenn — Dann ; Wofern — (so) 126.

Falls — (so) ; So —so ; Es sei denn, daß. (Lat. 8i, nisi ; Franz .
8i , 8u cs8 c; uö > suppose quo , pourvu qus , s Is conllilion , ä

In dmrZo que, ü moins que ne eto. )
Auch kann man das Wenn auslasten und dem Nebensatz die 127.

Wortstellung der Frage , des Befehls oder des Wunsches geben .
Sage ich: Wenn ^ ist, so ist 8, so halte ich ^ jedenfalls für 128.

möglich , vielleicht für wirklick ; halte ich aber rH und solglick auch
8, für unwirklick , so sage ich: Wenn wäre , so wäre ( würde

sein) auch 8. In diesem Falle dient also der Modus Conditionalis :

Ich werde kommen, wenn ich kann. — Wenn ich kann, so werde

ich kommen. — Ich würde kommen, wenn ich könnte . — Wenn
du betest, so gehe in dein Kämmerlein . — Wenn die Glock' soll

auferstehen , muß die Form in Stücken gehen. — Man muß nicht
borgen , wenn man nicht wieder zu geben weiß. — Wenn du
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im Unglück bist, dann lernst du deine echten Freunde kennen . —
Wenn gute Reden sie begleiten , dann geht die Arbeit munter fort .
— Wenn ich mit dir sterben müßte , so will ich dich nicht verleug¬
nen. — Der natürliche Mensch muß sterben , wenn der geistige
leben soll. — Wenn ihr reich werden wollt , so denkt eben so sehr
auf das Sparen , als auf das Gewinnen . — Wenn die Zeit von
allen Dingen das Kostbarste ist, so ist das Zeitverderben die aller -
schändlichste Verschwendung . — Gib mir, wofern es dir gefällt ,
des Lebens Ruh ' und Freuden . — Wofern du nicht gehorchest ,
wirst du gestraft . — Falls ( Im Falle , daß ) Hr. M. nicht zu Hause
ist, so gib den Brief dem Diener . — S o ( Wenn ) er spricht , ge-
schieht ' s; so er gebeut , stcht ' s da. — So ihr liebet , die euch lieben ,
was werdet ihr für Lohn haben ? — Was hilft ' s dem Menschen ,
so er die ganze Welt gewönne , und nähme doch Schaden an seiner
Seele ? — Wir müssen ihn, w o möglich ( — w o es möglich ist —
wenn) , dahin bringen , daß er einwilligt . — Wo ( Wenn ) nun das
Salz dumm wird , womit soll man salzen ? — Ich muß ihn, wo
möglich , heute noch sprechen , w o nicht , werde ich ihn morgen auf¬
suchen. — Deine Lehrer können dich nicht lieben , wenn du nicht
fleißiger wirst . — Deine Lehrer können dich nicht lieben , es sei
denn , daß du fleißiger werdest . — ^ IN0 in 8 guö V0U8 N6

ntile , von « im 86reir gN8 reolmroli «.
Bist du zufrieden ( Wenn — bist), so kannst du dich in

jeder Lage glücklich fühlen . — Ist sie begeistert und von Gott
gesandt , wird sie den König zu entdecken wissen. Stellt sie
sich unserm tapfern Schwert , so hat sie uns zum letzten
Mal geschadet . —

Arbeite ( Wenn du arbeitest ), so wird es dir nie fehlen . —
Kaufe das , was du nicht brauchst , so wirst du bald das verkau¬
fen müssen, was du brauchst . — Thu ' nur das Rechte in deinen
Sachen , das Andre wird sich schon von selber machen .

O hättest du vom Menschen besser stets gedacht ( Wenn du —
gedacht hättest ), du hättest besser auch gehandelt ! — O wärest du
wahr gewesen und gerade ( Wenn — gewesen wärest ) , nie kam
es dahin , Alles stünde anders . —

3) Concessivsätze .

129. Fügewörter : Obgleich , Obschon , Obwohl , Ob auch, Wenn
gleich, Wenn schon, Wenn auch , Wiewohl , Wie auch ; — Wer
auch , Was auch ; Wie — auch ; im Hauptsatze So , Dennoch ,
Doch u. s. w. (Lat. Oimmguam , bllm, lainstm , II ; , tzusmvw ,
tzugmlibst , Inoet , tzinwttimvm 6to. Franz . Lnurnl , tziioiguo ,
kncoro gus , Lion gus , kour pou gue , Öui quer, tzuoi gue,
lout . . . . g>i6 eto. )

130. Auch diesen Nebensätzen läßt sich die Form der Frage , des
Befehls , des Wunsches geben.

Beispiele : Ob man gleich ( Obgleich man ) über den erfoch¬
tenen Sieg das Tedeum anstimmte , so gestand doch Wallenstein selbst
seine Niederlage . — Und ob ihr auch leidet um Gerechtigkeit
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Willen , so seid ihr doch selig. — Obwohl er reich ist, so kann
er doch solche Ausgaben nicht bestreiken . — Er wird nicht fleißiger ,
obschon ich ihn hundertmal dazu ermähnt habe. — Ob man es
auch jetzt thue ( vorhin bei Ob Facta , hier bloße Möglichkeit ) , es
wird nichts mehr helfen . — Ein heiliger Wille lebt , wie auch
der menschliche wanke ( wanken mag) . — Wenn er schon ( auch )
reich ist , so kann er doch so große Ausgaben nicht bestreuten. —
Wenn er auch käme und mich bäte , so würde ich doch bei
meinem Nein bleiben . — Wer den Frevel auch verübt hat , ich
werde ihn zur Strafe zieh »! — Was ihr auch Gräßliches ver¬
übt, vom Teil soll Keiner ungetröstet scheiden. — Was Du auch
sagen magst , so bleibe ich bei meinem Entschlüsse . — Wie er auch
die Sache angreifen mag, so wird sie ihm doch nicht gelingen . —
Wie reich er auch sei ( sein mag) , so kann er u. s. w. — Wer
der Dichtkunst Stimme nicht vernimmt , ist ein Barbar , er sei
auch wer er sei . — Wie sehr ich ihn auch liebe , so bin
ich doch nicht blind für seine Fehler . — Ich bitte nicht um Ehr '
und Ruhm . so sehr ( wie sehr auch ) sie Menschen rühmen . —

Bist Du auch gekommen , so ist ' s doch zu spät. — Ist es gleich
Nacht , so leuchtet unser Recht . — Auch mir, strömt es mir gleich
nicht so beredt vom Munde , schlägt in der Brust kein minder treues
Herz. — — Mag er zürnen , so soll mich das doch nicht hindern .
— Und käm' die Hölle selber in die Schranken , mir soll der Muth
nicht weichen und nicht wanken . —

b. Nebensatz der logischen Causalität .

Hierher zählen wir solche Sätze , in denen der Sprechende dem 131.
Hörenden nicht die Ursache eines Factums ( Er ist früh gestorben ,
weil er unmäßig gelebt hat ; ich glaube es, weil ein Augenzeuge ,
dem ich vertrauen darf , mir die Sache berichtet hat) , sondern den
Grund seines Urtheils mittheilt . ( Erkenntnißgrund . ) Da der
Sprechende seinen Grund für einen guten Grund hält , daran glaubt ,
so ist kein Grund zum Subjunctiv vorhanden . Das Fügewort ist
Da , auch Nachdem (Lateinisch (hier Conjunctiv ) ( chum, guomsm ;
Franz , kuisizuo , comme , attonclu guo, vu gue) : Da er krank ist,
so kann er nicht kommen. — Da das Leben kurz ist, so sollte
man jeden Augenblick nützlich anwenden . — Dir blüht gewiß das
schönste Glück der Erde , d a Du so fromm und heilig bist. — Wie
kommt Ihr durch das Wasser , da doch der Strom die Brücken
fortgeführt ? — Ich kann ihn nicht unbelohnt lassen, nachdem er
mir so wesentliche Dienste geleistet hat . ( In diesen Sätzen liegt
immer ein Schluß — Raisonnement — verborgen : z. B. Werden
wir uns lang noch die Hände wärmen , da die Feinde schon frisch
im Feld herumschwärmen ? Hier haben wir : I ) Wenn der Feind
ausrückt , so müssen wir auch ausrücken . 2) Nun aber schwärmt
der Feind bereits im Felde herum . 3) Folglich dürfen wir nicht
mehr länger in den Winterquartieren bleiben . )

Miller , deutsches Elementarwerk. II. 7
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o. Nebensatz der moralischen Cansalität .

132 . Hierher zählen wir solche Sätze , in denen eine Absicht —

Motiv , Beweggrund , Ziel , Zweck — genannt wird ; der Hauptsatz
nennt dasjenige , was als Mittel angewendet wird , um die Absicht

zu erreichen . (Finalsatz . ) Da hier ein Wollen statt findet , so tritt
meist der Conjunctiv ein. Als Fügewörter dienen : Daß , Auf
daß , Damit (Lat. Ist , ne, guomim,8 , qmn oto. ; Franz . 4lin

guö , pour guo , clv oiuinto guo , cle pour guo) : Sei mäßig in
deiner Jugend , daß ( damit , auf daß ) du gesund seiest im
Alter . — Ehre Vater und Mutter , auf daß es dir wohl gehe . —

Darum , daß dem Lechzenden werde sein Theil , so will ich
das Wässerlein jetzt in Eil durchwaten mit nackenden Füßen . —

Ich gab ihm das Geld , damit er sich Schcllers Lerikon kaufte .
( Damit ist ursprünglich — mit welchem ; daß ist ausgefallen . ) —

Daß die Hand gesichert bleibe , faßt man Kohlen an mit Zangen :
die gefährlichen Geschäfte sind mit Vorsicht anzufangen .

133. Die Wortfolge des Adverbialsatzes ist , wie in den Nebensätzen
überhaupt , die intervertirte : Er konnte nicht kommen , weil er
krank war ( Er war krank ) ; Da er krank war , so konnte
er nicht kommen .

134. Das letzte Beispiel zeigt, daß auch die Wortfolge des behaupten¬
den Hauptsatzes intervertirt sein kann. ( Der fragende , der

wünschende unabhängige Satz , der verbundene behauptende , wenn

ihm manche parataktische Conjunctionen vorausgehen - ( Auch, noch,
doch, jedoch, dennoch , indessen , also , deßhalb ) haben immer die

Inversion . ) Die Inversion im Hauptsatze tritt ein , wenn der

abstrakte Substantivs « ! ) und der Adverbialsatz ihrem

Hauptsatze vorangehen ( Vordersatz sind ) : Daß er so handelt , werde

ich ihm nie verzeihen ; — Wenn du Zeit haft , so kannst du ihn
besuchen . — Ist der Hauptsatz Vorder - , der Nebensatz dagegen
Nachsatz , so hat der Nebensatz keinen Einfluß auf die Wortstellung
im Hauptsatze : Ich kann nicht kommen, weil ich krank bin ; —

Ich werde kommen, falls ich Zeit habe ; — Ich weiß ( weißt du) ,

daß er ein braver Mann ist ; — Ich weiß nicht ( Wer weiß) ,
ob er noch in Leipzig anzutreffen ist.

135. Der Nebensatz , der von dem Hauptsatze eingeschlossen wird ,

heißt Zwischensatz : Der Weg der Ordnung , gicng er auch

durch Krümmen , er ist kein Umweg ; — Die Hoffnung , daß
er uns besuchen würde , haben wir aufgeben müßen ; — Der

Herr , den du gesucht hast , ist abgereist . — Der Zwischensatz
selbst hat die invertirte Wortfolge , ist aber ohne Einfluß auf die

Wortfolge des Hauptsatzes .
136 . Wenn aber auch der abstracte Substantiv - und der Advcrbial -

' satz als Vordersatz auf die Wortstellung im Hauptsatz als Nachsatz

Einfluß haben : so ist . doch die Wortstellung in beiden nicht dieselbe.

In jedem deutschen Nebensätze , stehe er als Vorder - oder als

Nachsatz oder als Zwischensatz , bemerkt man folgende Eigenthüm¬

lichkeiten : Ist das Prädicat ein mit einer trennbaren betonten
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Partikel ( an, auf, ein u. s. w. ) zusammengesetztes Verb , so bleiben
Partikel und Verb zusammen : Die Hoffnung , daß der Regen auf¬
höre ; — der Regen , welcher aufhört ; — es ist möglich ,
daß er aufhört ; ich weiß nicht ob er aufhört ; weil es auf¬
hört ; wenn es aufhört : dagegen heißt es im einfachen , unab¬
hängigen Satze , so wie im Hauptsatze hört — auf : Er hört
auf ; Hörte er auf ? — Wenn du kommst, so hört er auf . —
Ferner : Ist das Pradicat von einem Object oder einem Adverbiale
begleitet , so stehen diese zwischen dem Subject und dem Pradicat :
Ich weiß nicht ob er sich meiner - erinnert ; — Es ist gewiß,
daß er dem Boten das Geld übergeben hat ; — Ich
mag ihn nicht , weil er über alle Welt,bei jeder Gele¬
genheit « nd an jedem Orte loszieht ; — Sobald ich
deinen Vetter gestern am Hafen erblickte , sagte ich
ihm, daß . . . . Dagegen im einfachen , unabhängigen Satze , so wie
im Hauptsatze : Er erinnert sich meiner ; — Er übergab dem
Boten das Geld ; — Weil ihn Niemand mag , so schimpft er
über alle Welt bei jeder Gelegenheit und an jedem
Orte . — Endlich steht in den umschriebenen ( aus Partie , oder
Infinitiv mit einem Hülfsverb gebildeten ) Temporibus das Hülfs -
verb hinter dem Particip oder dem Infinitiv , so wie die Copula
hinter dem prädicativen Substantiv oder Adjectiv steht : Als er an¬
gekommen war , . . . . ; — Weil er so betrübt ist , . . . . —
Indem ich krank bin , —; — Nachdem wir uns gesehen
hatten, . — — Dagegen in einfachen unabhängigen Sätzen ,
so wie im Hauptsatze : Er war angekommen ; — Als ich abreiste ,
war er schon angekommen ; — Er ist so betrübt ; — Er
ist so betrübt , daß er . . . . ; — Ich bin krank ; - Als du
ankamst , da hatten wir uns schon gesehen .

Die Inversion im Hauptsatze , wenn derselbe Nachsatz , beschränkt 137.
(ich alzo darauf , daß das Subject hinter das Prädicat tritt , wie
bei der directen Frage : Kommt er ? Ist er gekommen ? Wenn du
ihm rufst , so kommt er ; — Wenn ich nicht irre , so ist er schon
gekommen .

Die Satzfolge kann begreiflicherweise nur die §. 134 und 138.
8. 135 angegebene dreifache sein : 1) Der Hauptsatz schließt den
Nebensatz ein — Zwischensatz —; 2) Der Hauptsatz ist Vordersatz ;
>3) Der Hauptsatz ist Nachsatz . Wie man nun eine natürliche und
eine intervertirte Wortfolge unterscheidet , so kann man auch eine
doppelte Satzfolge unterscheiden .

Die natürliche oder gerade Satzfolge ist die, wo jeder Neben - 139 .
satz au der Stelle des Hauptsatzes steht , wo das Hauptsatzglied
stehen müßte , welches der Nebensatz umschreibt . Z. B. Daß Un¬
terdrücker Nichts zu fürchten haben ( Subject ) , ist Weber nöthig noch
gut ; —- Ein Name , der wie Sturmwind braust ( Adnominale ) , ist
selbst ein Sturm , der bald versaust ( Adnominale ) ; — Ich weiß,
was ich weiß ; —Sagen Sie , daß Sie kommen wollen ( Accusativ ) ;
— Ein Rosenbusch ist, wenn die Blüthe abgefallen , nur ein Dorn¬
strauch ( nach abgefallener Blüthe ) u. s. w. —
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Im heutigen Deutschen steht das attributive Adjectivvor s«"°m Substantiv

der Adjectivsatz dagegen hinter ihm. Im Lat. und Franz, un im

steht auch das Adjectiv oft nach dem Substantiv.
^ j,

un Wie im Satze Inversion eintritt , wenn man ein Satzglied

besonders hervorheben will ( D emBösewi cht wird Alles i - hwer,

Aus Vaterland , an ' s theure schließ Dich an ! — Äuglein ,

v rtheilt sind des Lebens Güter ; - Ertragen muß man,

was der Fimmelsendet ; - Unbilliges ertragt kem edles Her ).

so tritt mich im Satzgefüge die intervertirte Satzfolge ein. Dieselbe
bat meist den Zweck, das Satzgefüge übersichtlicher zu machen ,

Ld Lr z,2 mch. - r - ncho s° «- m .

Nicht an die Güter hänge Dein Herz, die das Leben ver

aänalicb zieren ; — Abgründe liegen im Gemüthe , die

kiotorals ^di Hölle sind , so gewinnen die Satzgefüge durch

die Inversion . Besonders gern intervertirt man die Adverbial,atze

— die ganz kleinen stören als Zwischensätze nicht : Oie folgten ,

wenn der Heerbann erging , dem Reichspanier die dann

entweder Vorder- oder Nachsätze , meist Vordersätze werden . Conse -

cutivsätze passen natürlich nicht zu Vorder,atzen .

Lk . Der Nebensatz ist ein verkürzter .

(§. 14 t — 107. )

Auch hier ist Dreierlei zu betrachten : 1) die Entstehung , Natur

und Bestimmung — der Begriff — der Satzverkmzui g , D

Form der Satzverkürzung ; 3) die Eintheilung , d. h. ihre Arten .

1) Begriff der Satz Verkürzung .

Wir haben gesehen , wie und warum mit Ausnahme des Prä -

^' dicats (falls dieses einfaches Verb ) jedes Glied des Satzes , da

verbales Leben in sich hat , z » m vollständigen Neben atz werden

konnte . Der Nebensatz hat vor dem bloßen Satzverhaltmß Haupt

sacklick den Vorzug , daß er Modus - , Tempus - und Peijonver -

hältnisse ausdrücken kann ; daß er mehrere adverbiale Bestimmungen ,
'

besonders der Modalität und Cansalitat scharfer ^ben
kann a s

dies dem bloßen Satzverhältn,sie möglich eudüch gro ^ re

Kraft und Anschaulichkeit hat , indem daS Verb ( etwa . daß Du

angekommen bist ) kräftiger und anschaulicher ist, als das lloße

Substantiv ( etwa : Deine Ankunft ) . . —
1-, -) Nun kann es aber geschehen , daß man einem Satztheile

^' (Subject, substantivisches Prädicativ , Attribut , Object , Adverbiale )

mehr Kraft , Lebhaftigkeit und Anschaulichkeit geben mochte, als eur

Substantiv , ein Adverbialsatz hat , und daß man doch keine Modus - ,

Tempus - und Personverhältnisse ausdrücken , auch die adverbialen

Bestimmungen nicht so scharf bestimmen will als es der Nebensatz

thut : alsdann wird eine neue Satzform nothwendig . Dieselbe ist

theils als Verbalisirung der substantivischen , adjektivischen und
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adverbialen Glieder des einfachen Satzes , theils als Verkürzung
eines Nebensatzes zu betrachten , woher der gebräuchliche Name

Satzverkürzung . Einige Beispiele werden zeigen , wie die,e

neue Satzform entsteht , und wie sie sich sowohl zu den Gliedern

des einfachen Satzes als zu den Nebensätzen verhält .

1) n. Der einer Unterstützung sehr bedürftige Mann

wandte sich endlich an den wohlthätigen Hrn . S. , bei

dem er denn auch Hülfe fand .
b. DerMa » n , welchereinerUnterstützungdringend

bedurfte , wandte sich an den Hrn . S. , indem di el er

durch seine Wohlthätigkeit bekannt ist . Auch

fand er bei' ihm Hülfe . . , ^ ,
o. EinerUnterstützungdringendbedürfend , wandte

sich der Mann an u. s w.
2) a. Wir empfinden das Feuer warm , den Schnee

weiß . ^ ,
Thales erklärte das Wasser für den Anfang

aller Dinge .
Er gestand die That .
Ich wünsche dein Glück .

b. Wir empfinden , daß daS Feuer warm rst , und daß
der Schnee weiß ist .

Thales erklärte , das Wasser sei der Anfang
aller Dinge .

Er gestand , daß er es gethan habe .
Ich wünsche , daß du glücklich sein mögest ,

o. Santimus aalerv ignem , nivem esse aibäm .
Umlos agnam elixit esse initinm rerum .
Er gestand , es gethan zuhaben . Il svona I ' avoir

kalt — se keeisss ,
Ich wünsche , dich glücklich zu sehen .

3) a. Er verwünschte beim Anblick dieses Elends den

Krieg .
Er begrüßte ihn mit tiefen Verbeugungen .
Er empfing ihn mit Thränen .
Er arbeitet nur aus Noth .
Durch Lehren lernt man.

b. Er verwünschte , als er das Elend sah , den Krieg .
Er begrüßte ihn , indem er sich wiederholt tief

verbeugte . ,
Er arbeitet nur , weil die Noth ihn dazu zwingt .
In d e m m a n l e h r t ( Dadu rch, daß inanlehrt ) ,

lernt man.
c. Er verwünschte , dieses Elend sehend , den Krieg .

Er begrüßre ihn , sich tief verbeugend .
Er empfing ihn weinend .
Nur von der Noth gezwungen arbeitet er.

Lehrend lernt man. voeonäo üiseiinus .
Ln parlant on sppronä i> parier .
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143. Man steht, die Satzvcrkürzung steht zwischen den Satzverhält¬
nissen des einfachen Satzes nnd den vollständigen Nebensätzen in der
Mitte . Sie hat mit den einfachen Satzverhältnissen das Einfache , mit
dem Nebensätze das verbale Leben gemein . Sie entspricht den par -
ticipialen Wörtern : dem Adjectiv , dem Particip und dem Infinitiv ,
jedoch hauptsächlich den beiden letzten, deren Wesen hier erst klar wird .

144. ES kann nicht leicht Jemanden entgehen , wie viel die Sprache
durch die Anwendung der Satzverkürzungen an Kraft , Lebendigkeit ,
Gedrängtheit , Rundung nnd Wohlklang gewinnt . Man steht dies
recht in der lateinischen und griechischen , theilweise auch in der
französischen nnd englischen Sprache und bei unsernDichtern . Selbst
die Unbestimmtheit , die oft in der Satzverkürzung liegt , indem
manches Particip causal , conditional , modal u. s. w. gefaßt wer¬
den kann, ( Dieser Mann , aus seinem Vaterland vertrie¬
ben , kam elend um, durch Weil , Indem , Da , Nachdem ,
Welcher aufzulösen ) hat nicht selten ihren Werth und Reiz. Will
man ganz und gar bestimmt sprechen, so leistet in den meisten Fällen
der vollständige Nebensatz bessere Dienste .

2) Das Formelle der Satzverkürzung .

145. Sowohl Attributiv - , als Substantiv - und Adverbialsätze können
unter Umständen verkürzt werden . Nun kann der Nebensatz I ) ein
concretcs Verbum zum Prädicat haben , 2) ein Substantiv , Adjectiv ,
Particip als Prädikativ und das abstrakte Verbum als Copula .

146. Das concrcte Verb verwandelt sich in einen Infinitiv ( Er bat ,
daß ich bleiben möchte — er bat mich zu bleiben ) oder in ein
adverbiales Particip — ( läronclik —( Als er fortgieng , sagte er . . .
— Fortgehend sagte er ) ; — Das abstracto Verb fällt aus und
das Prädikativ bleibt : Hr S. , der mein Freund ist, wird . . . . —
Hr. S. , mein Freund , wird . . . .; — Wenn sie betrübt war ,
setzte sie sich aus Klavier und sang Betrübt , setzte sie sich
u. s. w. ( man bemerke das Komma! ) ; — Ich bin stets ein Freund
gewesen von Geschichten , gut erzählt - wenn sie gut erzählt
werden ; — Obgleich er von Allen verlassen war , so verlor er
doch den Muth nicht Obgleich von Allen verlassen, —
Von Allen verlassen , verlor er doch den Muth nicht .

147. Außerdem , daß das concrete Verb Infinitiv oder Particip
wird und das abstracto Verb — Oopula — verloren geht , geht
auch das Subject des Nebensatzes und oft die Conjunctiv » ver¬
loren .

148. Da wir das Substantiv nnd Adjectiv , die oft, wenn sie im
Nebensätze prädikativ standen ( welcher Advocat war ; — Da er
reich war ) , als verkürzte Nebensätze vorkommen , schon im ersten
Cursus kennen gelernt haben , so bleiben uns hier die beiden andern
Participialia , das Participium und der Infinitiv , zu betrachten .

I. Infinit : v.

149. Indem wir den Infinitiv ( und so das Particip ) vom Verb

scheiden, nennen wir nur dasjenige Wort Verb , welches ein Geschehen
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mit Angabe des Tempus , Modus und der Person meldet , und
durch die Flerion ( Endung oder Hülfswörter ) die Beziehung auf
das Subject ausdrückt . * Infinitiv und Particip melden nicht, fte
nennen nur , und darum scheiden wir sie vom Verb . Sie sind aber
vomVcrb abZeleitet und mit demselben am nächsten verwandt , wes¬
halb sie auch da aushelfen , wo dem Verb Flerionsformen fehlen .

Während die lateinische Sprache drei einfache Infinitive hat 150.
( rog- ero , roZ- s- isso , — roZ- i )> hat die deutsche und die französische
Sprache nur Einen : Lieb - en, nim- or . Das Konus Passivum ist
für die .̂ otio imporkoola — Geliebt werden , otro aimo (Lat. amg- ri )
so wie für die ^olio porloota — Geliebt worden sein , avoir eto
irimü, mnatum 6888 ' — nur durch Umschreibung zu bilden , eben¬
so die ^otio perkoot » des Konus aoüvum : Geliebt haben , Gefallen
fein , avvlr aiino , otro tombö (Lat. ama- v- isso ) .

Der vermeintliche Jnf. Fut. Lieben werden , und passiv Werden
geliebt werden , ist nichts als eine Creatnr einiger Grammatiker, und kommt
in der Sprache gar nicht vor. Man hat diese Mißgeburten erfunden, um für
das Lateinischenmuturum esse und amatum >ri ein Aeguivalent zu haben, dabei
aber die Bedeutung dieser lateinischen Umschreibungen übersehen.

Wie andere Wortarten — z. B. das Substantiv wird Adverb : 151.
Abends , Flugs — fremde Functionen übernehmen , so auch der In¬
finitiv . Er ist

1) In Verbindung mit einem Hülfsverb Prädicativ : Er wird
kommen ( voni - ot , il visn - sR- ra ) ; Ich würde kommen
( voni - rom , so vien - Ä- rois ) ; Er mag kommen (voni- at ,
gu' il vionuo ) ; Er dürfte kommen ; -lo vnis v « L k» v
( soripturus ost ) ; 1o vions cko LOSkMBL ' Z Die Hände
that er falten ; und mit zu ; Er ist nicht zu finden ;
Kein Stern ist zu sehen ; Sein Muth war nicht zu beu¬

gen ; Es ist zu hoffen ; Es steht zu hoffen ; Hier habe
ich zu befehlen ; Ich habe zu thun , zu a r b eiten u. s. w.
Hier fehlen dem Verb die nöthigen Tempus ( Futnr ) und
Modusformcn .

2) Wird der Infinitiv zum Substantiv : Dqs Leben (nicht mehr
vivoro , sondern vita, la vio) ; das Schreiben (1. der Brief ,
2. die Handlung des Schreibens — Schreibung ) ; das Essen
(1. die Mahlzeit , die Speisen , 2. die Handlung ^ Essung ) ;
lo pouvoir (die Macht ) u. s. w. Die substantivische Natur

dieses Infinitivs macht sich gleich geltend , wenn man ein Ob¬

ject hinzufügen will : Das Essen einen Apfel geht nicht ;
aber : Das Essen des Apfels . - Natürlich wird der zum
Substantiv gewordene Infinitiv ganz wie die Substantiv »
declinirt : Jetzt rede Keiner mehr vom Bleiben .

Der participiale Infinitiv participirt , wie der Name 152.

besagt , an der Natur des Verbs und des Substantivs . Vom
Verb hat er die Bezeichnung l ) des Konus ( Lotivum ksssivum ) ,

"
Also das, was sonst Verbum knitum heißt.



2) der Beschaffenheit der 4ctic > ( imgcckceta und pcrkcoka ) und

3) die Fähigkeit , ein Object und ein Adverbiale zu sich zu nehmen ;
vom Substantiv hat er die Fähigkeit , Subject , Attribut , Prädicativ ,
Object und Adverbiale zu werden .

Vom Verb fehlt dem Infinitiv 1) Tempus (Lieben, Geliebt haben, ist

krsesens , krneteritui » und kuturum) , 2) Modus, 3) Person. — Vom Sub¬

stantiv fehlt dem Infinitiv 1) der Numerus und im Neudeutschen auch 2) die

Casusbezeichnung. Im Lateinischen bilden Derunclini » und Lupinen» die Casus

des Infinitivs : »innre, nmnncti, »mund», (ncl) amnnduin, (in) nmnnäo, ama-

tum, smntu.

153 . In der heutigen Sprache steht der Infinitiv selten ohne die

Präposition zu. ( Franz , ü und cle. ) Dieses vorgesetzte zu ver¬

tritt I ) den fehlenden Casus , z. B. die Kunst zu leben — die

Lebenskunst — ars vivencli ( Oen. ) ; gut zu trinken — bibenäo

( Hat. ) ; 2) zeigt eö vor dem prädicativen Infinitiv das Mühen an :

Es ist ein Haus zu banen ; 3) steht es mehr des Wohlklanges

wegen und gewissermaßen zur Hervorhebung des Infinitivs da. —

Der Infinitiv mit zu ist ursprünglich ein Dativ .

a. Infinitiv ohne Präposition .

154. I ) Als Subject : Tadeln ist leicht. — Christum lieb

. haben ist besser als alles wissen. — Handeln ist leicht,
denken schwer, nach dem Gedachten handeln unbequem . -

Sterben ist Nichts ; doch leben und nicht sehen , das

ist ein Unglück. — luviäorc ncm csüit in 8npicntom . —

Drück vt ücevrum e5t gro palria inori . — Ukpnnürk
ücs grnces <̂ t lo ; üu8 bcl gpsnngc üc In souverainetk

155 2) Als Prädicativ , wo die Copula Ist , heißt ist: Erziehen

heißt aufwecken vom Schlaf , mit Schnee reiben ,
wo' s erfroren ist, abkühlen , wo' s brennt . — Müßig leben

ist nicht leben . — Das heißt trinken . Das heißt Gott

versuchen . — Docto Iromini vivecc ( Subj . ) ko¬

tzitsr 6.

156. 3) Als Object nach wenigen * Verben :

n. Als Object derjenigen Verben , die auch als Hülfsverben
des Movuö gebraucht werden ; Er muß, darf , mag, will ,

soll, kann ( weiß hat jetzt zu , stanz . - il snit K»A. »- L«L-
— und im Mittelhochdeutschen nicht ) und nach Lehren ,
Lernen , Helfen . Dieser Infinitiv läßt sich nicht zum Neben¬

satz entwickeln und ist darum nicht Satzverkürzung . Er

ist einfaches Object , nur daß das Object hier kein Ding ,
sondern ein Thun ist: Er muß, kann, will arbeiten . —
Er lehrt ihn lesen ; Er lernt lesen ; — Er hilft ihm ar¬
beiten . —

Im Mittelhochdeutschennach vielen Verben: Lr bnt „einen, jetzt zu neh¬

men; Lr In-Auncle 8»Avn, jetzt zu sagen.
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b. Als Object von : Lassen ( in : Laßt uns gehen ist Laßt
Hülfsverb des Modus ) , Heißen ( Befehlen ) , Hören , Sehen ,
Fühlen , Finden , Machen . Ist das Object dieser Verben

nicht ein Ding ( Ich sehe ein Pferd , er macht dumme

Streiche ) , sondern ein Thun , so läßt es sich zum Neben¬

satz erweitern : Ich höre sagen — Ich höre , daß man

sagt ; Das macht mich lachen — Das macht , daß ich
lache ; Ich sehe ihn kommen — Ich sehe, daß er kommt.
Der objective Infinitiv ist darum Satzverkürzung .

Sage ich: Ich höre die Leute sagen , Er hieß mich gehen , so be¬
merke man, daß sagen der Accusativ zu Ich höre ist. Nun steht aber noch
ein anderer Accusativ, die Leute , da, welcher zu dem Infinitiv sagen als

Subject gestellt ist. Lies gibt die Construction des Acc. c. Ins . , die wir im

heutigen Deutsch nur nach den obigen Verben anwenden, wahrend sie im La¬

teinischen häufig ist. "

Manche erklären diesen Ins. sür ein maskirteS Particip : Ich höre ihn

klagen — ich höre ihn klagend . Diese Erklärung reicht aber in den meisten
Fällen nicht aus. Man vergleiche: Viel! «mtrem störe (das Weinen) , VMi
nmtrem stentem (die Mutter) .

Man bemerkein den Perfectis den Infinitiv statt des Particip : Ich habe
ihn kommen sehen ; Er hätte kommen sollen ; Ich habe ihm arbeiten helfen ;
Ich habe ihn sagen hören ; Ich habe mich an Viel gewöhnen lernen u. s. w.

4) Als Adverbiale nach : Ich gehe,reite,fahre ( spazieren , k57.
er geht betteln , schlafen ) , Ich bleibe ( liegen ) . — ( Hier
oft das lateinische Supinum : Iro speoluinm luclos ;
Omn solo kunt oubitum . )

b. Präpvsitionaler Infinitiv .
Da die Präposition zu vor dem Infinitiv nicht nur dazu dient , 158.

die Abhängigkeit des Infinitivs (die Kunst zu leben , ars vivcmcki;

gut zu trinken , ulilis dibcmclo ; sie kamen zu gratuliren ,
gratulslum oonvonerun ! ; um zu lerne n, acl ckise. enclnm, ckisvencli

cmnss ; vom liegen aufstehen , cudilci surgero ; schrecklich zu sa¬

gen , borribilö clilstu), zu bezeichnen , sondern da sie auch den In¬

finitiv hervorheben soll : so ist es möglich , daß auch der Infinitiv
als Subject ( Nominativ ) die Präposition haben kann.

1. Als Subject.

Es ist groß, seinen Feinden zu verzeihen . Es ist leicht, 159.

mich zu betrügen . Es ist klug , zu rechter Zeit aufzu¬
hören . ( Man bemerke , daß bei Verben , die mit trennbaren und
betonten Partikeln zusammengesetzt sind , das Zu zwischen Partikel
und Stamm tritt . ) — Es wäre unmöglich , die Sache besser
zu machen . — Es war eine Lust , die Kinder zu sehen . —
Gefährlich ist ' s, den Leu zu wecken . — Es war ein betrübter

* Sie kommt im Deutschen «och im 16. und 17. Jahrhundert vor: Ich achte
es billig sein (Luther), Acht' ich es Las Beste sein (Opitz).
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Anblick , ihn zu sehen . — Es ist leicht , Etwas zu tadeln ;
schwer , es besser zu machen .

Man bemerke die Inversion und das Scheinsubject . —
160. Ob man, wenn ein Infinitiv Subject wird , dem Infinitiv die

Präposition geben oder nicht geben soll, darüber muß vor der Hand
das Gefühl des Schülers entscheiden . Setzt man zu, so steht der
Infinitiv dem Nebensätze , dessen Subject mau ist, näher ; setzt man
den bloßen Infinitiv , so hat man mehr die subjertlose Thätigkeit ,
die dem Substantiv näher steht.

2. Als Attribut.

161. Die Kunst zu schreiben choribomli ) . — Seine Art sich zu
benehmen . — Es ist Zeit aufzustehen ( Anfstehenszeit ) , —
Die Freude , ihn wieder zu sehen . — Der Wunsch ihm zu
gefallen . — Der freie Wille ist das Vermögen , sich selbst zu
bestimmen . — Eigennutz ist die Neigung , bloß seinen eige¬
nen Vortheil zu suchen.

Diesem adnominalen Infinitiv entspricht der ergänzende Attri -

butivsatz (II. 8. 50 ff.). Wie jener kann er nur bei Substantiven
stehen , die von objectiven Verben stammen .

3. Als Object. (Accusativ, Factitiv , Genitiv , Dativ. )

162. Das Object mancher Verben und Adjectiven kann nicht, nur
ein Ding , sondern auch ein Geschehen sein : Er fängt die Arbeit

an , er fängt an zu arbeiten ; Ich erinnere mich meines Ver¬

sprechens , daßiches versprochen habe , es versprochen
zu haben ; — Geneigt zur Versöhnung , sich zu versöh¬
ne u; — Würdig einer Belohnung , daß er belohnt werde ,
belohnt zu werden .

163. Einige dieser Verben und Adjectiven können den objectiven
Infinitiv nicht in einen Nebensatz verwandeln ; z. B. : Er hört auf
zu schreiben, » begann zusprechen , er fieng an auseina n-
der zusetzen , er versteht zu reden , er weiß sich zu beneh¬
men , er denkt auszugehen , er pflegt auszugehen , er scheut
sich , er weigert sich . . . ., er versucht zu schwimmen , er¬

scheint zu kränkeln , er nimmt Anstand hinzugehen , er ver¬

säumt seine Freunde zu besuchen , er vergißt zu kommen ,
bereit sich zu versöhnen , fähig Alles zu thun , leicht zu
sagen , schwer zu thun , angenehm zu hören , schuldig zu
zahlen ; andere Verben und Adjectiven können diese Verwandlung
vornehmen : Er glaubt , daß er es kann ; Erwünscht , daß er eine

Reise machen könne ; Er freut sich, daß er gerettet ist ; Er erinnert

sich, daß . . ., Er hofft, daß . . ., Er rühmt sich, daß . . . , Er ver¬

spricht , daß . . ., Er räth , daß . . ., Er befiehlt , erlaubt , verbietet ,
daß . . ., Leicht, daß. . . , Schwer , daß. . . , Nützlich , daß . . . ; bei diesen
tritt dann unter Umständen Verkürzung ein : Er glaubt , es zu
können ; Er freut sich gerettet zusein ; Er erinnert sich, mich
gesehen zu haben u. s. w.
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Unterschied der Bedeutung: Er weiß , daß du krank bist: Er weiß zu
leben; Er vergißt , daß er es versprechen hat ; er vergißt zu kommen.

4. Als Adverbiale.

Der Infinitiv als Adverbiale ist stets verkürzter Nebensatz , 164 .

z. B. modal ( negirt ) : Er gieng hinaus ohne zu antworten ;
Eine allzureichliche Gabe lockt Bettler herbei , anstatt sie abzu¬
fertigen ; causal : Der Weise ißt, um zu leben ; Manche leben
um zu essen .

II. P a r t i c r p.

Wie den Infinitiv , so scheiden wir auch das Participium vom 165.
Berb , weil eö nur nennt , nicht meldet , aussagt , prädicirt . Das
Verb ist immer Prädicat ; das Particip kann ( wie der Infinitiv )
nur so Prädicat werden , wie auch Adjectiv und Substantiv , näm¬
lich so, daß es Prädikativ und die Beziehung auf das Sub¬
ject durch eine Copula (ist , wird , bleibt u. s. w. ) ausgedrückt wird .

Der Infinitiv nennt das Geschehen , welches vom Verb ge - 166 .
meldet und einem Subject beigelegt wird , in seiner Subjectlosigkeit :
Geben , Nehmen , Lieben, Hoffen ; das Particip nennt das Geschehen ,
welches das Verb von einem Subject prädicirt , als Etwas , was
an irgend einem Andern haftet , dieses bestimmt , sei
dieses Andere nun ein Gegenstand ( der Knabe , lesend ; der Vater ,

> geliebt ; die Stadt , aufgebaut ) oder ein Geschehen (er sagte lä¬
chelnd, er sagte betrübt ) . Es ist also stets Bestimmer eines an¬
dern Wortes , steht ad nominal oder adverbial , und wenn
es Subject oder Object werden will , so muß es seine Natur ver¬
ändern , Substantiv werden . Hierin gleicht es dem Adjectiv .

Wenn aber das Particip auch das mit dem Adjectiv gemein 167.
hat , daß es ein anderes Wort bestimmt , adnominal oder adverbial
steht, so ist es doch vom Adjectiv wesentlich unterschieden .

Während die Adjective grün , welk , arbeit sam eine Be¬
schaffenheit oder Eigenschaft nennen , ein Bleibendes , nennen
die Participien grünend , verwelkt , arbeitend einen mehr

i vorübergehenden Zustand ; das Adjectiv kann mit welcher ist in
einen Nebensatz verwandelt werden , das Particip mit welcher

H - und dem Verb : welcher schreibt , schrieb ; an den Participien
wird , obgleich unvollkommen , das active und passive Genus bezeich¬
net : schreibend (activ ) , geschrieben (Passiv ) , ebenso die Beschaffenheit

- der . -Lotto: sterbend ( Jmperf . ) , gestorben ( Perf . ) ; die Participien
können Object und Adverbiale zu sich nehmen und regieren den
Casus , den das Verb regiert , von dem sie abgeleitet find.

Bom Verb fehlt dem Particip 1) Tempus, 2) Modus, 3) Person; vom
Adjectiv fehlt ihm 1) Did Declination (Motion, Numerus, Casus) und die Com-

' parativn. Man bildet auch von Substantiven Participien: Gestiefelt, geblümt u. s w.

In der heutigen deutschen ( und französischen ) Sprache ist das 168.

echte Participium ganz und gar inflexibel , nicht nur das adverbial ,
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sondern auch das adnominal stehende. Ein flectirtes Particip ( das
mit seinem Substantiv in Genus , Numerus und Casus concrescirt ,
ist wie ein Adjectiv anzusehen : Ein denkender Mann , der ge-
sürchtete Räuber . In : Ein Denkender , der Geliebte ist
das Particip Substantiv geworden .

In der älteren deutschen (und franz. ) Sprache wurde das adnominale Par¬
ticipium ffectirt: Die Boten kamen, bittend - e daß ; in. Lateinischen
wird sogar das adverbiale Particip ffectirt: llipparolius i» puAna eecidit,
urma cnntra patriam /oie«5. Zn der heutigen deutschen und französischen
Sprache wird das adnominale Particip so wenig ffectirt als das adverbiale.

Im heutigen Französischen kann man das adverbiale Particip ( 6erondis )
von dem adnominalen durch ein vorgesetztesan unterscheiden: Ln disant . ^ Im
heutigen Deutschen unterscheidet man Beide nicht mehr. Im Altdeutschen da¬
gegen war das adverbiale Particip durch die Endung c>, die man auch den ad¬
verbialen Adjectiven gab, kenntlich, (sui^o. ntn schweigend, tvnnerondo donnernd,
Dem ro>» /ur/tterrck-» Iiabo ili Ainveinot) ; dieses o wurde im Mittelhochdeut¬
schen zu e (sinkend,! schlafend).

169. Die deutsche Sprache hat Mangel an Participien . Sie hat
nur zwei Formen : 1) — end und 2) Ge —t oder Ge — en.
Je nach der Natur der Verben haben diese Formen verschiedene
Bedeutung . Das auf — end hat actives Genus und zeigt stets
die selio imperkeola ( Dauer ) an ; das andere schwankt im Genus :
gehört es zu einem Passiv ( nur die transitiven Verben können ein
Passiv bilden ) , so hat es passives Genus , zeigt aber sowohl die
netia imimrkeola als die aotio peikeeta an : Geliebt — der geliebt
wird , ist, worden ist. Gehört es zu einem subjektiven Verb , das
seine Perfecta nicht mit Hab en, sondern mit Sein bildet , so hat
es das Genus desselben , ist ein Perfektum ; z. B. erschienen :
Das Buch, erst vor Kurzem erschienen. . . . , gefallen ; der Schnee ,
frisch gefallen . . . . ; gestorben : Der Vater , früh gestorben. . . . , auf¬
geblüht : die Rose , eben aufgeblüht .

Das vermeintlicheUart. lütt. Uass. zu liebend , ein zu schreibender
Brief ist eine barbarische Form, die man dem Lat. ainandns zu Liebe geschmie¬
det hat. Wir drücken die modale Bestimmung des Sollens , wenn auch etwas
weitläufiger, durch einen Nebensatz besser aus: Der Brief, den ich zn schreiben
habe, der geschriebenwerden muß u. s. w.

170. Wie andere Wortarten andere Funktionen übernehmen , so auch
das Particip . Es ist :

1) In Verbindung mit einem Hülfsverb Prädikativ :
n. Bei den Perfectis activer Form : Ich habe , hatte , werde

geschrieben haben , ich hätte geschrieben u. s. w. ;
Ich bin , war gelaufen ; es hat geschneit ; ich habe
mich gefreut ; j ' ai eerit , je mim tombe ( e ) , il a neige ,
.je ines suis rejoui .

2 Das franz. Particip und das Gnrondif gleichen sich zwar heute, haben
aber verschiedenenUrsprung: disant kommt vom Particip dieens , disant
— en disant kommt von dieendo , in diovndo.
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b. Beim Passiv in allen Formen ; Ich werde , wurde ge¬
liebt , bin , war geliebt worden », s, w. — chmstim
(g, um) sum , oram , ero. — Ze «uis aimchs ) , s' ötois ,
jv Ü18, ,js 861-31, j ' ai ets , s' avoi8 als , j ' aurm 6l6 aimach) .

o. Er, sie ist sterbend , il 68t monrant , olle 68t manrant - e .

2) Adjectiv , und zwar adnominales . Es concrescirt mit dem 171.

Substantiv in Genus , Numerus und Casus : Ein spiel e n d- er

Knabe , ein spiel end - es Kind, die spiel end - en Kinder , spie¬
le n d- e Kinder ; der erfrischt -e Wanderer , des erfrischt - en
Wanderers . Das adjektivische Particip steht, wie die Adje¬

ctiva , im Deutschen vor seinem Substantiv , ( vns imü8on

6lmrm»nt - o, cle briIIant -8 explaiw , un voll mourant . ) —

Es kann ein Adverbiale annehmen : ein im Hofe spielendes
Kind, auch ein Genitiv - und Dativobject , aber kein Accusativ¬

object . Man sagt nicht Ein seine Eltern liebender Knabe .
Neben diesen Participien , die der Sprechende erst zum 172.

Adjectiv machen muß, gibt es andere , die ganz und gar Ad¬

jectiv geworden und gar nicht mehr Participien sind : Gelehrt ,

erfahren , verlegen , vermessen , besonnen , verschwiegen , geschwo¬

ren, abgelebt , glänzend ; — verstohlen , versessen, angesessen ,
verschieden , verwegen , gewogen ; getiegert , gestielt , gestiefelt , ,

gehörnt , bejahrt n. s. w. Bei ihnen tritt ganz besonders der

Wechsel des Genus bei den psrt . park. p»88. transitiver Ver¬
ben ein, indem dieselben gern active Bedeutungen annehmen :
Gelehrt , erfahren , gewiß , verschwiegen u. s. w. Ein ver¬

schwiegener Mann — der schweigt .
3) Substantiv . Der Lebende hat Recht . - - Betet für die 173.

Sterbenden , die Gestorbenen . — Der Denkende

weiß, daß . . . . Ihr Geliebter war eben angekommen . —
Ein Gelehrter , der Gesandte , der Gefreite , der Bediente

( Wandel des Genus ! ) , der Geschworene . —
Das echte Particip , stets Adnominale oder Adverbiale , kann 174.

in einen Adjectiv - oder in einen Adverbialsatz aufgelöst werden .

Was a - nomrnake Particip .

Es läßt sich entweder in einen Adjectivsatz auslösen oder es 175.
ist ein maskirter Hauptsatz : Ein Wolf , wüthend vor Hunger
— welcher vor Hunger wüthete . — Der Eine blieb ruhig sitzen,
der Andere , einen Übeln Ausgang befürchtend ( — welcher

befürchtete ) , sprang aus dem Wagen . - Sie brachte Blumen mit
und Früchte , gereift auf einer andern Flur ( — welche ge¬
reist waren ) . — Der Vater , von allen seinen Kindern ge¬
liebt . . . . — Ich fand ihn lesend . — Ich traf ihn erfreut
über die guten Nachrichten . — Gott ist ein unaussprechlicher
Seufzer , im Grunde der Seelen gelegen .

Das adnominale Princip steht unmittelbar hinter seinem Sub - 176 .

stantiv , so wie es unmittelbar vor das Substantiv tritt , wird es Ad¬

jectiv und muß die Flcrion des Adjectivs annehmen : Ein vor

Hunger wüthender Wolf .
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Das adverbiale Particip .
*

177 . Es läßt sich in einen Adverbialsatz ( Temporal - , Modal - ,
Kausalsatz ) auflösen , ist aber auch oft ein maskirter Hauptsatz . In
der Form ist eö jetzt dem adnominalen Particip ganz gleich, ganz
so wie das adverbiale Adjectiv von dem prädicativen auch äußerlich
nicht mehr unterschieden ist: Er sah mich lächelnd an ; Lächelnd
sah er mich an — man bemerke die Inversion ! — — indem er
lächelte ; — er sah mich an und lächelte . — Der Knabe , dies
sehend , entlief ; Dies sehend , entlief der Knabe — Als er
dies sah; weil er dies sah. — Er kommt geritten , gefahren .
( Statt reitend , fahrend . Wie ? ) — Die Schlange sticht nicht ange¬
reizt — wenn sie nicht gereizt wird . — Lehrend lernt man
durch Lehren , indem man lehrt . - Ich schweige staunend —
vor Erstaunen ; Ich staune und schweige. - Dieses bei mir den¬
kend , schliefich ein. — Vertrauend naht sich der Gerechte . —
Der eigenen Kraft nicht mehr vertrauend ( weil er nicht mehr) ,
wandt ' er sein Herz den dunkeln Künsten zu. — Der Weise, ob¬
gleich verkannt ( wenn er auch verkannt wird , ob er auch ver¬
kannt ist), behält dennoch seinen Werth . - Zu weit getrieben ,
verfehlt die Strenge ihres weisen Zweckes , und allzu -

gespannt ( wenn — wird ) , zerspringt der Bogen .
17o. Wenn das adverbiale Particip dem Hauptsatze vorangeht , so

wird in diesem Inversion bewirkt .
179. Das adnominale Particip kann zum Subject und zum Accu¬

sativobject des Hauptsatzes gehören , indem seine Stellung es kennt¬
lich macht. Sage ich: Ich fand ihn trauernd , so steht trauernd
hinter dem Object , gehört also zu diesem. Da das adverbiale
Particip sich auf das Prädicat bezieht, so muß es sich zugleich auf
das Subject des Prädicats beziehen , d. h. sein ausgelassenes Sub¬
ject muß mit dem Subjecte des Hauptsatzes identisch sein. DieS ist
im Deutschen darum so nöthig , weil die Stellung des adverbialen
Particips ziemlich unbestimmt ist und es formell von dem adnominalen
Particip nicht unterschieden ist. Jedoch kann sich das adverbiale
Particip auch auf ein anderes im Hauptsatze genanntes Wort be¬
ziehen, wenn kein Mißverständniß möglich ist : DieseWortesa -
gend , standen ihm die Thränen in den Augen .

Die französischeund die lateinische Sprache können dem adverbialen Par¬
ticip ein Subject neben, das von dem Subject des Hauptsatzes verschiedenist
(Absolutes Oerondik und Lblativus ubsolutus ) . 7t ne I ' uuia pas, ,»or «trank.
— 7,' assemb/ee /in«: , obaon» 8« retii » elie?. sei ; — /. « ritte eke
xnise, tos sotdaks tirent un immense duti». — komue , rcAibus ceraokis,
oonsntes creuti sunt ; —' /^rditis rebns Omnibus, tnmen ij >su rirkus se 8N8-
tcntnro zotest .

* Von I. Grimm und Becker Gerundium genannt. Im Französischen
heißt es le Oeenndif.
So auch im Altdeutschen: Du weist , m»-siki -onkcmo, w»r il> leid ( Wenn
ich auch schweige); — Ttemo Ask«ne»io, krewen wie unsit, ( Nachdem das
gethan).



Man kann den sieg. absoluten Accusativ durch eine Ellipse erklären: Noch
stand der Greis, den Blick gesenkt (habend) und trüben Ernst auf
der Stirne (habend) ; — Diesen Fall ausgenommen ; — Dies
vorausgesetzt , so müssen wir annehmen. . . . ; — so ist auch eine Elipse
anzunehmen wenn das Partie. Perf. den Imperativ umschreibt: Rosen auf
den Weg gestreut!

3) A r t e n d e r S a tz v e r k ü r z u n g.

I . Verkü rzter Attributiv sah .

Verkürzter Adjectivsatz .

Der Adjectivsatz kann I ) ein Verb ( in einfacher Form oder 180.
als Copula nebst Particip ) , 2) ein Adjectiv , 3) ein Substantiv
zum Prädicat haben .

Ist das Prädicat ein Verb : ein Mann , der fleißig arbeitet ; —

welcher von Allen geliebt ist, so fällt bei der Verkürzung >) das

Fügewort , 2) die Endung oder das Hülfsverb , 3) das Subject
weg, und man gebraucht das Particip , dem man die Form eines
Adjectivs gibt , wenn es seinem Substantiv vorangeht : Eine düstre
Nacht umgab mich, ( welche ) von seltsamer Beleuchtung
schwach erhellt ( war) . — Der Mann , ( welcher ) von ihm
so sehr beleidigt ( war) , konnte ihn natürlich nicht lieben ; —
Der von ihm so sehr beleidigte Mann konnte ihn natürlich
nicht lieben . — So spracht Ihr rauhen Männer , (die Ihr ) für
Euch , nur sorgend (sorgtet ) und für Eure Stadt . —

Ist das Prädicat ein Adjectiv nebst Copula , so fällt l ) die 181.

Copula , 2) das Fügewort , 3) das Subject aus : Diese löblichen
Grundsätze , eines Ehrenmannes so würdig , leiteten ihn
in seinen Geschäften ; — Der jüngste Sohn , muthiger als die
andern , erbot sich, den Vater zu rächen . —

Ist das Prädicat ein prädikatives Substantiv mit Copula , so 182.

fällt Fügewort und Copula fort und das Substantiv congruirt im

Deutschen ( und Lateinischen ) mit dem Substantiv , das es bestimmt :
Tillff hatte in dem niederländischen Kriege , der damaligen
Feldherrnschule ( welche — war ) , seine Talente gebildet ; —

Er hat es meinem Bruder , seinem vertrautesten Freunde
( welcher sein v. Fr. ist), mitgetheilt . — Die Lüge kehrt, ein los¬

gedrückter Pfeil , von einem Gölte gewendet , und versagend , sich
zurück und trifft den Schützen . ( Franz . II I' a clit L man kräro son
ami intim «. ) Adnominale Apposition .

Wenn das Fügewort des Nebensatzesnicht im Nominativ steht, oder nicht
in den Nominativ gebracht werden kann (der Mann. welchen Alle lieben ---

welcher von Allen geliebt wird), so ist keine Verkürzung möglich. — Da bei
der Verkürzung das Relativ ( Welcher , Der ) verloren geht, so muß auch
im Hauptsatze das Correlativ ( Derjenige , Solcher u. s. w. ) fehlen.
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» . Der ergänzende Attributivsah .

183. Der adnominale Infinitiv erweitert sich nur dann zum Neben¬

sätze , wenn Modal - und Tempusverhältnisse ausgedrückt werden

sollen ( was der Infinitiv nicht kann ) , oder wenn der Jnfinüiv ,
zum Verb geworden , ein Subject erhalten soll, das im Hauptsatze
nicht genannt ist. Wo das nicht der Fall ist , tritt Verkürzung
ein : Die Hoffnung , ih n w i e d er zu seh e n ( daß ich ) , hat mich
getäuscht ; — Der Wunsch , bei seinem Sohne leben zu kön¬

nen , bestimmte den Vater , sein Gut zu verkaufen ; — Die

Ueberzeugung , seine Pflicht gethan zu haben , machte ihm
seine Leiden leicht ; — Er äußerte den Wunsch , meine Bekannt¬
schaft zu machen . — Die Conjunction Daß und das Subject
fallen aus , und das Prädicat wird zum präpositionalen Infinitiv .

H. Verkürzter Substantiv sah .

184. Nur die äbstractcn , und zwar nur die mit dem Fügeworts
Daß eingeleiteten Substantivsätze lassen sich zum präpositionalen
Infinitiv verkürzen , jedoch nur in bestimmten Fällen .

Es muß das Subject des Nebensatzes mit dem Subject oder
mit dem Accusativ - oder Dativobject des Hauptsatzes identisch , oder
doch ganz leicht zu ergänzen , also ein sehr unbestimmtes sein,
z. B. Man : Ich wünsche zu wissen , Er wünscht dich zu be¬

suchen ; — Bitte ihn zu kommen ; — Ich ersuchte Hrn . N.
mir zu sagen ; — Ich befahl ihm zu schweigen ; —Ich schlug
ihm vor , mit mir auszugehen ; — Ich rathe Jedem , Nichts
ohne Noth aufzuschieben ; —Es ist rathsam , vorsichtig zu
sein ( daß man ) , Es ist unmöglich Allen zu gefallen ( daß
man ) u. s. w.

Einige Fälle, in denen der Nebensatz mehr vorhandene Thatsache, der
präpositionale Infinitiv mehr ein Gedachtes ausdrückt, wo man also nicht will¬

kürlich verkürzen kann, sind zu fein, um hier angeführt zu werden. Vgl. Her -
king , Syntax, II. §. 63.

Ein Satzgefüge, worin ein concreter Substantivsatz, der mit Wer, Was

eingeleitet, läßt sich nur in einen einfachen Satz verwandeln: Wer sich nicht
fürchtet, der. . . . — der Furchtlose; Was glänzt, ist für den Augenblick ge¬
boren — das Glänzende.

III . Verkürzter Adverbialsatz .

185. Die Adverbialsätze werden in das adverbiale Particip , den
' Infinitiv , zum bloßen Adjectiv ohne Copula und zur Apposition

verkürzt . Die Verkürzung ist in der Regel nur dann möglich,
wenn das Subject des Adverbialsatzes mit dem Subject des Haupt¬
satzes identisch ist.



Das adverbiale Particip verkürzt

Temporalsähe .

186 .

Und dieses bei mir denkend , schlief ich ein ; von
dem Roß mich werfend , dring ich ihm nach , schon nutz dem
Speere zielend ( Indem , während ) ; — Kaum angekommen ,
reiste er schon wieder ab ( Nachdem ) ; — Verstoßen ward sie, daß
sie, erwachsen (sobald sie erwachsen sein würde ) , nicht die Brüder
morde ; — Dies gesagt , verließ er das Zimmer .

Modalsätze .

Zitternd näherte sie sich; — Sie aber blickt mit großen 187 .
Augen flehend mich an ; — Versunken in dich selber stehst
du da; — Mit Eichenlaub bekränzt , zogen die Sieger in die
Stadt ; — Er geht mit einem Dolche bewaffnet , von einer
Wache begleitet ; — Er kam lachend , weinend , verzwei¬
felnd , jubelnd , erfreut , betrübt zu mir ; — Er kam ge¬
laufen , gesprungen , geritten .

Eausalsähe .

( Ursache , Bedingung , Concession , Erkenntniß und Grund . ) 188.
Vertrauend ( Weil ich) auf seine Redlichkeit , folgte ich seinem
Rathe ; — Von Allen verlassen ( Weil er), mußte er unterlie¬

gen ; — Fliehend ( Dadurch , daß du fliehst — durch die Flucht )
siegst du am sichersten über die Verführung ; — Kein Abbild duldet
sie — die reformirte Kirche —, allein das körperlose Wort ver¬
ehrend ( weil sie). - Nur wissend ( Wenn ich weiß ) kann
ich dir rathen ; — Entworfen bloß ( Wenn es bloß . . . ist), ists
ein gemeiner Frevel ; vollführt ists ein unsterblich Unternehmen ;

Auch vom Unglücke heimgesucht ( Wenn , Obgleich er
auch) , verlor der tapfre Mann nicht den Muth .

Der präpofitionale Infinitiv verkürzt : 189.

Modalsätze .

Den negativen Umstandssatz mit : Ohne : Er kam herein ohne
zu grüßen . — Ich sehe viel voraus , ohne es ändern zu kön¬
nen . Die Consecutivsätze mit : Genug , um zu , und zu — um
zu : Der Löwe ist stark genug , um ein Rind fortzuschleppen ;
— Er war zu klug, um in die Falle zu gehen ; — Zu schwach,
ein Treffen zu liefern , zog er sich zurück. —

Eausalsähe .

Unechte Conditionalsätze : Die Wahrheit zu sagen ( Wenn 190 .
ich — sagen soll ), gefällt er mir nicht. —

Finalsätze mit um zu : Um das Rhinozerroö zu sehen ,
Klarer , deutsches Elementarwerk. H- 8
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erzählte mir ein Freund , beschloß ich auszugehen ; — Er sagte das

um dich zu ängstigen ; Er spränge ins Wasser und liefe durchs

Feuer , urm. seinen Freunden einen Gefallen zu thun . - Man

muß die Tugend üben , um sie zu kennen . — Um Gutes zu

thun brauUs keiner Neberlegung (?). — Wir sterben um zu
leben . . ^ ,

191 . Wenn der Adverbialsatz zum Prädicat ein Adjectiv hat , so
kann er oft dadurch verkürzt werden , daß man die Copula und

das Subject ausläßt :

Temporalsätze . »

Krank und elend ( Als er . . . . war ) , sehnte er sich nach
dem Tode ; — Arm hatt ' er sich noch satt gegessen , reich hungert
er bei halbem Essen.

Lausal sätze .

Ich mißtraue den Franzosen , mit ihrer Raublust bekannt

( indem ich . . . bin ) ; — Soll der in Ketten denen nachgehen ,

welchen er, kühner ( wenn er — wäre ) , vorüberflöge ? - - Be¬

suchen Sie mich, wo möglich ; — Von Alter blind ( Obgleich
er. ' . . . war ) , fuhr Beda dennoch fort zu predigen .

192 Hat der Adverbialsatz ein Substantiv zum Prädicat , so ent¬

steht die Apposition , ganz wie bei den verkürzten Adjectivsatzen .

Und da das Substantiv als Prädicat die Concretion annehmen

kann , was auch die Apposition im Deutschen thut , so können hier

auch diejenigen Nebensätze verkürzt werden , deren Subject von dem

Subject des Hauptsatzes verschieden ist.
193. Die adverbiale Apposition hat zwei Formen , 1) das bloße

Substantiv , es wird von zwei Kommata eingeschlossen ; 2) das

Substantiv mit vorgesetztem Als .

Temporalsätze .

194. Und so saß er, eineLeiche , eines Morgens da; — Aleran -

der bestieg , erst ein zwanzigjähriger ^ ungUng (als er

erst . . . . war ) , den väterlichen Thron ; — ^etzt nur Stangen ,

diese Bäume geben einst noch Frucht und Schatten . Wer dir

als Freund ( wenn , indem er . . . . ist ) mcht dienen kann , kann

immer doch als Feind dir schaden ; — Hanmbal lebte a! ls znn- -

aer Mensch ( da er . . . , war ) meist rn Spanien ; — ^ch habe

ihn als junger Mensch ( da ich . . . . war ) einmal gesehen ; ---

Ich habe ihn als jungen Menschen ( da er . . . . war ) schon

gekannt .
Modalsätze .

195 . Sieger
rück ;

reger , kehrt er zurück ; — Er kehrte als Sieger zu-

- Ein Fremdling tritt er in sein Eigenthum ; — Fremd -



linge stehen sie da auf diesem Boden ; — Er starb als Bett¬
ler ; — Erhandelt als Vater ; — Sprecht als Gebieter ; —
Ich komme als Gesandter des Gerichts ; — Ich achte ihn
als Menschen <restrictiv : insofern er bloß als Mensch betrachtet
wird ; er ist nämlich ein achtungswerther Mensch ) , schätze ihn aber
nicht als Künstler ( insofern er als Künstler betrachtet wird ; er
ist nämlich ein mittelmäßiger Künstler ) . —

In : Er lebt wie ein Bettler (lebt); — Er ist größer als ich (groß
bin) u. s. w. ist nicht Verkürzung, sondern Znsammenziehnng.

Lausalsnhe .

Vor dir, seinem besten Freunde (weil, da du . . . . bist), 196.
wird er doch keine Geheimnisse haben ; — Ausgezeichneter Gelehrter
und angenehmer Gesellschafter ( Obgleich er . . . . war ) , war er doch
nur bei Wenigen beliebt ; — Immer Sieger ( Obgleich . . . . ) ,
war Gustaph Adolph immer der Erste bereit , die Hand zum Frieden
zu bieten ; — Der größte Astronom seiner Zeit , mußte Kepler doch
in Dürftigkeit leben ( Obgleich er — war ) ; — Kepler mußte , ob¬
gleich der größte Astronom seiner Zeit , in Dürftigkeit leben. —

Was die Stelle der Satzverkürzung betrifft , so hat man nur 197.
darauf zu achten , daß kein Zweifel über ihre grammatische Natur
(z. B. adnominales Particip und adverbiales , adnominale Apposi¬
tion und adverbiale ) und über das Wort entsteht , zu welchem sie
gehören . Diese Aufmerksamkeit ist um so nöthiger , als sämmtliche
Verkürzungen etwas Unbestimmtes haben .

Das ausgebildete Satzgefüge .

(§. 198 — 20». )

Nackt haben wir das Satzgefüge mit Einem vollständigen oder 198.
Verkürzten Nebensätze genannt , wenn dem ( vollständigen oder ver¬
kürzten ) Nebensätze nicht wieder ein (vollständiger oder verkürzter )
Nebensatz untergeordnet war . Wo dies der Fall ist, wollen wir das
Satzgefüge ein ausgebildetes nennen . Z. B.

Er sagte mir ,
daß er, kommen wolle .

wenn er nur irgend könne,
Er wollte , . . . . . denselben nicht von sich lassen,

besorgend ,

daß seinem Sohne ein Unglück zustoßen könnte ,
Es ist gewiß ,

daß man . . . . der Versuchung am sichersten entgeht .
>
fliehend

Hier sind natürlich viele Fälle möglich . Der Hauptsatz kann 199.
8 »
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' einen Attributivsah (a)
vollständig a
verkürzt

einen Substantivsatz ( b)
vollständig b
verkürzt b'

einen Adverbialsatz (e)
vollständig o
verkürzt

bei sich haben .

Der Nebensatz kann wieder
einen Attributivsatz ( «)

vollständig «
verkürzt

einen Substantivsatz M
vollständig ib
verkürzt

einen Adverbialsatz (/ )
vollständig /
verkürzt /

^ bei sich haben . Die mit griechischen Buchstaben bezeichneten (voll¬

ständigen oder verkürzten ) Nebensätze stehen dann im zweiten Grade

der Unterordnung .

200 . Dem ( vollständigen oder verkürzten ) Nebensätze zweiten Gra¬

des kann aber wieder ein (vollständiger oder verkürzter ) Nebensatz —

etwa mit deutschen Buchstaben zu bezeichnen : a, a' ; b, b' ; c, c> —

untergeordnet sein : dritter Grad . Z. B.

Wer verlangt , i
daß man ihn verehre , W k (i, )

weil er reich ist. (c) 1

Der hat auch Recht ,

zu verlangen ,

daß man einen Berg verehre ,

der Gold in sich hat. (a)
Wenn Du wüßtest (o)

wie sehr es mich schmerzen mußte ( K

einen guten Freund in solcherVerlegenheit zu sehen (tll )

Du hättest die Nachricht nicht mit so wenig Schonung erzählen
können . (Hauptsatz. )
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Er richtete seinen Marsch nach Neustadt ( Hauptsatz )

wo er stehen blieb (a)

damit er Nürnberg nahe wäre (?)
wenn der Feind Etwas gegen diese
Stadt unternehmen sollte, ( c)

Dieses Unterordnen hat natürlich seine Grenze . Das Satzge - 201 .

füge muß leicht zu verstehen und leicht auszusprechen sein. Fehlt
die Uebersichtlichkeit , oder geht ' dem Sprechenden der Athem dabei

aus , so ist es fehlerhaft . Z. B. Da muß noch ein Rudel von

Zollbedienten herüber kommen , die uns hudeln und scheren,
daß ein ehrlicher Mann keinen Anker Branntwein nach Hause
schaffen kann, wobei er nicht gleich denken muß, daß sie ihn um

sein bischen Gut bringen , wofür er sein baares Geld bezahlt hat .
Was die Stellung der Nebensätze zweiten und dritten Grades 202.

betrifft , so ist dafür zu sorgen , daß sie nur auf das Wort des

untergeordneten Satzes bezogen werden können , zu dem sie gehören .

T) . Das vollständig ausgebildete Satzgefüge .

(§. 203 — 204. )

Das Satzgefüge kann nicht nur Einen Nebensatz haben , dem 203.
wieder ein anderer Nebensatz , von dem vielleicht wieder ein Neben¬

satz abhängt , untergeordnet ist ; es kann auch mehrere Nebensätze
haben . Diese Nebensätze können von gleicher Art sein (g, a; b, b;
o, o) — davon unten —; sie können aber auch verschiedener Art

sein, wo dann ein Hauptsatz
Attributiv - und Substantivsatz (ach)
Attributiv - und Adverbialsatz (8,o)
Substantiv - und Adverbialsatz (b,v )

Attributiv - , Substantiv - und Adverbialsatz (ach,e).
haben kann. Hier hängt jeder dieser Nebensätze vom Hauptsatze
ab, keiner steht in Beziehung zum andern . Z. B.

Wer Fähigkeiten besitzt ( b) ,
kann sich leicht eine Geschicklichkeit aneignen ,

die nachher durch Fleiß bald zur Fertigkeit wird . (a)
Als die Nachricht bekannt wurde , ( o)

daß sich die Armee zurückgezogen , «

geriethen Alle, . . . in die größte Bestürzung . ( Hauptsatz . )
>

welche die Folgen
voraussahen , ( a)

Hr. F. , . . . . . konnte , . . . . . nicht mehr sagen,
der gern ein Gläschen s , .
trinkt , ( s) als er gestern Abend ' wie es sich mit

von mir über die derselben ver -

Sache befragt wurde , (o) . hält . ( b)
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204 . Satzgefüge dieser Art wollen wir vollständig ausgebil¬
dete nennen . Sie werden fehlerhaft , wenn Ueberladung entsteht ,
Ueberfichtlichkeit , Ebenmaaß und Wohllaut fehlt . Z. B. Dem, der

den, der den am ersten dieses Monats gesetzten Warnungspfahl ,
daß Nichts in den Graben geworfen werden soll , selbst in den
Graben geworfen hat , anzeigt , werden hiemit fünf Thaler Beloh¬

nung zugesichert ; — Ich habe gehört , daß er geschrieben hat , daß
er wisse, daß es nicht wahr sei, daß man dieses gesagt habe.

II . Das Satzgefüge hat verbundene Nebensätze .

(8. 205 —2V8 . )

205 . Wie Hauptsätze verbunden werden können (I. Cursus 8. H4
bis 122 ) , so auch (vollständige und verkürzte ) Nebensätze , Das

Satzgefüge kann dabei ein nacktes , ein ausgebildetes , oder ein voll¬

ständig ausgebildetes sein. Und zwar können nicht nur Nebensätze
des ersten Grades , sondern auch Nebensätze zweiten oder dritten
Grades verbunden sein.

206 . Die hier möglichen Fälle — es sind viele - — kann man sich
leicht aufzählen . Um verbundene Nebensätze zu bezeichnen , versehe
man sie mit Zahlen :

Verbundene Attributivsätze
ersten Grades a I, » 2 .
zweiten Grades » I, « 2.
dritten Grades a 1, a 2.

Verbundene Substantivsätze b (ch b) 1, 2.
Verbundene Adverbialsätze o <>, c) I, 2.

207 . Einige Beispiele :
Sein Vater ,

der ihn herzlich liebte , ( a 1)
und

Alles aufbot ^

um ihm eine gute Er- l (g 2. )
ziehung zu geben, /

'

aber doch
wenig Freude an ihm erlebte , ( a 3. )

mußte sich endlich entschließen ,

ihn zu einem strengenLehrherrn zu thun (b' l )
und

diesen zu bitten , (l ? 2)
!

den Taugenichts in harter Zucht
zu halten , (ch)

Daß er Eure Pläne kennt (b 1)
u n d

längst darauf vorbereitet ist ( b 2)
ist mir wenigstens nicht zweifelhaft .
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. . ergreift , (b 2)

Wir wissen ,
daß er uns nicht liebt (b 1)

und
jede Gelegenheit . . . .

( wo er uns schaden kann, ( «)
suns zu schaden, («' )

Da mein Vater , - . seit einiger Zeit wieder

§ kränkelt , ( o 1)
den ich nicht wohl verlassen

kann («)
und auch

meine Geschäfte sich sehr angehäuft haben (o 2) : so werde ich
schwerlich diesen Sommer eine so weite Reise machen können .

Singend und jubelnd zogen sie ein.

Er bat mich, bei ihm zu bleiben und seine Schwester zu
erwarten .

Um weder ihn , noch seine Frau zu kränken , nahm ich
die Einladung an.

Auch läßt sich ein vollständiger Nebensatz manchmal mit einem 208 .
Gliede des einfachen Satzes ( sehr selten aber mit einem verkürzten
Satze ) zusammenstellen . Z. B. : Du theiltest mir die Nachricht
von seiner Ankunft mit , und daß er krank sei . — Ver¬

drießlich fiel mir stets die steife Klugh eit und daß er immer
nur den Meister spielt . — Er wollte aus diesen Grün¬

den , und weil er sich fürchtete , nicht zu uns kommen . —

III . Das Satzgefüge hat zusammengebogene Nebensätze .

(§. 209 — 212. )

Wenn Nebensätze verbunden sind (s i , s 2; b l , b 2; o 1,209 .
v 2; — 1, 2 u. s. w. ; a I, a 2 u. s. w. ) und irgend einen
Satzcheil gemeinschaftlich haben , so können sie zusammengezogen
werden , ganz wie Hauptsätze . Z. B. : Daß mein Vetter etwas

leichtsinnig , aber sonst ein guter Junge ist , weißt du wohl .
Mein Vater , der ihn liebte und achtete , wurde doch über diese
Unbesonnenheit verdrießlich . ( Subject gemeinschaftlich . ) Er war

so widerwärtig , daß er meinen Eltern , meinen Geschwistern und
auch mir höchlich mißfiel . Ich begreift es sehr wohl , daß Tu¬
genden eine Zeitlang beschmitzt und Laster aufgeputzt sein können .
Von der Achtung kann man sagem , sie beugt sich vor ihrem
Gegenstände ; von der Liebe, sie neigt sich zu dem ihrigen ; von der
Begierde , sie stürzt sich auf den ihrigen . ( Prädicat gemeinschaftlich . )

Ost auch wird Nebensatz und Hauptsatz zusammengezogen : Er 210 .
lebt , wie ein Bettler (lebt ; Prädicat gemeinschaftlich . ) — Er ist
größer als sie. — Sie waren , wie wir alle, sehr erfreut darüber .
— Erkommt , wenn nicht heute , gewiß morgen . — Er ist , wenn
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auch nicht arm, doch jedenfalls nicht reich. — Er ist , obgleich nicht
reich , doch auch nicht arm.

211 . Endlich kann derselbe Nebensatz zwei verbundenen Hauptsätzen
gemeinschaftlich sein : Es ist schlecht ( I ) und verdient Tadel (2) ,
daß du ihm nicht hilfst . — Es ist unglaublich , aber (es ist)
wahr , daß er den dummen Streich gemacht hat . — Daß
er seine Abreise verzögerte , mußte seine Braut freuen ,
konnte seinem Chef aber nicht angenehm sein. — Natürlich muß
ein Nebensatz , der zwei Hauptsätzen angehört , zu Leiden dieselbe
Beziehungen haben . So ist : Daß er kommt , freut mich, aber
erwartete ich nicht , fehlerhaft . Auch hat man ( wie überall ) zuzu¬
sehen, ob der Gedanke richtig ist. So ist der Satz : Da er das

Geheimniß wußte und es dem Feinde verrathen hatte , wurde er
vor Gericht gestellt , fehlerhaft , indem nur der zweite der bei¬
den Nebensätze , nicht aber der erste als Ursache des im Hauptsatze
gemeldeten Factums gelten kann .

212 . Hiermit haben wir die Betrachtung des Satzes und des Satz¬
gefüges vollendet ; beide bilden die Grundbestandtheile ( Elemente )
aller sprachlichen Darstellung und sind den Tacten eines Musik¬
stückes zu vergleichen . Die Wörter sind gleichsam die Noten . Wir
haben jetzt die Vereinigung mehrerer Sätze und Satzgefüge zu einem

größeren Ganzen zu betrachten .
Ein Aufsatz — so wollen wir jede kürzere oder längere histo¬

rische, oratorische oder didaktische Darstellung nennen — stellt näm¬

lich sämmtliche Gedanken dar, die Jemand über einen Gegenstand
mitzutheilen hat . Ist nun der Gegenstand weitläufig , z. B. die

Erdbeschreibung oder auch nur die Beschreibung von Frankreich ; die

Naturgeschichte oder auch nur die Darstellung der Säugethiere ; die

Weltgeschichte , oder auch nur die Geschichte des siebenjährigen Krieges
oder die Lebensgeschichte des Kolumbus ; die Sprachlehre ; die Geo¬
metrie u. s. w. : so theilt der Schreiber den Gegenstand ein ; er

macht Theile , läßt jeden Theil wieder in Abtheilungen , jede Abtheilung
wieder in Abschnitte , jeden Abschnitt wieder in Capitel zerfallen ,
wie man dieses in fast allen Büchern sehen kann, z. B. gleich in

diesem Sprachbuche . In jedem Gliede dieser Eintheilung steht nun
das Zusammengehörige beieinander . Wir wollen nun das Capitel
als das kleinste der äußerlich bezeichneten Glieder der Eintheilung
gelten lassen. In einem solchen Capitel aber gibt es wieder eine

Reihe von Gedanken , die, wie sehr sie auch zusammengehören , doch
nicht so gleichartig sind, daß der Schreiber sie nicht wieder in Grup¬
pen ordnen müßte . Eine solche Gruppe von nahe zusammengehöri¬
gen Gedanken nun , die zusammengenommen noch keinen Aufsatz
bilden , pflegt man einen Absatz * zu nennen , und von diesem ist
noch in der Kürze zu handeln .

* In Lehrbüchern §.



Der Absatz .

Was wir in der Lehre vom Satze und vom Satzgefüge einzeln 213.
betrachtet haben , das findet sich im Absätze mehr öder minder ver¬
einigt . Ein Absatz kann alle Arten von Sätzen und Satzgefügen
enthalten . Hier sind eine unendliche Menge von Fällen möglich .
Es können Sätze mit Sätzen (nackte mit nackten, mit ausgebildeten ,
mit vollständig ausgebildeten u. s. w. ) , Sätze mit Satzgefügen , Satz¬
gefüge mit Satzgefügen verbunden werden u. s. w. Beispiele gibt
das Lesebuch.

Die Gesetze, welche man befolgen muß, wenn man einen kla - 214.
ren und schönen Absatz schreiben will , sind zu fein, um in diesem
Buche dargestellt zu werden . Der Schüler halte sich vor der Hand
an die Musterstücke im Lesebuche , und suche diese nachzuahmen .

Zum Schlüsse noch eine kurze Belehrung über die Periode . 215 .
Man ist nicht einig über die Bedeutung dieses Wortes .

Einmal heißt man Periode jedes Satzgefüge , möge nun der
Nebensatz Zwischen - , Vorder - , oder Nachsatz sein. Besonders gibt
man demjenigen Satzgefüge den Namen Periode , worin der Neben¬
satz Vordersatz ist. Die Periode ist also wenigstens zweigliederig ( Wo
rohe Kräfte sinnlos walten , Da kann sich kein Gebild gestalten ) ,
wobei aber jedes der beiden Glieder (ools , Einbog ) wieder Neben¬
sätze haben kann. ( Da mein Vetter wußte ( o) , daß wir Baden
erst Anfangs September verlassen würden (fl), so machte er, bevor
er uns abholte (o), noch eine kleine Geschäftsreise . ) Auch kann eine
Periode mehrere ( beigeordnete ) Vorder - oder Nach - oder Zwischen¬
sätze haben . ( Jemehr wir mit Aeußerungen des Lasters umgeben
sind, je öfter wir die Ausbrüche desselben mit Augen sehen — zwei
Vordersätzedesto leichter vermindert sich der Abscheu dagegen ;
desto mehr gewöhnen wir uns an den schändlichen Anblick ; desto
geneigter werden wir mitzumachen , was so häufig geschieht, — drei
NachsätzeSoll der Funke des Lebens nicht gleich nach unserer
Geburt wieder verlöschen ; soll unser schwacher Körper sich stärken
und ausbilden ; sollen wir Alles werden , Alles leisten, Alles genießen ,
wozu wir erschaffen sind : so bedürfen wir unserer Brüder , so muß
ihr Arm uns schützen , ihr Wohlwollen uns Pflegen , ihre Weisheit
uns leiten ; so muß ihr Beispiel uns zum Guten entflammen und
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ihr Umgang uns Freuden und Vortheile gewähren ; so müssen wir
die Mitglieder eines Bundes sein ! wo Alles auf das Genaueste zu¬
sammenhängt . )

Dann aber nennt man auch verbundene Satzgefüge , von de¬

nen also jedes schon eine Periode ist , wieder eine Periode : Wo

rohe Kräfte sinnlos walten , Da kann sich kein Gebild gestalten ;
Wenn sich die Völker selbst befreien , So kann die Wohlfahrt nicht ge¬
deih,, . —Das Angenehme ist nur , weil es empfunden wird ; das
Gute hingegen wird empfunden , weil es ist. Eben so die Verbin¬

dung eines Satzgefüges mit einem Satze oder mit mehreren verbun¬
denen Sätzen : Selig sind, die reines Herzens sind, denn sie werden
Gott schauen . — Wenn die Religion in einem Lande wankt , so
wanket sie nicht allein ; mit dem Heiligen hatte der Muthwille an¬

gefangen und endigte mit dem Profanen . — Auch bloß verbundene

Sätze werden Periode genannt : Jedes Ansehen soll übergehen in
ein Betrachten , jedes Betrachten in ein Sinnen , jedes Sinnen in
ein Verknüpfen ; nur so wird das Ersahrungsresultat lebendig und

nützlich. — Periode in diesem weiteren Sinne bedeutet also eine

Verknüpfung von Sätzen oder Satzgefügen , die wesentlich zusammen¬
gehören .

Der Absatz ist von der Periode noch zu unterscheiden , auch
wenn man die Periode im weiteren Sinne nimmt . Denn gewöhn¬
lich enthält ein Absatz eine Reihe von Perioden und Sätzen . Man

muß auf eine schickliche Weise mit beiden Formen abwechseln .



Anha n g .

Wie Jnterpunction .

Seite 61 —62 war von der Jnterpunction im einfachen (nack¬
ten und ausgebildeten ) Satze , in der Satzverbindung und im zu¬

sammengezogenen Satze die Rede. Hier haben wir von der In¬

terpunktion im Satzgefüge zu handeln .
Indem aber die Regeln über die Jnterpunction sowohl aus

dem Lesebuche als aus den Beispielsätzen im Sprachbuche abstrahirt
werden können , wollen wir statt der Regeln Fragen geben.

Wir betrachten zuerst dasjenige Satzgefüge , welches nur Einen

Nebensatz derselben Art hat , und zwar das nackte Satzgefüge ,
dasjenige , dessen Nebensatz nicht wieder einen Nebensatz hat .

Ist nun der Nebensatz ein vollständiger , so fragt es sich, durch
welches Zeichen man ihn vom Hauptsatze trennt , sei er nun Vorder -
oder Nach - oder Zwischensatz , sei er Attributiv - , Substantiv - oder

Adverbialsatz .
Ist der Nebensatz ein verkürzter , so gilt dieselbe Frage . Wie

hält man es mit den verkürzten Attnbutivsätzen ( Adjectiv - und ergän¬

zenden Attributivsätzen ) , mit den verkürzten Substantivsätzen , mit

den verkürzten Adverbialsätzen ?
8. Wie wird es im ausgebildeten Satzgefüge gehalten ? Man

unterscheide hier die Stellung ' des Nebensatzes erster Ordnung , achte

auch auf seine Länge . Wie trennt man den Nebensatz erster Ord¬

nung vom Hauptsatze ? Wie den Nebensatz des Nebensatzes von

diesem ?
6. Wie trennt mau im vollständig ausgebildeten Satzgefüge

die Nebensätze vom Hauptsatze ?
Dann ist das Satzgefüge mit verbundenen Nebensätzen zu

betrachten . Wie trennt man die Nebensätze vom Hauptsatze ? Wie
die Nebensätze unter sich ?

Endlich das zusammengezogene Satzgefüge : Wie interpungrrt
man hier ?
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Man wird wohl thun , die Aufsuchung der Jnterpunctions -
Regeln mit dem Unterrichte in der Syntar zu verbinden , so daß
bei jeder Satzart die Interpunktion beachtet wird . Am Ende des
Cursus kann man die sämmtlichen Jnterpunctionsregeln zusammen¬
fassen und recapituliren .



Zweites Buch .

Anfänge - er deutschen Onomatik .



tzuioonguene sait pss oo gue vaut ss psrole, n' est pas äi n̂s 6e la
parier. K o ci i 6 r.

Der Grund und BodeneinerSprache, so zu reden, sind dieWorte, darauf dieNedens-
Arten gleichsamals Früchteherfürw.,chsen. Woherdann folget, daßeinederHaupt-Arbeiten
derendieTeutscheHaupt-Sprachebedarf, sepnwürdeeineMusterungund Untersuchungaller
TeutschenWorte . . . Undwel . . . Die Worte denSachenantworten, kannes nichtfehlen,
es muß dieErläuterung ungemeinerWorte auch dieErkäntnifiunbekannterSachenmir sich
bringen. . . . Was auchein wohlausgearbeitetes(UossrrriumLt^moloFienm, oderSprach-
Quell vor schöneDinge in sichhaltenwürde, wo nichtzum menschlichenGebrauch, dochzur
Zierdeund Ruhm unsererNation und Erklärung desAlterthumsund derHistorien, chtnicht
zu sagen. . . . Es ist handgreiflichund gestanden, daßdieFranzosen, Welschenund Spanier
(der Engländer, so halb Teutsch, zu geschweige») iebr viel Worte von denTeutschenhaben,
und also denUrsprung ihrer SprachengutenTheils bei uns suchenmüssen. Gibt also dre
UntersuchungderTeutschenSprachnichtnur eineLustvor uns, sondernauchöorganzEuropa,
welchesunsererSprachezu nichtgeringemLobegereicht. . . . . . Allesauch, was ineSchwe¬
den, NorwegerundIsländer von ihren Gothenund Nuneu rühmen, ist unser maßen
sie (und auchdieDänen) ja vor nichtsandersals Nvrd-Teuticke gehaltenwerdenkönnen. ..
Bei uns Teutschenaber solltedieBegierdenacheinem6los8arioLt̂ moloxieo so viel größer
sehn, weil uns nichtallein damitgeholfenwird, sondernauch ein solcheszu unsermNubm
gereichet; je mebr daraus erickcinet, daß der Ursprungund Brunnguell des Europäischen
WesensgroßenTheilesbeyuns zu suchen. Es findensichaber auchtäglichbey uns selbstin
derSprache allerhanderlautcrungswürdigeDinge und Anmerkungen, so Gelegenheitzu son¬
derlichemNachdenkengeben. . . DergleichenExempelsind nichtwenig vorhanden, so nickt
allein derDingeUrsprungentdecken, sondernauch zu erkennengeben; daß die Wort nickt
ebenso willkührlickodervon ungefährherfürkommcn, als einge vermepnen, wie dannnichts
ohngefehrin derWelt, als nachunsererUnwissenheit, wennuns dieUrsachenverborgen.

Leibnitz.



Andern wir neben den Anfängen der deutschen Grammatik die An-

fange der deutschen Onomatik zu lernen haben , werden wir wohl¬
thun , zuerst zu sehen, was mit dem Worte Onomatik gemeint ist.
Bevor sich jedoch dieses sagen läßt , müssen wir erst eine Bemerkung
über die Anfänge der Grammatik machen , wie sie im ersten Buche

dieser Schrift vorliegen .
Da die Schüler der Anstalten , für welche dieses Buch bestimmt

ist, fremde Sprachen lernen und ein Lehrbuch entweder der lateini¬

schen oder der französischen Sprache in Händen haben , so ersehen

sie aus diesem, und erfahren aus dem Unterricht in der fremden

Sprache , daß eine Sprachlehre ( Grammatik ) nicht nur von der Ein -

theilung der Wortarten und von dem Satze handelt — worauf
wir uns im ersten Buche beschränkt haben — , sondern daß sie auch
über die Laute , über die Formen ( Declination , Conjugation , Com¬

parativ ») und über die Bildung der Wörter ( Etymologie : Ab¬

stammung , Ableitung , Zusammensetzung ) belehrt . Wir haben m

diesem deutschen Srachbuche diese Dinge Übergängen , mdem der

deutsche Schüler das für den Gebrauch Nöthige eben aus dem Ge¬

brauche seiner Muttersprache lernt , und das , was er auf diesem

Wege nicht lernt , nur dem ganz verständlich gemacht werden kann,

der neben dem Neuhochdeutschen zugleich Alt - und Mittelhochdeutsch
versteht .

Wenn aber auch der Schüler nicht eher als bis er in den

oberen Classen Alt - und Mittelhochdeutsch lernt , den etymologischen

Theil der Grammatik lernen kann, so kann er doch schon hier er¬

fahren , was der etymologische Theil der Grammatik enthält und

wodurch er sich von der Onomatik unterscheidet .
Der etymologische Theil der Grammatik stellt die Gesetze auf ,

nach denen die Sprache aus ihren Wurzeln (raclioss ) Wörter bil¬

det, nämlich zunächst durch Ab- und Inlaut Stämme , dann durch

Vor - und Nachlaut Ableitungen , endlich Zusammensetzungen . Der

etymologische Theil der Grammatik ist also die Theorie ( Lehre ) von

der Wortbildung . ^ <
Die Onomatik setzt die Gesetze der Wortbildung voraus , be¬

schäftigt sich nicht mit der Betrachtung dieser Gesetze, sondern mit

der Anwendung derselben auf die in derSprache vorhandenen Wur¬

zeln, Stämme/Ableitungen und Zusammensetzungen , Summa , auf

den ganzen Wortschatz . Die deutsche Onomatik weist erstens die



128

Wurzeln der deutschen Sprache nach und gibt ihre Bedeutungen
an. Sie zählt zweitens alle die Stämme auf , welche durch Ab-
und Inlaut aus den vorhandenen Wurzeln erwachsen sind und gibt
wieder ihre Bedeutung an. Sie zählt dann drittens alle die Ab¬

leitungen auf , welche durch Vor - und Nachlaut von den Stämmen
herkommen , und gibt endlich die vorhandenen Zusammensetzungen an.

Unterschiedder Onomatik vom Lexikon.

Die Onomatik begnügt sich aber nicht damit , daß sie den gan¬
zen Wortschatz , systematisch geordnet , verzeichnet , und von jedem
Worte die verschiedenen Bedeutungen ( ursprüngliche , weitere , meta¬
phorische ) angibt ; sie gibt auch die sinnverwandten Wörter ( Syno¬
nymen ) an, und zeigt, in wiefern dieselben einestheils übereinstim¬
men, anderntheils sich unterscheiden .

In diesem Elementarwerk geben wir , wie von der Grammatik ,
so von der Onomatik , nur Anfänge . Weder geben wir alle Wör¬
ter der deutschen Sprache , vielmehr nur eine Auswahl , noch fügen
wir den mitgetheilten Wörtern Erläuterungen bei, invem wir diese
dem mündlichen Unterricht überlassen . Auf Folgendes hat der

Schüler bei diesem Unterrichte zu merken :

a. Die Wurzel (z. B. baut , sprnd , gu8/. ) einer Wortfamilie
braucht der Schüler unterer und mittlerer Elasten noch nicht zu
wissen, doch ist eS gut , wenn er sich merkt, wie die starken Verben
im Gothischen , Alt - und Mittelhochdeutschen gelautet haben . Man
darf nur eine Anschauung dieser Formen haben , um hundert sonst
unbegreifliche Dinge ganz in der Ordnung zu finden . Wir sagen
jetzt noch : Du sprichst , aber Ich spreche. Wir sagen dichterisch :
Er gebeut , aber Ich gebiete . Warum dies so ist, erklären die alten
Formen .

d. Die ursprüngliche Bedeutung der Wurzelhaften Verben , Sub¬
stantiven und Adjectiven , welche der Lehrer angeben wird , muß bei
solchen Familien gemerkt werden , wo ohne ihre Kenntniß die
Stammverwandtschaft der zu derselben Familie gehörigen Wörter
unbegreiflich sein würde . Z. B. Scheren , Bescheren , Schar , Schier¬
ling , Scharte , Schere u. s. w.

o. Die meisten Wörter haben mehrere , manche sehr viele Be¬
deutungen — z. B. Schlagen , Schlag —; manches Wort hat , je
nach dem Subject oder Object , eine ganz andere Beveutung . Z. B. die
Uhr schlägt , Bäume und Pferde schlagen auS. Diese verschiedenen
Bedeutungen müssen aufgefunden und in Sätzen dargestellt werden .
Hierbei ist ganz besonders wichtig der Uebergaug von einer der
sinnlichen Bedeutungen zu einer der bildlichen oder metaphorischen .
Z. B. Greifen — Begreifen ; Stehen — Verstehen ; Nehmen —

Vernehmen , Vernunft ; Finden — Empfinden , Empfindung u. s. w.
Manche Wörter haben jetzt ihre ursprüngliche ( sinnliche ) Bedeutung
ganz verloren , wie z. B. Erschrecken ( ^ Aufspringen ) , Staunen
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< — Stehen bleiben ) , und werden nur metaphorisch gebraucht . Bei
solchen metaphorisch gebrauchten Wörtern wird es in den Sprach -
stunden hauptsächlich darauf ankommen , daß das Bild begriffen
werde .

cl. In den vieldeutigen Wörtern , wo oft Ein Wort Zehnerlei
benennt , zeigt die Sprache ihren Witz ; in den feinen Unterschieden ,
die sie zwischen den Synonymen macht, zeigt sie ihren Scharfsinn .
Von den mitgetheilten Synonymen mag man diejenigen , bei denen
der Unterschied der Bedeutung leicht aufzufassen ist, im ersten Jahre ,
die schwereren im zweiten und dritten Jahre durchnehmen .

o. Wenn aber auch der Unterricht in der Onomatik zunächst
den Zweck hat , dem Schüler einen Reichthum an Wörtern und
Ausdrücken (die Phrasen , eine besondere Art complerer und stereo¬
typer Ausdrücke , nicht zu übersehen ) , zuzuführen , und ihn durch das
Aufsuchen ihrer Bedeutungen zu bilden : so hat dieser Unterricht
doch auch noch einen andern Zweck: er soll das spätere Erlernen
des etymologischen Theiles der Grammatik vorbereiten , den Stoff
liefern , an dem man später die Gesetze der Wortbildung nachweisen
kann . Darum hat der Schüler schon jetzt auf die gewöhnlichsten
Vorgänge der Wortbildung zu achten , er hat sich die Vor - und
Nachsylben , mit denen abgeleitet wird , die Compositions - Partikeln ,
den Wechsel der Vocale in manchen coordinirten Stämmen (Ab¬
laut und Inlaut , z. B. Sprache , Spruch , ich spreche , gesprochen
u. s. w. ) zu merken .

k. Die Auswahl der Wörterfamilien ist so getroffen , daß die
Schüler bei diesem Unterricht in der Onomatik zugleich von den
Gesetzen der Abwandlung der starken Verben eine Anschauung be¬
kommen. In den Nummern t —166 der ersten Abtheilung findet
man nämlich die noch in der heutigen Sprache vorhandenen starken
Verben und ihre Verwandtschaft .

Ala^er , deutsches Elementarwerk. n. 9
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Erste Abtheilung .

1. Spreche . * ( A. sprikku , M. sprialie . ) Der Spruch .
Die Sprache . , ^ ,

Sprachlich . - - Gespräch . — gesprächig . — Sprecher .

Be- , ent - , ver - ; — wider - ; — ab- , an- , aus - , ein-, nnt- ,

nach - , vor - , zusammen - , zusprechen .
Ver - , Wider - , An- , Aus - , Ein - , Zuspruch .
Ab- , An- , Aus - , Ein - , Fürsprache .
Ver - , Wider - , Nachsprechen
Versprechung .
Sprachbau , — buch, — fehler , — fenster , — forscher , — for -

schunq , — gebrauch , — gelehrte , — gemenge , — gesetz, — gitter , —

kennen - kenntniß , - künde, - kunst, — lehre , - lehrer , —

Meister , - richtigkeit , — röhr , — schätz, — schnitzer, — ubung .

Sprechsaal , — zimmer .
Sprichwort , Sprichwörterspiel .
Denk- , Sitten - , Sinn - , Wahl - , Kern- , Bibel - , Richterspruch . —

Spruchbuch . — . « ^
Spracharm , — fertig , — gelehrt , — gewandt , — kundig , —

koS, — richtig , - widrig .
Spruchreich , — reif.

2. Breche . ( G. brika , A. pribliu , M. briobo . ) — Der

Bruch * * ( prall ) . — Der Bruch * * (pruoli ) . — Die Brächte . —

Brach , die Brache . — Die Breche . ( Die Bresche , bröelio ) .

Brachen . — Der Bracher . — Brächten . — Brüchig . — Brech¬
bar . — Gebrechlich . —

* Die starken Verben unsrer Sprache zerfallen in drei Ordnungen : Ablau¬
tende ( vonsuA. I . —III . ) , Inlautende <0onsux. IV. —VI. ) , Verlautende

Mautenden Verben ((konZû. I - M ) haben sämmtlich in ihrer
Wurzel ein A. Das I (geschwächtE) des Präsens und das U (geschwächt
O) des Particips ist Ablaut von A.

Die Verben 1—76 sind ablautende. ,
Die Verben 1 - 22 bilden die erste Conjugation. Sie zerfalle» in
zwei Abtheilungen:

1) Präsens E (wird I ) — Prät. A, Partie. O.
2) — — — — Prät. O (früher A) .

-»* Beispiel von Vieldeutigkeit: 1) Das Gebrochensein, fraotur », z. B. Arm¬
bruch übertragen: Friedens-, Bundesbruch, violati », 2) das Gebrochene
- BZahl , 3) die Oeffnung, Trennung, rima, übertragen Zwrmgkelt,
stissielinm, 4) bernia n. s. w. — Lang gesprochen: die snmpfige Gegend.
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Brechung . — Gebrechen . — Gebrechlichkeit .
Ent - (sich), er-, ge- , ver- , zer- ; unter - , um- , durch - ; ab- ,

an- , auf- , aus - , einbrechen .
Losbrechen .
Der Ab- , An- , Auf- , Aus- , Durch - , Um- , Einbruch .
Der Verbrecher . — Das Verbrechen . Das Erbrechen . —

Die Erbrechung . Das Hervorbrechen .
Unverbrüchlich . — Verbrecherisch . — Zerbrechlich , unzerbrechlich .
Brechbohne , — eisen, — mittet , — Punkt, — weide, — würz .
Brachfeld , — land , — acker, — gras , — Huhn, — Hut, —

käfcr , — körn, — lerche, — monat , — Vogel.
Brucharzt , — band , — fällig , — gold, — kraut , — Pflanze ,

— stück, — Wasser.
Steche ( A. stikllu , M. 8 t toll o. ). Der Stich . 3.
Stecher . —
Stachel , stacheln .
Stichel , sticheln, der Stichler , die Stichelei .
Stecken , der Stecken , der Stock, stocken, stockig, stöckisch, Stockung ,

stochern .
Stachelig .
Auf- , aus - , be-, er-, zer - ; durch - ; ab- , an- , aus - , niederstechen .

Hervorstechen .
An- , Durch - , Einstich .
Ver- , Ab- , An- , Auf- , Ein- , Vorstecken .
Besteck. — Versteck. — Ansteckung .
Verstecken , Verstockung .
Unbestochen .
Stechapfel , — dorn , — Heber, — klee, — nelke, — Palme ,

— ring u. s. w.
Stachelbeere , — birne , — los , — reim, — schweln u. s. w.
Steckbrief , Steckenbohne , — Pferd, Steckerbse , — leuchter , —

nadel , — büchse, — reis — rübe , — zirkel.
Stockblind , — degen , — oumm , — finster , — Haus, —

schnupfen , — erbse, — fäulung , — seder, — fisch, — rose, —
schlag, — viole , — uhr , — wache, — werk.

Zahnstocher .
Grabstichel , — Stichelrede . —
Stichblatt , — Wort, — Hallig .
Erschrecke . 4.
Schrecken ( Jemanden ) . — Der Schreck, Schrecken . —

Schrecknis) , schrecklich, schreckhaft, erschrecklich.
Ab- , aufschrecken . — Unerschrocken .
Schrcckbild , — schuß u. s. w.

Treffe . ( A. triku , M. trikko . ) Der Treff , das Treffen . 5.
Trefflich , triftig , betroffen , der Treffer , Trefflichkeit .
Be- ; Ueber - ; An- , ein-, zusammen - , zutreffen .
Vortrefflich .
Treffschuß .

9 »
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Befehle , Empfehle . ( Fehle geht schwach. )
Stehle . ( G. stila , A. stilu , M. Stil . ) ( Diebs stahl.

Stehler .
Be- , abstehlen . ^

8. Nehme . ( G. nima , A. nimu , M. uim . ) Der Name . Nen -
'

nen . Der Nehmer . Der Nenner . Die Nennung .
Be- , ent-, ver - ; Ueber - unter - , um- , durch - ; Ab- , an- , aus- ,

aus - , fort - , ein-, mit- , nach- , vor- , zusammen - , zunehmen .
Das Benehmen . — Vernehmen , ung. — Vernunft , — rg,

un. — Uebernahme , — nehmer , Unternehmen , —r , Abnahme , —

nehmer , — Abend ( nbant von abnehmen ) , genehm , genehmigen ,
Genehmigung , Angenehm , Annahme , Auf- , Aus- , Einnahme , Ein¬

nehmer , einnehmend , Nachnahme , vornehm , - lieh, das Vornehmen ,

Zunahme .
Annehmlich , — keit.

9. Gebäre . ( Stamm ist G. baira , A. piru , M. lm i .

trage . ) Bahre . Bürde . — Gebärde . — Birke . — Die Biru .

Geburt . —' ( Börse , la bourse , bursa . ) ( Auch die Nachsilbe bar . )
Gebärerin . — Gebürtig .

An- , Ein- , Nach- , Un- , Wohlgeboren .
Gebärden (sich) ( Gebaren ) .
Geburtsort , — feier , — fehler , — tag u. s. w.

Ebenbürtig , vollbürtig .
10. Berste . " ( A. prl . 8tu , M. drista . )
11. Wiege . ( A. rviku , M. wigk . ) Bewege , Erwäge . —

Die Wage , Wucht , das Gewicht , der Weg, der Wagen , die

Woge , Wägen . — Wichtig .
Wagen , Wagniß .
Die Wiege , wiegen .
Gewichtig .
Ab- , Aus- , Rück- , Umweg . — Unwegsam .
Beweglich , — keit, Bewegung .
Verwegen , — heit .
Der Wagner .
Erwägung , unerwogen .

12. Räche . " * ( G. vribs , A. rililru , M. rioka . ) Die Rache .
Der Rächer .

13 Webe . " " " ( A. rvipu , M. rvide . ) Wabe ( Honig ) .
Weber , — ei. — Gewebe . — Wespe . — Verweben .

14. Fechte . ( A. viktu , M. vikta . )
Der Fechter . — Das Gefecht . — Die Fuchtel . — Fuchteln .
Er- , ver - ; An- , aus - , verfechten . Aufechtung .

15. Flechte . ( A. vliktu , M. vlikts . ) Die Flechte . — Der

Flachs . — Die Flechse.

* Das Präteritum zeigt Neigung, das Wurzelhafte a (barst) in o (borst)
zu schwächen. Mit Nro. l 1 beginnt die zweite Abtheilung der ersten Con¬
jugation, wo das ehemalige n des Präterit. jetzt zu o geworden." Jetzt meist schwach, wohl wegen Rieche.

*** Für den Gebrauch der Prosa jetzt schwach.
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( Ver ) hehle . * — Helm. — Held. — Hölle . — Hohl . — 16.
Höhle . — Halm . — Hülle . — Hülse .

Der Hehler .
Gähre . — Begehre . — Gier . — Gern . 17.
Gährung .
Schere ( A. seien , M. 80dir . ) Die Schar . ** — Der 18.

Scherge . — Die Scharte . — Die Schere . — Die Schur . — Scharf .
— Die Scherbe .

Schierling .
Scherer .
Scharen (sich). — Die Schärfe , schärfen .
Schling .
Be- ; Ab- , Wegscheren .
Schwäre . — Geschwür . — Die Schwäre . — Schwer . 19.
Schwierig , — keit.
Be- , erschweren . — Beschwerlich .
( Er ) lö ( e) sche. ( A. lisku , M. lisnbo . ) 20.
Lösche ( Aus) .
Löschgeräth , — Papier , Horn, — Mannschaft .
Dresche . *** ( M. ärisollo . ) 21.
Komme . 1 ( G. gvima , A. gvlmu , M. kom. ) . ( An- , 22.

Zu- ) kunft. ( Be) quem.
Be- , ent-, ver - ; Unter - , durch- , um- ; Ab- , an- , auf- , aus - ,

bei-, fort -, ein-, nach- , nieder - , vor- , zusammen - , zukommen .
Die Unter - , Ab- , An- , Aus- , Nieder - , Zusammen - , Zu- , Ueber -

einkunft . Zukünftig .
Das Aus- , Fort - , Ein- , Her- , Uebereinkommen .
Nachkommen , — schaft.
Vollkommen , un —; — heit ; vervollkommnen . —Willkommen .
Bequemlich , — keit, (sich) bequemen .
S ch wimme. ' j ' KA. sui MMU. M- 8 vi m m 6. ) Der Schwamm . 23.
Schwimmer . —Schwemmen . —Die Schwemme . —Schwammig .
Ueberschwemmen , — ung .
( Be ) ginne . ( G. ginna , A. stiimu , M. ginne . ) Der 24.

Beginn . ( An) beginn .

Nur noch starkes Particip : Unverhohlen.
Wie «vctio von secare. Gewöhnlich Schaar, aber (Pflug)schar.
Das alte Präterit . Drasch ist dem o noch nicht ganz gewichenund darum
festzuhalten.

1 Komme schließt die erste Conjugation. Es hat, wie die Verben 1 —11 ,
das lange A im Präterit . behalten, das E ( I ) des Präsens nnd Ins. aber
in O verwandelt.

11 Die Verben 23 — 63 bilden die zweite Conjugation. Sie zerfällt in vier
Abtheilungen.

Die erste ( mm, nn) hat im Präs. I, im Prät . kurz A. , im Partie,
jetzt O.

Die zweite (lf, lt, rb, rg, rd) hat im Präs. E, das aber in I, über¬
geht, sonst wie die vorige.

Die dritte (ng, nk, nd) hat im Präs. I , im Prät. kurz A, im Part. U.
Die vierte enthält einige Verben, die das Prät. jetzt mit O machen.

Partie, ebenfalls O.
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25. Rinne . ( G rinnt », A. linuu , M. rinne . ) Die Rinne .
Rinnsal .

Rennen . — Renner .
Ge- , ent-, ver- , zerrinnen .
Rennbahn . — Rennthier ?

26. Sinne . ^ ( A. sinn » , M. sinne . ) Der Sinn . *

Sinnig . — Sinnlich . — Sinnlichkeit . — Gesinnung . — Ge¬

sinnt . — Gesonnen .
Be- (sich), ent - (sich), er - ; An- , aus - , nachsinnen .
Besinnung . — Besonnen . — Besonnenheit . — Das Ansin¬

nen. — Unsinn . — Unsinnig . — Verstnnlichen . —

Sinnlos , — bild, Sinnenlust , Sinnesänderung , Sinnreich , —

spruch , — verwandt u. s. w. Eigensinn , — ig , — Starrsinn —

ig. — Tief —, Scharf —, Wahn , Schwach —, Doppel —,
Blöd —, Froh —, Leicht —, Wort — u. s. w.

27. Spinne . ( G. spinn » , A. spinnu , M. spinne . ) Die
Spinne .

Der Spinner . — Das Gespinnst . — Die Spinnerei . — Die

Spindel .
Ent - , ver - ; Ab- , anspinnen .
Spinnrad , — stuhl , — gewebe. — Tabak —, Gold —, Sil¬

ber —, Drahtspinner . — Spinnefeind .
28. ( Ge ) winne . ( G- vinna , A. vvinnu , M. rvinno . ) Der

Gewinn . — Gewinnst .
Gewinner .
Der Halbwinner . — Gewinnsucht , — ig.

29. Helfe . ^ ( G. Klip », A. Iiilku , M. Irilko . ) DieHi ( ü) lfe .
Gehülfe . — Helfer . —
Be- (sich), ver - ; Ab- , auf- , aus - , fort -, ein-, mit- , nachhelfen .
Unbehülflich . — Unbeholfen .
Ab- , Aushülse .
Hü(i )lfreick ). ( Eigenname : Helferich , altfränkisch Olnlporili . )

Helfershelfer .
Hülferuf . — Der Hülfesuchendc . — Hülfleistung . - Hülflos .

* Wieder ein Beispiel großer Vieldeutigkeit. Die Grundbedeutung von
Sinnen ist Wol,in trachten, von Sinn das Trachten und Streben.
( Man stnnt auf dieses und jenes; Jemand hat Sinn für Etwas. Viel
Köpfe, viel Sinne ) Dann ist Sinnen — Nachdenken. (Ich sinne
darauf, wie ich dieses Buch für die Schüler recht nützlich mache. )
Sinn ist 2. Bewußtsein. (Bei Sinnen sein, wieder zu Sinnen kommen,
sich Etwas in den Sinn kommen lassen, sichEtwas aus dem Sinne schla¬
gen. ) 3. Denkart. ( Etwas ist nicht nach meinem Sinne , man hat einen
heiteren, leichten Sinn. ) 4. Das Organ der Wahrnehmung. (Die Sinne
trügen, Gesicht und Gehör sind die edleren Sinne , Etwas fällt in die
Sinne, schärfere, stumpfere Sinne , der äußere Sinn , der innere Sinn . )
5. Dem Geiste entgegengesetzt die auf das Gemeine gerichteteSeite des
geistigen Lebens. ( Etwas schmeicheltden Sinnen , sinnliches Leben, Sinn¬
lichkeit.) 6. Die Bedeutung eines Wortes, Spruches n. f. w. (Verborge¬
ner Sinn , Doppelsinn, bildlicher Sinn, buchstäblicherSinn , engerer, wei¬
terer Sinn ) u. s. w.

** Mit Nro. 29 beginnt die zweite Abtheilung der zweiten Conjugation.
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Hülflosigkeit . — Hülfswort . — Hilfsbedürftig . — Hülfsheer . —

Hilfswissenschaft . — Hülfsmittel . — Hilfsquelle u. s. w.
Nothhülfe .
Gelte . ( G- giläs , A. kiltu , M. gilto . ) — Das Geld. 30.

Die Gülte . — Die Gilde ? Gold ?
Gi( ü) ltig .
Ent - , vergelten .
Entgelt ( ohne) , — Unentgeltlich . — Vergelter , — ung .
An- , Auf- , Umgeld .
Vollgültig , ungültig u. s. w.
Schelte . ( A. seil tu , M. so Kilte . ) Die Schelte . 31.
Der Scheiter . — Das Gescheite . — Ausschelten .
Beschälten , un —, Un — heit.
Scheltwort .
Sterbe . ( A. stirpu , M. stirbe . ) 32.

Sterblich , — keil.
Er- , ver - ; Ab- , aussterben .
Unsterblich , — keit.
( Ver ) derbe . ( M. clirko, ) — Darben . — Dorren . — 33.

Dürr . — Derb . — Darm .
Verderblich , — keit, — Verderbcr , — niß. Verderbtheit .

Verdorbenheit .
Unverdorben u. s. w.
Werbe . ( G. kvairpa , A. kuirpu , M- rvirbo . ) Der 34.

( Er ) werb .
Der Werber . — Die Werbung . — Das Gewerbe . — Ge-

werbsam . — Der Wirbel .
Be- , er - ; Anwerben .
Erwerbung , — er, —- sam.
Werfe . ( G. vsirps , A. virku , M. nlrko . ) Der Wurf , 35.

— Das Werst .
Würfel , würfeln .
Be- , ent-, ver - ; Ueber - (sich), um- ; Ab- , auf- , aus - , fort - ,

ein-, nach- , nieder - , vor- , zuwerfen .
Ent- , Ueber- , Aus- , Ein- , Vorwurf .
Verwerfung , — lich, — keit.
Auswürfeln .
Berge . ( G. kairZa , A. pirku , M. dirgo . ) Der Berg . ob.

— Die Burg . — Der Bürge .
Pferch . Park .
Bürgen . — Bürgschaft .
Bergig , Gebi ( ü) rg , — ig.
Der Bürger . Die Bürgerschaft .
Verbergen . Verborgenheit .
Die Herberge ( koriporga , kori — Heer , Versammlung , Leute) ,

Herbergen , be —.
Bürgermeister . — Burgfriede u. s. w.
Stadtbürger . — VoÜbürger . — Kleinbürger . — Staats¬

bürger u. f. w.
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37. Werde . ( G. vairtks , A. virdu , M. rvirde . )
38. Singe . * ( G. siggvs , A. sinku , M. singe . ) Der

Sang .
Der Sänger . — Die Sängerei . — Gesang . — Singerei . —

Das Gesinge . — Sengen .
Be- , er-; Ab- , an- , ein-, mit- , nach- , vor- , zusammensingen .

Singsang .
Die Singesaite .
Singspiel , — stimme, — stunde , — Vogel.
Minnesänger , Meister —, Kirchen —, Opern —, Gesang¬

verein —, buch u. s. w.
39. Klinge . ( M. klings . ) Der Klang . — Die Klinge . —

Klagen , die Klage .
Klingeln . Die Klingel . Das Erklinge . — Das Geklingel . —

Die Klinke. — Der Klinker . — Klinken .
Er- , ver - ; An- , aus - , nachklingen .
Ein - , An- , Nachklang . Wohl —.
Klingklang .
Klingelbeutel .
Klingenprobe .
Klinggedicht ( Sonnet ) .

40. Springe . ( M. springe . ) Der Sprung .
Springer . — Sprengen . — Sprengung . — Besprengen , —

ung . — Der Sprenkel .
Ent - , zer - ; Ueber- , um- ; Ab- , bei-, fort -, ein-, mit- , nach- ,

vorspringen .
Ab- , Vorsprung . — Ursprung . — Ursprünglich .
Springader , — brunnen , — fluth , — insfeld , — kraut , —

quell , — stanze u. s. w.
41. Schwinge . ( M. srvinge . ) ( Im ) Schwang ( gehen ) . —

Der Schwung . — Die Schwinge .
Der Schwinger . — Die Schwingung . — Der Schwengel . —

Schwank . — Schwanken . — Der Schwank . — Schwenken .
42. Ringe . ( M. rings . ) Der Ring .

Der Ringer . — Ringeln . — Ranken . — Die Ranke . —
Ränke . —

Erringen . — Errungenschaft .
43. Dringe . ( A. drinku , M, drings . ) Der Drang .

Drangsal . — Drängen . — Der Dränger .
Durch - ; An- , ein-, nach- , vordringen .
Be- , ver - ; Fortdrängen . Bedrängniß .

44. s. Schlinge . ( A. slintu , M. slinde . ) Der Sckllund .
b. Schlinge ( A. slinku ) . Schlank . — Die Schlange . — Die
Schlinge .

Schlucken . — Schluchzen .
Schlänge ! » (sich, ein Weg) .

43. Zwinge . ( A. dninku , M. tvrings . ) Der Zwang . —

Die Zwinge . — Der Twing . ( Twing - Uri . )
* Mit Nro. 38. beginnt die dritte Abtheilung der zweiten Conjngativn.
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Der Zwinger . — Zwängen .
Be- , er - ; Abzwingen . — Unbezwungen .
( Ge) linge . ( M. IinZ «. ) . Das Glück. 46.

Trinke . ( G. ärigka , A. trinbu , M. trinke . ) Der47 .
Trank . — Der Trunk . — Trunken .

Trinker . — Tränken . — Die Tränke .
Trinkbar . — Das Getränk . — Trunkenheit , — bold.
Be- (sich), er - ; Aus- , vor- , zutrinken .
Be- , Angetrunken .
Trinkbecher , — brnder , — fest, — gelb, — genoße , — gefäß ,

— gelage , — gcschirr , — gesell (schaft ), — glas , — Horn, — lieb,
— schale, — spruch , — Wasser.

Trankopfer , — steuer .
Sinke . ( G. siggva , A. sinbu , M. sinke . ) ^8.

Senken , - — nng , der — el.
Ver - ; Unter - , um- ; Ein- , nach- , niedersinken .
Ver - ; Einsenken .
Absenker .
Stinke . ( G. stiggva , A. stinbu , M. stinke . ) Der49 .

Stank .
Stinkig . — Gestank . — Stänker . — Stänkern , — ei.

Binde . ( G. ! ) incka , A. pintn , M. binäe . ) Der und 50.

das Band . (die Bände ; — die Bänder , die Bande ) der Bund , die

Binde . ( Die Bande , sla bsncle ) das Bandelier , die Banderole ,
der Bandagift . )

Bündel . — Bendel . — Bindsel . — ( Un) bändig . — Bändi¬

gen. — Bändiger . — Unbändigkeit . — Der Unband . — Gebund .
— Bündel . — Bündniß . — Bündig , — keit.

Ent - , ver - ; Unter - , um- ; Ab- , an- , auf- , bei-, ein-, vor- ,
zubinden .

Angebinde .
Ent - , Unter - , Verbindung . — Verbindlich , — keit.
Ein- , Verband , — zeug.
Ausbund .
Bebändern .
Verbünden (sich).
Buch- , Bürsten - , Faßbinder .
Bindfaden .
Bindestrich , — Wort.
Binderlohn .
Bandfabrik , — fest, - reif , — kram, — schachte!, — schleife,

— Weber, — wurm .
Bändereich .
Bundbruch , — ig, — schuh.
Bundestag , — behörde , —- stadt , — genoß .

Finde . ( G. kinlbs , A. v( k) inäu , M. kincke . ) Der 51.

Fund .
Der Finder .
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Be- , emp- , er- ; Ab- , auf- , aus - , ein-, vor- , wiederfinden .
Befund .
Be- , emp- , auf- , vorfindlich .
Emp- , Er- , Abfindung . — Erfinder , — isch, — sam.
Empfinde ! », — ei.
Anempflnder .
Ausfindig ( machen) .

52. Winde . ( G. vincla , A- >vinlu , M. ^vinclv . ) Die Wand .
— Wund . — Die Winde .

Gewinde . — Die Windel . — Windeln . — Wenden . — Die
Wende . — Der Wender . — Wendung . — Wandel . — Wandeln .
— Wandern .

Ver - ; Ueber- , ^ unter - * (sich), um- , durch - (sich); Ab- , auf -
winden .

Ueberwinder , — lich, nn —.
Gewand .
Be- , ent-, ver - ; Um- ; Ab- , an- , auf- , ein-, vor- , zuwenden .
An- , Ent - , Ver- , Einwendung .
Auf- , Ein - , Vorwand .
Ab- , aus - , inwendig .
Anwendlich .
Be- , ge-, verwandt . — Be —niß , Ver—schaft . — Gewandtheit .
Wandelbar . — Vandale — Wandler . — Wandelung .
Ver - ; Um- ; Ab- , anwandeln . — Ver- , Anwandlung .
Aus- , fort -, ein-, zuwandern .
Wanderer . — Wanderung , — schaft. — Aus- , Einwanderung .
Wunde . — Verwunden .
Wandbein , — fest, — karte , — leuchter , — nachbar , — uhr ,

— schrank u. s. w.
Wundarzt , — Wasser u. s. w.
Wendekreis , — hals , — Pflug , — Punkt.
Bratenwender .
Wendelbaum , — blume , — treppe .
Wandellos , — stern ( Planet ) , — matte , — Platz.
Wanderbuch , — fall , — lust , — stab , — taube , — zeit.

Wandersmanu .
Windschief ( — schiefschief), — bohne, — flechte.
Windebaum , — brett , — gang , - — glöckchen, — kraut .
Windelkind .

53. Schwinde . ( A. 8uintu , M. 8vvinäe . )
Schwindel . — Schwindeln . — Schwinde , — lei, — lig .
Ent - , verschwinden .
Verschwenden , — er, — isch, — ung .
Schwindsucht , — ig.
Schwindelhaber .

54. Dinge . * * Wohl von Ding .
^ Ueber- und sich unterwinden ist mit Gewinnen verwandt.

** Das Prät. auf A ist außer Gebrauch, U ist wohl fehlerhaft, daher am
besten schwach.



8

139

55.Be- , verdingen .
Schinde . * Der Schund . — Die Schande .
Schinder , — ei.
Schänden , - lich, - keit. — Schandbar .
Quelle . * * ( A. quilu , M. quill6 oder kil . ) Dre Quelle . 55.

Entquellen . .
( Von einem in der heutigen Sprache nicht mehr vorhandenen

uuolon — in Qual sein, gequält werden — Quälen ( quolsan ) ist
das Causativ davon — kommt Qual und vielleicht auch Qualm .

Doch kann Qualm auch von Quellen abgeleitet werden . )

Schwelle . ( A. suillu , M. srvills . ) Der Schwall . —57 .
Die Schwelle .

Die (der ) Schwulst , die Ge- , schwülstig .
An- , aufschwellen .

***

Melke . ( M. milke . ) Melk. — Milch . — Molken . 58.

Melker , — ei.
Milchen . — Milchig . — Milcher (Fisch) .
Melkkuh , — faß. ( Melchthal . ) Milchfarben , — weiß , —

Schmelze . ( A. siuilnu , M. smilüe . ) Schmalz . —59 .

^^"Schmelzen, — machen , daß eö schmilzt. — Der Schmelzer .

Zerschmelzen .
Einschmelzen .
( Be ) klemme . — Klamm . vu.

Die Klemme .
Klemmen .
Die Klammer , (an- , ein-, um- ) klammern .

Beklemmung .
Klimme .
Erklimmen .
Glimme .
Der Glimmer , glimmern , glimmerig .
Ent - , verglimmen .
Schalle . ( A. soillu , M. soliillo . ) Der Schall . —63 .

Schal . — Die Scholle . — Die Schelle .
Schellen .
Erschallen .
Ausschellen . . „ .
( Ein altes Wort für Schellen ist kollan , wovon Hell und

Halle' ) ^ . «->
Liege . - h ( G. lika , A. ligu , M. >>8«- ) 64.

* Prät. hat U.
Mit Nro. SK beginnt die vierte Abtheilung der zweiten Coniugatlon.
Schwelen ( -mein») ist jetzt nur noch in Dialekten vorhanden, von ihm
kommt Schwül, die Schwiele, Schwalbach (heißer Bach) . , .

f Die Berben 64 —76 bilden die dritte Conjugation. S,e zerfallt m zwei
Abtheilungen.

t) Präs. u. Jnf. I - Prät . A, - Partie. E.
2) Präs. u. Jnf. E, das aber in I übergeht, sonst wie die vorige.
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Die Lage. — Das Lager . — Lagern . — Be —, Be —ung .
Legen.
Unter - , durch - (sich); An- , vorliegen .
Ab- , An- , Auf- , Aus- , Bei- , In - , Nieder - , Unter - , Zulage .
Be- , er-, ver-, zer - ; Ueber- , unter - , wider - , um- , zulegen .
Ab- , An- , Er- , Zer- , Ueber- , Wider - , Auslegung . — Ausleger .

Gelegen . — Ab- , ent-, un- , ver- , wohlgelegen . Ver —hcit , Ge —
heit . — Gelegentlich .

65. Bitte . ( G. biclsa , A. pittu , M. bito . ) Die Bitte . —
Das Bett ?

Beten , — er. — Gebet .
Er- , ver - ; Ab- , auskitten .
Ab- , Vor- , Fürbitte .

66. Sitze . ( G. sita , A. siru , M. 8it ?s . ) Der Sitz .
Der Sitzer . — Sitzung .
Der Sattel , satteln .
Setzen . — Der Setzer . — Setzling . — Der Satz . — Satzung .

— Das Gesetz. — Gesetzlich , — keit. — Der Sessel . — Seß¬
haft . — Gesäß . —

Be- , er-, ver - ; Ab- , auf- , ein-, nach- , nieder - , vor- , zusam -
mensitzen .

Besitz, — er.
Be- , ent-, er-, ver- , zer - ; Ueber- , Wider- ( sich ) , um- , durch - ;

Ab- , an- , auf- , aus - , bei-, fort -, ein-, nach- , nieder - , vor- , zusetzen.
Be- , Zer- , Ueber- , Wider - , Aus- , Bei- , Fortsetzung .
Er- , Ver- , Ueber- , Fortsetzer .
Be- , Ent - , Er- , Ver - ; Um- , Ab- , An- , Auf- , Aus- , Bei- , Ein- ,

Nach- , Vor- , Vorder - , Zu- , Gegensatz .
Auf- , aussätzig .
Ent- , Er- , Ge- ; Widersetzlich . — Das Entsetzen .
Vorsätzlich .
Ansäßig . — Elsaß .
Besatzung .
Zersetzbar .
Beisitzer (Assessor), Vorsitzender ( Präsident ) .
Wohnsitz , Bischofssitz .
Satzlehre ( Syntar ) .
Gesetzgeber , — ung , — sammlung . Gutsbesitzer .

67. Gebe . ( G. gib », A. kipu , M. gido . ) Gabe . — ( Gang
und ) Gäbe . — Gift .

Der Geber . — Giftig .
Be- , er- (sich), ver- , ; Ueber - ; Ab- , an- , auf- , aus- , bei-, fort ,

ein-, mit- , nach- , vor- , zusammen - , zu-, hingeben .
Ab- , An- , Heraus - , Uebergeber . Angeberei .
Ab- , An- , Auf- , Aus- , Bei- , Gegen - , Ueber- , Mit - , Zu- ,

Eingabe .
Mitgift .
Er- , nachgiebig , — keit.
Er- , Ver- , Ueber- , Hin- , Um- , Eingebung .



141

Vergeblich . — Vorgeblich . — Angeblich .
Be- , Ergebenheit .
Der Untergebene .
Begaben . — Begabt . — Verausgaben .
Gebhard — Freigebig , — keit. — Freigeben . — Losgeben .
Sehe . ( G. saikvs , A. siku , M. sike . ) Die Sicht . 68.

Der Seher . — Das Gesicht . — Sichtbar , — keit. — ( Er - )

sichtlich. — (Vor) stchtig .
Be- , ver - ; Ueber - , um- ; Ab- , an- , auf - , aus - , ern-, nach- ,

vor- , zusehen .
Ab- , An- , Auf- , Aus- , Durch - , Hin- , Nach- , Ueber - , Um- ,

Vor - , Ein - , Rücksicht.
Besichtigen , — ung .
Ab- , An- , Er- , Hin- , ( Un) Nach- , Uebersichtlich .
Bei- , Durch - , An- , Für - , Vor- , Nach- , Um- , Einsichtig, —keit.

Blöd - , Knrz- , Scharf - , Weitsichtig .
Ansehnlich , — Un —, — Angesicht .
Ausersehen .
Aufseher .
Vorsehung .
( Ge) sckehe . ( A. seiliu , M. s olii ke. ) 60.

Die Geschichte . — Geschichtlich . ,
Trete . ( G. truäa , A. tritu , M. trits . ) Der Tritt . — 70.

Der Treter .
Be- , ver- , zer - ; Ueber - ; Ab- , an- , auf- , aus - , bei-, ein-, nach- ,

nieder - , vor- , zusammen - , zutreten .
Ab- , An- , Auf- , Aus- , Bei- , Ueber- , Hin- , Vor- , Ein- , Zutritt .
Ver- , Zer- , Uebertreter .
Betreten . ( Er war . )
Ver- , Uebertretung .
Tretmühle , — rad .
Messe . ( G. mit », A. misru, * M. mirre . ) * Die und 71.

das Maß .
Der Messer . — ( Das Messer , msrrisslw , kommt von merri

Speise und ssüs Schneidewerkzeug . ) — Meßbar . — Die Messung .
— Das Gemäß . — Die Metze ( Hafer ) . — Mäßigen , — ung .

Ver - ; Ab- , an- , auf- , aus - , bei-, nach- , vor- , zumessen .
Ver- , Durch - , Halb - , Feldmesser .
Uebermaß .
Anmaßen (sich), — ung , — lich.
Vermessen , — heit .
Unermeßlich , — keit.
Meßruthe , — tisch.
( Ver ) gesse . ( G. gita , A. Li8ru , M. girre . ) Die 7^.

Gasse .
Vergeßlich , — keit.

* Der Lehrer wird die Aussprache berichtigen. Die Druckerei hat aus dem
altdeutschen Alphabet den dem heutigen ß entsprechendenBuchstaben nicht.
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73. Esse . ( G. ita , A. isnu , M. 12^0. ) Das Aas .
Der Esser. — Eßbar . — Die Atzung , ätzen. — Der Essig.

74. Fresse . ( G. krita , A. vrisriu , M. vri22v . ) Der
Fraß .

Fresser , — ei. — Gefräßig , — keit. — Vielfraß .
75. Lese . ( G. lisa , A, lisu , M. Ilse . . Die Lese.

Leser, — ei. — Leserlich, — keit. — Lesbar .
Ver - ; Ueber- , durch - ; Ab- , auf- , aus - , nach- , vorlesen .
Ver- , Vorlesung .
Belesen , — heit .
Weinlese .
Lesebuch, — zimmer .

76. ( Ge ) nese . ( G. nisn , A. nisu , M. niso . )
Genesung . — Nähren . — Die Nahrung . — Ernähren , — er.

77. Grabe . * ( G. Zrab - i ; A. krgpu , M. grabe . ) Das
Grab . — Die Grube . — Die Gruft .

Der Graben . — Der Gräber . — Grübeln . — Grübler , — ei.
Be- , ver - ; Um- ; Ab- , aus - , eingraben .
Begräbniß , ver- , Um- , Ausgrabung .
Todteugräber , Schatz —.
Grabmahl , — stein .

78. Schaffe . ( G. soapa , A. soaku , M. sebakke . ) Das
Schiff . — Das ( Ge) schäft .

Schöpfen .
Geschäftig . — Der Schaffner .
Er - ; Um- ; Ab- , an- , fort - ; nachschaffen , beschaffen .
Der Erschaffer . — Die Er — ung . — Schöpfer , — isch. —

Schöpfung . — Das Geschöpf . — Der Schöppe — Schöffe . —
Der Schoppen .

Er - ; Ab- , ausschöpfen .
Schiffen , — bar , — er, — ei.

79. Schlage . * * ( G. slnbs , A. « labn , M. slako . ) Der
Schlag . ** — Die Schläge . — Die Schlacht .

Schläger , — ei. — Schlägel . — Schlachten . — Schlächter . —

Geschlecht . — ( Un) geschlacht .
Be- , ent-, (sich), er-, ver- , zer - ; Ueber- , unter - , um- ; Ab- ,

an- , auf- , aus - , ein-, nach- , nieder - , vor , zuschlagen .
Ab- , An- , Auf- , Aus- , Gegen - , Ueber- , Nieder - , Um- , Vor- ,

Ein- , Be- , Verschlag .
Be- , Er- , Unterschlagung .

' Hier beginnt die zweite Ordnung der starken Verben: Inlautende .
(Conjug. IV. —VI. ) Der Wnrzelvocal ist in IV. A. in V. I , in VI. U.
Was man unter Inlaut ( Ouna) versteht, wie z B. das heutige lange U
im Prät. von Trage im Ahd. »a (struoo) ist, erläutre der Lehrer, wenn
er es angemessenfindet. Die Verben 77 —151 find inlautende. Die Verben

. 77 —87 bilden die IV. (erste inlautende) Conjugation. Sie haben im Präs.
A, im Prät. laug U, im Partie. A.

Hier ist wieder ein« der Wörter, die so viele Bedeutungen und eine so
große Familie haben, daß man Wochen dabei verweilen könnte.
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Verschlagen , — heil .
Abschlägig .
Abschlachten .
Schlagader , — artig , — bauer , — hart .
Menschenschlag , Rathschlag , — en, Taubenschlag .
Stockschläge .
Schlachtbank , — beil, — block, — Haus, — rnesser, — ochs, —

steuer , — stück, — vieh, — getümmel , — gesang , — ordnung , —

pserd , — Plan , — ruf , — opfer . ^
Trage . ( A. trabn , M. trage . ) Tue Trage . — Die 80.

Tracht . — Der Trog .
Träger . — Tragbar . — (Er) träglich .
Be- , er-, ver - ; Ueber- , um- ; Ab- , an- , auf- , aus - , bei-, fort - ,

ein-, nach- , vor- , zutragen . ^
An- , Auf- , Bei- , Ueber- , Vor- , Be- , Er- , Vertrag .
Betrachten , — er, — ung . — Beträchtlich .
Zu- , ein-, ver- , nachträglich .
Ab- , Ueber- , Eintragung .
Ein- , Awie- , Anbetracht . — Einträchtig .
Tragauge , — bahre , — balken , — band , — bock, — butte , —

korb, — kränz, — kringel , — Pfeiler , — sesfel, — Himmel.
Last-, Wasser - , Würdenträger .
Backe . ( M. baoko . ) 81.

Becker, — ei. — Gebäck. (Alt ) backen.
Ver- , Ausbacken .

, Backofen , Backobst .
Zuckerbecker .
( Packen ist Nebenform von Backen. — Be- , ver - ; Um- , An-

auf- , aus - , bei-, fort - (sich), einpacken . Das Pack, Gepäck, Packet ,

Packhaus , — Hof. Diebspack . ^ ^
Lade . ( A. blutn , M. Iscko . ) Die Lade. — Der Laden . 82.

— Die Last.
Ladung .
Lästig , — keit. — Belästigen .
Be- , ent - (sick), ver - ; Ab- , auf- , ausladen .

Ab- , Aus- , Ueber- , Um- , Be- , Verladung .
Ueberladen .
Belasten , — ung . .
Bundeslade , Bett - , Kinnlade . — Fensterladen , Kram- , Kauf- ,

Tuch- , Buchladen .
Ladendiener , — Hüter, — preis .
Ladeschaufel , — stock, — zeug.
( Laden in der Bedeutung von Einladen , vorfordcrn , hecht

g. lutbön , ahd. Illäon und gieng früher schwach , jetzt auch stark.

Ein- , Vorladung . ) ^
Wachse . ( G. vsbsjs , A. rvaksu , M. v- abse . ) Wuchs . 8ö.

— Wüchsig .
Gewächs . — Wachsthum .
An- , auf - , aus - , entwachsen .
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Be- , er-, verwachsen . ( Partie . )
Zuwachs .
( Aus derselben Wurzel kommen Wach — wachen , Wacht ,

Wächter , Wachtel , wacker, wecken, Wucher u. a.
84. Wasche . ( A. wasou , M. WS8olle . ) Der Wisch . — Die

Wäsche . — Wäscher .
Ab- , auswaschen .
Verwaschen . ( Partie . )
Wischen , — er - ; Ent - , er-, ver- , ab- , auswischen .
Waschbär , — frau , — trog .
( Waschen in der Bedeutung von Schwatzen — Gewäsche ,

Waschmaul — ist ahd. woran . )
85. Fahre . ( G. kora , A. vsru , M. vor . ) Die Fahrt . —

Die Furt . — Die Fährte . — Die Fuhre . —Die Fähre . —- Der
Ferge . — Die Furcht . — Die Ferse . — Fern .

Führen , — er, — nng.
Furche , — en.
Fürchten , furchtsam , — bar , fürchterlich .
Gefahr , — lich.
Fertig , — feit . An- , ab - , verfertigen . — Verfertiger . —

Abfertigung .
Be- , er-, ver - ; Ueber- , durch - ; Ab- , an- , auf - , aus - , ein-,

nach- , vor- , zufahren .
Aus- , Zufuhr .
Ueber- , Durch - , Ab- , Auf- , Aus- , Einfahrt .
Erfahrung .
Erfahren , zerfahren . ( Part . )
Ent - , ver - ; Ueber- , durch - ; Ab- , an- , auf- , aus - , fort - , ein-,

mit - , nach- , vorführen .
Ent - , Ver- , Ab- , Auf - Fort - , Einführung .
Ent - , Verführer , — isch.
Fuhrmann , — lohn .
Fährmann , Fährlohn , — geld.
Frankfurt , Schweinfurt .

86. Stehe . * ( G. stanüa , A. stantu , M. stau . ) Der
Stand . — Stät .

Die Stadt . — Statt . — Stätte . — Stuhl . — Still . —
Stiel . — Stall . — Stelle . — Stadel . — Stube . — Stein . —

Stahl . — Stolz . — Der Stollen .
Der Stender . — DaS Ständchen .
Ständisch . — Stätig .
Stauen . — Stauchen .
Die Staude .
Stellen , — nng . — Bestallen , — nng . Staunen .
Be- , ent-, er-, ge-, ver - ; Ueber- , unter - , wider - , um- ; Ab- ,

an- , auf- , aus - , bei-, ein-, nach- , vor- , zustehen .

" Die alte Form zeigt, daß Stehen hieher gehört. Im Prät . ist das alte
(und sehr gute) stund jetzt meist zu stand geworden.
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Ab- , An- , Auf- , Aus- , Um- , Wider - , Wohl- , Vor- , Ein - , Be- ,
Ur- , Verstand .

Be- , Ge- , Ver- , An- , Zu- , Un- , Inständig , — keit.
Verständlich , — keit, — niß. Verständigen .
Bestätigen , — ung .
Stattlich , ab- , aus - , be-, erstatten , — ung .
Be- , ent-, ver - ; Unter - , um- ; Ab- , an- , auf- , aus - , ein-, nach -

vor- , zusammen - , zustellen .
Ab- , An- , Auf- , Aus- , Nach- , Zusammen - , Um- , Unter - , Vor- ,

Zu- , Ein- , Be- , Verstellung .
Schwöre . — Der Schwur . 87.
Be- , ver - ; Ab- , zuschwören .
Be- , Ver- , Abschwörung , — er.
Greife . * ( G. greipa , A. krikn , M. Zrikc . ) Der Griff . 88.

— Der Greif .
Be- , er-, ver - ; Ueber - ; An- auf- , ein-, vor- , zugreifen .
An- , Ueber- , Ein- , Begriff .
Ergreifung .
Begreiflich , — keit. — Unvorgreiflich .
Der Angreifer .
Keife . 89.
Die Keiferin .

Kneife . — Der Kniff. — Der Kneif ( csniy . Nebenform : 90.

Kneipen . — Die Kneipe . — Kneipzange .
Pfeife . ( M. plikc . ) — Der Pfiff . — Die Pfeife . 91.

Pfeifer . — Pfiffig -
Schleife . ( A. stiku , M. stiks . ) Der Schliff . — Die 92.

Schleife .
Der Schleifer . — Ungeschliffen .
Schleppen .
( Er ) bleiche . — Bleich . - Die Bleiche . — Der Bleicher . 93.

— Der Blick.
Blicken .

Gleiche . ( A. Latikku , M. gctickc . ) Gleich . ( Hier - 94.

von schwerlich die Nachsylbe l i ch. )
Gleichheit , niß, — ung , — sam.
Ver- , ausgleichen .
Vergleich , ung , Aus —ung .
Gleichmaß , — gültig , — muth .

Schleiche . ( A. stikku . , M. sticke . ) Der Schlich . 95.
Schleicher .
Er- , Ein - (sich) schleichen.
Schleichwege .
Streiche . ( A. strikku , M. stricke . ) Der Strich . — 96.

Der Streich .

* Die Verben 88 —124 bilden die V. (die zweite inlautende) Conjugation.
Sie zerfallen in zwei Abtheilungen, in der ersten das I des Prätcrit . und
Partie, kurz, in der zweiten laug (ie). Im Präs. und Infinitiv jetzt ei.
Ma»cr , deutsches Mementarwerk. II. 10
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Streicher . — Streicheln . — Strichlein .
Be- , ver - ; Ueber- , unter - , durch - . An- , aus - , ein-, nachftreichen .
Anstrich .
Landstreicher .
Streichhainen , — zeit, — instrument .
Strichpunkt . — regen , — laube , — Vogel.

97. Weiche . ( M. rviobe . ) Weich. — Die Weiche.
Ent - , ; Ab- , ausweichen . Verwichen . Abweichung .
Einweichen , eingeweicht .
Weichlich , — ling , — keit. Verweichlichen .

98. Leide . ( G. leitka , A. Ilclu , M. Iltis . ) Das Leid. —

Das Leiden.
Leidlich, leidig .
Mitleid , — ig, — er, — bemitleiden . — Beileid .

99. Schneide . ( G. giieitb », A. sniäu , M. sniäe . ) Der

Schnitt . — Die Schnitte . — Die Schneide .
Schneider . — Schneidern , — ei. — Schnitter .
Schnitz . — EinSchnitzer . —Schnitzel . —Schnitzen . —Schnitzeln .
( Zwei) schneidig .
Be- , ver- , zer- ; Ab- , an- , aus- , aus - , ein-, vor- , zuschneiden .
Beschneidung .
Ab- , Aus- , Zu- , Einschnitt .
Auf- , Vorschneider .
Schneidermeister , — Handwerk , — eile.
Schnittlauch , — Handlung .

100 Schreite . ( A. soritu , M. sc . brito . ) Der Schritt .
101 Gleite . ( M. glite . ) Glatt . ( Begleiten , geleiten ist ahd.'

kalill -w, goth. loitlm » — gehen, Begleiter , - ung , - Glied . )
Glätte . — Glatze . — Gletscher . — Glitschen , - ig.
Ent - ; Ausgleiten .

102 Reite . ( A. rltu . M. rite . ) Der Ritt .
Reiter , — ei. — Ritter , — lich, — schaft, — lich. — Rittlings .
Be- , er-; Ueber- , durch - ; Ab- , aus - , fort - , mit - , nach - , zu¬

sammen- , vorreiten .
Be- , Vorreiter .
Reitknecht , — Pferd , — peitsche, - zeug.
Rittmeister .

103. Streite . ( A. stritu , M. strito . ) Der Streit .
Der Streiter . — Streitig , — keit. — Strittig . — Streitbar .

Be- , Erstreiten .
104. Beiße . ( G. beits , A. pissu , M. di826 . ) Der Biß .

Der ( Kern) beißer . — Der B' issen. — Bissig . — Das Gebiß .
— Der Imbiß . — Bitter . — Die Beize . — Beizen .

Verbissen .
105 . Reiße . ( A. rissu , M. risse . ) Der Riß .

Der (Posseu) reißer .
Die Ritze. — Ritzen .
Ent - , zer - ; Ab- , auf- , aus - , fort - , ein-, nieder - , zusammen¬

reißen .
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Ab- , Auf- , Um- , Einriß . — Zerrissenheit .
Reißbrett , — feder, — zeug.
Schmeiße . ( G. 8moita , A. 8m,8ru . ) Der Schmiß . —- 106 .

Die Schmisse . — Der Schmitz . — Die Schwitze . — Der Schmutz .
— ( Die ) Schmeißfliege . )

Be- , zer- ; Umschmeißen .
Beschmitzen . — Verschmitzt , — heit .
Beschmutzen . — Schmutzig .
( Ver ) schleiße . ( A. slisi - u. M. sll ^ o . ) Der Verschliß . 107.

Der Schlitz .
( Be) fleiße . ( A. VI18211 . M. vl,82k : . ) Fleiß . — Fleißig . 108.
Schreie . " (A. 8vriu , M. 8obrie . ) Der Schrei . —109 .

Schreier . — Geschrei .
Be- , vcr - ; Ueber - ; An- , auf- , aus - , nach- , zuschreien .
Nothschrei .
Speie . ( G. spviva , A. spivu , M. 8P>6. ) 110.
Der Speichel . — Spützeu .
Leihe . ( G. Iviliv », A. lillu , M. IN10. ) Die ( An) leihe . 111 .

— Das Lehn. — Der Lohn.
Schreibe . ( A. soripu , M. 5ollribs . ) Die Schrift . 112.
( Das fremde Wort hat sich unter die starken Verba verirrt ;

eben so Preisen . )
Schreiber , — ei. Schriftlich .
Be- , er-, ver - ; Ueber- , unter - , um- ; Ab- , an- , aus- , aus - ,

nach- , nieder - , vorschreiben .
Ab- , Auf- , In - , Nach- , Ueber - , Um- , Unter - , Vor- , Zu -

Urschrift .
Be- , Ver- , Um- , Aus- , Einschreibung .
Erd- , Naturbeschreibung .
Schriftsteller , — setzer, — mäßig .
Handschrift . - - Handschriftenkunde .
Treibe . ( G. ürsibs , A. clrlpu , M. trlbo . ) Der Trieb . 113.

— Die Trist .
Treiber , — ei. — Triftig . — Das Getriebe .
Be- , ver- , ; Ueber- , um- , hinter - ; Ab- , an- , auf- , aus - , bei-,

fort -, ein-, nach- , zusammentreiben .
Durchtrieben . — Betriebsam , — keit.
An- , Um- , Be- , Vertrieb .
Be- , Ver- , Ueber- , Hinter - , Aus- , Eintreibung .
Triebfeder , — kraft , — fand.
Treibbeet , — äste, — eis, — erz, — Haus, — Mittel .
( B) leibe . ( A. pilipu , M. blibs . ) Der Leib. ( Ueber - ) 114.

bleibsel .
Ver- , Ausbleiben .
Beleibt . — Leiblich. — Er leibt ( und lebt ). — Leibhaftig . —

Entleiben .
Reibe . ( A. ri ; ,u , M. rido . )

* Mit Nro. 109 beginnt die zweite Abtheilung der V. Conjugation.
10 »

115.
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116. Schweige . ( M. 8>viZe. )
Verschwiegen , — heit . — Schweigsam .

117. Steige . ( G. steig - - , , A. stlkn , M. stige . ) Der Stieg .
— Die Stiege . — Der Steig . — Die Steige . — Der Steg .

Steiger . — Steigern . - Steigerung .
Be- , ent-, er-, ver - (sich); Ueber - ; Ab- , auf- , aus - , einsteigen .
Versteigern , — ung .
Steigbügel , — riemen , — rad .

Fußsteig .
Stegreif .

118. ( Ge ) deihe . ( G. tkailr », A- clibu , M. ckilie ) Dick. —

Dicht .
Dickicht . — Verdicken .
Dichtigkeit . — Dichten . — Der Dichter . — Das Gedicht . —

Erdichten , — ung .

119. Zeihe . ( G. teika , A. siliu , M. nilie . ) Die ( Jn) zicht .'
— Die Zehe . — Zeigen .

Verzeihen , — ung .
Be- , er - ; An- , auf- , vorzeigen .
Be- , Er- , Vorzeigung .
Anzeige , — er.

120. Meide . ( A. mietn , M. micko . )
Vermeiden , — lich, Un, — ung .

121 Scheide . ( G. sliälcka , A. seeicku , M. solioicke . ) Der'
( Unter ) schied . — Die Scheide . , — Das Scheit .

Scheitern . — Scheitel . — Scheiteln .
(Unter) schiedlich , ( Be) scheiden , — heit . — ( Ver) schieden , —

heit . — Gescheidt .
Be- (sich), ent-, ver - ; Ab- , aus - , zuscheiden .
Ab- , Unterschied .
Bescheid .
Ent - , Unterscheidung .
Scheidewasser .
Schiedsrichter .

122 . Weise . ( Im Ahd. schwach. ) r — Der ( Be) weis . — Die

Weise . — Weise . — Weis ( machen. )
Der Weiser . — die Weisung . — Weislich , — heit .
Be- , er-, ver - ; Ueber- , unter - ; Ab- , an- , auf- , aus - , nach- ,

vor- , zuweisen .
Aus- , Nach- , Vor- , Be- , Verweis .
Ab- , An- , Aus- , Hin- , Unterweisung .
Hausen —, Scherzweise u. s. w.

123 . Preise . — Der Preis . ( Von prstium . Vgl. 112. )
Preislich .
Anpreisen .
Preiöaufgabe , —schrift .
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Scheine . ( G. 8 ksing , A. soinu , M. 8okin6 . ) Der 124.
Schein . Schön , schon. *

Scheinbar . — ( Wahr) scheinlich , — keit. — ( Er) scheinung .
Die Schönheit . — ( Be) schönen , —igen . — ( Ver) schönern .
Be- , er-, durchscheinen .
An- , Wider - , Vorschein .
Erscheinung .
Bescheinigen .
Schiebe . " * A. 8oiupu , M. 8okiubs . ) Der Schub . —125 .

Die Schuppe .
Schieber . — Geschiebe . — Schober . — Schaufel , — n.
Ver - ; Unter - ; An- , auf- , fort -, ein-, nach- , vor- , zuschieben .
Auf- , Nach- , Vorschub .
An- , Unter - , Verschiebung .
Schubkarren . — kästen, — lade.
Stiebe . ( M. stiubs . ) Der Staub . 126.

Stäuber , —- en.
Gestöber . — Stöbern .
Staubregen , — bad.
Triefe . ( A. triuku , M. triuko . ) Der Tropfe . ' — Die 127.

Traufe .
Tröpfeln . — Träufeln .
Biege . ( G. biuga , A. Pinien , M. biugs . ) Der Bug . 128.

— Die Bucht . — Der Bogen . — Der Bock.
Der Bügel . — Bügeln .
Der Buckel. — Buckelig .
Der Bühel ( Bühl ) .
Bücken . — Der Bückling .
Biegsam , — keit, — ung.
Beugen , — ung , — Ver —ung .
Das Bugspriet .
Bogenschütze .
Holzbock. — Sündenbock .
Bügeleisen . — Steigbügel .
Fliege . ( A. vliubu , M. vliuZs . ) Der Flug . — Die 139.

Fliege ( ahd. eliu vliugü ) . — Die Flocke. — Der Flaum . — Der
Flaus .

Flügel . — Flügge . — Geflügel .
Ver - ; Ueber- , um- ; Auf- , aus - , fort - , mit- , nach- , zufliegen .

* Warum hat dieses Adjectiv in seiner adnominalen Form den Umlaut nnd
in der adverbialen nicht? Im Ahd. hatte das adnominale Adjectiv die
Endnng i (sconi), das adverbiale (Sprachb. S. SO. Anmerk. zu §. 82)
(i («cäno) .
Die Verben 125 — 151 bilden die VI. (die dritte — letzte — inlautende)
Conjugation. ( Wurzel U. ) Sie zerfallen in zwei Abtheilungen:

1. Präs. u. Ins. Je (ahd. in), Prät. u. Partie, lang O.
2. Präs. u. Ins. Au (ahd. u), Prät. u. Part. O.

Die jetzt veralteten und nur noch dichterischen Formen auf eu, z. B.
er gebeut, fleugt, kreucht, geußt u. s. w. erklären sich aus dem Wurzelvocal
N und dem Inlaut .
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An- , Auf- , Ausflug .
Beflügelt .

130. Ziehe . ( G. tiubs , A. riuku , M. Li>il >e. ) Der Zug.
— Die Zucht . — Der ( Her) zog.

Zieher , — ung . — ( Be) züglich , — (srei )zügig. , — Zügel . —
Zügeln . — Züchtig . — Züchtigen . — Der ( Vieh) züchter . — Zög¬
ling . — Zögern , — ung.

Be- , ent-, er-, ver - ; Ueber- , unter - (sich), um- , durch - ; Ab- ,
an- , auf- , aus- , bei-, fort -, ein-, mit- , nach- , vor- , zusammen - , zu¬
ziehen.

Be- , Ver - ; Ueber- , Um- , Durch - , Ab- , An- , Auf- , Aus- , Ein- ,
Vor- , Gegenzug .

Be- , Ent- , Erziehung .
Erzieher .
Zugbrücke , — Vieh, — Vogel.
Zuchthaus , — los , — meister , — ruthe .
Vieh- , Baum - , Bienen - , Unzucht .

131- Fliehe . ( A. vliuka , vliulie . ) Die Flucht . — Der Floh .
Flüchten . — Flüchtig , — keit.
Entfliehen . Ausflucht .

132. Krieche . ( M. krinvke . ) Das Kraut . — Der Krebs .
Kriecher . — Kriecherei .
Er- , ver - (sich); Durch - , auskriecheu .
Kräutich . — Kräutern . — Krebsen .
Krauthacke . —Unkraut . —Kräuterkunde , — buch. — Krebsgang .

133. Rieche . ( A. riuübu , M. rinobe . ) Der ( Ge) rnch . —
Der Rauch .

134. Siede . ( A. 8iuüu , M. siuäo . ) Der Sud .
( Seifen ) sieder , — ei.
Ungesotten . — Absud.

135. Biete . ( G. diucka , A. piutn . M. diäte . ) Das ( Ge) -
bot. — Der Bote . — Die Beute ( ahd. pinta , wovon butin ) .

Beutel , — n. — Der Büttel .
( Er) bietig , — ung. — ( Er) bötig .
Botschaft , — er.
Ent - , er-, ge-, ver - ; Ueber - ; An- , ausbieten .
Ge- , Verbot .
Aufgebot .
Er- , Anbietung .
Er- , Ausbeuten .
Ausbeuteln .
Dienst - , Gerichts - , Post - , Siegesbote .
Botmäßig , Un—keit . Botengang , — lohn .
Lügeubeutel , Wind- , Klingelbeutel .

136. Ksese , Nebenform : Küre . ( G. kiuss , A. ediusu , M.
Linse . ) Die Kur .

Erkiesen .
Kurfürst , — enthum .
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Schieße . ( M. seliiusns . ) Der Schuß . — Der Schoß . 437 .
Der Schütze sahd. scv7. ro) .

Schößling . — Das Geschoß. — Geschütz.
Be- , er-, ver- , zer - ; Ab- , an- , zuschießen .
An- , Aus- , Nach- , Vor- , Zuschuß .
Abschüssig .
Fließe . ( A. vliusru , M. vliusre . ) Der Fluß . —138 .

Die Flosse. — Das Floß. — Das Flötz, die Flöße . — Flott . —
Die Flotte . — ( Die Flut . )

Flüssig,, — keil.
Flößen . Einflößen . —> Der Flößer . — Das Floßholz . —

Flößgebirge . — Floßfeder .
Ent - , ver- , zer - ; Ueber- , um- ; Ab- , aus - , ein-, zufließen .
Ab- , aus - , Zusammen - , Ueber- , Zu- , Ein- , Verfluß .

Sprieße . ( M. spriusre . ) Der und die Sprosse . 139.

Sprößling .
Sprühen oder Spritzen . — Die Sprütze oder Spritze .
(Cr) sprießlich , — keit.
Ent - , Hervorsprießen .
Gieße . ( G. Ziuta , A- kiusru , M. giusro . ) Der 110.

Guß . — Die Gosse. — Die Gieße .
Gießer . — Gießen (zu) .
Be- , er-, ver - ; Ueber - ; Ab- , aus - , eingießen .
Ab- , Auf- , Aus- , Um- , Erguß .
Gießbach , — kanue.
Glockenguß .
( Ge ) uieße . ( G. niuts , A. niusru , M. niusrö . ) Der 141.

Genuß . — Nutz , nütze.
Nutzen . — Der Nutzen . — Nützlich , — keit. — Die Nutzung .

— Nutzbar .
Genießbar , — keit.
Nießbrauch . — Nutznießer . — Be- , Abnutzen , — ung .
Unnütz .
Gemeinnützig , — keit.

( Ver ) drieße . ( G. tliriuta , A. äriusru , M. ckrius ^o. ) 142.

Verdruß .
Verdrießlich , — keit.
Unverdrossen , — heit .
Schließe . ( A. sliusru , M. sliusrio . ) Der Schluß . —143 .

Das Schloß . .
Schließer . — Schließung . — Schlüssel . —Schlosser . — Schließ¬

lich. — (Un)schlüsstg . — (Ent) schlossenheit , Un —.
Be- , ent-, (sich), er-, ver - ; Ab- , an- , aus- , aus - , bei-, fort - ,

ein-, zuschließen .
Ab- , Au- , Auf- , Aus- , Bei- , Be- , Verschluß .
Friere . ( M. vrieso . ) Frost . ( Fro >ch?) 144.

Frostig . — Frösteln . — Fröstling . — Das Friesel -
Er- , ge-, ver - ; Ein - , zufrieren . Frostbeule .
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145 . ( Ver ) liere . ( G. I i u 8 g, A. Iiusu , M. Iius s. ) Los. —
Der ( Ver) lust .

Der Verlierer . Verlustig . — ( Un) verlierbar .
146. Lüge . ( G. liugs , A. IluLu , liuge . ) ( In diesem und dem

folgenden Worte ist aus ie ü geworden . ) Der Lug. — Die Lüge.
Lügner , — isch. — Verlogen . — Leugnen .
Be- , an- , vor- , herauslügen .
Ver- , Ableugnen . — Verleugnung .

147. Trüge (statt Triege ) . A. triuku , M. triugs . ) Der
Trug .

Der ( Be) trü ( ie ) ger . — Trüglich . — Trügerisch .
Betrügen .

148. Schnaube , ^ Nebenform : Schnaufen . ( M. snüb e. )
Der Schnupfen , — er, schnupfen . — Schnüffeln , schnuppern .
Anschnauben . — Ausschnaufen . — Beschnüffeln .
Schnupftabak .

149. Schraube . — Die Schraube .
Ver- , Ab- , an- , aufschrauben .

150 . Saufe . ( A. süku , M. süks . ) Der Soff .
Säufer , — Sauferei .
Be- (sich), er-, ver- , aus - , vor- , zusaufen .
Ersäufen .

151 . Sauge . ( A. 8 ü Ku, M. 8 ü g e. )
( Blut ) sauger .
Säugen . — Säugling .
Säugamme .

152. Fange . ( G. vsl > a, A. v ->ku , väI > o, sahen ) Der Fang »
Der Fänger . — Der Finger , — ling . — ( Zwei) fingerig .
Emp- , ver- , unter - (sich), an- , auf- , einsangen .
Befangen , — heit.
An- , Empfang . — An- , Empfänger .
Gefangen , — schaft. — Gefängniß .

* Mit 1-18 beginnt die zweite Abtheilung der VI. Conjugation.
Hier beginnt die dritte Ordnung der starken Verben: Bor laut ende .
(Conjug. VII — XII. ) Noch besser rechnet mau die vorlautenden Verben
gar nicht mehr zu den starken, sondern unterscheidet 1) starke (ablautende
oder inlautende), 2) vorlautende ( im Gothischen reduplicirende), 3) nach-
lautende oder schwache.

Borlantend sind diejenigen Berben, welche im Präs. (und Ins. ) und
im Part. Perf. gleichen Vocal und im Prät . Je (schlechtereOrthographie
I ) haben, z. B. Falle, fiel, gefallen, Hange, hieng, gehangen. Mit dem
Vorlaut verhält es sich nun also: Im Ahd. trat im Präd. oin I vor den
Wurzelvocal: Imltu, Malt, der Wurzelvocal ist im Prät. der neuhochdeutschen
Sprache verloren gegangen, indem nur der Vorlaut gehört und hinter ihm
noch ein E geschrieben wird: Hielt. Der Name Neduplicirende Verben
( Grimms I - IV. ) paßt nicht, da nur das Gothische redupiicirt (Iialcla,
IiäilinIU), das Deutsche aber nicht; starke Verben dürfen sie ebenfalls nicht
heißen, da sie weder ab- noch inlautend sind.

Sie zerfallen in sechs Conjugationen, von denen die erste in der heu¬
tigen Sprache kein Verbum mehr hat, weßhalb Conjug. VII. ausfällt.
Conjugation VIII. enthält Berben auf A mit doppeltem Consonanten oder
geminirender Liquida und das Verb Gehen. ( 152—136. )
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Vogel- , Hirschfänger .
Fisch-, Vogelfang .
Fangball - , — bühne , — leine , — meffer, — strick, — zahn .
Hange . ( G. Iraks , A. kaku , M. käke . ) Der Hang . — 153

Hängen .
Be- , ver - ; Um- ; An- , auf- , aus - , ein-, nach- , vorhängen .
Ab- , An- , Zusammen - , Vorhang .
Be- , er-, ver- , anhängen .
Verhängniß .
Halte , ( G. kaläa , A. kaltu , M. kalte . ) Der Halt . 154.

Haltung . — ( Be) hälter . — ( HauS) hälterisch . — ( Nach- , reich ) -
haltig . — ( Ver) hältniß . — ( Ent ) kaltsam , — keit. (Er) hältlich .

Be- , ent-, er-, ver - ; Unter - ; Ab- , an- , auf- , aus - , ein-, nieder -
vor- , zusammen - , zuhalten .

An- , In - , Unter - , Hinter - , Ein- , Gehalt .
Ent - , Er- , Ver- , Unter - , Abhaltung .
Aufenthalt . Vorbehalt .
Falle . ( A. vallu , M. vsils . ) Der Fall . — Die Falle . 155.
Fällig . — Fällen .
Be- , ent-, ge-, ver- , zer- ; Ueber- , um- , durch ; Ab- , an- , auf -

aus - , bei-, ein-, nieder - , vor- , zufallen .
Ab- , An- , Aus- , Heim- , Ueber - Vor- , Zu- , Ein- , Un- , Verfall .
Der Gefallen . — Gefällig , — keit. —> Gefalle .
Fallbeil , — blech, — brett , — brücke, - eisen, — gatter ,

— grübe , — holz, — Hut, — schirm, — schloß, — silber , —strick .
— sucht.

Gehe . * ( A. kanku , M. Zan. ) Der Gang . — Gang 156.
( und gäbe) .

Der ( Fuß) gänger . — Gängeln .
Be- , ent-, er-, (sich), ver - (sich), zer - ; Ueber- , unter - , um- ,

durch- , hinter - ; Ab- , an- , auf- , aus - , bei- (sich), fort - , ein-, mit- ,
nach- , vorgehen .

Ab- , Auf- , Nieder - , Aus - , Durch - , Fort - , Heim- , Ueber- ,
Um- , Unter - , Vor- , Zu- , Eingang .

Be- , Ver- , Hintergehung .
Wolfgang , Gangolf .
Schlafe . * * ( G. slüpa , A. »ILku , M. slaks . ) Der Schlaf . 157.

— Schlaff . ( Schlapp . )
Schläfer . — Schläfrig , — keit. — Schläfern . — Schlaffheit .
Ent - , ver - ; Aus- , einschlafen .
Verschlafen . (Partie . ) .
Einschläfern , — ung .
Schlafmütze , — rock, — zimmer .

* Die alte Form zeigt, warum das Wort hieher gehört. In Augsburg sagt
das Volk noch jetzt: Ich gange.

Die Berben 1S7- U61 bilden die IX. Conjugation. Die Verben haben
lang A. ( Nur Lassen wird jetzt — man weiß nicht warum — kurẑ ge¬
sprochen, und die Länge hat sichnur in den Dialekten und in einigen Com-
positis — verläßig, — zuverläßig — erhalten. )
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Todesschlaf .
Siebenschläfer .

158. Brate . ( A. prütu , M. brüte - ) . Der Braten -
Bratenwender , — rost.

159. Rathe . ( A. rütu , M. rüte . ) Der Rath .
Der ( Er ) Rather . — Rathsam . — Reichlich. — ( Vor) räthig . —

Räthsel . — Das Gerüche .
Be- , ent-, er-, ge-, ver - ; Wider - ; Ab- , anrathen .
Vor- , Ver- , Nnrath .
Berathung .
Verräther , — isch, — ei.
Rathschlag , — en. — Konrad — von kühnem Rath .
Enträthseln .
Staats - , Regiernngs - , Kriegs - , Schul - , Erziehungs - , Stadt¬

rath u. s. w.
Rathhaus , Rathsherr , Rathsversammlung .
Hausrath . — Hcmsgeräthe .

160. Blase . ( M. bläse . ) Die Blase .
Der ( Ein) bläser . — Das Bläschen . — Blasig . — Das

Gebläse . — Die Blatter .
Blähen , — ung.
Ab- , an- , auf- , einblasen .
Blasbalg , — röhr .
Ohrenbläser .

161. Lasse . ( G. lüts , A. lÄsrri , M. IÜ820 . ) Laß. Der Letzte
ist Superlativ von Laß . — Das ( Ver) ließ .

Die Laßheit . — Lässig, — keit.
Be- , ent-, er-, ver- , zer-; Ueber - , unter - , durch - ; Ab- , an- ,

aus - , heraus - , herein - , fort - , nach- , nieder - , vor- , zulassen .
Ab- , An- , Einlaß .
Ent - , Ver- , Ueber- , Unter - , Zulassung .
Zuverläßig , — keil.

162. Rufe . * ( A. bruolu , M. ruols . ) Der Ruf .
Rufer .
Be- , ver - ; Ab- , an- , auf- , aus - , einbe- , nach- , zusammen - ,

zurufen .
Auf- , Aus- , Zu- , Beruf .

163. Heiße . " " ( G. bäita , A. Ke. i8 ! «u, M. I >ei826 . ) Heiß .
Der ( Ver) heißer . — Die ( Ver ) —ung . — Das Geheiß .
Heizen , — ung. — Hitze, — ig.
Verheißen .

164. Haue . " * " ( A. baun » , M. bou ^ vu . ) Der ( Ver ) hau . —
Die Haue . — Das Heu. — Der Hieb.

* In Conjugation X (Vocal ist gunirtes A, ahd. uo, n hd. lang N) findet sich
jetzt nur dieses eine Wort.
Dieses Verb (früher anch Scheiden, das jetzt zu V gehört) bildet jetzt
allein XI. Conjug. Vocal ist gunirtes I, was Ei gibt. )
Die Verben 164 — 166 bilden die XII. . Conjug. (Vocal ist gunirtes U,
was zu Au oder O wird. )
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Der ( Holz ) hauer . — Die ( Ab- ) hauung . — Der Hieber .
Be- , ver - (sich); Um- , durch - ; Ab- , ein-, nieder - , zuhauen .
Haublock , — klotz.
Bild - , Fleischhauer .
Hiebwunde . — Säbelhieb .
Laufe . ( G. Kläupa , A. klouks , M. louks . ) Der Lauf . 165.

Läufer . — ( Weit) läufig , — keit.
Cut- , ver-, zer - ; Ueber- , um- ; An- , aus - , fort -, ein-, mit- ,

nach- , vor- , zusammen - , zulaufen .
Ab- , Au- , Auf- , Zusammen - , Um- , Vor- , Zu- , Be- , Verlauf .
Aus- , Vor- , Ueberläufer .
Zeitläufte .
Lauffeuer .
Stoße . ( G. stüutn , A. stössu , M. Stösse . ) Der 166 .

Stoß .
Stößer , — ig. — Stößel .
Stottern , — er. — Gestotter .
Ver- , zer - ; Um- ; An- , auf- , aus - , ein-, nieder - , zustoßen .
Ver- , An- , Zusammenstoß .
Ver- , Um- , Ausstoßung .
Stoß - (u. Hieb ) fechten. — Stoßdegen , - bank, — keule,

— fall , — gebet, — seufzer, — vogel .
Windstoß .
Mache . " Die Macht . — Mögen . Mähen . 167 .
Die Mache . — Der ( Hut ) macher . — Gemach , — lich, — >

keit. —
Vermachen , Vermächtnis — Auf- , ein-, ab- , ausmachen u. s. w.
Möglich , — keit.
Vermögen , — lich.
Mächtig .
Unvermögend . — Ohnmacht . Allmacht .
Der Mäher oder Mähder ( ahd. mnäüii ) , die Mahd oder

Mäht .
Wurzel tun ! . Davon ahd. luolnn ( Conj . I. ) starr sein ; 168.

im nhd. toll ( auch von starrer Butter gebraucht ) . ""
Wurzel st am. Davon mhd. steinen ( Conj . I. ), stemmen , 169.

hindern ; — ebenso : Stamm , stammeln ( Goth . Stamms stam¬
melnd) , stumm , ungestümm .

^ Nachdem wir von 1—168 1. starke und zwar a) ablautende, 8) inlautende,
2. vorlautende Verben gaben, geben wir hier 3. ein nachtankendes Verbum,
mit ihm ein unregelmäßiges. — Man wird wohlthun, eine Reihe nachlau-
tender Verben (Liebe, Hoffe, Glaube, Haffe u. s. w) mit ihrer Verwandtschaft
durchzugehen, ebenso die unregelmäßigen.

»» Im Altdeutschen gab es viele starke Verba, die jetzt theils schwach (nach-
lautend) gehen, theils verloren sind. Wenn aber auch das Verb verloren,

so haben sich doch oft die dem verlorenen Verb verwandten wurzelhaften
Substantiv » und Adjectiva erhalten. Wir geben von 168 —180 einige

Beispiele dieses Vorganges.
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170 .

171.
172.

173 .

174.

175.

176.

177 .

178 .

179 .

180 .

Wurzel rval . Davon ahd. vsllaii ( Conj . II. ) wälzen ; die
Welle , der Wall , der Wulst , wallen u. s. w.

Wurzel lam . Davon mhd. limmsn ( Conj . II. ) und Lamm.
Wurzel >v a 8. Davon goth. rvisan ahd. cvesan ( Conj . III . )

Ge—Wesen , das Wesen , wesentlich , verwesen , verweslicb , Verweser ,— ung .
Wurzel lak . Davon ahd. lakan ( Prät . luok, Conj , IV. )

lecken. — Lefze, Lippe (ckin lokss ) , Lasse (d. i. der Lecker) , Löf¬
fel u. s. w.

Wurzel ll a l. Davon goth. Kaijan , ahd. kett an ( Conj . IV. )
heben . — Erhaben . — Der Hafen ( ^ Topf und Hafen ) . —
Das Haff (altnord . Kai ^ Erhebung , Fluth ) . Das Huf. — Der
Abhub .

Wurzel okln . Davon goth. lcalnan d. i. sichtbar werden ,
keimen, ahd. eklnan ( Conj . V. ) . — Keim, Keimen , Kind.

Wurzel all,, . Davon ahd. okiuvvan ( Conj. VI. ) kauen ;
die Kuh.

Wurzel sink . Davon ahd. «liokan ( Conj . VI. ) heimlich
eintreten , in tslupkan entschlüpfen , schlüpfen , Schlupfwinkel ) .

Wurzel Kai «. Davon mhd. kalson ( Conj . VIII. ) . ( Um) -
halsen , Hals . ( In Geizhals bedeutet Hals , Mann . )

Wurzel s a In. Davon goth. «alt an , ahd. « alnan ( Prät .
slaln, mhd. «lein , Conj. VIII. ) . — Salzen , Salz , die Saale ( salaka
--- Salzfluß ) , die Sülze .

Wurzel mi «? . Davon goth. maitan , ahd. mei « ran . —
Der Meißel , meißeln .

181. Aachen, " ahd. akün, ist Dat . Plur . von cli» aka das Wasser ,
also zu den Wassern . — So auch Gießen u. a. Das alte Wort
aka kommt in mehreren Flußnamen vor : die Werra ahd. VVerraka ,
die Werthach , ahd. Vl' eitkaka , die Kinzich, ahd. Okmnaka .

182 . Der Arm, ahd. äsr ar - am, bedeutet das arbeitende Glied , von
Wurzel ar ; arm ist gleichlautend , aber nicht dasselbe Wort . Der
Ernst , ahd. ckar ern - usl , aus derselben Wurzel .

183. Berlin , von Bär ! Fischhamen ) also Fischplatz ; Bern , von
Bär ( Bärenstadt ) .

184. Bertha , bedeutet die Weiße , Helle , Glänzende , sehr Schöne ,
Wie im Jtal . Olara und Lianen ; männlich Berthold . Lam bert ,
ahd. lant - port ist Landberühmt .

185. Der Besen , ahd. ckor gö8- amc> (die Endung ist noch in Bro¬
same ( oder wäre dies , wie Schmitthenner meint , Brodsamen ? j ) ,

Die Wörter 181 —L50 sind theils Wurzelhafte Adjectiva uud Substantiv»,
neben denen sich in keinem deutschen Dialekt ein Wurzelhaftes Verb findet,
theils Ableitungen. Sollten zufällig neuorthwgraphische Elementarlehrer
dieseS' Buch lesen, so können sie an den letzteren sehen, wie abgeschmackt
die von einigen Verschlimmbesseren! aufgebrachte Kinderschulorthographie
ist, nach welcher man nicht Va- ter , Ta-del, sondern Vat-er , Tad-el tren¬
nen soll, da doch Ba und Ta das Etymon, und ker, ahd. t»r, del, ahd.
ctal, die Bildnngssylbe ist.
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bedeutet wohl ursprünglich das Gebund . — Der Busen , ahd. 6er

puos - um, wohl von derselben Wurzel .
Das Bild , ahd. class pilicki, bed. das Gleiche , verwandt mit 186 .

billig ( segnus ) , die Unbill oder Unbilde , was das Unpassende be¬
deutet ; von Bild das Verb bilden , von diesem Bildung , Bildner u. s. w.

Das Blech, bed. ursprünglich das Schimmernde , verwandt ist 187.
Blei , Bleich , Blick, Blinken , Blitz .

Die Buße ( büßen ) ist Ableitung von dem jetzt veralteten 188.
baß — gut .

Der Degen , ahd. ckotc-an, bedeutet ursprünglich einen Knaben , 189.
Diener , dann Held, Krieger , später erst Werkzeug zum Stechen .

Deutsch , ahd. ckinliso , altfränkisch llmoctiso , von cliot das 190.
Volk. ( Also mit D, nicht T. ) Verwandt : Dietrich ahd. viotrid ,
frank . Illeoäoriti ( sehr mächtig ) ; Dieburg Iliotpurno (volkreiche
Stadt ) ; deuten ( wie publioars von poputns ) , deutlich u. s. w.

Die Dirne , ahd. clin clio -rna, die dienende Jungfrau , vom 191 .
ahd. cktzo Diener . Vgl. 274 .

Dumm ist Nebenform von dumpf , ahd. beides tump . 192 .
Eben , ahd. apan , hat mit dem adverbialen eben (ich komme 193.

eben an ) nichts gemein , indem letzteres ein alter Dativ Leren von
tzcva die Zeit . — Neben ist zusammengesetzt : in - äpan .

Die Ehe, ahd. clin La und Leva ist ursprünglich Gesetz, Ver - 194.
trag , dann Verbindung , davon echt.

Die Ehre , ahd. 6in Li-a bedeutet ursprünglich der Glanz , 195.
stammt mit Eis und Eisen (beide glänzen ) aus derselben Wurzel ,
auch wohl eitel.

Der Eid, bed- urspr . das Band ( daher den Eid brechen ) ; 196.
der Eidam , ahd. oiä - um. ist ursprünglich der Verbundene .

Die Elster oder Aelster , ahd. Lkal-ast - ai - s, mhd. ägel - ster ; 197.
galan heißt singen , woraus auch Nachtigall .

Emden , fries . ömnltm — Mündung ( mutlm) des Flusses . 198.
Der Enkel , ahd. <lor onllilo , ist urspr . Diminutiv von der 199.

Enk ahd. vnko — Knecht . (Jetzt heißt am Rhein der jüngste Acker¬

knecht Enk. )
Die Fehde , ahd. clin vslücla , bedeutet Haß, Feindschaft ; der 200 .

Feind , goth . lljancl, ahd. viant , Particip , bed. hassend.
DaS Ferkel , Diminutiv von dem ahd. varali Schwein . 201 .
Fern , Firn sind dasselbe Wort , ahd. r-irm, bed. vorn Raume 202 .

weit, von der Zeit alt , Firnewein ^ alter , vorigjähriger Wein .
Der Fink, ahd. 6or vint>o, bed. wohl nrspr . der bunte Vogel . 203 .
Die Fohre , davon das mittellat . korestnm (la koröi ) , und 204 .

unser Forst .
Die Frau , stammt mit froh , Frohn , freuen , Freund u. s. w. 205 .

aus einer Wurzel . Ahd. krü — der Herr , auch hehr , erhaben ,
heilig ( Frohnleichnam u. s. w. ) , Frau , ahd. 6>u vroncvä und krocvä,
altnord . krovja, bed. die Herrin , die Hehre , Liebe ; (Freitag , ahd.
kriatso , ist der Tag der Freia , der Liebesgöttin ) ; Weib dagegen be¬
deutet die Verbundene ( oonjux) , darum ist Frau Ehrentitel und

edel, Weib dagegen leicht gemein .
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206 . Der Fuchs , ahd. der vubs , bed. das fenerrothe Thier (urver¬
wandt mit Feuer ) . Daher auch Name für Nothhaarige , Goldstücke .

207 . Gar , ahd. Karo, bed. urspr . bereitet , gemacht , von dem ahd.
kar - nvan ( gerben ) , das ursp . machen hieß, wie denn unser Gerber
ahd. lockm- ksrwo heißt . Gar wird prädicativ und adverbial ge¬
braucht . Garn ( das Bereitete ?) ist wohl verwandt .

208- Gott bed. urspr . der Schützende .
209. Der Hahn , die Henne , das Huhn . Grimm vermuthet ein

verloren gegangenes Verb kan - an (lat . erm- ore ) singen , also
Sänger .

210. Der Hain , ahd. Imgm, aus diesem spnkopirt ; Gehege .
211 . Der Heide ; — Menschheit . Das goth. b. -udrm. ahd. Imit bed.

im Altnord . das Volk , im Ahd. Person und Stand : Kindheit
ist also der Stand des Kindseins , Menschheit der Stand des Mensch¬
seins , dann alle Menschen . Der Heide , ahd. Irc-idan, mhd. lleidon ,
ist urspr . Adjectiv , und bed. zum Volke (bett ) gehörig ( so Zenlilis
von gen « und paggncm fr. pr>)-en von pgzrm) , woraus die jetzige
Bedeutung erwuchs . — Adelheid — von edlem Stande , Ursprünge ,
Geschlechte .

212 . Der Heiland ist Partie , von heilen .
213. Das Hemd , ahd. ckssr Iremidi , bed. urspr . das Bedeckende ;

auch der Himmel , ahd. Inmil , bed. Bedeckung , wie Betthimmel
noch zeigt.

214 . Der Herr , ahd. eine liarro , ist eine Bildung von dem Compa¬
rativ liLeieo (hehrer , höher , erhabener ) von bar hehr . — Junker
— Jung - Herr , wie Jungfer aus Jungfrau .

215 . Hübsch ist zusammengezogen aus dem ahd. llovise , mhd. Irvviso
höfisch ^ zum Hofe gehörig .

216 . Karl , ahd. Olmral , bed. der Mann , der Besorger ; Kerl ist
Nebenform . Das erste Wort in Charwoche , so wie (sich an etwas )
kehren stammt aus derselben Wurzel . 6Imra ist die Sorge .

217 . Kaum , mhd. iemno, bed. urspr . mit Mühe , von kumon leiden ;
ganz so ü peiln; .

218 . Der Köder , entstellt aus guärck-»- Regenwurm , den die Fischer
an die Angel stecken.

219. Der König , ahd. der olnwino , bed. urspr . das Stammhaupt ,
von oluini Geschlecht , Volk. Kunibert ---- von berühmtem Ge¬
schlechte. Kunigunde - Stammes - oder berühmte Kriegerin ; das
gunel in Bur - gund .

220 . Der Kranich , bed. urspr . der Schreier , wie Krähe und Rabe
auch. Von Rabe kommt der Rappen .

221 . Der Lachs bed. urspr . der glänzende (Fisch) .
222 . Die Magd , ahd. clin irmkmch von malmn arbeiten . Mädchen

aus Mägdchen ( Mägdlein ) , Maid ; Magdeburg .
223 . Das Mahl , mal, bed. 1. ein Punkt oder Fleck, z. B. Brand¬

mahl ; 2. ein Punkt in der Zeit ; einmal , zehnmal ; 3. ein Zeichen ,
wovon Denkmahl , Mahlstein , malen (der Maler ) ; 4. die Zusam¬
menkunft : Mahlzeit , Gastmahl . Detmold ist Volksversammlungs¬
ort von tlnol und malli ; 5. der Vertrag : Gemahl , vermählen .



Der Mann bed. wahrscheinlich der denkende Geist . Mensch , 224 .

goth . MSNM80, ahd. M6nni8co , ist das Adjectiv davon .
Die Mark , ahd. maralllm , fr. 1a marolw , bed. urspr . die 225.

Grenze , jeht ist es theils Eigenname : die Mark ( Brandenburg :e. ),
und bedeutet Gebiet , theils gemeinsam benutztes Gebiet — die Mar -

kung. Markgraf , Markwart ( Marquard ) marllevart , wovon die

Abkürzung ahd. margnisro , woraus In marguis , — Gemarke .
Der Matz , Abkürzung von Matthias . 226 .

Die Mücke, bed. urspr . die Umherschwärmende . ^
227 .

Die Mutter , ahd. eliu mno- tar , bed. wohl die Große . 228 .

Nüchtern , ahd. nuokturn ( ganz wie nooturmi8 von nox) , von 229 .

Nacht , also urspr . nächtlich .
Quitt , Quittung , von <; u8c1an sagen . 260.
Der Recken , von dem goth . rikan zusammenziehen , von dem 231.

auch das goth. raluifan , unser rechnen kommt. Aus Rechenmeister ,
Zeichenlehrer möchte die Unwissenheit gern Rechnenmeister , Rechnen¬
buch u. s. w. machen .

Die Rede ist mit dem goth. ratkjö Zahl , Rechnung , Rechen - 232.

schaft, dem das lat . ralio entspricht , verwandt , daher Rede stehen.
Redlich ist urspr . das , wovon sich Rechenschaft geben läßt .

Der Rhein , ahd. kein, krinalm , brm. rmaka , von brinan rauschen 233 .
und hell sein. ^

Selig , ahd. sülio, bed. urspr . besitzend, reich, glücklich, und ist 234 .
mit Saal , was urspr . Wohnsitz bed. , verwandt : das ahd. sellan

ist wohnen : Geselle , ahd. kmaljo und kmello , ist also der in der¬

selben Wohnung (sal ). Selig hängt mit Seele . goth. saivala , ahd.
söola , nicht zusammen . Glückselig , gottselig , armselig , feindselig ,
holdselig u. s. w.

Schön , ahd. scmni , bed. urspr . schimmernd , hell scheinend , 235 .

und hängt mit Schein , scheinen zusammen . Das adverbiale schon ,
ahd. soüuo , bed. urspr . in schöner Weise.

Die Sehne , Nebenform ist die Senne ( am Bogen ) , verw . 236 .
mit sehnen , was I. gespannt sein, 2. verlangen , sich sehnen Sehn¬
sucht ) bedeutet .

Die Sitte , ahd. elsr sitn , bed. urspr . das Weitverbreitete , der 237 .

Gang , die Weise.
Der Sommer , ahd. eler summ , die Sonne , ahd. ckn minna , 238.

stammen von einer Wurzel , sn — leuchtend und heiß sein. Es

gab ein Verb sinn »» leuchten . — Sonntag , Sonnabend .
Starr ( Nebenform stier, wovon wieder Stirne ) , starren , stark. 239 .

Der Tag , bed. urspr . Licht. 240 .

Die Tanne , bed. urspr . Waldbaum , mhd. ton Wald . 241.

Die Tugend , von Taugen , was urspr . stark sein bed. ( Aehn- 242 .

lich virtus von vir.
Der Thaler , von der Bergstadt Joachimsthal in Böhmen . 243 .

Das Thier , der Thor . I . Grimm halt sie für verwandt . 244 .

Thüringen bed. urspr . bei den Kühnen : cler llurino der Kühne . 245 .

Treu , Treue , trauen , traut , Trost , die Truhe , Trotz , Troß . 246 .

Die Wurzel ! ru bed. fest.
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247 . Der Vater , ahd. vä- tar , bed. der Ernährer .
248 . Der Vogel , ahd. dar vok- al , bed. nrspr . der in der Lust schwe¬

bende.
249 . Das Wappen , niederdeutsche Form von Waffe .
250 . Der Wolf , bed. nrspr . der Räuber , vom goth . vilvan , rauben .
251 . Albern, " ahd. aMn- mi, aus r>M (all , ganz ) und nLri gut¬

müthig ; so im Franz , bonliommo .
252 . Der Amboß , ahd. ana - püsr , von arm an und pvsran schla¬

gen, stoßen . Der Beifuß ist corrumpirt aus pchösn, was bei ( dazu )
gestoßen wird , also Gewürz .

253 . Detmold . Vgl . 223 .
254 . Das Elend , ahd. vli -Ienli , von eli oder all — fremd (Je¬

manden ins Elend schicken — verbannen ) ; — Elsaß , von dem
vorigen und sssro , Land der Fremdsassen .

255 . Die Eider , ahd. egiclora , altnord . ssgisiHr , Thüre des Meeres .
256 . Gerhard , Gertraud , Gerold u. s. w. Ahd. kör — Speer ;

KSrlmrt speerkühn , großer Krieger ; Lörclrüt speerstark : Gerold . ahd.
körvealt speermächtig ; Rüdiger , ahd. Uruocliksr — Ruhmspecr .

257 . Heinrich , ahd. twimarieb , d. i. reich am Heim, Erbgut . Ebenso
Ulrich , ahd. Dnckalrik, weil ahd. uoclal Erbgut , Heimath , Vaterland
heißt . Udo, Uda, Otto sind Abkürzung , Ottilie ist weibliche Form von
dem Diminutiv Oclilo. Mit dem Worte »ck Eigenthum ist zu¬
sammengesetzt : Das Alod — ganzes Eigenthum , nicht Lehen ; die
Heimath , ahd. Imimüil , Kleinod .

258 . Die Heirath , heirathen ; beiv ist goth. Familie , rät ahd. Vor¬
gang , Zustand .

259 . Holstein , d. i. bei den Hofften ; boUw ist Abkürzung von dolt -
sete , Holzsasse .

260 . Der Kossat , Abkürz. von Kothsaß ; vom ahd. elrota die Kothe ,
das Koth ( im Bergischen der Kotten , dort ausschließlich für die
Schleifmühlen , was kleine, schlechte Gebäude sind), eine Hütte , Tage¬
löhnerwohnung . Statt Kossat auch die Ableitung der Köther .

261 . Die Lahn , ahd. <Iin laulmn - alm und logan - alm, d. i. der
lautere Fluß .

262 . Mathilde , ahd. Naclal-Iiilt , Nakt- Iiilt und NeelillM bed. starke
Jungfrau .

263 . Das Messer , ahd. merrimalis , von meieri Speise und salis
das Schneidewerkzeug . Von saks stammt sadso der Sachse , also
Messer - oder Schwertträger .

264 . Die Nidda , ahd. IM- alra , der niedere Fluß . ( Das Nid noch
im Schweizerischen : Unterwalden ob und nid dem Walde . )

265 . Die Welt , ahd. nsr - aff mhd. iverlt , von Mann , goth. vair ,
ahd. vor (vgl. 307) , also urspr . Menschenalter .

266 . Wolf , Wels, Adolf , Ludolf u. s. w. Wels , ahd. bnLIk, bed.
das Junge der Raubthiere , besonders der Hunde und Wölfe ; als
Eigenname heißt es longob . lluelpko . Vlpl>iln8 , goth . VMM ^
Wölflein . — In Eigennamen wird aus Wolf gern vls, bed. kühn :

* Die Wörter 2S1 —266 sind Compostta, die aber in ihrer jetzigen Gestalt
dem Unkundigen als einfache erscheinen.
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Wolfram , ahd. IVollllrnbnr ! Wolfrabe ; Adolf, Edelkühn , edler Wolf ;
das ahd. ^gilolk , schrecklicher Wolf ; Ludolf , ahd. liut -olk, Volks¬
mann (liut , Stamm , Volk , daher Leute ) ; Rudolf , ahd. Uruockolk
berühmter Wolf , hochberühmt , wie Wolpert (vgl . 184) , llruoä ist
Ruhm , wovon Robert (vgl. 184 ) Ruhm strahlend , Nudhart , Rüdiger
(vgl. 256 ) ; das longob . Aistulf (»ist erzürnt ) ist zorniger Wolf ;
Wolfe , t, ahd. 5VoIkiwrt, wolfkühn , wolfherzig ; Wülfing ist Abkürzung .

Die Alemannen , ^ sla verstärkt : ganze ( tüchtige ) Männer ; Ala - 267 .

rich von ala und rill reich, mächtig (vgl. 257 ) ; Alfons bed. sehr
rasch ( ( uns rasch, bereit ) ; Allmächtig bed. urspr . höchst mächtig .

Der Argwohn — arger Wahn . 268 .

Bald , — bold, Rauf - , Trunkenbold , Liutpold , Leopold . Das 269.

jetzt nur noch adverbial gebrauchte Bald wurde früher auch adno -
minal gebraucht : palt —kühn . In Zusammensetzungen wieTrunken -
bold bed. es ausgezeichnet , Liut — Volk, Liut - oder Leopold —
Volkskühn .

Barmherzig , hieß früher armllormo , ganz wie miserioor8 . Das 270 .
b ist vorgeschoben , durch Anklang an Erbarmen .

Das Blachfeld ; blach ist Nebenform vonFlach ; Blachfrost , Frost 271 .

ohne Schnee .
Der Bräutigam , ahd. llrütigomo ; Koma oder gmng — Mann . 272 .

In Windsbraut bed. das Grundwort ( xrut , franz . bruit ) Lärm .
Die Charwoche , Charfreitag ( oder Kar) . — viu oknra das 273 .

Leid ; goth. ist kam Sorge , woher auch Karl . Vgl . 216 .
Die Demuth , bed. niedrer Muth , von äöo niedrig , Diener ; 271.

Gegensatz von Hochmuth ; — Hoffarth , von hoch ( hochfahrend ) ;
Hochzeit — festliche Zeit . Vgl. 191.

Der Dienstag , verdorben aus tivsskao oder rirveslao , d. i. der 275 .
dem Kriegsgotte ( Ziu ) geheiligte Tag ( Dies Narlis ) . Man ver¬
stand in den spätern Zeiten das erste Wort nicht mehr. Auch
Donnerstag hat Bezug auf einen Gott .

Das Eichhorn ; llorno Läufer . 276 .
Der Fricdhof , goth. kreistjan schützen, schonen , also der ge - 277 .

schonte Hof. Friedrich , an Frieden ( Schutz und Schirm ) reich.
Die Frohndienste , Frohnfeste , Frohnhof , frohnden , stöhnen . —278 .

lsirö der Herr . Vgl. 205.
Der Hagestolz , ahd. kagsstalt , vorn goth. trag Dienst , Ein - 279 .

schließung , und gastslü « Diener , also der Diener auf dem Gehöfte ,
die meist unverheirathet .

Die Hebamme , hieß ahd. llevanna (lat . levann ) ; aus diesem 280 .

corrumpirt und an Amme angelehnt .
Hermann , Heribert , Herberge , Herzog . — Goth . llnri Heer, 281 .

Menge , also Kriegsmanu , Heerberühmt (vgl. 184) , Ort , wo sich
die Menge birgt , unterkommt , der vor dem Heere zieht (ckux).

Kauderwälsch ; kaudern ( Nebenform vom ahd. gnockan ) —spre - 282 .
chen; wälsch — fremd. In Schwaben und in der Schweiz hat man

* Die Wörter 267 —308 find Komposita, die jetzt von den Unkundigen nicht
mehr verstanden werden.
Na-xo,' , deutsches Glementarwerk. II. 11
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auch ein Verbum Maischen : was wälscht er da ? von unverständ¬
lichem ( franz . ) und unverständigem Sprechen .

283 . Die Leiche, der Leichnam , der Leichdorn , Goth . IM , ahd.
M --- Fleisch , Körper ; Imma — Haut ( mit Hemd und Himmel
verwandt , also das Deckende ) : Leichnam , ahd. lililmmo , bed. der
mit Haut bedeckte Körper , urspr . ohne die Nebeuvorstellung des
Todten ( seinen Leichnam pflegen ) ; Frohnleichnam ( vgl . 278) ist Leib
des Herrn ( Jesus ) ; Leichdorn , ein Dorn im Fleische , Hühnerauge .

284. Der Licdlohn , ahd. IMvn , Lohn der Dienstboten , die sränk .
lito heißen .

285 . Das Augenlied , von lllnlsn bedecken. ,
286 . Der Lindwurm ; ahd. cker lint — Schlange , Wurm wurde

auch früher für Schlange gebraucht .
287 . Der Longo - oder Lombarde , ahd. Imm- parlo Langbart .
288 . Der Marstall , Marschall , Marburg , Marbach ; ahd. rimrall

das Pferd , wovon die weibl . Form mvribbü , unser Mähre ; —

seolb , goth. 8k»Ik8 ( unser Schalk ) ist Diener , also Pferdeknecht , wie

franz . der Hufschmied noch le monwlml koirnnt heißt .
289 . Der Maulwurf ; von mul Grund , also der Grundaufwerfer .
290 . Der Meineid , vom ahd nmin, goth. müin Fehler , falsch, übel.

291 . DerNachbar , verkürzt aus Nah- bauer ; bauen puän bed. urspr .
wohnen .

292 . Die Nachtigall , galsn singen .
293 . Der Odenwald , öder Wald .
294 . Das Quecksilber , die Quecke , erquicken . — Ahd. tzutzb und

quee , goth. qviu8 ist lebendig , frisch. Die Quecke bed. demnach die

üppig sprossende , immer lebendige , Quecksilber , ahd. quollmlpar ,
das lebendige Silber .

295 . Reintoll , reinblind , Reinhard , Reinwald u. s. w. Rsgiu oder

Regln — Ansehen , Macht , Rath , dient als Verstärkung , demnach
ganz und gar toll ; Reinhard , ahd. Reginlmrt der ausgezeichnet
Kühne ( Diminutiv : Reineke ) ; Reinwald , ahd. Roginvolt ( von wal¬
ten ) der höchst Mächtige ; Reinmar , Reimar , Reimer , ahd. Regln -
mSi- ( wär fdas lat . meiu8 , lauter ) berühmt , wovon die Mähre
ahd. märiäs , mhd. innere ) hoch berühmt , wie Dietmar , ahd. viot -
Ml>r, volksberühmt und Nern- lng . ( Das lat . reg - o, reg- ieren , reg - 8
( rex ) ist mit dem deutschen Worte urverwandt . Auch das in meinem
franz . Lesebuche für untere Classen (Erster Cursus S. 17, Zeile 42)
vorkommende indische Rosa König , spr. rochs — das ) französisch —
gehört hieher . )

296. Der Wütherich , Enterich , Gänserich , Heinrich (vgl. 257) ,
Alarich (vgl. 267 ) , Friedrich ; Reich bed. urspr . mächtig , dann
besitzend ; goth. reik5 — Erste , Fürst . Daher das rich zur Bezeich¬
nung männlicher Thiere .

297 . Der Rohrdommel ; verdorben aus llorotu ( m) plI , was Koth -
tummler bedeutet ; später verstand man das lloro Koth nicht mehr .
Hornung — Kothmonat .

298 . Der Samstag , aus Sabatstag , ahd. 8ombu82too .
299 . Die Schildwache , Wache beim aufgehängten Schilde .



Die Schwert - und die Spillmagen , männliche und weibliche 300 .

( spinnende , die Spille ) Verwandte ; mag Verwandter .
Der Schultheiß , ahd. cler soulckkeisso , Schuldeintreiber , Pro - 301 .

cnrator , goth. Lällja Gebieter .
Siegfried , ahd. Likilrict (vgl. 277 ) , durch Sieg geschirmt ; 302 .

Siegmund , ahd. Liktmuucl , bed. dasselbe : ckiu munt ( unterschieden
von äsr inmnl ) bed. Aufsicht , Schutz , woher Vormund , mündig ,
Mündel .

Der Spitzbube , verdorben auSSpießbube , wie dieLandsknechte303 .
auch hießen . In Fricdenszeiten führten sie ein Diebesleben .

Die Sündfluth , verdorben aus dem ahd. siutvlnot , was große 304 .
dauernde Fluch bedeutet . Als man das sint oder «in — Singrün —
dauernd , also Immergrün — nicht mehr verstand , fiel den Leuten
die Sünde dabei ein.

Der Wachholder , verdorben aus dem ahd. vvoliLal-tra , frisch, 305 .

grün und Gewächs .
Die Wallnuß , ahd. vvallal fremd , wälsch. 306 .
Der Wehrwolf ( Währ - , oder Werwolf ) , vom ahd. vvör, goth. 307 .

vair Mann , also der in einen Wolf verwandelte Mensch ; das Wehr¬
geld , der Preis für einen erschlagenen Menschen ; vgl. 265.

Der Weihrauch ; ahd. will, goth. voiks ist heilig ; daher weihen , 308 .
die Weihe .

Das Abenteuer , * von dem mittellat . »Ventura , sranz . aventure . 309.
Der Alaun , von dem lat. aluinen . 310 .
Das Almosen , von 311 .
Alt ( singen ) , vom ital . alto hoch, Baß von Lasso , niedrig . 312 .
Der Anker , vom lat . aneora . 313 .
Die Aprikose , sranz . abrieot , vom lat . malvm opirolicum . 314 .
Die Armbrust , eine Bildung , durch die man sich das lat . 315.

ureuLalisla mundgerecht gemacht hat .
Der Arzt , vom lat . artista . 316.
Die Bibel von Mir « die Bücher , Bibliothek von - S,M317 .

Behältniß .
Das Blankscheit , man hat sich das sranz . plsnollelts mund - 318 .

gerecht gemacht .
Der Brief , vom lat . dreve . 319 .
Die Brille , vom sranz . Lriller . 320 .
Die Büchse , vom lat . pMs . 321 .
Der Bursch , vom mittellat . dursarius , der in der bursa wohnt . 322 .
Die Dinte , vom lat . tmota . 323 .

Dolmetschen , poln . tlumao ^ ö. 324 .
Der Dom , lat . äomns . 325 .
Die Droschke, poln . und rufst clio^Im, was ursprünglich schmaler 326.

Weg und dann Fuhrwerk für einen solchen bedeutet .
Der Epheu , vom lat . apium . 327 .
Die Fackel , vom lat . kaoula. 328 .

Falsch , vom lat . kalsus . 329 .

* Die Wörter 309 —450 sind fremd.
11 *
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330 . Die Feige , vom tat . lleus .
331 . Der Fenchel , vom lat . loonioulum .
332 . Ferdinand , spanische Form ( kern - wäo) für das deutsche Hermann .
333 . Das Fest , vom lat . ksstum .
334 . Die Fibel , aus Mllr « gebildet .
335 . Der Fidibus , von lll cko bois.
336 . Das Fieber , vom lat . 1odri8.
337 . Die Finte , vom ital . knw, sranz . lmnts ( lmgero , keinäre ) .
338 . Die Frucht , vom lat . 1rudu5 .
339 . Gant , verganten , vom mittellat . inguanlum die Versteigerung ,

woraus stanz , enorm geworden .
340 . Die Grenze (ä) , slavisch . Der altd . Ausdruck ist marlm , Mark .

341 . Kaiser , von 0ae5ar .
342 . Der Kalk, vom lat . oalx.
343 . Der Kalmus , vom lat . oslmmm.
344 . Der Kamin , vom lat . oaminus , gr. von brennen .

345 . Die Kammer , vom lat . «mmera.
346 . Der Kampf , vom lat . oampus .
347 . Das Kaninchen , vom lat . mmioulus .
348 . Die Kanone , vom ital . o- mnono, Augmentativform von emma

Rohr .
349 . Der Kelch, vom lat . oalix.
350 . Der Keller , vom lat . oells .
351 . Die Kelter , vom lat . oalaatorium . Ahd. hieß sie trutta .

352 . Der Kerker , ahd. vlmrdmri , vom lat . onrcer .
353 . Die Kerze , vom lat . oera.
354 . Die Kette , ahd. cliu oketinns , vom lat . oatona .

355 . Die Kirche , vom gr. Herrenhaus .
356 . Klar , vom lat . darus .
357 . Die Klause , vom mittellat . dausa .

358 . Der Knaster oder Kanaster , vom span . o- mada Korb , weil

der Varinas in Körben verschickt wird .
359 . Der Krawall , wahrscheinlich vom stanz , guordlo .
360 . Das Kreuz , vom lat . erux . Der Kreuzer , weil urspr . ein

Kreuz auf der Münze war .
361 . Die Krone , vom lat . oorona .
362 . Das Kupfer , vom lat . euprum , d. i. cyprisches Erz.
363 . Der Kürbiß , vom lat . cmeurdita .
364 . Der Küraß , vom stanz , euirasse , dieses von ouir Leder.
365 . Kurz , vom lat . ourtus .
366 . Der Küster , vom lat . oustos .
J67 . Die Kutsche , slav .
368 . Der Laie, von Ismus , welches von Volk, also der vom

Volke — Ungelehrte .
369 . Die Lausitz , slav . , bed. Sumpfland .
370 . Die Lilie , vom lat . lilium .
371 . Das Magazin , vom span . d slmsoen , was aus dem Arab .

stammt .
372 . Der Makel , vom lat . inaeuls .
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Der Marketender , vom ital . insroatsnts Kaufmann . 373 .
Der Markt , vom lat . mere. ntus . 374 .
Der Meier ( als Eigenname bald a, bald y) , vom lat . insfor so. 375 .

villieus , zu den Zeiten der Karolinger der Wirthschafte einer Villa .
Der Meister , vom lat . msgister , ähnlich le inaltre . 376 .
Das Münster , vom lat . moussterium . 377 «
Die Münze , vom lat . monotg . 378 .
Das Muster , ital . mosten , sranz . In montrs , von monstrnro . 379 .

Das Qpfer , vom lat . otkerre . 380 .
Das Ordal ist andere Form für Urtheil (dieses — Ertheil ) , 381 .

bed. Gottesurtheil .
Der Orden , vom lat . oräo . wie ordnen von oräinnrs . 382 .

Die Orgel , von orgnnum . 383 .

Das Paar , vom lat . pnr. 384 .
Der Pacht , vom lat . psetum . 385 .
Die Pappel , vom lat . populus . 386 .
Der Pathe , die, vom lat . pater . 387 .
Die Pest , vom lat . postis . 388 .

Das Petschaft , slav . ( Unter Kaiser Karl IV. ins Deutsche . ) 389 .
Die Pfalz , vom lat . xnlnOum , bed. ehemals Palast . 390 .
Der Pfarrer , von pnroobus . 391 .
Der Pfeffer , von piper . 392 .
Der Pfeil , vom lat . pilum . 393 .
Der Pfeiler , vom lat . piln. 394 .
Das Pferd , Vom mittellat . pnrsvoreäus , vereclus . 395 .
Die Pfingsten : von 396 .
Die Pfirsich vom lat . porsieum , so. mnlum . 397 .

Dch Pflanze , von plnnts . 398 .
Das Pflaster , vom lat . und gr. emplnstrum . 399 .
Die Pflaume , von primum . 400 .
Die Pforte , von ports . 401 .
Der Pfosten oder die Pfoste , vom lat . postis . 402 .
Die Pfründe , vom mittellat . prnebenän . 403 .
Das Pfund , von pomlns . 404 .
Der Pilger , von pereZrinus . 405.
Der Pinsel , von penioillum . 406 .
Der Pöbel , von le peuple . 407.
Die Post , von In posie ; der Posten , postiren , ebendaher . 408 .

Predigen , von prnoäioaro . - 409 .
Der Preis , von pretium . 410 .
Die Presse , pressen , von I» presse , und pressen . 411 .
Die Preußen , slav. paruss ^, d. i. die am Flufie russ wohnenden . 412 .
Der Priester , vom lat . und gr. Presbyter . 413 .
Die Primel , von primuln veris . 414 .
Der Prinz von le prinee , was aus prineeps . 415 .
Die Probe , vom lat . probn . 416 .
Der Proceß , vom lat . proosssus . 417 .
Der Profoß , vom sranz . prevüt , was von prsepositus , vn418 .

dem auch Probst .
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419 . Der Puls , von pulmm.
420 . Das Pult , von pichütum .
421 . Das Pulver , von pulvm.
422 . Die Puppe , vom lat . iiuga.
423 . Die Pustel , von pu5tula .
424 . Der Quader , von quaclrus .
425 . Die Regel , Don rogula .
426 . Der Rettich oder g, von rmlix.
427 . Rund , vom franz . rauch was von rvtunclu5 .
428 . Der Salat , vom ital . 8alsta .
429 . Die Salbei , von salvis .
430 . Der Salm ( Lachs) , vom lat . salmo . was von 8alira .
431 . Der Sarg , vom lat . ^ reopliamm ?
432 . Die Schalmei , von la almlnmoau , was von aalamus .
433 „ Der Schemel , ahd. mmmilo, vom lat . 8oabollum .
434 . Die Schüssel , ahd. Eisrila , . vom lat . 8out!ila und sautalla .

435 . Der Segen , vom lat . mgnum ?
430 . Der Spaten , vom lat . sMlm , wovon stanz . Aise , span .

68psch,, Spatel vom ital . üpatola , das Diminutiv .
437 . Der Spiegel , vom lat . 5poenlum .
438 . Der Staat , von 8latu8 .
439 . Die Tafel , von tabula .
440 . Der Teufel , ahd. tinl ' a!, von üiadolns .
441 . Der Thron , aus dem Lat. und Gr.
442 . Der Thurm , von turris .
443 . Der Tiger , vom lat . tigrw .
444 . Die Turteltaube , vom lat. turtruMa , was von turiur .
445 . Die Uhr , von kora .
446 . Die Ulme , von ulmus .
447 . Die Unze , von imoia .
448 . Die Urne , von urm>.
449 . Der Vogt , von aclv»<: atn8.
450 . Die Zelle , vom lat . oella ; Appenzell — abbaü8 aolla .
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Zweite Abtheilung . ^

Abbinden , Losbinden ,
Bändigen , Zähmen , Zügeln .
Binden , Heften , Knüpfen .
Abgehen ( reisen ) , Fortgehen , Weggehen , Ausgehen .
Abbrechen , Abpflücken .
Abbrechen , Aufhören .
Abbringen , Abstellen , Abschaffen .
Abfeuern , Abschießen , Losfeuern , Losschießen , Ablösen , Lösen
Abgeben , Abliefern .
Abhören , Verhören .
Ablassen , Abtreten , Ueberlassen .
Ablassen , Abstehen , Aufhören , Einhalten .
Ablernen , Absetzen , Abmerken .
Abschlagen , Fallen .
Absetzen , Verkaufen .
Abtragen , Bezahlen .
Abziehen , Abzwacken .
Alt werden , Altern , Veralten .
Aendern , Abändern , Verändern , Umändern .
Angreifen , Anfallen .
Angreifen , Anfassen , Anpacken , Antasten , Sich vergreifen .
Angreifen , Anfechten , Anza( u) pfen .

451 .
452 .
453 .
454 .
455 .
456 .
457 .

. 458.
459 .
460 .
461 .
462 .
463 .
464 .
465 .
466 .
467 .
468 .
469 .
470 .
471 .
472 .

Wenn auch erst in den oberen Classen die Synonymik in befriedigender
Art betrieben werden kann, so darf uns das doch nicht abhatten, Mich
schon in den unteren, und noch mehr in, den mittleren Classen den Schü¬
lern Gelegenheit zu geben, an ausgewählten Synonymen ihren Geist und
ihre Syrachkraft zu üben. Die hier zusammengestelltenSynonymen sind
so vertheilt, daß 451 - 789 leichter, 790 —1200 schwerer sind. — Gli¬
dern aber der Bedeutungsnnterschicd vieler Synonymen auf der Bedeu¬

tung der Suffixe (z. B. - ig, - icht, - isch, - bar, - sarn, - en,
- ern, - lich, — licht, - haft, — ung, — ei, — mß, - e, - hert,
- keit, - thu», , - schast, - er, - °l, - sal, - sel rr. s. w. ), der
untrennbaren Partikeln (be-, ent-, er-, ge-, ver-, zer-; Cm- , Un- , Nr-,
After-, Aber-, Ant- ) und der trennbaren (über-, unter-, wider-, um- ,
durch-, hinter-; Ab-, An-, Bei-, Für-, Fort-, Gegen- u. s. w. ), überhaupt
der Präpositionen beruht; so wird der Lehrer entweder bei der Betrachtung
der nachstehenden. Synonymen, oder vorher die Bedeutung dieser Partikeln
(auch der Conjunctiv»«! ), soweit es in unteren Classen möglich, den Schü¬
lern an Beispielen klar zu machen haben. Die Nummern 1—180 geben
hinlänglichen Stoff.
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473 . Anklagen , Angeben .
474 . Anklagen , Verklagen , Belangen .
475 . Anklagen , Beschuldigen .
476 . Anlegen , Errichten , Stiften .
477 . Anstalt , Einrichtung .
478 . Anschlagen , Berechnen , Schätzen . — Anschlag , Berechnung ,

Schätzung .
479 . Anstecken , Anzünden .
480 . Anziehen , Anlegen , Ankleiden .
481 . Anzug , Tracht .
482 . Anzüglich , Beleidigend .
483 . Aufhalten , Hemmen .
484 . Ausbitten , Erbitten .
485 . Ausbreiten , Verbreiten , Ausdehnen .
486 . Aushalten , Ausstehen , Ausdauern .
487 . Auskommen , Ausreichen , Auslangen .
488 . Auslesen , Aussuchen , Wählen , Kiesen ( Küren ) , Erlesen , Er¬

wählen , Auserlesen .
489 . Ausrichten , Bestellen .
490 . Aussondern , Ausme( ä ) rzen .
491 . Austheilen , Vertheilen .
492 . Austhun , Ausleihen , Verleihen , Verborgen .
493 . Ausweichen , Auslenken .
494 . Beflecken, Beschmutzen , Besudeln , Verunreinigen .
495 . Beladen , Belasten .
496 . Bellen , Kläffen , Anschlagen .
497 . Berechnen , Ausrechnen .
498 . Bereden , Beschwatzen .
499 . Bergen , Verbergen , Verhehlen , Verstecken , Verschweigen ,

Verheimlichen .
500 . Bersten , Platzen , Springen .
501 . Beschädigen , Verletzen , Versehren .
502 . Bewahren , Verwahren , Aufheben , Behüten , Bewachen .
503 . Sich bewegen , regen , Sich rühren .
504 . Biegen , Beugen .
505 . Biegsam , Geschmeidig , Gewandt .
506 . Biegsam , Gefügig .
507 . Blicken , Erblicken , Anblicken .
508 . Brauchen , Gebrauchen . — Gebrauch , Behuf , Nutzen .
509 . Brauch , Gebrauch , Gewohnheit , Herkommen , Mode , Sitte ,

Weise . — Gebräuchlich , Gemein , Gewöhnlich , lieblich .
510 . Brauchen , Bedürfen , Nöthig haben .
511 . Dehnen , Ziehen , Recken, Strecken .
512 . Einbringen , Eintragen , Abwerfen .
513 . Einbringen , Einholen , Nachholen .
514 . Einholen , Ereilen .
515 . Einziehen , Einschenken .
516 . Einkehren , Einsprechen .
517 . Einprägen , Einschärfen , Einbinden .
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Einreden , Zureden , Bereden , Ueberreden . 518 .
Einschlafen , Entschlafen . 519 .
Eintreten , Einfallen , Sich einstellen . 520 .
Einwenden , Einwerfen . — Einwand , — Wurf. 521 .

- Entkommen , Entgehen , Entlaufen , Entrinnen , Entschlüpfen,522 .
Entspringen , Entweichen , Entwischen , Entfliehen .

Entstellen , Verstellen , Verunstalten . 523 .
Entwenden , Stehlen , Mausen , Rauben , Plündern . 524 .
Erdrücken , Unterdrücken . 525 .
Erfrischen , Anfrischen , Auffrischen . 526 .
Sich erholen , Ausruhen . 527 .
Sich erholen , Sich zerstreuen . 528 .
Erlassen , Schenken . 529.
Erobern , Erbeuten , Einnehmen . 530 .
Beute , Raub . 531 .
Ersticken , Erwürgen , Erdrosseln . 532 .
Essen , Fressen , Speisen . 533 .
Eßlust , Hunger . 534 .
Fehlen , Verfehlen . 535 .
Finden , Antreffen , Aus Etwas stoßen. 536 .
Finden , Auftreiben , Ausfindig machen , Entdecken , Erfinden . 537 .
Fliehen , Flüchten . 538 .
Fliehen , Meiden . 539 .
Fließen , Fluthen , Rieseln , Rinnen , Strömen , Wogen . 540.
Fluß , Fließ , Bach , Strom . 541 .
Fluchen , Schwören . 542 .
Gehören , Angehören , Zugehören . 543 .
Holen , Bringen . 544 .
Horchen , Lauschen , Lauern . 545 .
Horsten , Nisten . 546 .
Hüpfen , Springen . 547 .
Sich irren , Sich versehen . 548 .
Kosten , schmecken. 549-
Kosten , Gelten . 550 .
Lästern , Verläumden . 551-
Laster , Sünde , Untugend , Vergehen , Verbrechen , Missethat . 552 .
Legen , Setzen , Stellen . 553 .
Lindern , Mildern , Mäßigen . — ung. 554 .
Mangeln , Mangel haben , Mangel leiden , Darben . 555 .
Mengen , Mischen . 556 .
Putzen , Schmücken , Zieren , Verzieren . 557 .
Putz , Schmuck , Zierrath , Verzierung , Zierde . 558.
Quälen , Plagen , Placken . 559.
Qual , Quälerei , Plage , Plackerei . 560 .
Reiben , Schaben , Scheuern . 561 .
Rennen , Laufen . 562.
Sammeln , Versammeln , Zusammenkommen .

'
563 .

Sammlung , Ver — ung , — kunft . 564 .
Saufen , Trinken , — er, — er. 565.

11 * «
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566 . Sausen , Brausen .
567 . Schlafen , Schlummern . — Schlaf , Schlummer .
568 . Schlaflos , Wach.
569 . Schleifen , Schleppen , Ziehen .
570 . Schreien , Rufen . — Schrei , Ruf .
571 . Schreiten , Gehen .
572 . Schweigen , Verstummen .
573 . Seufzen , Aechzen , Krächzen , Stöhnen .
574 . Spähen , Forschen , Suchen .
575. Stören , Unterbrechen , ung.
576 . Treten , Stoßen .
577 . Uebertäuben , Ueberschreien .
578 . Umdrehen , Umkehren , Umwenden .
579 . Unterbleiben , Ausbleiben , Wegbleiben .
580 . Verheeren , Veröden , Verwüsten , Zerstören , Zertrümmern .
581 . Warnen , Abrathen .
582 . Wechseln , Verändern , — ung .
583 . Wundern , Befremden .
584 . Wüthen , Toben .
585 . Zerstreut sein , in Gedanken sein.
586 . Abgelegen , Entlegen , Entfernt .
587 . Abwesend , Entfernt .
588 . Anwesend , Gegenwärtig , Zugegen .
589 . Abhanden , Verlegt , Verloren .
590 . Alt , Bejahrt , Betagt , Abgelegt .
591. Bald , Geschwind , Schnell , Hurtig , Rasch , Behende , Flugs ,

Stracks , Unverzüglich , Schleunig , Jählings , Augenblicklich , Plötz¬
lich.

592 . Bald , Beinahe , Fast , Schier .
593 . Bequem , Gelegen .
594 . Bequem , Gemächlich .
595 . Bleich , Blaß , Fahl , Falb .
596 . Blind , Geblendet , Verblendet .
597 . Bloß , Entblößt , Nackt , Nackend.
598 . Dicht , Derb , Fest.
599 . Dick, Dicht .
600 . Einig , Einhellig , Einstimmig , Einmüthig , Einträchtig .
60 U Eins , Einig .
602. Eins , Einig , Einzig , Einzeln , Allein .
603 . Einsam , Allein .
604^ Fett , Feist .
605 . Fett , Schmalz , Schmer .
606 . Fett , Speck.
607 . Feucht , Naß.
608 . Freigebig , Gutthätig , Mildthätig , Wohlthätig , — keit.

609 . Früh , Zeitig , Frühzeitig .
610 . Frühling , Frühjahr , Lenz.
611 . Gastlich , Gastfrei , Gastfreundlich .
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Gewiß , Augenscheinlich , Ausgemacht , Entschieden , Unläugbar , 612.
Unzweifelhaft .

Gewiß , Fest , Sicher , Zuversichtlich . 613.
Gleich , Aehnlich . 614 .
Gleichförmig , Einförmig . 615 .
Gleichgeltend , Gleichgültig . 6l6 .
Häuslich , Eingezogen .

'
6l7 .

Hell , Klar . 618 .
Jähe , Steil . 619 .
Kostbar , Köstlich. 620 .
Krank , Siech , Ungesund . 621.
Leer , Oede , Wüste . . 622 .
Leere , Lücke. 623-
Leichtfertig , Lose, Muthwillig , Leichtsinnig . 624 .
Leutselig , Freundlich , Liebreich , Herablassend . 625 .
Mäßig , Enthaltsam , — keit.

'
626 .

Matt , Müde , Laß. 627 .
Niedrig , Niederträchtig . 628 .
Niedrig ^Tief . 629 .
Quer , Schief , Schräge . 630 .
Reich , Wohlhabend , Begütert , Bemittelt , Vermögend . 631 .
Reichlich , Vollauf . 632 .
Reif , Zeitig . 633 .
Schlank , Hager , Schmächtig . 634.
Schwül , Heiß , Warm . ' 635 .
Senkrecht , Aufrecht , Gerade . 636 .
Uebermeuschlich , Unmenschlich . > 637 .
Unmäßig , Uebermäßig . 638 .
Uebcrmäßig , Uebertrieben , Ungeheuer . 639 .
Umsonst , Unentgeltlich . 640 .
Umsonst , Vergebens . 641.
Unartig , Ungeschlacht , Ungesittet , Unhöflich , Ungezogen . 642.
Unaufhörlich , Unablässig , Unausgesetzt , Ununterbrochen , An- 643 .

haltend , Fortwährend , Immerwährend .
Unverhofft , Unerwartet , Unvermuthet , Unversehens . 644 .
Unvernünftig , VernUnftlos . 645 .
Unversehens , Unabsichtlich . 646 .
Urbar , Tragbar , Fruchtbar . 647.
Aar , Adler . 648.
Abendessen , Abendbrot , Abendmahlzeit , Abendtafel , Abend - 649 .

mahl .
Abgrund , Schlund . 650 .
Abhang , Abdachung , Lehne , Leite , Halde , Gesenke , Bö- 651 .

schling .
Abhängig , Abschüssig . 652.
Acker, Feld , Land. 653 .
Ackersmann , Landwirth , Bauer , Bauersmann . 654 .
Ackern, Bestellen . 655 .
Ackern , Pflügen . 656 .
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657 . Arbeit , Geschäft , Beschäftigung .
658 . Arbeit , Werk.
659 . Arbeitsam , Geschäftig , Fleißig , Emsig , Unverdrossen .
660 . Bearbeiten , Ausarbeiten .
661 . Athem , Odem.
662 . Aufenthalt , Verzögerung .
663 . Aufenthalt , Wohnsitz .
664 . Auflage , Abgabe , Lasten .
665 . Auflage , Ausgabe .
666 . Ausgang , Erfolg .
667 . Ausweg , Abweg , Umweg .
668 . Backe , Wange .
669 . Bann , Acht.
670 . Bauer , Käfich.
671 . Becher , Kelch, Pokal , Humpen .
672 . Beilage , Anlage , Zulage .
673 . Beigabe , Zugabe .
674 . Beitrag , Beihülfe , Beisteuer .
675 . Blatt , Laub.
676 . Blatt , Zettel .
677 . Blüthe , Blume .
678 . Blüthe , Flor .
679 . Boden , Grund .
680 . Bret , Diele , Bohle , Planke .
681 . Bucht , ( Meer ) Busen , Bai , Golf , Hafen .
682 . Buckel , Höcker.
683 . Dach , Obdach .
684 . Damm , Deich ,
685. Dämmerung , Zwielicht .
686 . Dampf , Dunst , Ausdünstung , Duft .
687 . Nebel , Rauch , Schmauch , Qualm .
688 . Dämpfen , Ersticken .
689 . Dämpfen , Stillen .
690- Decke, Bedeckung , Hülle .
691 . Deckel, Klappe .
692 . Diener , Bedienter .
693 . Diener , Knecht .
694 . Dienerschaft , Dienstboten , Gesinde .
695 . Leibeigener , Sclave .
696 . Dorn , Stachel
6. 97. Ecke, Kante .
698 . Eile , Hast , — ig.
699 . Einkünfte , Renten , Zinsen .
700 . Einkünfte , Einkommen , Einnahme .
701 . Erde , Land.
702 . Erlaubniß , Urlaub .
703 . Ernst , Eifer , Emsigkeit .
704 . Ernst , Ernstlich , Ernsthaft .
705 . Falle , Schlinge , Strick , Fallstrick .
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Faß , Tonne . 706 .
Federvieh , Geflügel . 707 .
Feiertags Festtag . 708 .
Feicrkleid , Staat . 709 .
Feste , Festung , Burg , Schloß , Fort , Citadelle . 710 .
Feuer , Flamme , Gluth , Lohe. 7ll .
Flügel , Fittich , Schwinge . 712 .
Garn , Zwirn . 713 .
Garn , Netz. 714 .
Gatte , Gemahl , Ehegatte , Mann , Ehemann . 715 .
Gaukler , Taschenspieler . > 716 .
Geburtsland , Vaterland . 717 .
Gefecht , Kampf , Scharmützel , Treffen , Schlacht . 718 .
Geweih , Gehörn . 719 .
Gletscher , Firn . 720 .
Grab , Graben , Grube , Gruft . 721 .
Grenze , Mark , Scheide , Schranke . 722 .
Graupen , Grieß , Grütze . 723-
Haupt , Kopf . 724 .
Herr , Eigenthümer , Besitzer , Inhaber . 725 .
Jammer , Elend , Kreuz , Leiden , Noth , Trübsal , Unglück . 726 .
Inland , Binnenland . 727 .
Inschrift , Aufschrift , Überschrift . 728.
Joch , Last. 729 .
Kahn , Nachen , Boot , Gondel , Barke , Schaluppe . - 730 .
Kälte , Frost . 731 .
Krämer , Kaufmann , Handelsmann , Kaufherr , Handelsherr . 733 .
Kehle , Gurgel , Schlund . 733.
Kenntniß , Kunde . 734 .
Kennzeichen , Abzeichen , Merkmal . 735 .
Kette , Bande , Fessel. . 736.
Kirche , Tempel , Gotteshaus . 737 .
Klaue , Kralle , Tatzö , Pfote , Lauf. 738 .
Kleid , Anzug , Gewand , Kleidungsstück . 739 .
Kleinod , Geschmeide , Juwel , Schmuck . 740 .
Körper , Leib. 741 .
Lache , Pfuhl , Pfütze , Sumpf , See , Teich, Weiher . 742 .
Langweile , Neberdruß . 743 .
Langweilig , Langwierig . 744 .
Markt , Jahrmarkt , Messe. 745 .
Marstall , Pferdestall . 746 .
Maul , Mund . 747 .
Meer , Ocean , See . 748 .
Meerenge , Straße . 749.
Meineid , Eidbruch , — ig. 750 .
Pferd , Gaul , Klepper , Mähre , Roß. 751 .
Pflegevater , Stiefvater . 752 .
Platz , Raum . 753 .
Rasen , Gras . 754 .
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755 . Rebe , Ranke .
756 . Reihe , Zeile .
757. Saat , Saamen .
758. Sahne , Rahm .
759 . Schaar , Heer , Heerschaar .
760. Schädel , Hirnschale .
761 . Schall , Ton , Laut .
762 . Schrift , Buch , Werk ,
763. Schulter , Achsel.
764 . Stiel , Stengel .
765 . Stock/Stab , Stecken .
766. Stock , Busch , Staude , Strauch .
767. Strang , Leine , Seil , Strick , Tau .
768. Stube , Gemacb , Zimmer , Kammer .
769 . Theil , Stück .
770 . Theil , Band .
771. Thor , Pforte , Thorweg , Thüre .
772 . Tisch , Tafel .
773 . Ueberkleid , Oberkleid .
774. Umfang , Ausdehnung , Größe .
775 . Umgang , Bekanntschaft , Verkehr .
776 . Der Verdienst , das Verdienst .
777 . Verdruß , Aerger .
778 . Wand , Mauer
779. Wäscherin , Waschfrau .
780 . Werth , Preis , Gehalt .
781. Wild , Wildprct .
782 . Witterung , Wetter .
783 . Woge , Welle , Brandung .
784 . Wohnung , Behausung .
785 . Worte , Wörter .
786 . Würze , Gewürze .
787. Zahl , Ziffer .
788 . Zaun , Hecke, Planke .
789. Zeichen , Wunder .

790. Abarten , Entarten , Ausarten , Aus der Art schlagen .
791- Art , Weise .
792. Art , Gattung , Geschlecht , Ordnung , Classe , Reich.
793. Art , Gelichter .
794 . Artig , Niedlich , Hübsch .
795 . Artig , Gefällig , Verbindlich .
796. Abblühen , Verblühen , Ausblühen .
797 . Abdanken , Absetzen , Abschied geben , Entlassen , Abberufen ,

Entsetzen , Von seinem Amt entbinden , Verabschieden .
798 . Abdanken , Seine Entlassung ( Abschied nehmen , Sein Amt

niederlegen .
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Abfallen , Abnehmen , Einfallen .
Abfallen , Abstehen .
Abfällig , Abspänstig , Abtrünnig , Abwendig .
Abfall , Empörung .
Abfassen , Verfassen .
Abfinden , Befriedigen , Sich vergleichen .
Abhalten , Hindern , Verhindern , Wehren , Verwehren , Stören .

Ablehnen , Abschlagen , Ausschlagen , Versagen , Verweigern .
Ablehnen , Ausschlagen , Verbitten .
Abmahnen , Abrathen .
Abreden , Besprechen .
Abrede , Verabredung , Rücksprache .
Abrichten , Unterrichten .
Abthun , Abmachen , Ausmachen , Beilegen , Entscheiden , Schlich¬

ten , Vergleichen .
Achten , Merken .
Acht geben , Acht haben , Aufmerken .
In Ächt nehmen , Schonen , Hüten .
Achtsam , Aufmerksam .
Acht, Achtung .
Achten , Schätzen .
Achtung , Hochachtung .
Achtung , Änsehen .
Neffen , Täuschen .
Ahnden , Strafen , Rächen , — ung , — e.
Anbeten , Verehren , — ung .
Anbieten , Erbieten , Änerbieten , Darbieten , Entbieten , Antragen .
Anbringen , Anführen , Angeben .
Anfangen , Beginnen , Anheben , Anbrechen .
Anfang , Beginn , Anbeginn , Anbruch .
Anfangen , Antreten .
Anfänger , Lehrling , Schüler , Jünger , Zögling .
Ankommen , Anlangen , Eintreffen .
Ankommen , Anlaufen , Anstoßen .
Es auf etwas anlegen , Ausgehen , Aus sein.
Anleiten , Anführen , Anweisen .
Leiten , Führen .
Zeigen , Weisen .
Anmuthen , Zumuthen , Ansinnen .
Anrichten , Anstiften , Änspinnen, Anzetteln .
Sehen , Schauen .
Ansehen , Anschauen , Besehen , Beschauen .
Anstehen , Sich bedenken , Sich besinnen .
Anthun , Erweisen , Erzeigen , Zufügen .
Antworten , Beantworten , Entgegnen .
Erwiedern , Versetzen .
Anwenden , Gebrauchen , Nutzen .
Anzeigen , Ansagen , Andeuten , Benachrichtigen , Melden , An

melden .

799.
800 .
801 .
802 .
803 .
804 .
805 .
806 .
807 .
808 .
809 .
810 .
811 .

- 812 .

813 .
814 .
815 .
816 .
817 .
818 .
819 .
820 .
821 .
822 .
823 .

. 824 .
825.
826 .
827 .
828 .
829 .
830 .
831 .
832 .
833 .
834 .
835 .
836 .
837 .
838 .
839 .
840 .
841 .
842 .
843 .
844 .

- 845 .
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846 . Anzeigen , Bekanntmachen , Eröffnen , Offenbaren , Entdecken ,
Verrathen .

847 . Aufgeben , Entsagen .
848 . Aufmuntern , Ermuntern , Antreiben .
849 . Aufsagen , Aufkündigen .
850 . Auftragen , Uebertragen , Bevollmächtigen .
851 . Aufwachsen , Erwachsen .
852 . Aufwenden , Anwenden .
853 . Aufwand , Verschwendung .
854 . Aufziehen , Erziehen , Auferziehen .
855 . Ausführen , Ausrichten , Vollführen , Vollbringen , Vollenden ,

Vollziehen , Vollstrecken .
856 . Ausführlich , Weitläufig , Weitschweifig , Weitschichtig , Gedehnt .
857 . Auslegen , Erklären , Deuten , Deuteln .
858 . Ausschlagen , Verschmähen .
859 . Bedauern ( reZrottsr ) , Beklagen , Bejammern .
860 . Bedauern (plamcli - o) , Bemitleiden .
861^ Bedenken , Erwägen , Beherzigen .
862 . Bedenken , Zweifel .
863 . Bedenklich , Mißlich .
864 . Bedacht , Bedachtsamkeit .
865 . Bedachtsam , Behutsam , Vorsichtig .
866 . Sich befassen , Sich abgeben .
867 . Befehlen , Gebieten , Heißen , Vorschreiben , Verordnen .
868 . Befehl , Gebot , Geheiß , Vorschrift , Verordnung .
869 . Befreien , Erlösen , Retten . — Befreier u. s. w>
870 . Behandeln , Begegnen .
87l ! Behandeln , Verfahren , — ung .
872 Behülslich sein , Verhelfen .
873 . Beifall geben, Beifallen , Beipflichten , Beistimmen , Beitreten .

874 . Beifallen , Einfallen .
875 . Beilegen , Beimessen .
876^ Bejahen , Versichern , Betheuern , Bekräftigen , Bestätigen .
877 . Bejahen , Behaupten .
878 . Bekennen , Gestehen , Beichten .
879 . Bekommen , Empfangen , Erhalten , Kriegen .
880 . Erreichen , Erlangen .
88l Belachen , Verlachen , Auslachen .
882 . Beleidigen , Kränken , Verletzen , Beeinträchtigen .
883 . Bemänteln , Beschönigen .
884 . Beruhigen , Besänftigen , Beschwichtigen .
885 . Bessern , Verbessern .
886' Beweisen , Erweisen , Darthun , Erhärten , Belegen , Beur¬

kunden .
887 . Bitten , Ansuchen , Ersuchen , Angehen , Ansprechen , Antreten ,

Betteln .
888 . Beten , Flehen .
889 . Danken , Belohnen , Vergelten .
890 . Dankbar , Erkenntlich .
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Denken , Gedenken . ggl .
Denken , Bedenken , Nachdenken , Uoberlegen . 892 .
Dürfen , Erlaubt sein. . 893 .
Einleuchten , Klar sein , In die Augen springen . 894 .
Einschalten , Einschieben . 895 .
Einsehen , Begreifen , Verstehen . 896 .
Empfinden ( ung ) , Fühlen ( Ge- ) . 897 .
Entdecken , Enthüllen , Entwickeln . 898 .
Entdecken , Erfinden ( ung . ) 899 .
Sich enthalten , Sich einbrechen . 900 .
Entrathen , Entbehren , Missen , Vermissen . 90l .
Entsagen , Sich lossagen , Sich begeben , Verzichten . 902 .
Sich entschließen , Vorhaben , Sich vornehmen , Sich vorsetzen . 903 .
Entschluß , Beschluß , Rathschluß . 904 .
Sich entsetzen , Erschrecken . 905 .
Entsetzlich , Erschrecklich , Gräßlich . 906 .
Entstehen , Ausbrechen . 907 .
Entstehen , Entspringen , Entsprießen . 908 .
Sich weigern , Sich zutragen , Sich begeben . 909 .
Geschehen , Vorgehen , Vorfallen , Ereigniß , Begebenheit , Vor - 910 .

gang , Vorfall , Geschichte .
Sich erinnern , Sich besinnen , Sich entsinnen . 911 .
Eingedenk sein , Erinnerung , Gedächtniß . 912 .
Erinnern , Mahnen . 913 .
Fallen , Sinken , Stürzen . 914 .
Fallen , Bleiben , Sinken . 915 .
Falliment , Bankerott . 916 .
Fassen , Auffassen . 917 .
Fassen , Begreifen . 918 .
Faßlich , Leicht. 919 .
Fassung , Sammlung . 920 .
Fesseln , Bannen . 921 .
Fürchten , Befürchten , Besorgen . 922 .
Fürchten , Scheuen . 923 .
Furcht , Scheu . 924 .
Furchtsam , Blöde , Schüchtern . 925 .
Furchtsam , Feige , Muthlos , Verzagt . 926 .
Furchtbar , Fürchterlich . 927 .
Geben , Bringen . 928 .
Geben , Angedeihen lassen , Ertheilen , Verleihen . 929 .
Geben , Bescheren , Mittheilen , Schenken , Spenden , Verehren . 930 .
Geschenk , Gabe , Spende . 93>.
Geleiten , Begleiten . — Geleit , Be —ung . 932 .
Gelingen , Glücken . 933̂
Gelingen , Einschlagen , Gerathen . 934. '
Gerathewohl , Gut Glück. 93- ^
Glücklich , Selig , Glückselig . 93 ^

^ 1
Gestatten , Verstatten , Erlauben , Vergönnen , Willfahren , Zu- 937. '

Mâ er , deutsches Elementarwerk. ll . 12
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938 . Gewahr werden , Gewahren , Erblicken .
939 . Handeln , Machen , Thun , Verrichten .
940 . Handlung , That .
941 . That , Ereigniß .
942 . Herrschen , Regieren .
943 . Hoffen , Ahnen , Erwarten , Vermuthen .
944 . Hoffnung, ' Erwartung , Vertrauen , Zuversicht .
945 . Morden , Todten . - Tödtung , Todtschlag , Mord , Meuchel¬

mord.
946 . Miethen , Dingen .
947 . Miethen , Pachten .
948 . Mißdeuten , Uebeldeuten .
949- Müssen , Sollen .
950 . Muße haben , Müßig gehen , Müßig sein.
951- Nachsehen , Nachgeben .
952 . Nachgiebig , Gefällig .
953 . Nachsprechen , Nachbeten .
954 . Sprechen , Reden . — Rede, Sprache . — Sprecher , Redner .
955 . Rügen , Tadeln . — Rüge , Tadel .
956 . Ruhen , Rasten . — Ruhe , Rast .
957 . Ruhe , Friede .
958 . Säumen , Zaudern , Zögern .
959 . Säumig , Saumselig .
960 . Schaden , Beschädigen , Schaden thun .
961 . Schadlos halten , Entschädigen .
962 . Schadlos , Entschädigt , Unbeschädigt .
963 . Schalten , Walten .
964 . Scheinen , Leuchten , Schimmern , Glänzen .
965 . Schein , Schimmer , Glanz .
966 . Schicken , Senden .
967 . Schildern , Beschreiben , — ung .
968 . Schirmen , Schützen , — Schirm , Schutz .
969. Schmerzen , Betrüben . — Schmerz , — niß.
970 - Schonen , Sparen .
971 . Schonen , Verschonen .
972 . Stammeln , Stottern , Lallen .
973 . Steuern , Wehren .
974 . Trügen , Betrügen , - lich.
975 . Ueberdenken , Durchdenken , Nachdenken .
976 . Uebertreten , Verletzen .
977 . Uebervortheilen , Bevortheilen .
978 . Ueberreden , Einreden , Ueberzeugen .
979 . Untersuchen , Prüfen , — ung .
980 . Verbieten , Untersagen .
981 . Verführen , Verleiten .
982 . Verdammen , Richten , Verurtheilen .
983 . Verdenken , Verargen , Verübeln .

984 . Verderben , Zu Grunde richten ( gehen) .
985 . Sich verstellen , Sich stellen .
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Vertrauen , Zutrauen . 986 .
Verweisen , Vorhalten , Vorrücken , Vorwerfen . 987 .
Verweis , Vorwurf . 988 .
Vorgeben , Vorschützen , Vorwenden . 989.
Wagen , Unternehmen , Sich unterstehen , Sich unterfangen . 990 .
Widerfahren , Begegnen . 991 .
Sich zueignen , Sich aneignen , Sich anmaßen . 992 .
Zukommen , Zustehen . 993 .
Zurückgehen , Weichen . 994 .
Abgefeimt , Durchtrieben . 995 .
Abgeschmackt , Geschmacklos , Schal . 996 .
Abgeschmackt , Ungereimt . 997 .
Albern , Dumm , Blödsinnig , Einfältig . 998 .
Albern , Thöricht , Närrisch . 999 .
Angelegentlich , Dringend . 1000 .
Dringend , Inständig . 1001 .
Angst , Bange . 1002 .
Anheischig , Verbindlich . 1003 .
Unmuthig , Angenehm , Lieblich. 1004 .
Anstößig , Aergerlich . 1005 .
Arm. Armselig , Blutarm , Bettelarm , Dürftig , Bedürftig . 1006 .
Arm , Elend . — Armuth , Elend . 1007 .
Aufgebracht , Empört , Entrüstet , Erzürnt . 1008 .
Aufgeräumt , Lustig . 1009 .
Aufgeräumt , Aufgelegt , Geschickt. 1010 .
Aufgeweckt , Lebhaft , Munter , Lustig . 1011 .
Aufrichtig , Redlich , Gerade . 1012 .
Aufrichtig , Offen , Offenherzig , Treuherzig , Freimüthig . 1013 .
Bedeutend , Bedeutsam , Ansehnlich , Beträchtlich , Erheblich , 1014 .

Wichtig .
Beschaffen , Bestellt , Bewandt . 1015 .
Beschaffenheit , Eigenschaft . 1016 .
Bescheid , Antwort , Auskunft . 1017 .
Beschwerlich , Lästig . 1018 .
Besorgt , Sorgsam , Sorgfältig . 1019 .
Böse , Schlecht . 1020 .
Böse , Boshaft . 1021 .
Dauerhaft , Fest. 1022 .
Dreist , Kühn , Keck, Frech . 1023 .
Dreist , Getrost . 1024 .
Dunkel , Düster , Finster . 1025 .
Dunkel , Unklar , Undeutlich , Verworren . 1026 .
Echt , Wahr , Wirklich , Recht. 1027 .
Eigen , Eigentümlich . 1028 .
Eigensinnig , Eigenwillig , Starr , Starrsinnig , Starrköpfig , 1029 .

Störrig , Störrisch , Halsstarrig , Hartnäckig , Widerspenstig .
Erhaben , Hehr . 1030 .
Fähig , Empfänglich . 1031 .
Fähigkeit , Fertigkeit , Geschicklichkeit. 1032 .

12 *
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1033 .
1034 .
1035 .

1030 .
1037 .
1038 .
1039 .
1040 .
1011 .
1042 .
1043 .
1044 .
1015 .
1046 .
1047 .
1048 .
1049 .
1050 .
1051 .

1052 .
1053 .
1054 .
1055 .
1056 .
1057 .
1058 .
1059 .
1060 .
1061 .
1062 .
1063 .
1064 .
1065 .
1066 .
1067 .
1068 .
1069 .

1070 .
1071 .
1072 .
1073 .
1074 .
1075 .
1076 .
1077 .
1078 .

Fertigkeit , Geläufigkeit .
Falsch , Unecht , Unrecht , Unrichtig .
Faul , Träge , Laß , Lässig , Nachlässig , Fahrlässig , Ver¬

drossen .
Faul , Faulenzer .
Feindlich , Feindselig .
Feind , Gegner , Widersacher .
Feindschaft , Groll , Haß.
Fertig , Bereit .
Frei , Frech .
Frei , Unabhängig .
Frei , Ungebunden , Zügellos .
Freimuts ) , Freimüthigkeit .
Freiwillig , Gutwillig , Gern , Un —.
Freudig, ' Froh, Fröhlich , Lustig .
Fromm , Gottesfürchtig , Gottselig (keit).
Fürwahr , Wahrlich , Wahrhaftig .
Gänge , Gäbe .
Ganz , Vollkommen , Vollständig .
Gefällig , Bereitwillig , Diensteifrig , Dienstfertig , Dienstwillig ,

Erbötig , Willig , Willfährig .
Gelassen , Geduldig , Ergeben . — (heit , — ung. )
Gemach , Gelinde , Linde , Leise, Sachte , Sanft .
Gemach , Langsam .
Gemäß , Angemessen .
Genau , Pünktlich .
Geneigt , Gewogen , Günstig , Hold , Zugethan .
Gerecht , Billig .
Gering , Schlecht .
Gesinnt , Gesonnen .
Gesittet , Sittlich , Sittsam .
Gesittet , Artig , Fein , Höflich .
Höflichkeit , Sitten haben , Lebensart , Welt .

Großmüthig , Großherzig .
Großmüthig , Edelmüthig .
Gut , Gütig .
Gut , Wohl .
Gut heißen , Billigen .
Gut sein , Gut sagen , Bürgen , Sich verbürgen , Haften ,

Für Etwas stehen.
Gut sein , Frommen , Nutzen , Taugen .
Gut , Habe , Habseligkeit , Vermögen .
Hart , Strenge .
Hart , Unempfindlich .
Naseweis , Vorwitzig , Neugierig .
Nengier ( de) , Wißbegier ( de ) .
Nichtsnutzig , Nichtswerth , Nichtswürdig , Nutzlos , Unnütz .
Nutzbar , Nützlich .
Nöthig , Nothwendig .
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Nöthigen , Zwingen .
Rasend , Toll , — ei, — heit .
Rathsam , Räthlich .
Ruhmredig , Großsprecherisch .
Rüstig , Wacker.
Sehnlich , Sehnsüchtig , Sehnsuchtsvoll .
Sündig , Sündlich , Sündhaft .
Thätig , Betriebsam .
Theuer , Werth .
Thunlich , Ausführbar , Möglich .
Treu , Getreu .
Triftig , Erheblich , Gewichtig , Wichtig .
Trostlos , Untröstlich .
Uebereilt , Nnbedachtsam , Unbehutsam , Unbesonnen , Unvor¬

sichtig , Voreilig , Vorlaut , Vorschnell .
Unbarmherzig , Grausam .
Verwegen , Vermessen , — heit .
Verlegen , Bestürzt , Verdutzt .
Abenteuer , Begebenheit , Ereigniß , Vorfall , Vorgang , Zufall .
Abenteuerlich , Auffallend , Seltsam , Sonderbar , Wunderbar ,

Wundersam , Wunderlich .
Aberwitz , Wahnwitz .
Abgunst , Mißgunst .
Abnahme , Verfall .
Abscheu , Widerwille , Haß.
Amt , Dienst , Bedienung , Stelle , Würde .
Amt , Behörde .
Andacht , Erbauung .
Andacht , Inbrunst .
Anspruch , Recht.
Anstand , Betragen , Benehmen .
Anständig , Wohlanständig , Schicklich .
Anständig , Bescheiden , Ehrbar , Sittsam .
Argwohn , Verdacht , Mißtrauen .
Aufsatz , Abhandlung .
Ausrede , Ausflucht , Entschuldigung .
Beispiel , Muster , Modell , Urbild , Vorbild .

. Bemerkung , Anmerkung .
Bestimmung , Beruf .
Bewußtsein , Gewissen , ( eonsoiontia . )
Demuth , Bescheidenheit .
Ehre , Ruhm .
Ehrenwerth , Ehrbar , Ehrsam , Ehrenhaft , Ehrlich , Ehrwürdig
Ehrfurcht , Ehrerbietung .
Eigennutz , Gewinnsucht , Habsucht .
Erfahrung , Beobachtung .
Fach , Feld.
Feld , Flur , Gefilde .
Flur , Aue , Wiese.

1079 .
1080 .
1081 .
1082 .
1083 .
1084 .
1085 .
1086 .
1087 .
1088 .
1089 .
1090 .
1091 .
1092 .

1093 .
1094 .
1095 .
1096 .
1097 .

1098 .
1099 .
1100 .
1101 .
1102 .
1103 .
1104 .
1105 .
1106 .
1107 .
1108 .
1109 .
1110 .
1111 .
1112 .
1113 .
1114 .
1115 .
1116 .
1117 .
1118 .

. 1119.
1120 .
1121 .
1122 .
1123 .
1124 .
1125 .
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1126 . Faden , Leitfaden .
1127 . Fels , Klippe .
1128 . Fürst , Prinz .
1129 . Geberde , Miene , Grimasse .
1130 . Geck, Lasse.
1131 . Gefallen , Behagen .
1132 . Gefallen , Belieben . — Nach Gefallen , Nach Belieben , Nach

Willkür .
1133 . Geiz , Filzigkeit , Habgier , Habsucht , Kargheit , Knauserei ,

Knickerei , — ig.
1134 . Gemüthsbewegung , Affect , Leidenschaft .
1135 . Geschäft , Angelegenheit .
1136 . Geselle , Gefährte , Genosse , Gespiele , Camerad , College ,

Amtsbruder .
1137 . Gesellig , Gesellschaftlich .
1138 . Gesicht , Angesicht , Antlitz .
1139 . Gespinnst , Gewebe .
1140 . Grund , Ursache , Princip .
1141 . Gründlich , Bündig .
1142 . Hang , Neigung , Trieb .
1143 . Herz , Muth .
1144 . Herzlich , Innig .
1145 . Hinderniß , Schwierigkeit .
1146 . Hingang , Hintritt .
1147 . Höhe , Hoheit .
1148 . Höhle , Grotte .
1149 . Hohn , Spott .
1150 . List , Ränke .
1151 . Lohn , Belohnung , Preis .
1152 . Loos , Schicksal .
1153 . Lüge , Unwahrheit .
1154 . Mißfallen , Mißvergnügen , Unlust , Verdruß .
1155 . Mißmuth , Unmuth , - ig.
1156 . Mißverstand , Mißverständniß .
1157 . Mitarbeiter , Gehülfe .
1158 . Münze , Geld.
1159 . Nachwelt , Nachkommen .
1160 . Obliegenheit,Pflicht,Schuldigkeit,Verbindlichkeit,Verpflichtung .
1161 . Pein , Schmerz , ( —lich ) , Weh.
1162 . Pfand, ' Unterpfand .
1163 . Pfarrer , Prediger , Seelsorger , Priester , Geistlicher , Pfaffe .
1164 . Pfuscher , Stümper .
1165 . Schande , Schimpf , Schmach .
1166 . Scherz , Spaß .
1167 . Spaltung , Trennung .
1168 . Thier , Vieh . — Thierisch , Viehisch .
1169 . Thor , Narr .
1170 . Thräne , Zähre .
1171 . Uebelstand , Unbequemlichkeit .
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Uebermuth , Stolz , — ig. 1172 .
Vertrag , Uebereinkunft . 1173 .
Verträglich , Friedfertig , Friedlich , Nachgiebig , Sanftmüthig . 1174 .
Zorn , Grimm , Wuth , — ig. 1175 .
Zweck, Absicht , Endzweck. 1176 .
Zweckwidrig , Unzweckmäßig . 1177 .

Bewußtsein , Selbstbewußtsein , Selbstgefühl . * 1178 .
Aeußerer Sinn , Innerer Sinn . 1179 .
Aufmerksamkeit , Zerstreuung , Sammlung . 1180 .
Anschauung , Wahrnehmung . . 1181 .
Bild , Einbildung , Vorstellung . 1182 .
Witz , Scharfsinn . 1183 .
Verstand , Begriff . 1184 .
Urtheil , Urtheilskraft , Satz . 1185 .
Schluß , Vernunft , Glaube , Aberglaube , Unglaube , Zweifel , 1186 .
en.
Trieb , Selbsterhaltungs - , Nahrungs - , Wissenstrieb . 1187 .
Reiz . 1188 .
Lust , Unlust . 1189 .
Begehren , Verabscheuen . 1190 .
Hang , Neigung , Affcct , Leidenschaft . 1191 .
Willkür . 1192 .
Freier Wille . 1193 .
Recht , Unrecht . 1194 .
Rechtschaffen . 1t95 .
Rechtspflicht , Liebespflicht . 1196 .
Berechtigt , Befugt . 1197 .
Gesinnung , Absicht. 1198 .
That , Zurechnung . 1199 .
Pflicht , Pflichten gegen sich selbst, Familienpflichten , Staats - 1200 .

pflichten ( Aufopferung , Gehorsam gegen die Gesetze , Halten auf
Nationalehre ) , Gesellschaftspflichten , Pflichten gegen Gott (Liebe) .

Die 1200 Nummern in diesen Anfängen der deutschen Onomatik mußten
hier nach sprachlichen Rücksichten geordnet werden. Nun wird eS eine gute
Uebung für die Schüler sein — allenfalls eine häusliche Aufgabe —, wenn
der Lehrer sie anleitet, sich ein Wörterverzeichnis« anzulegen, in welchem der

Als Zugabe einige Wörter, die hier nicht (wie es vom Philosophen ge¬
schieht) definirt, sondern sprachlich erklärt werden sollen.
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- Malt dieser ILDO Nummern nach sachlichenRücksichten geordnet ist.gäbe einen Anfang zum System der Vorstellungen . Etwa so:
Erster Kreis: Natur .

I. Mathematisches.
H. Physikalisches.

III Organisches.

Zweiter Kreis: Mensch.

Dies

I. Psychologisches.
H. Logisches,

m. Grammatisches.

Dritter Kreis: Welt .
I Rechtliches.

II. Moralisches.
III. Politisches.

1. Familienleben.
2. Nationales Leben.
3. Internationales Leben.

Eine weitere gute Hebung gäbe die Anlegung eines Wörterverzeichnissesab.
worin das Bildliche (Tropische) als Eintheilungsprimip diente. Das Verzeich-
niß könnte drei Abtheilungen haben:

I. Wörter, die sinnliche Gegenstände und nichts Anderes bezeichnen,
z. B. Stuhl , Pferd.

II. Wörter, die Geistiges bezeichnen, bei denen man an die ursprüng¬
liche sinnliche Bedeutung nicht mehr denkt (Erloschene Tropen) , z. B.
Begreifen, Denken, Erschrecken.

III. Wörter, die im Lesebuch, in der Bibeln , s. w. tropisch, besonders me¬
taphorisch gebraucht werden. In der letzten Abtheilung dieses Ver¬
zeichnisses, das, täglich auch nyr um eine Nummer vermehrt, in zwei
Jähren ( dem zweiten und dritten Schuljahr ) zu einer stattlichen Samm¬
lung erwachsen kann, würden die Schüler eine Grundlage für die
Belehrung erwerben, die sie in den mittleren Classen über die Tro¬
pen und Figuren zu erwarten haben.



Drittes Buch .

Anfänge der deutschen Sprachkun



8apero et karrposso.

Um die jungenLeutezu einemangemessenenmündlichenVortrage zu bilden, sind die
Declamations-Uebungeneingeführt. Diese sind jedoch, wie sie gewöhnlichangestelltwerden
und angestelltwerdenkönnen, minderzweckmäßig,. . . . weil es' theils au der nöthigenZeit
fehlt.. ./ Im günstigstenFalle aber wird dochdurchjeneUebungenhöchstensnur einegewisse
Fertigkeithervorgebracht, fremde, nichtaber, was im Lebenso oft nothwendigist, eigeneGe¬
dankenfrei und angemessenvorzutragen.

Aus diesenGründensollendieUebungenim Declamirenseltenerangestelltund dafür die
Schüler mehrzu eigenenfreien Vortrügenveranlaßtwerden.

Die erstenhiezunöthigenUebungenmögenin den unterstenClassendarin bestehen, daß
dieSchülerlängereErzählungen, welchesiegelesenodergehörthaben, wiedererzählen. Die
Schülerder mittlerenClassen

Circularverfü gung des K. Pr. Ministeriums der geistlichenund Unterrichtsangelegenhe i tcn vom 12. Fcbr. 1829.

In allen Fällen muß bei demUnterrichtin derMuttersprachedieß letzterZweckfein,
einemJeden, nachdem Maße seinerFähigkeit, die Geistesgegenwartzu geben, welcherin
jedemAugenblickderrechteund richtigeAusdruckzu Gebotesteht.

August Spilleke .



Man kann dasjenige , was den Gegenstand dieses dritten Buches
ausmacht , mit einem Bau vergleichen .

Soll ein Bau errichtet werden , so fragt es sich zunächst , was
und womit gebaut werden soll. Eine Kirche, ein Theater , ein Pa¬
last , ein Wohnhaus , eine Brücke , eine Straße , ein Hafen , ein
Canal — jedes bedingt einen eigenthümlichen Plan ; das Material

ist im Ganzen das Gleiche : man braucht Steine , Holz u. s. w.

Dann aber muß Jemand da sein, der baut , ein Baumeister ,
Baukünstler . Setzen wir , dieser Jemand wolle den Bau allein

aufführen , so hätte er dreierlei zu thun : er müßte I ) einen der

Bestimmung angemessenen Bauplan entwerfen und durchführen ;
er müßte 2) die verschiedenen Handwerksarbeiteu , die Arbeiten des

Maurers , des Zimmermanns , des Tischlers , des Glasers , des Dach¬
deckers, des Tapezierers u. s. w. ausführen ; er müßte 3) passendes
Material ( Steine , Kalk, Holz u. s. w. ) herbeischaffen und dasselbe
so weit bearbeiten , daß es der Handwerker benutzen kann. So ist
es der Steinmetz , der dem Maurer die Steine behaut .

Soll ein Werk der Sprachkuust entstehen , gleichviel , ob dasselbe

gehört oder gelesen werden soll, so handelt es sich ebenfalls zunächst
um das Was . Ein Anderes ist ein Gedicht , ein Anderes ein pro¬
saisches Werk ; ein Anderes ist ein episches, ein Anderes ein lyrsiches
oder ein dramatisches Gedicht ; so ist auch ein Unterschied zwischen
einem historischen , einem rhetorischen , und einem didaktischen Werke .

Jegliches verlangt einen eigenthümlichen Plan und eine eigenthüm¬
liche Ausführung ; daS Material ist im Ganzen das gleiche, näm¬

lich die Sprache .

Was sich bei Bauten aus Stein und Holz gewöhnlich an meh-
rere Personen vertheilt , das fällt beim Bau eines Werkes der

Sprachkuust Einem zu. Der Sprachkünstler macht d^
Bestimmung seines Werkes angemessenen Plan , für em Gemcht
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einen andern als für ein Werk der Prosa , für eine historische Dar¬
stellung einen andern als für ein rhetorisches oder ein didaktisches
Werk ; er arbeitet 2) die Theile seines Gebäudes fach- und plan¬
gemäß aus , mauert , zimmert , tischlert , verziert u. st w ; 3) schafft
er das passende Material herbei .

Was dem Architekten Holz und Steine u. st w. , das sind dem
Sprachkünstler die Thatsachen , Gedanken und Gefühle , die er zu
seinem Werke verwendet . Wie nun der Architekt wissen muß, wo
er sein Baumaterial am Besten kaufen kann, wie er brauchbares
und für seine Zwecke passendes von schlechtem muß unterscheiden
können ; wie er endlich Mittel haben muß, um sich Baumaterialien
zu verschaffen : so auch der Sprachkünstler . Will er z. B. eine Ge¬
schichte schreiben , die er nicht selbst erlebt hat , so muß er die Quellen
derselben kennen , er muß in diesen Wahres vom Falschen unter¬
scheiden ; er muß endlich Mittel haben , sich in den Besitz des nöthi¬
gen Materials zu setzen, also Gelehrsamkeit , Verstand u. st w. besitzen.

Während aber der Architekt sein Material nur verwendet , es
aber nicht verwandelt , thut dieß der Sprachkünstler mit dem seini -
gen. Er macht aus Thatsachen , Gedanken und Gefühlen Worte ,
und so entsteht für ihn die Aufgabe , die rechten Worte und die
rechten Worte recht zu gebrauchen .

Jenes lehrt die Onomatik , dieß die Grammatik , und wir haben
darum hier nicht weiter davon zu reden .

Eben so wenig wollen wir hier davon reden , wie der Sprach¬
künstler zu seinem Material , zn Thatsachen , Gedanken und Ge¬
fühlen kommt. Es genügt zu bemerken , daß die Versuche , welche
Schüler in der Sprachkunst anzustellen haben , kein anderes Ma¬
terial voraussetzen , als neben gewöhnlichem Verstände die Kenntnisse ,
welche der Schulunterricht , und die Erfahrung , die das Leben dem
Schüler gibt .

So blieben zwei Dinge übrig : die Lehre von dem Plan der
verschiedenen Arten von Werken der Sprachkunst , und die Lehre
von der Ausarbeitung derjenigen Theile , die an jedem Werke der
Sprachkunst vorkommen , welcher Art das Werk auch sonst angehöre .
( So bedarf es zu allen Bauten des Maurers . )

Die letztere Lehre wollen wir die Stilistik nennen . Die
Stilistik verhält sich zur ( ganzen ) Sprachkunst , wie sich die verschie¬
denen , des Architekten Plan ausführenden , Handwerke zur ganzen
Baukunst verhalten .
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Die Lehre von dem Plan der verschiedenen Arten von Werken
der Sprachkunst zerfällt in zwei Lehren — ganz wie die Baukunst .
Einige Gebäude , z. B. Paläste , Theater , Museen , Kirchen u. s. w.
sollen vorzugsweise schön und nur nebenbei nützlich sein ; andere

Bauten , z. B. Wohnhäuser , Zeughäuser , Festungen , Brücken , Canäle ,
Straßen , Häfen u. s. w. , sind vorzugsweise dem Nutzen gewidmet ,
und werden nur nebenbei und sofern es sich mit dem Zweck ver¬

trägt , auch einigermaßen verschönert . Wie also eine schöne Bau¬
kunst die s. g. Architektur — von der nützlichen unterschieden
Wird, so unterscheidet man innerhalb der Sprachkunst die Poetik
von der Prosaik . *

Wir erhalten also drei Theile der Sprachkunst : Stilistik , Poetik ,
Prosaik .

Indem aber die Sprachkunst schwieriger ist als die Grammatik
und die Ouomatik , so lassen sich ihre Anfänge erst in den oberen

Classen lernen und allenfalls in den mittleren ** beginnen .

Und darum geben wir in diesem dritten Buche nicht eigent¬
lich Anfänge der Sprachkunst , sondern Vorübungen zu Anfängen
der Sprachkunst .

* Die Prosaik wird gewöhnlich Rhetorik genannt; da man aber unter Rhe¬
torik meist die Redekunst versteht, nicht die ganze Kunst der Prosa , so

zerfällt die Prosaik in 1. Historik, 2. Rhetorik, 3. Didaktik - ganz wie

die Poetik in 1. Epik, 2. Lyrik und 3. Dramatik zerfällt.

Gelehrten- und höhere Bürgerschulen, welche das erste und zweite Buch

dieses Sprachbuches für ihre mittleren Classen gebrauchen können, werden

auch am zweiten CursnS dieses dritten Buches für ihre mittleren Classen

genug haben. Gibt es Schulen, die dafür halten, dieses Sprachbuch
könne die unteren und die mittleren Classen hindurch gebraucht werden,

so dürfte für diese eine Beigabe für die mittleren Classen, nämlich An¬

fänge der Stilistik , wünschenswerth sein. Es soll von, Publicum

abhängen, ob ich diese Anfänge auf etwa drei Druckbogen mit der Zeit
als ein eigenes Büchlein erscheinen lassen, oder sie, sollte dieses Buch eine

zweite Auflage erleben, dieser einverleiben soll. Diese Anfänge der Sti¬

listik — die Stilistik selbst gehört auf die Universität — würden etwa in
drei Abschnitte zerfallen: I. Von der soliden Aufrichtung der verschiede¬
nen Theile schriftlicher und mündlicher Darstellungen (das Mauern und

Zimmern) . II. Von den Verschönerungen (l . Tropen, 2. Figuren,
3. sonstige Hülfsmittel des Schmucks) . III. Bom (obzectivcn) Charakter,
d. h. von den Arten des Stils u. s. w.
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— Ueber die Form dieses dritten Buches habe ich Folgendes
zu bemerken . Die Darstellung irgend eines Stoffes muß sich nicht
nur nach den Bedürfnissen und den Fähigkeiten des Lesers , sondern
auch nach der Natur des Stoffes richten . Nun aber macht diese
für jedes der drei Bücher dieses Sprachbuches eine andere Behand¬
lung nothwendig . Die Natur der Grammatik brachte es mit sich,
daß die Darstellung gewissermaßen das Resultat des mündlichen
Unterrichts enthalten mußte . Die Natur der Onomatik gestattete
weder den Gang noch das Resultat , sondern nur den Stoff des
Unterrichts darzulegen . Die Natur der nachfolgenden Vorübungen
veranlaßt , den Gang des Unterrichts aufzuzeigen , die Wahl des
Stoffes dagegen größtentheils dem Lehrer zu überlassen .



Erster Cursus .

I . Erzählung .

Die drei Rubriken dieses ersten CursuS schließen sich dem ersten 1.

Cursus des Lesebuchs an. Im ersten und im dritten Buche findet
man viel Erzählendes . Aus diesem wähle man successive die an¬

gemessene Anzahl passender Stücke und knüpfe die folgenden Uebun¬

gen daran . *

Erste Stufe .

Uebung 1.

Die Schüler haben eine in der Classe bereits gelesene und er- 2.
klärte Erzählung zu Hause wiederholt gelesen. Jetzt sollen sie auf
Fragen des Lehrers antworten , und zwar so viel als möglich mit
den Worten und Wendungen des Schriftstellers .

Uebung 2.

Die Fragen des Lehrers verlangen längere und freiere Ant - 3.

Worten .

Uebung 3-

Die Unterstützung , welche in den Fragen liegt , hört aus ; die 4.

Schüler prägen sich die Erzählung in der Art ein, daß sie dieselbe
in der Classe frei nacherzählen können . ( Dieser von seinem Platze
aus , Jener vom Katheder ; Dieser ganz frei , Jener von einem

Zettelchen unterstützt . ) Da keine wörtliche Uebereinstimmung mit

dem Vorbilde verlangt , nicht einmal gewünscht , vielmehr dem Schüler

^ Theils um der Einsicht und dem Belieben der Lehrer nicht vorzugreifen,

theils um den Gebrauch dieses SprachbucheS auch solchen Classen möglich

zu machen, die ein anderes Lesebuch haben, mache ich selbst nur da Lese¬

stückenamhaft, wo ich es nicht vermeiden kann.



192

in der Wahl der Worte und der Satzformen Freiheit gelassen wird ,
so ist das Memoriren ein judicioses , kein mechanisches .

Uebung 4.
5. Die Erzählung , welche der Schüler mündlich nacherzählt hat ,

wird nun —natürlich ohne Hülfe des Lesebuches —schriftlich wie¬
derhergestellt . Bei der Arbeit sind ganz besonders Fehler gegen
Orthographie , Interpunktion und Syntar zu meiden .

Uebung 3.
6. Diejenige der durchgenommenen Erzählungen , welche sich dazu

eignet , wird Inhalt eines erzählenden Brieses , den die Schüler an
einen Verwandten richten . Der Inhalt wird als Gelesenes , das
Mittheilungswerth sei, nicht als Erlebtes dargestellt . Das Schreiben
zu motiviren ( etwas Neues mittheilen ; — eine Probe seines Lernens
geben ; — dem Empfänger eine Freude machen n. s. w. ) bleibt dem
Schüler überlassen .

Uebung 6.
7. Einige versificirte Erzählungen und wenigstens eine prosaische

werden mechanisch memorirt und in der Classe recilirt .

Iweite Stufe .

Uebung 1.
8. Da die Uebungen in der Sprachkunst in den unteren Classen

jedesmal ins dritte Viertel des Schuljahrs fallen , * so lesen die
Schüler der untersten Classe schon leichte lateinische oder ( in höheren
Bürgerschulen ) französische Sätze und kleine Fabeln , Anekdoten u. s. w.
Während nun in der lateinischen ( französischen ) Stunde , wo das
Verständniß der fremden Sprache die Hauptsache , eine wörtliche
Uebersetzung des Gelesenen gefordert wird , wird hier , wo deutscher
Ausdruck gelernt werden soll, freies Nebersetzen verlangt . Zuerst
einzelne Sätze , dann kleine Stücke .

ck. Sätze .
a. Lateinische ( französische ) Sätze erzählenden Inhalts frei über¬

setzt, mündlich und dann schriftlich .
9. b. Sätze erzählenden Inhalts (lat . , oder franz . , oder deutsche) ,

z. B. Paris ward von den Verbündeten zweimal einge¬
nommen ; Cato entleibte sich; Sokrates mußte den Gift¬
becher trinken u. s. w. , werden durch passende Nebenbe -
stimmungen erweitert . ( Amplification . ) Schriftlich .

10. o. Ein lateinischer oder französischer Satz ist gegeben . Der¬
selbe hat eine bestimmte Form , z. B. ein Object oder

* Erstes Vierteljahr : Grammatik; Zweites: Onvmatik; Drittes : Sprach¬
kunst; Viertes: Wiederholung und gleichzeitigerFortgang in den drei Ge¬
genständen.
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mehrere , oder ein Adverbiale u. j. w. Die Schüler bilden
einige Sätze , die genau dieselbe grammatische Form haben .
Schriftlich .

ä. Einige Sätze sind gegeben . Achte auf die Gedankenform : in 11.
dem einen z. B. ist Ursache und Wirkung eines Factums an¬
gegeben ; im andern Mittel und Zweck; im dritten Ort oder
Zeit u. s. w. Die Schüler machen Sätze in derselben Ge¬
dankenform ; der Inhalt sei ein anderer ; die grammatische
Form ist frei gegeben . ( Z. B. statt Weil kann Denn , Darum rc.
stehen . ) Schriftlich .

L. Fabeln und Anekdoten .

Einige derselben werden frei übersetzt (schriftlich ) und dann aus 12.
dem Kopfe vorgetragen .

Uebung 2.

Einige der bereits durchgenommenen Erzählungen werden wieder 13.
vorgenommen . Das Erzählen beruht auf dem Nacheinander . Es
wird also gefragt , was das Erste , das Zweite , das Dritte u. s. w.
in der Erzählung ist. So erhält man die Gliederung der Erzäh¬
lung , die Disposition . Ist diese mündlich gefunden , so wird die
Erzählung schriftlich so dargestellt , daß nur die Hauptsachen ange¬
geben werden . ( Argument ; Concentration . )

Uebung 3.

Einige deutsche ( oder lat. , stanz . ) versificirte Erzählungen ( oder 14.
Fabeln ) werden in Prosa umgesetzt . Hierbei ist besonders das Bei¬
behalten bloß poetischer Ausdrücke und Wendungen zu meiden . —
Schriftlich , dann mündlicher Vertrag .

Uebung 4.

Einige kurze lateinische , französische oder deutsche Fabeln 15.
(z. B. Leseb. 5», 54 , 67, 69 , 75, 76 , 85 II. e. a. *) werden
durch Hinzufüguug passender Nebenumstände erweitert . ( Amplifi -
cation . ) Schriftlich , bann freier Vortrag .

Uebung 5.

Es wird eine Erzählung gelesen (allenfalls eine von 171 —199 ) 16.
und die Classe versucht , die vom Schriftsteller gebrauchten Wörter
und Satzfügungen mit andern , die denselben Sinn geben, zu ver¬
tauschen . ( Variation . ) Erst mündlich , dann schriftlich .

Uebung 6.

Die Schüler mögen den Versuch machen , ob sie die Form 17einer gelesenen Fabel oder Parabel beibehalten , aber einen andern
'

In Gymnasien nehme man ganz einfache Fabeln von Aesop in tat. Ueber-
setzung. Ein Beispiel fortschreitender Amptifieation in Herlinq ' s Stv-
listik. (!I. S. 169- 170. )

' ^ ^

Mta»er , deutsches Elementarwerk. II. 13
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Inhalt geben können , der jedoch denselben Grundgedanken ( Moral )
haben muß. ( Imitation . ) Schriftlich .

Dritte Stufe .

Uebung 1.
18. Die Schüler haben historischen Unterricht oder doch eine und

die andere Biographie gelesen und die Hauptsachen daraus behal¬
ten. Im Nothfall erzählt der Lehrer das Leben eines Mannes oder
ein Ereigniß . Die Schüler geben demnächst die Hauptmomente der
Erzählung an. Mündlich .

Uebung 2.
19. Die Schüler bringen dasselbe schriftlich .

' Uebung 3.

20. Sie erweitern diesen Abriß , entweder aus dem Gedächtniß ,
oder mit Hülfe einesBuches , das ihnen der Lehrer nennt . Schriftlich .

Uebung 4.

21. Die gelungensten Arbeiten werden mündlich frei vorgetragen .

Uebung 5.

22. Die Arbeiten werden mit dem Original verglichen .

Uebung 6.
23. Die Schüler setzen die umständliche Erzählung irgend eines

selbst oder, in Ermanglung dessen, von einem Berwandt ' en erlebten
Ereignisses auf .

kl . Beschreibung .

Erste Stufe .

Uebung 1.

24. Es sind einige bereits gelesene und erklärte Beschreibungen
(Leseb. 150 — 179) von den Schülern zu Hause wiederholt gelesen
worden . Jetzt sollen sie auf Fragen des Lehrers antworten , und
zwar so viel als möglich mit den Worten und Wendungen des
Schriftstellers .

Uebung 2.
25. Der Lehrer stellt seine Fragen so, daß längere und freiere

Antworten erfolgen .
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13 *

Uebung 3.
Die Unterstützung , welche in den Fragen liegt , hört auf : ju - 25.

dmoses Memoriren und freier Vertrag . Vgl. §. 4. '

Uebung 4.

Schriftlich . 8. s.

Uebung 5.

Beschreibender Brief . Vgl. 8- 6.

Uebung 6.

Einige Gedichte , in denen Deskriptives zu finden (z. B. Leseb. 28.
126, 127, 129, 132, 133 , 134) , und wenigstens eine prosaische
Beschreibung werden mechanisch memorirt und recitirt .

Iweite Stufe .

Uebung 1.

.4. S ä tz e.,
n. Beschreibende Sätze auö dem Lateinischen oder aus dem Franz . 29.

frei übersetzt .
°

l>. Amplifieation beschreibender Sätze . Vgl . 8- 9- 30.
«. Die Schüler bilden beschreibende Sätze , die genau die gram - 31.

malische Form eines Mustersatzes haben .
'

Kleine Beschreibungen .
Werden aus dem Lat. oder dem Franz , frei übersetzt ( schuft - 32.

lrch) und dann aus dem Kopse vorgetragen .

Uebung 2.
Bei dcrErzählung bestimmt das Nacheinander die Ordnung : 33.

man wird z. B. erst die Geburt eines Menschen angeben , ehe man
seine Vcrheirathung erzählt . Auch die Beschreibung hat ihre Ord¬
nung . Doch kann man die Sache von mehr als einer Seite an¬
greifen . Kommt eS bloß auf das räumliche Nebeneinander an, wie
bei einem Lande , einer Gegend , so kann man von jedem Punkte
aus anfangen , obgleich man wohl thut , einen gelegenen Punkt ( etwa
ein Gebirge , dessen Zügen und Strömen man alsdann folgen kann )
zum Ausgangspunkte der Beschreibung zu machen . — Oft kann
man die Beschreibung dadurch anschaulich und recht interessant
machen , daß man Bewegung , Erzählung hineinbringt , z. B. eine
Stadt so beschreibt , daß man seine Wanderung durch dieselbe be¬
richtet . Ist die Sache , welche beschrieben werben soll, ein Kunst -
product , so kann man die Beschreibung dadurch anschaulich ma¬
chen, daß man die allmälige Entstehung der Sache erzählt und
dabei Theil vor Theil beschreibt . Oder man kann Zweck und Mittel
berücksichtigen , z. B. angeben , der Theil . 4 setze Theil L, 6, v u. s. w.
in Bewegung u. s. w.

26.

27.
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Hier handelt es sich darum , daß die Classe die Disposition
einiger der durchgenommenen Beschreibungen aussucht . Demnächst
wird diese Disposition zu Papier gebracht . ( Concentration . )

Uebung 3.

34. Wenn die Dichter etwas beschreiben , so stellen sie sich anders
dabei an, als der Verfasser eines Lehrbuchs der Naturgeschichte oder
der Geographie . Der Naturhistoriker sagt vielleicht ' in seiner Be¬
schreibung des Pferdes , dasselbe sei ein schönes Thier , und so be¬
merkt der Geograph auch wohl, daß die Schweiz oder der Rhein¬
gau schöne Länder sind. Der Dichter schildert , und zwar
schildert er nicht so wie der Maler , sondern er gibt mit der geschil¬
derten Sache zugleich sich selbst , d. h. er spricht die Gedanken
und die Gefühle aus , welche die Anschau des geschilderten Gegen¬
standes in ihm erweckt haben .

Die Schüler sollen nun einige Schilderungen (vgl. 8- 28) in
Beschreibungen verwandeln .

Uebung 4.

35. Einige Beschreibungen und Schilderungen werden durch Hin -
zufügung neuer Züge erweitert . ( Amplification . ) Schriftlich , dann
freier Vertrag .

Uebung I.

36. Variation . ( Vgl. 8. 16. ) Erst mündlich , dann schriftlich .

Uebung 6.

37. Die Schüler mögen den Versuch machen , die Form einer ge¬
lesenen Beschreibung oder einer Schilderung beizubehalten , aber
einen andern Inhalt zu geben. Z. B. Imitation von 134 „Fischer¬
lied " ( etwaSoldatenlust ) , 137 „ Das Dörfchen " ( etwaMeinStübchen . )

Dritte Stufe .

Uebung 1.

38. Bisher haben die Uebungen im Beschreiben an Beschreibungen
stattgefunden . Jetzt sollen die Schüler ihre eigenen Augen gebrau¬
chen. Damit sie nicht auf einmal Form und Inhalt zugleich zu
berücksichtigen haben , mögen die Beschreibungen hier in unzusam -
menhängenden Sätzen abgefaßt sein.

Als Stoff können dienen :
а. Gemälde , Kupferstiche .
d. Geometrische Körper .
e. Das Schul - und das Wohnhaus , ein Dorf , der Markt ,

die Stadt , eine Kirche, eine Gegend , ein Land u. s. w.
ll. Naturkörper . «Pflanzen , Thiere , Mineralien . )
б. . Geräthe , Werkzeuge .
k. Lebensscenen : Jahrmarkt , Vogelschießen , Weihnachten rc.
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Uebung 2.

Jetzt in zusammenhängenden Sätzen , etwa : 39.
s. Gemälde .
L. Oertlichkeiten , z. B. Handwcrksstätten , ein Bauerngut ,

ein benachbartes Dorf , die Umgegend u. s. w.
a. Naturkörper .
ll. Artefacte .
e. Leben der Menschen , z. B. des Landmannes , des Gärt¬

ners , des Arztes , des Kaufmannes n. s. w.
k. Lebensscenen .
g. Zusammengesetzte Knabenspiele .

Uebung 3.

Bei jeder Beschreibung setzt der Leser voraus , daß der Ver - 40 .

sasser den beschriebenen Gegenstand selbst gesehen.
Bei gewissen Gegenständen , z. B. bei der Beschreibung einer

Kaffeemühle , wäre es aber höchst unnöthig , wenn der Beschreibende
seine Person einmischen , das Wort „Ich " auch nur Einmal gebrau¬
chen wollte .

Bei Anderem kann diese Einmischung des Ich die Beschreibung
anschaulich machen , man kann z. B. eine Stadt so beschreiben , daß
man eine Wanderung durch dieselbe darstellt ; bei Manchem wird
das Ich sogar nöthig , wenn z. B. ein Weihnachtsfest in einem Fa¬
milienkreise beschrieben werden soll, dem der Schreibende selbst an¬
gehört .

Die Aufgaben dieser dritten Uebung unterscheiden sich von den

früheren dadurch , daß die Person des Beschreibenden hervortreten
darf .

а. Deine Stube , — Dein Taubenhaus , — Euer Garten , —
Euer Gut .

I). Deine letzte Woche, — Deine nächsten Ferien u. s. w.
o. Deine Spazicrgänge

«. um die Stadt ,
st. sonst wohin ,

mit Eltern oder Geschwistern ,
ö. mit Mitschülern u. s. w.

б. Eine botanische Ercursion .
e. Eine kleine Reise.
k. Die Umgegend .
Z. Euer Familienleben , — die letzten Weihnachten , — der

Eltern Geburtstag , — Jahrmarkt , — Vogelschießen u. s. w.
Einige dieser Themata können zu Briefen verwendet werden .
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TU . Charakteristik .

DleBeschreibung geht mehr aufdasAeußcrliche , sinnlichWahr -
nehmbare ; man charakterisier das Innerliche , Geistige . Wenn icheinen Menschen bloß beschreibe , so entsteht ein Paß - Signalement ,
eine Charakteristik ist etwas Anderes .

Die Schüler haben bereits bemerkt, daß Erzählendes und Be-
schreibendes häufig verbunden ist; eben so verhält es sich mit der
Charakteristik , obgleich dieselbe auch selbständig auftreten kann.

Als Grundlage der folgenden Uebungen können im Lesebuch
Märchen , Mythen , Sägen , Fabeln , Parabeln und endlich die Er¬
zählungen aus der sittlichen Welt ( 171 —20 « ) dienen .

Erste Stufe .

Uebung 1.
42. Die Schüler sondern das , was Erzählung und Beschreibung ,

von demjenigen , was Charakteristik ist. Sie geben an , was der
Autor von dem Charakter der besprochenen Personen aussagt , und
zwar möglichst mit den eigenen Worten des Autors . — Mündlich .

Uebung 2.
4o. Der Lehrer stellt seine Fragen so, daß die Schüler in längerenund freieren Antworten darzulegen haben , was sich sowohl aus

dem Erzählten , als aus den mitgetheilten Charakterzügen für den
Charakter der besprochenen Person ergibt .

Uebung 3.
44. Der Lehrer fragt nicht ; die Schüler geben in Hauptzüqen daS

Charakterbild an. — Mündlich .

Uebung 4.
45. Schriftlich .

Uebung ö.
46. Wird zu einem Briefe .

Uebung 6.
47. Die gelungensten Arbeiten werden frei vorgetragen .

Zweite Stufe .

Uebung 1. »

S ä tz e.
48. a. Charakterisirende Sätze aus dem Lat. oder aus dem Franz .

frei übersetzt .
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I). Amplification charakteristrende Sätze . 49.

o. Die Schüler bilden charakteristrende Sätze , die genau die 50.

grammatische Form eines Mustersatzes haben .

L. Kleine Charakteristiken .

Werden aus dem Lat. oder aus dem Franz , frei überseht — 51.
schriftlich und dann aus dem Kopfe vorgetragen .

Uebung 2.

Wie die Pflanze mit allen ihren Organen — Wurzel , Stamm , 52.
Neste, Zweige , Blätter , Blüthe , Frucht — die Entwickelung eines

einfachen Keimes ist, so hat auch jeder Charakter erstens einenGrund -

zug und zweitens solche Züge , die durch den Grundzug bedingt sind.
So ist bei Jakob Humbel (Leseb. 171 ) der Grundzug des Cha¬
rakters die Lernlust . Aus dieser Lernlust stammen alle Züge , die

sonst noch denselben Menschen charakterisiren .
Die Schüler suchen den Grundzug und die aus diesem stam¬

menden Charakterzüge auf ; sie ordnen die abgeleiteten Charakter¬
züge, so daß eine Disposition entsteht . — Mündlich . — Diese Dis¬

position wird die Grundlage zu einem von aller Erzählung freien
Charakterbilde . — Schriftlich .

Uebung 3.

Einige Fabeln werden so in Prosa umgesetzt , daß ein von 53.
aller Erzählung freies Charakterbild des darin auftretenden Thieres
oder Menschen entsteht . — Schriftlich , dann freier Vortrug . Poe¬
tische Ausdrücke und Wendungen zu vermeiden .

Uebung 4.

Einige in den Lesestücken nur durch einzelne Züge gezeichnete 54.

Charaktere werden von den Schülern durch Hinzufügung passender
Züge ausgeführt . ( Amplification . ) Schriftlich , dann freier Vortrag .

Uebung 5.

Es wird eine Charakteristik gelesen , und die Classe versucht , die 55.

vom Schriftsteller gebrauchteu Wörter und Satzfügungen mit ai ^ern
zu vertauschen , die denselben Sinn geben ( Variation ) . Erst münd¬

lich, dann schriftlich .

Uebung 6.

Die Schüler mögen den Versuch machen , ob sie die Form einer 56.

Charakteristik beibehalten , aber einen andern , verwandten Inhalt

geben können , z. B. Geldgeiz — Ehrgeiz . ( Imitation . ) Schriftlich .

Dritte Stufe .

Uebung 1.

Die Schüler suchen in ähnlichen Charakteren (z. B. Leseb. 171, 57.

172 ; — 175, 176, 177, 178) das Gemeinsame . Die Charakter -
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ähnlichkcit ist aus den erzählten Thatsachen zu beweisen . Münd¬
lich und dann schriftlich .

Uebung 2.

58. In entgegengesetzten Charakteren den Gegensatz . Beweis aus
den Thatsachen .

Uebung 3.
59. In ähnlichen Charakteren das Verschiedene .

Uebung 4.
60. In verschiedenen Charakteren das Aehnliche .

Uebung 5.

61. Die Schüler versuchen sich in Darstellungen des Natureis von
bekannten Thieren , und zwar :

a. von Thieren , wie sie in den Fabeln vorkommen ;
b. von Hausthieren : Hund , Katze, Pudel , Dogge , Spitz u. s . w.

Schriftlich , dann frei vortragen .

Uebung 6.

62. Die Schüler versuchen sich in der Charakteristik von Menschen .
Sie charakterisiern :

a. Stände , z. B. den Schäfer , den Jäger , den Gärtner , den
Bauern , den Städter . Schriftlich , daniv freier Vortrag .

63. b. Zustände , z. B. den Reichen , den Armen , den Bettler , den
Klugen , den Dummen , den Geizigen , den Verschwender ,
den Fleißigen , den Faulen , den Leichtsinnigen , den Beson¬
nenen u. s. w. Schriftlich , dann freier Vortrag .

64. o. Historische Individuen , z. B. Miltiades , Themistokles u. s. w.
Mündlich , dann schriftlich .

65. Endlich versuchen sie Parallelen :
a. Der Landmann und der Städter ; — der Jäger und der

Hirt u. s. w.
66. „ d. Der Reiche und der Arme, der Fleißige und der Faule w. —-

Kann auch zu einer Erzählung verarbeitet werden .
67. o. Miltiades und Themistokles u. s. w.



Iweiter Lnrsns .

I . Historisch .

Die drei Rubriken dieses zweiten Cursus schließen sich dem 68.
zweiten Cursus deS Lesebuches an. Wenn auch der epische Stil
etwas Anderes ist als der historische , so kann doch nicht nur das
zweite Buch (Historisch S. 117 —298 ) , sondern auch das erste Buch
(Episch. S. 3 —116 ) , ja Einiges im vierten Buche ( Rhetorisch )
hier benutzt werden .

Die historische Darstellung vereinigt Erzählung , Beschreibung 69.
und Charakteristik .

Erste Stufe .

Uebung 1.

Historisches und Episches , das in der Classe bereits gelesen und 70.
erklärt und zu Hause wieder gelesen worden ist, dient zu Fragen .
Die Schüler antworten so viel als möglich mit den Worten und
Wendungen des Schriftstellers .

Uebung. 2.

Längere und freiere Antworten . 7t .

Uebung 3.

Jndicioses Memoriren und freier Vortrag . 72.

Uebung 4.

Schriftlich , natürlich ohne Hülfe des Buches . 73.

Uebung 5.

Einige Stücke aus dem epischen Buche werden in Prosa um- 74.
gesetzt. Schriftlich .

Uebung 6.

Einige dieser epischen Stücke und wenigstens ein historisches 75.
Fragment mechanisch memorirt und recitirt .
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Zweite Stufe .

Uebung, 1.

76. Die Schüler haben jetzt schon entweder einige Vilao im Cor¬
nelius oder einige historische Stücke in einem französischen Lese¬
buche * gelesen . Wenigstens zwei derselben werden frei übersetzt .
Erst mündlich , dann schriftlich .

Uebung 2.
77. Die Schüler sondern in einigenhistorischen und epischen Stücken

das Erzählende von dem Beschreibenden und beides von dem Cha -
rakterisirenden . Mündlich .

Uebung 3.
78. Die Schüler suchen die Disposition derselben historischen und

epischen Stücke . Mündlich . — Ist diese gefunden , so geben sie
schriftlich eine abgekürzte Darstellung . ( Concentration ; Argument . )

Uebung 4.

79- Die Schüler haben entweder im historischen oder im Sprach¬
unterrichte mehrere Biographien kennen gelernt . Der Lehrer bringt
ein historisches Kompendium mit und dictirt aus diesem die abriß -
artige Biographie irgend eines Menschen . Die Schüler sollen jetzt
aus der Erinnerung diesen Abriß vervollständigen . ( Amplification . )
Erst mündlich , dann schriftlich .

Uebung 3.

80. Es wird ein historisches Stück gelesen , und die Classe versucht ,
die vom Schriftsteller gebrauchten Wörter und Wendungen mit an¬
dern zu vertauschen , die denselben Sinn geben. ( Variation . ) Erst
mündlich , dann schriftlich .

Uebung 6.

81. Die oben (§. 78) gewonnenen historischen Dispositionen die¬
nen als Muster . Nach einem solchen Muster soll das Leben eines
andern Mannes , den der Lehrer nennt und über welchen er den
Schülern etwas zu lesen gibt , ausgearbeitet werden . ( Imitation . )
Erst schriftlich , dann freier Vortrug .

Dritte Stufe .

Uebung 1.

82. Das Leben Robinsons ( nach Campe oder nach De Foe ) in
sechs Capiteln .

'' Das meinige, welches dem deutschen Lesebuch parallel läuft (wie mein
französisches Sprachbuch diesem deutsche») gibt eine lange Reihe historischer
Darstellungen.



Uebung 2.

Das Leben des Odysseus ( nach Becker oder Gustav Schwab ) . >83 .
Erst schriftlich , dann freier Vortrag .

Uebung 3.

Das Leben eines verdienten Mannes , den die Schüler kennen 84.
oder kannten . In Ermangelung ( in preußischen Schulen ) der alte
Nettelbeck , ( in schweizerischen ) irgend ein Mann der Provinzial -
geschichte. Erst schriftlich , dann freier Vortrag .

Uebung 4.

Das Leben eines welthistorischen Menschen . Schriftlich , dann 85.
mündlich .

Uebung 5.

Die Entdeckung Amerikas ( nach Campe oder nach W. Jr - 86.
ving ' s Columbus ) .

Uebung. 6.

Reeapitulation des bisher genossenen historischen Unterrichts . 87.

ö«k. Didaktisch .

Wir haben im Historischen drei Elemente unterschieden : die 88.
Erzählung , die Beschreibung , die Charakteristik . In dieser Gattung
macht der Schreibende ( Sprechende ) den Lesenden ( Hörenden ) mit
Thatsachen bekannt .

Die Schüler haben bereits bemerkt , daß die Darstellung von
Thatsachen nicht selten von Betrachtungen , Gedanken ( Reflexionen )
über die Thatsachen begleitet ist. Diese Reflexionen bilden das
didaktische Element im Historischen .

Dieses Didaktische kann rein für sich auftreten ; gewöhnlich
aber haben didaktische Darstellungen wieder ein historisches Element ,
indem der Schreibende dem Lesenden nicht nur seine Gedanken über
Thatsachen mittheilt , sondern auch von diesen selbst so viel , als
nöthig ist, damit der Leser die Gedanken verstehe .

Das Didaktische stellt also nicht Thatsachen , sondern Gedan - 89.
ken über solche dar. Didaktische Darstellungen von größerem Um¬
fange aufzufassen , dazu sind Schüler unterer Classen noch nicht reif
( als Beispiel können die Anfänge der Grammatik in diesem Buche
dienen , welche die Schüler nicht so verstehen wie eine Geschichte ,
vielmehr nur durch den Lehrer und allmälig verstehen lernen ) ,
weßhalb unser Lesebuch auch wenig Didaktisches enthält .

Aller Unterricht , den die Schüler genießen , besonders der
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Sprach - und der mathematische Unterricht , ist Uebung im Didak¬
tischen. Die folgenden Uebungen , die sich dem sonstigen Unterrichte
theils anschließen , theils ihren Stoff aus dem Leben entnehmen ,
haben die Absicht, den Schüler ein wenig mit den Grundlagen deS
Didaktischen bekannt zu machen .

Erste Stufe .

Uebung t.

90. Der Lehrer gibt etwa zwölf Begriffe an, die den Schülern
aus dem Unterricht in der geometrischen Formenlehre , in der Gram¬
matik und aus dem Katechismusunterrichte bekannt sind. Die Schü¬
ler geben die Definitionen dieser Begriffe so wieder , wie sie die¬
selben im Unterrichte gewonnen .

U. Hieran knüpfen sich ungefähr folgcndeAuseinandersehungen :
91. I. Die Wörter der Sprache , mit Ausnahme der Empfindungs¬

wörter , nennen theils Vorstellungen ( Nennwörter , reale Ka¬
tegorien ) , theils deuten sie aus solche ( Deutewörter , ideale
Kategorien ) .

92. 2. Von der Vorstellung ist der Begriffzu unterscheiden . Schü¬
lern läßt sich aber nicht sagen , was der Begriff ist, weil sie
noch zu wenig Begriffe haben . * Man muß viel erfahren
und gedacht , also schon lange gelebt haben , ehe man einen
Begriff von Mensch , Tugend , Gerechtigkeit , Schönheit , Gott w.
fassen kann . Sogar todte Objecte , z. B. eine Uhr , eine
Orgel , eine Dampfmaschine - — Dinge , von denen jeder
Schüler eine mehr oder weniger klare Vorstellung hat — um
einen Begriff dieser Dinge in den eigenen Kopf zu bekommen ,
muß man Mechanik studiren . So verdaut und athmet
Jeder , und Jeder , wenn daö Wort Verdauung oder Athem
vor ihm genannt wird , hat eine mehr oder minder klare
Vorstellung davon (denkt sich Etwas dabei ) ; den Begriff
aber hat nur der Physiolog . Die mathematischen Begriffe
sind die leichtesten , und doch fällt es manchem Schüler schwer,
dieselben zu fassen, meist darum , weil das Begreifen Mühe
macht , was Viele scheuen. — Also von Begriffen ist hier
keine Rede, sondern von Vorstellungen , und zwar : I ) von
solchen , die der Schüler durch Anschauung gewonnen hat ,
und 2) von wahren Vorstellungen , nicht aber von solchen,
denen kein Gegenstand entspricht . ( Z. B. Gerechtigkeit
ist Etwas , das der Philosoph als Begriff , der Schüler als
Vorstellung faßt . Diese Vorstellung hat sich beim Schüler aus '
mannichfacher Anschauung gebildet , auch entspricht ihr ein
Wirkliches . )

93. 3. Wie der Chemiker Körper in ihre Elemente auflöst , so kann
man es auch mit Vorstellungen machen . Man kann sie ana -

* Sie haben freilich einige grammatische und einige mathematische Begriffe,
doch auch diese meistens als Vorstellungen.
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lysiren , dann erhält man die Merkmale ( nolao ) , welche theils
wesentliche ( noiaa a^enlialos ) , theils zufällige ( notse aeeläen -
tales ) sind.

4. Analysirt man eine Vorstellung , so erhält man eine Gleichung : 94.
auf der einen Seite den Namen , auf der andern die Merkmale .

( g - j - lr ) ^ s2 -si 2 ab - h b-
( ,0 - h — Ig2 2. 10. 6 -s- 62

Gerechtigkeit ist das , Jedem das Seinige zu geben.
0 -si l>)2 ist für mich zunächst ein bloßer Name (so auch Gerech¬
tigkeit ), dessen Inhalt ich mir erst vorstellig machen kann, wenn ich
ihn wie es auf der rechten Seite der Gleichung geschehen, entwickle.
Geschieht dieS für den Namen Gerechtigkeit ebenfalls , mache ich Ge¬
rechtigkeit zum Subject und sage im Prädicat , was die Gerechtig¬
keit ist, so habe ich statt des bloßen Namens die Vorstellung .

Was bei Großen die Gleichung , das ist bei sonstigen Vor - 95.
stellungen die Definition . Man kann die Definition umkehren , ganz
wie eine Gleichung .

Indem wir aber die Vorstellung des Vorgestellten von dem 96.
Namen des Vorgestellten sorgfältig unterscheiden müssen, so werden
wir wohlthun , bloße Namenerklärungen von Sacherklärungen zu
unterscheiden .

Worterklärungen ( Nominal - oder Vcrbaldestnition ) sind bei 97.
Wörtern , die aus fremden Sprachen herübergcnommen sind, für
viele Leser nöthig (z. B. Theodor , aus dem Gr. , bed. Gottcsgabe ,
Definition bedeutet Grenzbestimmung ) ; bei einheimischen Wörtern
sind sie darum nützlich , weil wir durch sie erfahren , welche Seite
der Sache ( Vorstellung ) — nur Eine kann der Name berücksich¬
tigen — es gewesen ist, von der man den Namen genommen hat .
Besonders nützlich sind sie bei solchen Wörtern , die jetzt nicht mehr
im gemeinen Leben verstanden werden .

6. Die Schüler machen Worterklärnngen . Stoff in der Ono - 98.
matik und im Lesebuche.

Uebung 2.

rV. Der Lehrer theilt eine Reihe von Sacherklärungen ( Real - 99.
definitionen ) mit.

8. Hieran reihen sich etwa folgende Auseinandersetzungen : 100 .
1. Die Nntersch eidung und die Erörterung sind das Erste .

Durch die Unterscheidung unterscheidet man die in Rede stehende
Vorstellung von denjenigen Vorstellungskreisen , denen sie nicht
angehört ; "durch die Erörterung bestimmt man den Ort , der
dem Gesuchten im Gebiete unserer Vorstellungen zukommt .

2. Das Zweite ist die Beschreibung , nebst Erläuterung , 101.
Entwickelung und Auseinandersetzung . Ist die in
Rede stehende Vorstellung ein Gegenstand , so ist die Be¬
schreibung meist nöthig . — Erläuterung , Entwickelung und
Auseinandersetzung dringen in den Gegenstand ein, zerlegen
ihn , so daß man die Theile erkennt u. s. w.

3. Die Definition ist das letzte, sie vollendet die Erklärung , 102.
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indem sie bestimmt aussagt , was die in Rede stehende Vor¬
stellung ihrem Wesen nach ist. . Sie kann dieß so thun , daß
die Weise der Entstehung des Vorgestellten darin liegt , (Ge¬
netische Definition : „ Ein Kreis entsteht , wenn . . . , " ) , oder
sie kann , ohne Rücksicht auf die Weise der Entstehung , bloß
die wesentlichen Merkmale des Vorgestellten angeben .

103. ' 4. EineDeflnition muß folgende Eigenschaften haben . Sie muß :
a. Ihrem Definitum genau entsprechen (ckelinitioxil actaegusta
clelinito ), und zwar so, daß sie «. keine zufällige Merk¬
male angibt , st. nicht zu weit (Intior mn, äeknilo ) und
7. nicht zu eng (aiigustior SUN clekimto) ist. Sie muß also
im Prädicat «. nur wesentliche Merkmale enthalten , st. die
nächste höhere Vorstellung angeben , in deren Gebiete das
Definitum liegt (clolimio ll! per genug proximum ) das¬
jenige Merkmal oder diejenigen Merkmale anzeigen , welche
das Definitum von allem Andern unterscheiden , das neben
ihm im Gebiete des genas proxiinnm liegt (ot dillerontiarn
speeiüeam ) .
Gibt die Definition nicht das nächste, sondern ein höheres Ge¬

nus an , so ist sie zu weit , z. B. „ Ein Quadrat ist ein Viereck,
welches lauter rechte Winkel hat . " Man drehe die Definition um,
so daß das Prädieat Subjert wird, und sehe zu, wie und warum
diese Definition fehlt.

Die Definition wird dadurch zu eng, daß man ein zu niedri¬
ges Artmerkmal angibt . Z. B. „die Mathematik ist die Wissen¬
schaft, welche von den Zahlen handelt . " Man mache die angegebene
ckilkerentia sgeeillea zum Subjeet , und sage : „ Nur die von Zahlen
handelnde Wissenschaft ist Mathematik, " und man wird den Fehler
merken. Das Artmerkmal war zu niedrig , statt Zahl mußte man
Größe sagen , denn diese ist a. Zahl und 1,. Raumgroße u. s. w.

Die Definition muß :
104. li. Positiv sein ( uo sit negnns ) , denn bloß negative Merk¬

male lehren Nichts ; eben so muß sie den Cirkel vermeiden
( ne liul in orbem ) — aus der Gleichung rl — ^ läßt
sich Nichts ableiten .

105. v. Soll die Definition unzweideutig,sdabci kurz und bündig sein.
106. 0. Beispiele zu diesen Regeln durcharbeiten .

Uebung 3.

107 . Bei der Beschäftigung mit den Synonymen ist k. diejenige
Vorstellung zu suchen , die mehreren sinnverwandten Wörtern ge¬
meinsam ist ( das genas proximum ) , 2. diejenige besondere Vor¬
stellung , welche zu der gemeinsamen kommt und jedem der sinnver¬
wandten Wörter derselben Familie seine eigene Schattirung gibt
( cMerentia speeiliea . )

Dieselbe Uebung läßt sich auch an Wörtern vornehmen , die
nicht synonym sind. Z. B. was haben Tapferkeit , Gerechtigkeit ,
Güte , Mäßigkeit u. s. w. Gemeinsames , was Unterschiedenes ?
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Uebung 4.

Viele Wörter , z. B. der Schlag , die Welt u. s. w. haben sehr 408.
viele Bedeutungen .

Man nehme zwölf solcher vieldeutigen Wörter und definire zu¬
nächst das Wort in jeder Bedeutung , die es hat : so viele Bedeu¬
tungen , so viele Definitionen . "

Dann weise man den Zusammenhang ( das Gemeinsame ) dieser
verschiedenen Bedeutungen desselben Wortes bei jedem nach.

Uebung 3.

Eine Definition wurde nur dadurch möglich , daß wir die Vor - 109 .
stellung 1. einer höheren subordinirten und dieselbe 2. von den co-
ordinirten Vorstellungen unterschieden . Wir mußten also schon bei
Einer Vorstellung an mehrere denken.

Hier Wollen wir Vorstellungen eintheilen und ordnen .
Bei der Eintheilung sind drei Richtungen möglich : a. von der

in Rede stehenden Vorstellung aufwärts , b. von ihr seitwärts , o. von
ihr abwärts . So ist das Verbum a. dem Nennwort (Classe der
realen Kategorien ) untergeordnet , b. dem Substantiv und dem Par¬
ticip coordinirt , o. dem Verbum worum s. Impersonale , dem V.
subjoolivum und dem V. objoolivum übergeordnet .

Eine Eintheilung (ilivisio ) muß folgende Eigenschaften haben : 110.
a. Ihrem Gegenstände genau entsprechen ilivisio sit aclsoquata

suo iliviso ), so daß die Theile das Eingetheilte erschöpfen .
Daß eine Eintheilung zu weit sei , kommt seltener vor , als
daß sie zu eng ist. Wer die Hunde eintheilen will , kommt
nicht leicht in Gefahr , die Katze mit aufzuführen , aber er ver¬
gißt vielleicht eine Art , etwa den Newfoundländer .

b. Der Einthcilnngsgrund ( prinoipium üivisionis ) muß ein in 111.
der Sache liegender sein und die Eintheilung hindurch bei¬
behalten werden , (ülo oaroat limclamonlo . ) Es kommt hier
freilich auf den Gesichtspunkt an : der Zoolog , der die Thiere
in Rücksicht auf die Felle eintheilen wollte , wäre lächerlich ; der

Kürschner ist es nicht ; unter allen Umständen aber dürfte man
die Menschen nicht eintheilen in : 1. GuteMenschen , 2. Franzosen
und 3. Perückcnmacher .

o. Die Eintheilungsglieder müssen sich gegenseitig ausschließen 112.

( kormao siut ropugmmlos ; siut mombra opposila ) ; auch darf
man keinen Sprung machen , die Eintheilung muß stetig sein
(ilivisio flut in mombra . proxima . )

Man lasse Beispiele zu diesen Regeln durcharbeiten .

Uebung 6.

Studirt die Erklärungen , welche im Lesebuche ( Nro. 145 —147 ) 11Z.
von einigen Denksprüchen gegeben werden . Suchet sechs deutsche

* Dies gibt die sogenannte Nominat - Eintheilung : die logische Eintheilung
srüvisio logiere, seu ilistrilrutw ^oneris in kurmas) in der folgenden
Uebung.
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und ein paar lateinische oder französische Sentenzen oder Marimen
und stellt Alles dar , was darin liegt .

Zweite Stufe .

Uebung 1.

114 . Wenn wir uns eine Vorstellung deutlich machen , uns den In¬
begriff derselben zum Bewußtsein bringen wollen , so müssen wir

gleich ein Urtheil ( —- Ertheil ) fällen , wie wir bei der Definition
und Division gesehen .

115 . Das Urtheil hat immer die Form eines Satzes ( Subject und
Prädicat , verbunden durch die Copula ) ; aber nicht jeder Satz ist
ein Urtheil . Wir werden keinem Menschen Urtheil zuschreiben , der
die Beobachtung macht , daß es heute kalt ist. Ein Satz ist richtig ,
wenn die Grammatik nichts zu erinnern findet , also das Prädicat
mit dem Subjecte grammatisch übereinstimmt , was in dem Satze :
„ Die Elephanten sind eine Art großer Fische " der Fall ist ; das
Urtheil hingegen muß wahr sein.

116. Weil aber die Wahrheit in wenigen Dingen so einfach ist, daß
sie ganz in Einem Urtheil ausgesprochen werden kann, so enthält
manches Urtheil , für sich allein genommen , keine Wahrheit oder
vielmehr nur eine halbe Wahrheit , die dann durch eine Reihe an¬
derer Urtheile ergänzt werden muß. ( Daher die Regel , daß man
die Leute muß aussprechen lassen. )

117. Man nimmt verschiedene Arten von Urtheilen an :
1. a. Bejahende , b. verneinende , e. unbestimmte , z. B. der

Tisch ist kein Baum . Die unbestimmten Urtheile haben
die Form eines Urtheils , sind aber unsinnig .

2. n. Allgemeine , b. besondere , e. singulare .
1 j ^ 3. s. Kategorische , in denen vom Subject ein wesentliches

Merkmal ausgesagt wird ; b. hypothetische ( Wenn. . . . ,
so . . . . — das conditionale Satzgefüge ; der Vordersatz
heißt die Hypothesis , der Folgesatz die Thesis ) ; e. dis -
junctive , z. B. Entweder Karl oder Joseph hat es
gethan ; der Schriftsteller ist entweder Poet oder Prosaist .

120. 4. ». Problematische , z. B. die Planeten können bewohnt
sein ; d. assertorische , z. B. die Erde ist rund ( in der
Form nicht von dem positiven Urtheil unterschieden ) ;
o. apodiktische , z. B. Alles , was ist, muß eine Ursache
haben .

121 . Definitionen sind eine Art kategorischer Urtheile . Die Defini¬
tionen ( eine Art von Urtheilen ) lassen sich umkehren , nicht aber
alle Urtheile . Dies ist zugleich ein Beispiel für den Satz , daß a
psrlioulsri oll universale non valet oonseguentia , d. h. daß man
vom Besonderen nicht auf das Allgemeine schließen darf , wahrend
aus der Wahrheit des allgemeinen Urtheils die Wahrheit des beson¬
deren folgt . ( /Vb universal : all gsrlioularo valet eonseguentis . )
Dagegen folgt aus der Falschheit des besonderen Urtheils ( „Einige
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Menschen sterben nicht ") auch die Falschheit des allgemeinen , aber
nicht umgekehrt : „Alle Menschen sind gelehrt " ist falsch, was aber
nicht hindert , daß „Einige Menschen gelehrt sind . "

Beispiele durcharbeiten . — Zur Prüfung fehlerhafter Urtheile
sind besonders solche Anekdoten brauchbar , in denen alberne Fragen
und Antworten oder alberne Handlungen die Hauptsache sind.

Uebung 2.

Wird gesagt : „ Karl hat gefehlt , darum ist er zu bestrafen ; " 122.
„ Weil du nicht arbeitest , so lernst du Nichts, " so haben wir sowohl
in der causalen Satzverbindung als in dem causalen Satzgefüge je
zwei Urtheile , die zu einander in einem Verhältnisse stehen .

Wenn aber zwei Gegenstände ( Menschen , Thiere , Sachen rc. )
zu einander in einem Verhältnisse stehen, so muß ein Drittes da
sein , auf welches sich beide gleichmäßig beziehen .

Nennen wir dieses dritte für die beiden obigen Sätze , so er¬
halten wir :

1. ->. Wer fehlt , verdient Strafe .
t>. Nun hat Karl gefehlt .
e. Darum ist er zu bestrafen .

2. ». Wer lernen will , muß arbeiten ,
b. Du arbeitest nicht .
e. Also lernst du Nichts .

Drei also zusammengehörige Urtheile nennt man einen Schluß . 123.
Das Urtheil , welches die allgemeine Wahrheit ausspricht , und auf
das sich die beiden andern Urtheile beziehen , heißt Obersatz ( pro -
positio msjor ) ; das zweite Urtheil , welches den besonderen Fall
enthält , heißt Untersatz ( propositio minor , auch sssumptio ) , und
beide zusammen die Vordersätze ( prssmissae ) ; das aus beiden ab¬
geleitete (erschlossene ) dritte Urtheil , welches aussagt , daß das all¬
gemein Gesagte vom besonderen Falle gilt , heißt Schlußsatz ( von-
elu5io ) .

Die Arten der Schlüsse und noch mehr die Figuren übergehen 124.
wir ; unter den Beispielen , die durchzuarbeiten sind , müssen auch
Trugschlüsse vorkommen , die dann geprüft werden .

In den didaktischen Darstellungen stellt man nur dann Schlüsse 125.
in vollständiger Form aus wenn der Gegenstand sehr schwierig ist.
Gemeiniglich läßt man eine der beiden Prämissen , entweder den
Ober - oder den Untersatz aus . Ueber Flüsse baut man Brücken ,
aber die Straßengosse überschreitet man ohne solche Hülfe .

Ein solcher verstümmelter Schluß , in welchem eine der beiden
Prämissen fehlt , heißt ein Enthymema . Z. B. Ich bin ein Mensch ,
und so werde ich sterben ( der Obersatz verschwiegen ) ; Wir sterben
alle , und so werde ich auch sterben (Untersatz : Ich gehöre zu den
Allen , ist verschwiegen ) .

Man kann ganze Reihen von Schlüssen machen , und auch 126 .
solche Schlußketten können durch Auslassung solcher Urtheile , die
der Leser leicht hinzudenkt , abgekürzt werden .

Beispiele durcharbeiten .
Nsxer , deutsches Elementarwerk. n. 14
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Uebung 3.

127 . Wenn ich über eine Sache rede oder schreibe, so urtheile ich ;
ist der Gegenstand complicirt , so habe ich viele Urtheile auszu -
sprechen .

Nun leuchtet aber die Wahrheit meiner Urtheile dem Lesenden
oder Hörenden nicht immer ein, und so muß ich meine Urtheile - be -
weisen .

128 . Sind meine Urtheile bloße Sätze , d. h. Aussagen über That¬
sachen , so kann der Beweis nur in dem eigenen oder einem frem¬
den Zeugnisse bestehen , daß meine Aussage richtig sei. Handelt
es sich von keinem Ereignisse , sondern von einem Dinge , das noch
eristirt , so zeige ich es vor oder verweise den Ungläubigen darauf .

129. Handelt es sich aber von Ansichten , Meinungen , Gedanken
(z. B. ob der Krieg ein Uebel ; ob man spielend lernen soll ; ob
Gerechtigkeit in einem Lande nöthig rc. ) so muß das Urtheil be¬
gründet und durch Gründe bewiesen werden .

130. Man beweist durch Schlüsse , die aber , wie 8. 74 gesagt ,
nicht immer in vollständiger Form auftreten dürfen .

131. Am Besten beweist man die Wahrheit eines Urtheils direct ;
ist dies unmöglich , so beweist man indirect oder apagogisch , d. h.
man beweist , daß die unserer Ansicht entgegengesetzte Ansicht falsch
sein muß. ( vöüuotio in nbsurcknm . )

132 . Ist kein vollständiger Beweis möglich , so muß man sich mit
Wahrscheinlichkeitsbeweisen behelfen .

n, Der Analogieschluß verfährt also : Ein Gegenstand ^ hat
die Merkmale , a, b, o, ck, s und k. Nun entdecke ich an
einem Gegenstände 8 die Merkmale s, o, e und k, und
so ist es wahrscheinlich , daß sich auch die Merkmale b und
ä an 8 finden werden . Der Analogieschluß ist aber ziem¬
lich unsicher ; wenn z. B. ein Individuum ^ in seiner
Jugend diese und jene Fehler hatte und in Folge derselben
elend gestorben ist, so kann das Individuum 6, an dem
ich dieselben Fehler bemerke, ja auf einmal in sich gehen
und eine bessere Richtung nehmen .

133 . d. Der Jnductionsschluß beruht aus dem Satze : Was von
den meisten Dingen einer Art gilt , das gilt auch von der
ganzen Art . Z. B. Die Franzosen haben sich bei vielen
Gelegenheiten als raublustig gezeigt ; es ist also sehr wahr¬
scheinlich , daß dies in ihrer Natur liegt und bei der näch¬
sten Gelegenheit wieder hervortreten wird .

134 . Beim Beweise ( srZumontatio , ckemonstratio ) gelten folgende
Gesetze :

l . Er muß sich auf wahre Urtheile stützen , aus denen er
wirklich folgt . Solche wahre Urtheile sind theils Ariome
und Postulate , theils bereits bewiesene Lehrsätze , theils Er¬
fahrungssätze . — Nimmt man ein Ueberwiesenes und des
Beweises Bedürftiges als Beweisgrund , so ist das eine
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Erschleichung , potilio prinoipü ; beweist man so, daß 8
aus ^ folgt , X aber aus 6, so ist das ein Cirkel , orbis
in äemonstrsncko . — Dann hat man sich vor Fehlschlüssen
zu hüten ; so z. B. erzeugt die Sonne Wärme auf der
Erde ; nun ist ' s warm ( etwa im Zimmer ) , also scheint die
Sonne ; oder der Dr. F. hat seinen Verstand verloren ;
daran ist das viele Studiren schuld.

2. Muß der Beweis adäquat sein. Dagegen kann mehrfach 135 .
gefehlt werden . Zuerst wenn etwas ganz Anderes bewiesen ,
das punotum gusostionis verlassen wird . ( Ignorantis 8.
mutslio elonobi . ) — Zweitens wenn zu viel oder zu we¬
nig bewiesen wird . Zu viel wird bewiesen , wenn außer
der Thesis auch noch Falsches aus den Prämissen folgt *
( qui Minium probst , nikil probst ) ; zu wenig wird be¬
wiesen , wenn aus den Prämissen nur ein Theil der Thesis
folgt . Drittens muß der Beweis stetig sein, keinen Sprung
machen , kein zum Verständniß nöthiges Mittelglied aus¬
lasten .

Beispiele durcharbeiten . Im Lesebuch kann bilro. 121 gute
Dienste thun .

, Uebung 4.

Die Rede blro. 121 im Lesebuch ist zwar eine Rede , aber eine 136 .

solche , in der das Didaktische vorherrscht . Sondert in ihr das
Didaktische vom Historischen , und macht dasjenige besonders bemerk -
lich, was in der Rede gesagt ist, um das Gemüth der Zuhörer für
die Ansicht des Mühlenbesitzers zu gewinnen . ( Das Rhetorische . )

Uebung 5.

Stellt Euch vor , Eure Eltern wollten Euch jetzt aus der 137.

Schule nehmen ; was könntet Ihr ihnen schreiben , um sie zu be¬

stimmen , es nicht zu thun ? — Bedenkt , daß einiges Historische
(z. B. Wie lange in der Schule , was schon gelernt , was noch zu
lernen und zu üben, daß Ihr Fortschritte machet , daß die Lehrer
zufrieden u. s. w. ) , einiges Didaktische ( Nothwendigkeit , Etwas zu
lernen u. s. w. ) und einiges Rhetorische ( Bitten u. s. w. ) in dem
Briefe sein muß.

Uebung 6.

Ein didaktisches Stück wird aus dem Lat. oder aus dem Franz . 138.
frei übersetzt .

' Ist das, was zu vie bewiesen wird, auch wahr, so ist es kein Fehler.
(Beispiel: das Midi beweisen. )
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Dritte Stnfe .

Uebung 1.

139. Von blro. 121, 123, und 15 » im Lesebuche, dann von dem
übersetzten Stücke wird der Gedankengang aufgesucht , so daß die
Disposition entsteht . — Dieselbe wird zu Hause schriftlich aufgesetzt .

Uebung 2.

140 . Es ist nicht gleichgültig , in welcher Ordnung und Folge man
dem Leser oder Zuhörer seine Gedanken mittheilt . ( Methode . )
Schon früher haben wir auf die Methode der historischen Dar¬
stellung geachtet ; hier beschäftigt uns die Methode der didaktischen
Darstellungen .

Die einfachste Regel ist : Führe deinem Leser oder Zuhörer die
Gedanken in derjenigen Ordnung vor, in der sie am leichtesten in
seinen Kopf gehen, und lasse dich dabei vorläufig von deinem durch
Sprach - , mathematischen und Religionsunterricht gebildeten Gefühle
leiten .

141. Als Beispiel der Methode betrachte , außer dem arithmetischen
und geometrischen Unterrichte des laufenden Schuljahres , die An¬
fänge der Grammatik in diesem Sprachbuche . Gib über die Ein -
theilnng des Stoffes , die Reihenfolge der Materien und die Defini¬
tionen und sonstigen Auseinandersetzungen Rechenschaft .

Uebung 3.

142 . Nimm ein grammatisches und ein geometrisches Capitel und
amplificire dieselben .

Uebung 4.

14Z. Variation eines grammatischen und eines geometrischen Ca¬
pitels .

Uebung 5.

144. Es gibt gedruckte Anleitungen zu Spielen (z. B. Schach ) oder
zu sonstigen Beschäftigungen . Nach dem Muster einer solchen An¬
leitung sollen die Schüler eine imitirende Anleitung zu einem Aehn -
lichen aufsetzen .

Uebung 6.

145. Eigene Versuche in kleinen Abhandlungen und zwar in r>. er¬
läuternden , d. beweisenden , o. anwendenden .
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III . Rhetorisch .

Um auch dm drei unteren Classen ( in h. Bürgerschulen den 146.
beiden unteren ) schon eine vorläufige Anschauung des Rhetorischen
zu geben, find in das Lesebuch einige Reden und Briefe aufgenom¬
men worden . ( Die dritte Art des Rhetorischen , die Tendenzschrift ,
blieb unberücksichtigt . ) Dabei aber muß man es bewenden lassen.
Dasjenige , was im Rhetorischen daS eigentliche rhetorische Element
ist, kann von Knaben wohl empfunden , darf und kann aber nicht
nachgebildet werden ; ebensowenig darf und kann man ihnen zei¬
gen , wie die rhetorische Darstellung das historische und das didak¬
tische Element zu ihren Zwecken benutzt .

Rhetorische Vorübungen können darum erst in den oberen 147.
Classen angestellt werden , nachdem die Schüler eine Reihe rhetorischer
Werke gelesen haben . Etwas läßt sich jedoch schon hier thun .

Den Versuch , Historischem und Didaktischem Briefform zu 148.
geben, haben die Schüler bereits gemacht ; hier lasse man sie sich
in echten Briefen versuchen : in freundschaftlichen , ermahnenden rc.

Auch können sie die Sonntags gehörten Predigten nachschreiben . 149.
Endlich kann man hier die Schüler in den gewöhnlichsten Ge- 150 .

schäftsaufsätzen : Annoncen , Quittungen , Rechnungen u. s . w üben ;
auch mag man eine halbe Stunde daran wenden , sie über das
Formelle beim Briefschreiben zu belehren .

von

N ü ck e r t.

Sprachsünde , lieber Sohn , ist Grundlag ' allem Wissen ,
Derselben sei zuerst und sei zuletzt beflissen.
Einleitung nicht allein und eine Vorbereitung
Zur Wissenschaft ist sie und Mittel zur Bestreitung ;
Vorübung nicht der Kraft , um sie geschickt zu machen
Zum Ringen mit dem Wort , zum Kampfe mit den Sachen :
Sie ist die Sache selbst im weitsten Wirkungskreise ,
Der Aufschluß über Geist und MenschendenkungSweise .
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In jeder räumlichen und zeitlichen Entfernung
Den Menschen zu verstehn , dient seiner Sprach ' Erlernung .
Nur Sprachsünde führt zur Weltverständigung
Drum sinne früh und spät auf Sprachenbändigung .

Mit jeder Sprache mehr , die du erlernst , befrei' st
Du einen bis daher in dir gebundenen Geist ,
Der jetzo thätig wird mit eigner Denkverbindung ,
Dir ausschließt unbekannt gewes' ne Weltempfindung ,
Empfindung , wie ein Volk sich in der Welt empfunden ,
Und diese Menschheitsform hast du in dir gefunden .
Ein alter Dichter , der nur dreier Sprachen Gaben

Besessen , rühmte sich, der Seelen drei zu haben .
Und wirklich , hätt ' in sich nur alle Menschengeister
Der Geist vereint , der recht wär ' aller Sprachen Meister .



Von demselben Verfasser erschien früher :

( Als erster Theil zu diesem deutschen Sprachbuche ) Deutsches
Lesebuch für untere Classen . Erster Cursus ( 17 Bogen) .
Ladenpreis 12 gr. oder 50 kr.
Zweiter Cursus . ( 24 ^ Bogen . ) Ladenpreis 16 gr. oder
i fl. 6 kr. Stuttgart , Cast ' sche Buchhandlung .

Französisches Elementarwerk ( Sprach - und Lesebuch) . Stuttgart
und Tübingen , Cotta ' scher Verlag . 1840 . ( Die zweite Aus-
lage ist unter der Presse und wird zu Ostern ausgegeben . )

Tranrösisoko Tkrestomstkis . In seoks Lüokern . ( 53 ^ Logen
gr. 8. ) Stuttgart unä Tübingen . To t ta ' soker Verlag . 1842 .
Ladenpreis 3 tl.

Geschichte der französischen National - Litteratur neuerer und neuester
Zeit . Berlin , Heymann , 1837 —1840 . 6 Thlr .

I. ( 27V2 Bogen gr . 8. ) ErsteS Buch : Einleitung . Zweites
Buch : Die classische Schule .

II. ( 25 Bogen . ) Drittes Buch : Die romantische Schule .
I. und II. kosten 3»/4 Thlr .

III. ( 24 Bogen . ) Viertes Buch : Redner . Fünftes Buch :
Die Historiker . 1*/ , Thlr .

IV. ( 17 Bogen . ) Sechstes Buch : Philosophie . 1 Thlr .
Diesem Werke läuft als Urkundenbuch parallel und dient zugleich

als Schulbuch für obere Classen :
Tableau sntkologigus <le la littsrsture kranooiss vontemporaine

( 99 Logen . ) Berlin , Hermann . 1837 —38 . 4 TKIr.
Tom I. ( 45 Logen . ) Tools olassigue ; Tools romantigus .

1 b/, TKIr.
Tom II. ( 36 Logen . ) Orsteurs ; Ilistorisns . 1' / ^ TKIr.
Tom III. ( 16 Logen . ) Tkilosopkio ; Svienees exaotss .

^ Tklr .



Die moderne Philologie nnd die deutschen Schulen . Stuttgart I84V.
Cast ' sche Buchhandlung . 12 gr.

Die deutsche Bürgerschule . Stuttgart 1840 . Sonnew ald ' sche
Buchhandlung . 1 Thlr . 6 gr.

Im Verlag der Cast ' schcn Buchhandlung erscheint seit 1840
und wird fortgesetzt :

Oentroloi - Zan lür köägAogile ,
viclsktik uncl llulturpolttik . HorausgoZsben von vr .
Iskrliolr 12 Holte 12 tl.
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